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Vorrede 


| hen, daß er das Ende ber lapen, das | 
Sut, na welchen die Welt aus eis 
ner betrübten Erfahrung ſich fehnet, den 
Frieden nemlich, einftens in feiner Gefchidy 
te eben fo darlegen mögte. Die diefem 
Bande beygefügten Kupfer enthalten die Bil- 
der, denen fein Vortrag das Leben giebet, 
und der Verleger hat feine Koſten gefcheuct, 

daß fiedasjenigevorftellen, was der Ver⸗ 
 -  faffer befchrieben. 


z 


Der Buchbinder 


5 Kuna 20 Kupfer dieſem Tpeils 


Das 





a. Denn es muſte al 


’ es mv ıffo ergehen, daß wider eine 

ander 'flritteh die mächtigfien Könige, und fd . . 
empor hob die Gewalt und das Verderben, und 
gegeneinander entbrannten im Grimme , bie da ’ 
Bamek aus dem Orient und Oceident, daß fie aufs 
treiben wollten den König von Mitternacht , der 
ihnen gu mächtig werden wollte, 

"3, Und es merden es melden bie Geſchlchtſchrei⸗ 

x ber zu ewigen Tagen, und kaum werden es glaus 
ben unfere Rinder, doß ein folch groffes Ucbel exe 

gangen ift über ihre Väter, und fo wunderbare 

" Ud) die Vorficht geipielet unter den Koͤnigen, und 
erhdhet das Horn deffen,, ber da unterliegen follte 

‚Im Streit, und zu nid te gemacht den Kath, der 
Kiüglinge, die da entfyeiden wollten die Schick⸗ 

- fale der Eronen. : : 
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4. Auf daß erfüllet werbe das Were, daß der 
HErr im Himmel wohne, und ſchaue auf die Er. 
de, und thue, was ihm mwaßjgefälle: - 

5. Wende deine Augen hin und her, bu Mens 
fhenfind ! und fieße, iſt auch wohl überblieben im 


"vorigen jahre eine Gegend von Deutfchland, mo 


nicht durchgefahren feye das Schwerd, und fehen 
nicht alle Völker auf dieſe ande, deren Staͤdte und 


Befilde die Krieger bezogen Haben umher | 


6. Wie die Wolfen kraches, wann fie ſchwan⸗ 
ger find vom Donner, und dahin fahren durch ben 
Himmel, und die Schwere fie drüder, Daß fie von 
ſich geben den Blig: nn 

7. Alſo gogen bie Heere der Könige hin und her, 
aus einer Gegend in die ändere, und vor Ihnen 
ber eilte det. Schrecken ſchuelle, und der Ted und 
bie Verwuͤſtung felgten nach; Siehe! die Könige 

nd Götter durch Segnen und Wolthun; und find 
erfzeuge ; die da raͤchen follen das entheiligte Ge⸗ 
feg des Hoͤchſten, und gewafitet Haben ihre Rechte 
gegeneinander mit den Donnerkeulen, von denen 
noch raudyen ganze Länder, und erbeben von dem 
Gebruͤll die Inwohnre. 

8. Es ſchmachtet ein groſſes Theil derſelben uns 
ter dem Gewicht der Plagen, und wer weiß, wel⸗ 
che Gegend noch treffen wird das Ungewitter, die 
heute noch decket ein heiterer Himmel. 

9. Und das iſt die Staͤrke deines Ungluͤcks du 
groſſes Reich unter allen Landen, Germanien daß 
du nicht angewendet haſt dieſe Gerichte, die uͤber 
Dir her find, daß du erkenneteſt mas bir beilfem 


Pi 
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wire an Vielen Strafen, und did fefb verziert, 
und nicht rickeelt der "Sevanf::- u de. rom 
deſſen, der vie Walz leiter, wie das Junglein in der 

au _ 

106. Des du anböteteft feine Gerichte in De 
much , zu erfoch:en vie Tueffen teıner Weißheit, 
und zu etten die Macht, vor welcher ji.n ducken 
tüffet: bie Könige Der Erden: 

t1ı. Denn Siede! älles mis geichehen it im vo⸗ 
eat Jah ‚ ÜR I groß und wichtig ymeren für die 

entchenfinber , DAB man fie nähe vergeſſen fol) 
als Dinge, die dahin gefahren ſind mit dem Sirem 


‚der flüchtigen Zeit. 


12. Daran erfennet dee Bernüntrige , daß die 
Könige dem unterthan find, der Da wacher für Die 
Menidyen, ind dag hint.iflig ſey Die lüchjeelizkeit 


‚der Groſſen, und oft blende in ihrem falichen Licht, 


Und der Thron derieiben wanket und aufrecht erhal⸗ 
ten wird, Durch Den Si’ger des Döntten: 
13. Wer hat beweget ii Bter der Erden? Und 
durch wen ſchwirren Die Wafſen, Deren GOerauſche 
erſchrickt die Fronimen. Aoer ner erhalt nod) uns 
ſere Lande vor Dem Untergange, wenn nicht dem 
Verderben, indem es wuͤtet und um ſich greifet, 
—*— wäre Ziel und Mais von dem, der unum⸗ 
chraͤnkt iſt in ſeiner Macht, uünd der den Kriegern 
gebeut, wie weit fir geben ſollen iind ausrichten ge⸗ 
rade wäs er wit, und kein Anders. 

14. Die Helden fieger, und müflen finfen laffen 
die Hände , mein fie fürter zieren wollen, zum 
Streit, und die Heere vermögen nicht einzudrin. 
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gen bey aller ihrer Stärfe und find gehindert, wenn 
fie auch) vor den Toren der Städte ftehen, die fie 
erobern wollten in kur jer Zeit, ; 

15. Sie haben berarpfäjlaget mit Wig, und ihr 
Geift Hat’ergründer die müpfamen Künjte, wie fieeg 
bringen Fönnten an den Feind, "daß er fallen follte; 
auch haben fie erfonnen, mie fie handeln wollten, 
daß es Ihnen nicht fehlen koͤnnte; fintemal bey ihne 

ſich fande aller — Verſtand der Geiſter, die 
man nennet bie Mietiter in dor Kunft, * 

16, Aber die Hand des HEren, fo da hicht ges 
ſehen wird von den Sterblichen, hat ausgelöfhet 
das Gemaͤhlde, auf dem fie entworfen hatten ,, wie 
es gehen follte, und iſt daruͤber Seraefahren, daß es 
ähnlich wurde einer getͤnchten Wand. 

17. Dies thut der HErr, der Ewige, ber Uns 

‚enblihe, und feine Weißheit, die da handelt nach 
dem unveränderlichen Gefege feiner Majeftät ; und 
mit ihren: Scepter fchläger er auch auf die Könige, 
daß fie ihr nicht widerſtreben dörfen, 

"18, Erifts, der zu Jeruſalem ſpricht: fen be⸗ 

weohnet ; und zu der Stadt Yuda : fend gebauet, 
und der ich die Verwuͤſtung wieder aufrichte. 

19. Und der Krieg lehret diefe Wahrheit, daß 
der Erhabene Monarch der Welt verbinde feine Ger 
falbten und Statthalter, daß fie nichts koͤnnen ohne 
ihn, mit allen ihren Seldoberften und mit ihren ritr 
ftigen Haufen. ‘ 

20, Datum faffe dichs nicht irren , lleber $efert 

fo du findeft in diefem Büchlein mancherley, fo da 

überfteiger den Glauben, ben ſonſten verdienen w 

a; a jen 
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fen die Geſchichte, und ob ich fie ſchon treulich ers 
zehle, fo if doch uns vorgehalten die Dede, daß 
wir nicht ſchauen dörfen in Das “Innere, und nicht 
faflen ınögen , wie es zugegangen feye diß⸗ und 
jenfeits. 0a 

21. Auch haben die Fünftliden Schreiber viel 
Wege geſucht, zu verdreben die Wahrheit, daß fie 
täufcheten die Einfältigen, damit fie günftig wuͤr⸗ 
den der Sache, und veritellet würde das Unrecht. 
Aber der Tag wird es klar madjen. 


Das zweyte Capitel. 
Einleitung in die Geſchichte des 1759. Jahrs, aus 


ver Befchaffenheit der Umftände des Kriegs bey 
" dem Schluß des vorigen. 


1. ie der Adler hoch fleugt, wenn er ſich hebet 
uͤber die Wipfel der Cedern, und ſich umſie⸗ 
het, wie ſich ſtecken in die Gebuͤrge die andern Voͤ⸗ 
gel, die gkkommen waren, daß fie Ihm abnaͤhmen 
ben Raub, den er geſammlet hatte allenthalben. 
2. Und mie da heulet die.tömin, daß fie fehen 
muß, wie dahin gehen ihre Buhlen, bie ftarfen ds 
wen , die fidy aufgemacht haben sum Streit, daß: 
fie entriffen werden mögte dem Panther, der ſich 
legte für ihre Höhle, und fie verfchloflen hielte. 

3. Alfo freuete ſich der König der Preußen in 
feiner Stärfe, das er genörhige hätte feine Feinde 
abzuftehen wider ihn für: diesmal, und jeder von 
ihnen heimzog In ferne Graͤnzen, und laffen mu⸗ 
ſten, was fie begonnen hatten wider ihn, dazu er 

F J A3— aus⸗ 
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h Ye Kram Beine Deren, bie da — wir ſchů · 
ben dich, nd ſezt fprachen; Sichedu biſt unſer 
worden, fo wir dich entriſſen haben dem en 
— * Erg 
5 mar aut 
Klon fen des Königs Bo gern iin und — 
Bundsgengiien, und mogte nicht begreifen a 
er, wie Ka ot: en follte, fo fie Doch 
Inrecht tragen; führen, die nicht 
en foll 6% nein de Salfers, und vie⸗ 


— bel die ſtunden ferne in Poh · 
5 Se ar ——— ihren Mangel an 

Kriegsgeräthe, und (ich fanimlen, und Kräfte hob» 
Ten konnten zu leben im Winter, Go zogen ſich 
"auch zurück var Volk der K, K, fo grofi es war, in 
‚ihr eigen Sand, nach Böhmen, daß fie biieben an 
‚feinen Brängen und fie felbft vertheibigten, nachdem 
a Freunde der es am 


"7. Und die Fürften des Reichs flellten Ihr Volk 
fammen an bie Gränzen — ner fie 
ſchutzten die Vormauer y und fon “En 
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nicht thum nach der Kunft des Kriegs, fondern, 
wie fie nur ernähret würden fuͤglich, daß nicht ents 
Ründe eine Theurung , und muften neben ſich leiden 
bie Öranjefen und anders Wolf nahe an biefen 
nzen. 

8. Sintemal auch dieſe weichen muften aus Heſ⸗ 
fen und raumen das fand , we fie ſich ausgaben fir 
Ueberwinder, und daß es eine Beuthe wäre für . 
Ihren König, und nun felbit eflen muften bey des 
nen , weiche fie befchügen follten ohne Geld und be⸗ 
wahren vor dem Mangel, Ä 

chen waren gewichen von bieffeits bes 


9. Desglel 
Rheins. die Franzoſen unter dem Feldhauptmann 


Contades, weil fie auch nicht beftehen konnten, wie 


* Ihre Brüder, vor ihrem Feinde, der nun fid) auss 


breitet, und ſeibſt unter fich gebracht hat Die Lande 


derer, die da hofften, daß fie beſchuͤtzet würden von 


den Franzoſen, als ihren Helfern. 

10. Und muften des froh fenn, daß fie noch er« 
reichet hätten, das fand non Cleve, und Bergen, 
Daß fie fiher mären vor dem Ueberfall den fie ges 
fürchtet hatten 2 bis 3 Monden lang, und mogten 
doch nichts anhaben dem Prinzen Ferdinand, ber 
da hat ven Geift der Heil. Götter , und weiß, wo er 


‚ feinem’ Feind wehe thue bis Ins Herze, 


ır. Die Schweden aber mangelten des Troftes, 
ben fie von den Ruflea haben follten,, daß ſich dieſe 
vereinige hätten mie Sshnen in Pommern , und 
konnten fürter nichts thun, als daß fie bezeiaten den 
Willen, fo fie auch nicht thun koͤnnten die Werke; 
und barsten noch eine tlein⸗ Zeit, daß ſie wieder 
4 


ein⸗ 


‘ om 
ein.getrieben wurden in ihren Winfel, wie ich bafb 


erze hen werde. 

12. ©: man aud erweget, war geſSehen iſ im 
vo igen Jahre Durch alle Die Heere ım Streit wider 
den König: fiehe! fo war es am Ente deſſelden 
wie vorhin, als nichts geichepen war, aufler, daß 
bie Erde teunfen worden iit vom Bute der Erſchla⸗ 
gen.n, und die fänder verheeret, und die Menichen 
geplaot find, und wen das Schmerd verfchoner hat, 
aufgerieben wird durch Hunger und Truͤbſal, alſo, 
daß auch ſelbſt fühlen die Könige der Erden das 
Usdel ir ihren Palläften, 

13. Rusland fahe nicht die Frucht feiner Mühe, 
und ta es half feinem Freunde, dem Könige von 
Poblen, verzehrte es ſich felbft, und fein Fuß wich 

urke von dem torbeer, ben es fallen wollte, daß 
Ein ‘Sieg mehr koſtete als eine Kirderioge, 68 
Krieger aber nicht fanden zur Seite, die, 

ve · rochen harten, daß es gehen ſollte fe dick 
und jene Weiſe 

14. Dazu murrten auch Die Pohlen, daß ſobald 
umkehren in ihre Öegend. diefe Leute, die vorhin 
gesehret ha:ten aus ipren Speichern b:y 6 Monden 
lang, und noch nicht vergütet hatten, was ſie ſchul⸗ 
Dig waren ; und Die Vornehmen führten barüber 


muften etliche Haufen 
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eäthe, und ſich vereinigten mit den Schweden, Die 
darum forgten in ihrer Gefahr. 

16. Auch hat verfehlet Frankreich im feinem Ei, 
Daß es von neuem das Spiel anheben follte, und 
abermal gefrieget umfonft, das er hilflos larlen 
muſte alle feine Sreunde, und fte fabe unter der Ge⸗ 
walt der Hannoveraner und Preußen, alio, daB 
verlohren waren alle feine Anichläge, und bange 
wurde allen, wenn in =) ihre Graͤnzen trat der Ges 
währmenn des Weltphälifdien Friedens, darum, 
daß ihm nachfolgte ber Sieger, und ihm feine Rus 

e ließe. 
v 17. Und das Glüd Hatte ihm zugewendet ben 
Rüden, mo es fich hinkehrte. Denn in America 
“war fein Feind mächtig; er wurde Meiiter feiner 
Pflanzſtaͤdte und feines Reichthums, und befriegte 
auch alle, die ihm wohl wollten, und heimlicdy Gu⸗ 
tes tharen im Handel und Zufuhr. 

13. Deffelben ‚gleichen drohete ihm ſelbſt das Un⸗ 
gewitter mit harten Schlägen an feinen ändern am 
Meer, und mufle zufammenziehen alle feine Kraft, 
daß fie nicht uͤberwaͤltiat würden, auch nicht Scha« 
ben leiden feine Nachbarn die Holländer, über die 
ergrimmet waren.die Engländer, und ihnen weg» 
nahmen Schiffe und Volk, fo da zuführten den 
Franzoſen, mas fie noͤthig hatten. 

19. Es famen audy andere Plagen , bie ihm 
Kummer machten, und die Könige von Sardinien 

s und 


4) Die Epierifin über diefe Zeitumftände, ſiehe in 
der Schrift: Anmerkungen über die Wahrheiten, 
bie der Krieg lehret. p. 8-10, 
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Könige von Pohlen, ihn wieder einzuſeten in ſeine 
j | | 


ande, 

23. Dem iſt es zu hoch, zu falten alle Die Dins 
ge ‚die Ihr Hinderniß gemacht in Ihren Anjchlägen, 
ob fie ſchon ſtunde bey dem Ziel, das ihre Cross 
much ausgeſteckt hatte für ihren Freund; und ihr 
- Sperftorfelbhauptmann, fo er nuch nicht Yollenber, 
warum er qusgejögen wer, doch gethan bar durch 
ig mehr, als ſonſten ber, fo Staͤdte gewinner, - 
und einher gehet mis Siegsgepränge. 

34, Denn ſo er nicht gethan hätte alſo; ſo wuͤr⸗ 
de fein Feind noch groͤſſer geworben ſeyn, fo er ſich 
doch nur begnügen mufte, daß er entkam ber Ge» 
fahr, die ihm drohete, daß es ſchier aus ſeyn folle 
fe mit ihme ; denn Daun, der Starke und Wigige 
unter den Kriegern, ließ es daran nicht fehlen; aber 
es wollte ihm nicht: gelingen, 

25. Aber dieg alles benahm ihr, und benen, {9 
. Ihr treu find’ am Bunde mit ihr, den Much nicht, _ 
fondern hielten den Bogen In ihrer linken Hand, und 
die Pfeile im ihrer Rechten ftunden fefte. daß fie 
aufs neug ausziehen wollten abzutreiben den "Der 
zwinger aus ben Wohnungen Die nicht fein find. 

26. Und wurden erweckt, baß fie nicht ablaffen 
wollten in ber Beſtaͤndigkeit, barum, daß vielleicht 
auch ber Simmel nicht immer zuſchauen möge, Daß 
Gewalt ausgeuͤbet wuͤrde gegen die Unfchulbigen, und 
das Schwerb des Empörers, denn fo beiflet er in 
der Sprache derer , fo widır ihn find , nicht weiter 
fahre durch die Länder derer, die fich halten an die 
Befege tes Reiche. 6 
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fränfe die Seinigen mit feinem — —* ſie 
e ihre und - 
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— von Pohlen, ihn wieder einzuſeten in ſeine 
ande. — 
23. Dem iſt es zu hoch, zu faſſen alle die Din⸗ 
ge, die ihr Hinderniß gemacht in ihren Anſchlaͤgen, 
ob fie ſchon ſtunde bey dem Ziel, das ihre Cros⸗ 
muth ausgeſteckt harte für ihren Freund; und ihr 
Oberſterfeldhauptmann, fo er auch ‚nicht vollendet, 
warum ex ausgesdgen war, doch —5 hat durch 
Wiz mehr, als ſonſten der, fo Staͤbte gewinnet, 
und einher gehet mit Siegsgepraͤnge. 
34. Denn fo er nicht gethan hätte alſo: ſo wuͤr⸗ 
de fein Feind nach gröffer geworben ſeyn, fo er ſich 
body nur begnügen mufte, daß er entkam ber Ges . 
fahr ,. die ihm drohete, daß es ſchier aus ſeyn folle 
fe mit ihme ; denn Daun, ber Gtarfe und Wigige 
untey den Rriegern, ließ es daran nicht fehlen; aber 
es wollte ihm nicht gelingen, | 
25. Aber dies alles benabm ihr, und benen, 9 - 
ihr treu find’ am Bunde mit ihr, den Much nicht, 
fondern hielten Den ‘Bogen In ihrer linfen Hand, und 
Die Pfeile in ihrer Rechten ftunden feſte, daß ſſe 
aufs neug ausziehen wollten abzutreiben ben Be⸗ 
zwinger aus ben Wohnungen bie nicht fein find. 
26. Und wurden erweckt, daß fie nicht ablaffen 
wollten in ber Beſtaͤndigkeit, darum, daß vielleicht 
auch der Himmel nicht immer zuſchauen mögte, daß 
Gewalt ausgeüber wuͤrde gegen bie Unfthuldigen, und 
bas Schwerb bes Empörers, denn fo heiſſet er in 
3 ae Deren ſo wider ihn 3 Kalk. Mae 
ahre durch die Länder derer, die fi n an 
37: So 
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36. Krumm Ban nicht ſchlecht werden, hoch ber 
Seht gebe werden, und was der HErr im Him—- 
mel will, das gefchehe; denn das Menſchen Thun 
ſtehet nicht in ſeiner Bewalt. 


Das dritte Capitel. | 
Bon dein Verfahren des Königs v7 Preuſſen in An⸗ 
febung der Churſaͤchſiſchen Yande und deffen Avo⸗ 
tatorien gegen die Saͤchſiſchen Officiers. 


i. D, bee König nunmehro Säcjen-iwieber in 
" ſeine Haͤnbe bekommen hatte, handelte er 
als Gebiether, der das Land erobert hätte Yon ſei⸗ 
hen Feinden, und ſich es unterwuͤrfig gerttacht, daß 
ers unter ſeine Lande zehlte, die ihm gehoͤrten, und 
Heß ausgehen ein Gebot, daß Er nicht mehr der 
Schutzherr deflelben wäre, fondern es halter wolle, 
als ein erworbenes Theil zu feiner Erone. 55 

3, Und lies ausſchreiben, baß alle Hauptleute, 
bie ſich gewendet hatten dus Sachſen, fo fie doch 
Berfprochen Hätten zu bleiben, ala Kriegsgefangene, 
wiedertehreti foliten, wo fie nicht verliehren wollten 

re Ep und Ouͤther, und leiden Schmach ind 

teaffe an Ihrer Ehre, | _ 

33 Daneben wurden duch gezwungen bie Syrins 
wohne, abermals zu ftellen-i 2000 Juͤnglinge und 
Männer, die da Waffen ttagen könnten; zu ee 

ei 
Des K Pr. Gen; Feld⸗ Kriege, Direftorii Aı- 

r re De ale Ländftande in der 

 Betäefaften : achrich Pteußiſche Bedruckungen. 
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ı ° Sprüche des Kaifers und Reiche, und biefe fagen 
einhelliglich, daß er ſich verfündiger hätte an allem 
deme, was er doch ſich dünfen lieffe aufzurichten? 
und wieder herzuftellen. EEE; 
32. Aber wer mag es ausreden , warum Der 
HErr bishero beſohlen hat, Daß die Arbeit widde 
ihn verlohren feyn follte, und eingeriffen und vera 
dert worden, was fo viel Bölfer mit Mühe erbauet 
haben; und er herauffommt wie ein Löwe von dem 
ſtolzen Elbfluß, wider die feften Hütten; und darf 
laufen daher eilends, und verwüllen Das Land ums 
er ? . 
33. Oder, wer fan e8 wehren, wenn der HErr 
auch ſtaͤrken will die Arme der K. K. und der Kai⸗ 
ſerin von Rußland und ihrer Bundegenoflen, und 
zecbricht Die Arme ihrer Seinde, bendes den Stars 
fen und den Schwachen, daß ihnen das Schwerb 
dus der Hand falle, und fie um Friede bitten, 

34. Darum merfeauf, lieber $efer, wenn ich erg 
zehle von den Thaten der Helden aufrichtig, cl,oy 
daß ich nicht fchmeichle dem, Dem mein Herz güna 
ftig iſt, fondern, wie es nicht laugnen koͤnnen fig 
untereinander felbiten, und wie es Ölauben verdies 
net ben andern, 

35. Daß auch der nicht zürne, von dem bie Res 
de ift, daß es ihm nicht ergehe, wie er wollte, ſon⸗ 
dern fein Keind ihme Hohn fpricht, und Fliefchet, daß 
er ihn gefuͤhret habe aufs Schlüpfrig.. Denn id) 
will nichts zu thun haben mit tem giftigen Vor⸗ 
frag , der da fihmählert das Öute, denn Derfelbige 
Dat nichts an der Wahrheit. | 
| i . 96. Krum 


14 ERomX 
„36, Krumm kan nicht ſchlecht werden, noch ber 
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ice in | ke; — 9 e 
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der Konlg aunmehto Sochſen wiedet i 
Pe Beton at) hafbee er 
als —3 — der das Sand erobert hätte Yon feis 
hen Feinden, und fich es ui ürfig geracht, daß 
ers unter feine ande zehlte, die ihm gehörten, und 
a ae te 

' en wi 
ee me zu feiner Crone b) ar 
. Und lies ausſchreiben, daß alle Hauptleute, 
hehe gewendet hatten dus Sachſen, fo fie doch 


bleiben, als Reiegsgefangene, 
— — 


—— und ieiden Schmach und 
— m Auch gezwungen bie Inn⸗ 


et ee Au Klar 13086 Fünglinge und 
ai b bie da Waffen tragen könnten, zu ge 
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in feinen Schutz Diefes Sand, das fein nicht begeh⸗ 
ret hatte; wie mag es denn gelten , Daß er es hal⸗ 
ce für ein erobert Land: 

12, Denn, fb er fchon überzdgen dat daffelbe 
imit feiner Gewalt: fo Fan er doch nicht entbinden 
die Innwohner von dem Eid, ben fie geichmoren 
baben ihrem rechten Seren, dem König von Poh⸗ 
len, wie er felbit geſagt hat zu feinen Leuten in 
Schleſien, als darinn Runden die Defterreicher und 
es nahe wat, daß fie fiegten, 

ı3. Auch flreitet'es wider das Wort bes Könige 
feioiien das er Öffentlich gegeben hat, wie er nicht 

efommen wäre, das fand zu erobern , und eine 
Beuth aus ihme zu machen; und was des Dins 
des mehr war, fo man ihme zum Argen deutete. 
14. Aber das ſey ferne, daß die Preußen nicht 
wiſſen follten , zu antworten g oem. ‚Diele —— 
gungen. und.der König hat Mänppr,..deren Fe⸗ 

ern geführet ıwerden vom Wie, daß auch soeifeln 
muß der Klügfte, ob fichs fo verhielte, wie feine 
Feinde gedeutet haben bishero; benn feine Schrifts 
gelehrten find buͤndige Leute. 
13. So es auch ankommt, daß ii ie fü ch rechtferti⸗ 
gen: ſo iſt den Preußen zum Vorbilde geweſen der 
Koͤnig der Franzoſen und die Kaiſerin von Rußland, 
die da auch aufgeleget haben in ben Landen der Pr>ufs 
fen groſſe und ſchwere Laſten, alſo, daß in W-ft. 
phalen die Lande bezahlen muften 6 Millionen Gul⸗ 
Den und drüber, da fie Doch Ihrem Heren kaum ges 
ben können 6 Tonnen Oolds, wenn auch gerechnet 

Drittes Buch, DB - wird, 
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wird, alles, mas ein König forbeen mag fir feine 
Schatzkammer. c) 

16. Aber was euch Sachſen geben ſoll dem Koͤ⸗ 
nig der Preußea ? iſt erit Die Helrte deſſen, mas es 
ſonſten reid en muſte dem König, feinem Serrn, in 
Fliedenszeiten; denn ſeine Innwohner führten 
freser Handel und Wandel, und keiner durfte mehr 
geben, als vorhin auch wurde ihnen bezahler mit 
Ö-ite, mas fie arliefere hatten an Kern un? andern 
Getraide tar die Prezßen, und die Dantwerksiche 
re und die Schmidte und Die Kaufleute hatten von 
ihnen gutes Gewerde. | 

ı7. Auch durfte es ihnen nicht fehlen an Brod 
und Saamen, ji’beftellen das Feld, Taf vielmehr 
deſſen foviel Vorrat im tande war, daß ſich audy 
fein Käufer dazu einſand, und es müflens bezeu⸗ 
gen die Steihblätige, daß man kaufte in den Moua⸗ 
ten Schebath. und Roſchkod um ein geringes das 
Korn, ühd'wohleiler, als man kaufet zur Zeit der 


de, 

18. Sp man’ nun will reden von deme, daß 
Sadıfen flellen (ellte 12002 Juͤnglinge unter die 
Waffen des Königs; ſo reiderſprechen deme bie 
Preußen barinn, daß es ni r mehr aemelen fird, 
als 3000, und hat der Kong ven Pohlen fach 
vorkin,veraniialtet, daß die \iralirge aurgetretien 
find aus Dem anne, und haben Zuflucht gerommen 
ben der Preußen Feinden, Lie fie aufnahmen In ih⸗ 
ven Ed.uß. | | 

ty. Wie 

e) Preußifche Anmerkunge über die Schrift: Nach⸗ 

echt von den Prag. Zsörucdungen, Kriegscanz⸗ 
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in. feinen Schuß diefes fand, das fein nicht begeh⸗ 


ret hatte; wie mag es denn gelten , daß er es hal⸗ 
te für ein erobert Land: 

is, Denn, fd er ſchon übergdgen hat daſſelbe 
init feiner Bewalt: f6 Pan er doch nicht encbinden 
die Innwohner von dem Eid, ben fie geſchworen 
haben ihrem rechten Seren, dem König von Poh⸗ 
len, wie er felbit gefagt bat zu feinen Leuten in 
Schleſien, als darinn ftunden die Sefterreicher und 
es nahe wat, daß fie fiegten, 

13. Auch ſtreitet'es wider das Mort bes Könige 
ſelbſten, das er öffentlich gegeben hat, wie er nicht. 
efommen wäre, das Sand zu ‚eröbern , ‚und eine 
euthe aus ihme zu machen; und was bes "Dins 
. ges mehr war, fo man ihme zum Argen beutete, 2 
: 14, Aber das fen ferne, daß bie: Prenfen nidt 
wiflen follten , zu antworten gegen dieſe Befchuldi- 
gungen, und. ber König bat Männer 3 deren Fe⸗ 
dern gefuͤhret werden vom Witz, daß auch zweifeln 
muß der Klügfte, ob fichs fo, verpielte ‚. wie feine 
Feinde gedeutet haben bishero; benn feine Schrifte 
gelehrten find bündige Leute. | 

19, So es aud) ankommt, daß fie fich rechtferti— 
gen: ſo iſt den Preußen zum Vorbilde geweſen der 
Koͤnig der Franzoſen und die Kaiſerin von Rußland, 
die Da auch aufgeleget haben in den Landen der Pr>ufs 
fen groſſe und fchivere taften, alſo, daß in W-ft. 
phalen die Lande bezahlen muften 6 Millionen Gul⸗ 
Den und drüber, da fie doch ihrem Herrn kaum ges 
ben koͤnnen 6 Tonnen Oolds, wenn auch gerechnet 
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a2. Aber es erfolgte darauf eine harte Antwort, 
die bündig iſt, und ich werde es berühren an ber 
Stelle, wo es ſich fchiden mögte. Ä 

23. Es hat indeffen fortgefaßren Prinz Heinrich; 
der Bruder des Königs, in feinem Thun, Daß er 
ſich verſicherte des Jandes, und verlegte fein Volk 
burd) das Land, und befegen ließ bie Gränzen ges 
gen Böhmen, wo die Defterreicyer ftunden, mit des 
nen e8 zum Handgemenge kam oftermalen. | 

24. Und ließ eintreiben Schaßungen und ängftis 
gen den Thüringifcyen Ereiß, daß er fchaffen ſollte, 
was er fchuldig war, an dem vorigen. Alſo ers 
gieng es aud) den Fürften zu Anhalt, Daß ſie ſtel⸗ 
ſen muften viele junge Mannfchaft bey 1800 Mann’ 
und herbeybringen gewaltige Summen. 

25. Auch machte er allerley Vorkehrungen im Lan⸗ 
be zu Sachfen, wie einer, ber .in eines Fremben 
Kaufe wohnet, und darinn hauſet nad) feinem Ges 
füllen. Aber fein Feind mogte ihm nichts anhas 
ben, ob er gleich dräuete; denn er gab Acht dar⸗ 
auf, daß er ihn zurucktrieb allenehalben, 

26. Und es vergiengen alfo ein. unb 2 Monate, 
ohne daß die Defterreicher begehrten, fürters her⸗ 
vorzugehen, und hielten ſich ftifle, meil fle ſelbſten 
erfegen muften ihren Mangel, ben fie litten an ale 
lem, und wohl kannten die Stärfe ihres Feindes. 

27. Dies deuchte aber Prinz Heinrich zu ſeyn 
eine fchickliche Zeit, zu mehren fein Heer, und dafs 
feibe zu fanımien im Winter, und wurde nad) und 
nach ſtark in die 40000 Mann. 


28. Alfo 
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53. Wie es jezt zu Tage liegt, daß heimlich ſich 
zuſammen thaten die Raͤthe des Königs der Pop- 
len, und wechlelten m:t den Orfterreichern ‘Briefe, 
und war allenthalben bey allem Thun, das fie leiſten 
ſollten nad) ihrem Berfpredien dem Koͤnig der Preufe 
fen, ein Elein Zünflein verborgen, daß er getaͤu— 
ſchet wurde, 

36, Und ferners habe der König Recht gehabt, 
zuruͤck su fordeen Die Hauptleute, Die er gefangen 
batte vorhin im lager zu Pina, da fienun wies 
der aufgehoben harten Die Waffen, als Söldner 
der Kaiſerin Könizin-und des Königs der Sranzofen, 
darum, daß fie ver'piöchen hätten, daß fie nicht ihen. 
Arm darleigen wollten zu jehten wider ben Koͤ⸗ 
tig jemals, und fie ſich dadurch befreyet haͤtten 
von dem Recht, dos ein Sieger darf ausüben ges 
gen die Ueberwundenen. d) 

21. Es ift auch na bᷣhero mancherley davon ge⸗ 
redet worden bier und dar, und iſt eine Sache 
worden , daß die Weitklugen und Gelehrten zu. 
VBerfailles und Wien befhöniaen wollten die en 
Austritt der Saͤchſiſchen Hauptleute, und ließen hec⸗ 
vorgehen herrliche "Briefe, in welchen fie Droheten, 
‚daß fie es auch halten wollten, wie es der Konig 

lelte mie den Sachen, in gleicher Maße, mit den 
einigen, die Ihnen In die Hände fiel:n. 


Ba 03. Ab:r 
d) Erläuterung über die von den Saͤchſiſchen Offi⸗ 


ciers ausgeſtellte Nechtfertigung in einem Pro= 
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zudringen In Thüringen, und hernach In bie Falle 
‚gebe, wo er nicht mehr wülte, wie er den Schritt 
zurücde nehme. | on 

33. Auch wufte er mol, wie die Sranzofen trach⸗ 
teten, daß fie ausmachen mögten mit den Voͤlkern 
der Kaſſerih Koͤnlgin und der Reichsſtaͤnde ein Heer, 
und eindringen mögten bey Erfurt, und übermäls 
tigten das fand von Heſſen, und er fannte feinen 
Feind, daß er Ihm zu mächtig würde. 

34, Denn ben Erfurth follte feyn der Dre bee 
Berfammlung. Diefer Heere sufammen, und eines 
follte unterftügen das andere, wie denn von dee 

* Gränge oben von Böhmen , durch Vogtland big 
an den Mayn befege waren alle Orten mit Volk . 
. wider die Preußen, 

35. Heinrich aber lauerte Darauf und war wie der 
Söme , der ſich umficher im Walde, wenn ber 
Wind zwiſchen den “Bäumen fähret, und bläfee 
durch die Gefträucher, und aufhebet den Staub, 

» baß ein Mebel erreget werde, 
36, Und er trug es an, daß die Mölfer ber Kale 
-ferin Königin unter den Feldhauptleuten, Broune, 
Campitelli, und Haddick es niche wagten, hinun⸗ 
ter zu rucken von ben Gränzen von Vogtland, und 
brachte fie in Zwiiſel, mas er beginnen würde; und 
verfamsslete etliche Haufen, einen bey Radeberg, 
und einen andern bey $ichtanne, und fein Feldhaupt⸗ 
mann Itzerplitz ſtunde mit einem ziemlichen Haufen 
im Ersgebüralt. Ereiß, und ließ anprellen oftmals 
pie lei hten Reuter wider den Feind , Daß diefer 
bad,te, wie es Ihm da und bort gelten würde, 

Ä 37. Er 
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ag. Alſo, daß es den Männern ein Grauen 
machte, die da ftunden an den Graͤnzen von Boͤh⸗ 
men, und bie Feldhauptleute, Haddick und Gem⸗ 


mingen aufmerkten und Sorge trugen, ſo ſie doch 


ſelbſt verſchlagen waren, und ihr Wißz öfters übers 
ale hate einen Feind, ber fich Elug zu ſeyn duͤn⸗ 
ken ließ, 

29. Auch hatten die andern, fo man nennet das 
Reichsyolk, mancherley Dinge erfahren, daß fie nicht 
überall zubringen konnten ihre Zeit Im Winter, 
wie doch der. Kriegsmann gern um’ diefe Zeit figet 
hinter dem Ofen, und gebenfet an feine Trübfal, 


und erzeblet davon wie ein Geſchichtſchreiber, den 
Leutlein Im Dorf, fo fie Ihm guts thun, und mie 


ihm zechen, 

"39, Denn ſiehel es lieſſen fich fehen, da ein Haus 
fe der Preußen , und dort einer, und man rechnete, 
daß ihrer wären etliche 1000, und fchienen doch nur 
alfo, denn fie zogen bin und her, alfo , daß die 


Dörfer, die des Morgens verlaffen waren von den 


Dreußen, zu Abends wieder voll waren von ihnen, 
31. Daher ifts geſchehen, daß gegen die Bräns 
sen von Thüringen fich ziehen mufle mandjer Hau⸗ 


- 


ſe der Defterreicher und Reichsmaͤnner, und fo fie ’ 


hinkamen, deuchtete es ihnen,. daß Sanherib fich 
aufgemacht hätte mit feiner Macht, und muften 
immerdar Im Gewehre liegen, 


32. Heinrich aber ſtellte fich bisweilen, als wenn. 


er erſchreckt wäre von feinem Feind, und dürfte es 
nicht wagen, bervorzutringen weiters. Er that 
es aber, daß er ihn lockte, daß er Muth kriegte eins 

B 3 Indrin⸗ 
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erhalten werben konnte ein groffes Heer eine gute 
Zeitlang. 

42. Und zu zertrennen bie Kette, die fie gezogen 
batten, wie man zerbricht die Pfeile, die da ſtecken 
in den Händen des Streiters, fo er. fie auch fefte 
—3 — und es gerieth ihm, wie du bald vernehmen 
wirſt. 

Das vierte Capitel. 
Non der durch die Kramoſen vorgenommenen Befe⸗ 
ung der Stadt Kronkfurt, der von den Preußen bes 
— Einnahme der Stadt Erfurt, und was wei⸗ 


ter geſchehen iſt, zwiſchen den Kaiſerl. Koͤniglichen 
und Reichstrouppen und den Preußen. 


DS 


1. De nun dieſes geſchahe an den Groͤnzen von 
Sranfen, wurden die Fürften, die den 

Krieg führen, eins, daß ſich nun zufammenftellen 
follten das Heer der‘ Franzofen: unter dem Feld⸗ 
bauptmann Soubife, und das Heer ber Kaiferin 
und des Reichs unter dem Fuͤrſten von Zweybrüd, 
a 2. Es war viel hierzu anfgermendet von dem Fraͤn⸗ 
diihen Teeiß, daßer halten fonnte im Winter for 
viel Volt, und auffchürten. konnte die Vorraths⸗ 
haufen zu Bamberg, Kisingen and Marktbreit, 
auf daß fie bereitet hielten die Mothdurſt, wenn nun 
angehen follte im Fruͤhjahr der Streit. U 
3, Und die Befchüger ber Freyheit des Reihe 
und des Rechts wider die Gewalt derer, bie ſich 
mwiderfegten dem Willen des Kaifers, ſtunden In dien 
fen Landen ı bis 2 Monden lang, und die oberſten 
Feldhauptleute hatten ihr Weſen und gute Täge zu 
Mürnberg, mo fie wohnten bey: ber Sein d ber 
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.37. Er hatte auch ein heimliches Verſtaͤndniß 
mit dem Feldhauptmann der Heflen, dem Prinzen 
von ienburg, der mit einem Saufen der Seinen 
ſtunde den Sriglar, und berathichlagten fi), was 
einer thun follte, wie der andere, daß je einer Dem 
andern behüljlich wäre, fo es auch fehlene, Daß. ein 
jeder fein eigen Werk hätte, | 

38. Siehe! es war alles von ihm weißlich georbnet. 
Er war umgeben von der Seite von "Böhmen ber, 
und von der tausnig, und von Vogtland, und au 


⸗ 


den Graͤnzen von Thüringen allenthalben, undmus 


. fe das Volk fchonen, und trachten auszuführen 
durch wenige eben dos Werk, als fonften darzu ers 
fordert würden mehr als 20000 Mann, 

39. Daß er verhindern mögte, damit nicht die 
Feldhauptleute Haddick, Campitelli und Broune 
verſtaͤrkten die Haufen, fo da einbrechen wollten in 
Heſſen, und daß der Prinz von Iſenburg allezeit 
ſich widerſetzen kͤnne dem Reichsvolk und den Kai⸗ 
ſerlichen, die da aus zogen durch das Land von Fulda. 

40. Abſonderlich giengs ihm durchs Herz, als 
er ſahe, wie ſich zuſammenzogen in dem Oefilde von 
Erfurth bey die 18000 Mann, mo fie Stand hiel⸗ 
ten, und erwarten wollten Die Anfunft der Franzo⸗ 
fen, wenn diefe dorthin zögen Durch das Fuldiſche 
herab. aus ber Wetterau. u | 

41. Auch gelüftete es ihn Höchlich, zu zerſchnei⸗ 

en den Knoten, den gemacht harten in ihren 

nde die Feinde bey Erfurth, und zu nehmen id» 

ce Vorrathshaufen in biefer Stadt, von melden 
| | Da erhals 


- 
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Dt, toßer ih deffen gebrauchen fünme nad feis 


nem Öurdünfen zur Zt der Noch. 

9 Und es mar die diute in der Orimung, we 
ein iremdes Volk, die Frantoſen, ſich eintegten 
wider den Beoraud ur Gewohnheit im Beutichen 
M id), als fonlien ein j'liher Kaifer verfpriche, 
tah er nicht beläſtigen wolle tie Stände deſſelben 
und Ihre Staͤdte mit Einlequng bes fremden Volke, 

1. (Es fahe aud) Soubife, daß er nichts aus» 
sichten würde In feinem Vorſatz, fo er auf gerade 

In geben würde auf diefe Statt , und brauchte 
riegeränfe und Liſt, wie man denn nun lobet den, 
Ber Da finder ein wiziges Fuͤndlein. 

1. Denn der Kakfer würdenicht gefagt haben, dies 

iſt recht, ſo man Ihn vorher begrüffer haͤrte deſſentwe⸗ 
en, und es hat ſich auch gewieſen, daß er nicht zu⸗ 

Fin qeweſen war mit dieſem Borfchlag, mie er 
enn auch ausgeführer wurde mit vieler Gewalt, 

12. Es war aber alfo : bie Rathsherren in Dies 
fer Stade Haben wohl erfannt, was das fene um ein 
Bolt, weiches GOewehrſchaft leiſtet und Buͤrge ift, 
Boti gehalten werde der Weſtphaͤliſche Friede und 
nicht gekränket werde irgend eine Stade im Reich, 
Und da es nun Immer geredet, wie qut es denfe mit 
den Deutſchen, und auch angerühmet wurde vom 
der Kaiſerin Königin, daß ihr getreulich beyſtehe 
pr Vunde ver wandter. 

13. Bo hatten fie erlaubet im vorigen Jahr, daß 
de Fran zoſen ihren Durchgang nehmen durch Die 
Stadt, bald dubin, bald dorthin, doch Daß nid“ 
wehr dommen durften, als eine Bataillon, ode Ei 

14, Day 
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beutichen Stäbte, und pflegen ihres Leibes, daß 
es ihm wohl gebe. 0 

» 4. Aber fie faumeten auch nicht vorzufehren bie 
Anſtalten wider den Feind, und waren wie der Kras 
nich, der den Stein hält in feiner Klauen, baf er 
erwadhe, fo irgend ein Oeraͤuſche vorkaͤme. 

5. Eben dies thaten auch die Sranzofen und lauer⸗ 
ten darauf, daß fie ſich fefte fegten im Winter, und 
genöffen der Ruhe, body alfo, daß fie beſchuͤtzten 
zugleich die Lande am Oberrhein; ımd fie Hatten auch 
in Franken gelegt ein Theil ihrer Huͤlfsvolker, die 
Würtemberger, und ein Theil der Sachſen, fü 
bey ihnen waren, 

. 6, Wiewol biefe abzogen nach Haufe, well ber 
: König. der Sranzofen im Sinne hatte, «8 anzugreie 
fen anderft als vorhin, und fpahren wollte das 
Huͤlfsgeld, fo er zu geben hatte ihnen und den Pfäls 
jern, | oo 
7. Da ſchloß fich das Jahr der Ehriften 1758. 

als man hörte, daß die Alliirten damit umgiengen, 
daß fie fih aufwärts zögen gegen Frankfurt und bes 
freyeten Hanau von den Sranzofen, und fid) mach⸗ 
ten zum Meiſter über die Wetterau, und fürter® 
biß an ben Nedar. Ä 

8. Auf daß nun Soubife behaupten fönne den 
Mayn, um Gemeinfchaft zu haben jeden Tages 
mit den Völkern des Reichs und den Kaiferlich Koͤ⸗ 
niglichen , und bededen Schwaben und Franken 
und das ührige Neid) : fo trachtete er zu beiegen 
mit Volk die Stadt Srantfurt, einen genalcigen 
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Zugbruͤcken und den äußerften Schlag, und ein ans 
Berer Haufe drang ein in die Feſtungswerke, und 
eroberten die Batterie. 

20. Und viele andere in die etlich Taufend gien⸗ 
gen ficher durch Sachfenhaufen -über die Brücke; 
und machten fich her über den Bruͤckenthurn und 

"Ballgattern, und wieder ein Haufe nahm ein das 
- Gefhüß und die Hauptwache. | 
" 20, Damaren böyfammen in einer halben Stuns 
de 12 Batalllong und 6 Efcabrons in der Stadt une 
tee den Befehlen eines Hauptmann, den die Frans 
jofen nennen DBrigabier , und fein Nahme war 

Burmfer. I 
22: Es fam auch Soubife ſelbſt, der verſammlen 
ließ aufs Rathhauß die Bornehmften, und redete 
mit ihnen, als wenn er ber befte Freund wäre, und 
Daß er gethan habe mit Betruͤbniß, mas ihnen 
ſcheinen mögte, daß es fremde wäre, und redete 
hoch auf von dem Schuß feines Könige, und wie 
er bewahren wollte durch biefen Streich ihre Frey⸗ 

eit und Gottesdienſt, und er war Meifter in der 

Stadt. Und man horchte fehr auf, denn die Inn⸗ 
wohner waren gefangen, ehe fie ſichs traumen lieſ⸗ 
fen, daß es alfo gienge, 

23. Und es verdienet Lob, daß er verrichtet hat 
foiche fühne That, ohne, daß “Blut vergoflen wur⸗ 
de in einer folch groffm Stade. Auch fiehet man 
Daraus, mie erlaubt fen alles ben Gewehrmaͤnnern 
bes Weltphälifchen Friedens ‚ die noch weiter ge⸗ 
hen in ihrem Verlangen, als der Kaifer felbften, 
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14. Darnadh richtete ſich Soubiſe auch diesmal, 
und fchrieb an die Obrigkeit daſelbſt, daß fie qeitats 
tete den Durchzug für eine Bataillon und ıco Dr 
goner, und,lich fie gehen in getheilten Haufen. 

15. Und mau ließ fie Durdyziehen, als Sreunde; 

aber fie ftefleten fich auflen vor der Stadt alio, <a - 
fie abfchnitten alle Zugänge zu derſelben, die noch 
offen waren, Und es war dies den zren Theberh, 
eben, da die Ehriften feyern den erſten Tag im 
Sabre, 
16. Es fam auch noch benfelbigen Tag ein ans 
Ders Schreiben yon ihme, daß er noͤthig habe zu 
fchifen Dur) die Stadt 4 — 5 Bataillons; und fie 
liefiens ihnı zu , wie fie dann gewohnt find, zu ere 
weifen Höflichfele, deme, dem fie gebuͤhret. 

17. Es war aud) Soubife fo ſchlau, daß er des 
folgenden Tags nody fagte durch feinen Bothen, 
wie er nicht ſchicken würde ſoviel und foviel, fondern 

weniger in der Zahl, drüber und drunter, In der 
Mittagsſtunde Des zten Theher aber kamen vor das 
Affentbor 3 Bataillons, die da fagten, fib wären 
nur eines, und hatten zuruͤckgelaſſen ihre Fahnen. 

18, Da ließ man es ein, und ein Kriegshaupt⸗ 
"mann ritte vorher, wie es die Gewohnheit iſt, daß 
man fonit einführet fremd Wolf durch eine Stadt. 
Es mwaren aber faum angelangt die erftern durch 
bas innere Thor der Statt, und die leßtern noch 
ftunden an dem äufferften Gattern oder Schlaabaum ; 

19. Siehe! fo ließ dife ſchwenken ihr Haupfs 
mann feitwärts, und überfallen Die Vorwache der 
Frankfurter, und fie entwafnen, und beiten, die 
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es 
allen laflen vorhin tie Churtärften und andere Züxs 
flen , die auch hergeben müflen ihre Etätte zu Des 
ſatzungen, und jidy nicht auflehnen durften, 
a5. Aber fiehe! wie es täglich geichicher,, ba 
man tabelt alles, was man gidjt gerne ſehet, dei 
' 2 ahee er : alfo fasten auch viele, ee 
ife es gethan hätte, damit er verforgen ce 
Heer, —* einen Ruͤckhalt machte aus Furcht * 
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ibm, weil fie gerne verſchenen würden bie Stadt 
Frankfurt. | | 

26. Auch murde es ihm zugerechnet als eine Zuge 
heit , daß er ermehler habe diefen Ort, und dadurch 
in Gefahr gefeßet andere Relchsſtaͤnde, daß ihnen 
ein gleiches wiederfühte in ihren Staͤdten. 

37. Denn man fan nicht nennen biß auf dieſen 
Tag weder den König der Preußen , noch ben Koͤ⸗ 
nig von England einen öffentlichen Feind, ber Da 
waͤre erfläret werben, als ein Empoͤrer im Reich 
nad) dem Geſetze; und es ihnen bahero auch billig 
it, was da den Sranzefen zu recht dienet. 

28. Als aud) nadhhero die Alllirten hervorruͤck⸗ 
ten, fo fahe Soubiſe wel, Laß es von ihnen auch io 
gemadht werben würbe an Wetzlar, wie er gethan 
hätte an Frankfurt, und fuchte noch vorzukommen 
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Naͤrnberg in Abweſenheit des Prinzen von: | 
bruͤck. Er wär ein waidlicher Mann, deilen 33 


feſte ſteht in dieſer Stadt, denn er hielte auf nag, 


was Recht iſt, und gute Sitten. 
38. Er ließ Anſtalten machen überall, daß bie 
Bereinigung der Heere geſchehen mögte fträclichz 
. und es wurde befefliget Arnftadt und Ilmenau, 
und befeget die Gegend von Georgenthal und von 
Gotha bis Eifenady und Creugburg, und das gans 
je Eichsfeld, J 
39. Es ſtunde aber Prinz Iſenburg mit dem 
Heer der Heſſen bey Frihlar, wiewol er zu ſchwach 
war, zu vertreiben den Feind, und erwarten mus 
fte Verflärfung, Er lauerte aber, daß er wenig⸗ 
ftens einen Streich ausführte, und wich zurüd, 
Daß ber Feind ihm nachgehen mögte ins Land tiefer, 
daß er ihn treffen mögte, . BE 
. 40. Und die Preußen richteten fi) aud) darnach, 
daß fie erleichterten die Heffen, Denn Prinz Hein» 
rich hatte fein Heer vermehret auf 46 Bataillons 
und 54 Eſcadrons, mit welchem er gegenwärtig 
war fait allenthalben, und führte einen Haufen dort⸗ 
Bin, und den andern hiehin; Daß man nidyt mera 
Een konnte, wie da wäre feine Stärke oder Schwäche, 
41. Er beugte den Deiterrrichern vor, und ſchlug 
grofle Lager bey Radeberg, Lichtanne und gegen die 
Gränze von Böhmen, und Itreiffen zum öftern big 
an Erfurt, und in Thüringen ließen fich fehen ale 
lertey Haufen von ihme, als wenn fie einbrechen 
wollten bald da, bald dorten, Alſo, daß die Des 
ſterreicher ſich vertheilen muſten, und ſich a 
| am⸗ 
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feiſch Volk, und: die meliten. Syaufen ber Krieger 
gewefen iind eitel Deutſche, die da ausmadhten den 
Kern ihrer Macht," und ausrichten konnten vieles, 
33. Bleichwol aber vermieden alle diefe Volker 

die Zeit und Gelegenheit, fih zu vereinbahren mit 
den Völkern des Reichs und der Kalferin Koͤni⸗ 
gin, daß fie ein Heer würden, ſo dad) Die Kaiſe⸗ 
rin Königin nichts erwinden ließ zu derftärfen ihr 
Volk, und noch zu unterhalten 2 bis 3 Haufen, die 
noch Unteritügen follten dies Heer. 

34. Und es kamen ihre Feldhauptleute, Arberg 
und Plouquet, inden erfien Tagen bes Monats Tes 
beth (Icn.) und bradıten eine ziemliche Anzahl Leu⸗ 
se, daß fie ſolche führten mit den andern näher au 
die Graͤnzen von: Heſſen, auf Daß fich dahin ziehen. 
mögten durch das Fulbiſche Die Franzoſen. | 
3.. Daneben festen ſich die Feldhauptleute Hads 

dick und Campitelli an den Öränsen von Vo tland 
und Thüringen; und ben Erfurt Famen zuſammen 
ein Heer von 18000 Mann, und wurde beieget die⸗ 
fe Stadt von dem Feldhauptmann Buafco, ver da 
arbeiten liefle mit Macht an ven Feſtungswerkern 
auf Dem Petersberg und Cyriacsberg. 

36. Auch wurden Aufgefchürtet Die Scheunen zu 
Schweinfurt, Kisingen und Marktbreit mit aller» 
ley Borrath, daß es daran nicht fehlen fadlte, auf 
weicher Seite herbeyfommen würden bie Franzoſen, 
daß ſich Dereinigte ihr Heer mit tiefem. 

37 Dies alles wurde verrichtet durch die Kluge 
beit des Oberfeldhauptmanss, Marquis von Sers 
belloni, der da. Berehle ſtellte im Hauptquarun zu 

urn⸗ 
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39, Es (hunde aber Peinz, Iſenburg mit dem 
der Heſſen bey Feiglar, wlewol — 
zu vertreiben den und erwarten Mus 
ſte Veritärfung, - Er lauerte aber, daß er wenige, 
ſtens einen Streich. ausfüßrte, und. wich. zuruͤck, 
daß der Feind ihm nachgehen mögte ins Land tiefer, 
—— mögte, Fe — 
"49, Unb: die Preußen richteten ſich auch darn 

—— die Heſſen. So 


woflten bald da, bald dorten. Alſo, daß die Des 
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fammeln konnten in ein Heer, fondern überall ‚fich 
fegten, wenn er fie dngrife, Zu 
"43. Es war ihm aber darum zu thun, Daß er 
erovern möyte den groflen Vorrath ſeines Feinds 
bey Erfurt, und vereitelte die Anſtalten alldorten 
mit wenig Leuten, wenn er zeritreuere den. Vorrath, 
daß fich jein Feind nicht halten Fünny, 
43. Mad fein Feldhaupt: naun Adfersieben gleng _ 
den 19 Schebhat (16 Feor.) mit ‚Qutaren und 
Meutern ben 2400 Ma rn nach Gotha, unp Melle 
te fib, als wenn er gehen wolle linf& und rechts, 
daß der Feind irre würde, 
44 Den 27 Schebhat (24 debr.) 1ber Fan Heine _ 
rich jelbie von Dresden na; Mauniburı, und brache 
te aud) 2500 Mann mit fih, nebıt 25 Canonen, und 
vereinigte ſich mit den eritern , und tie zo jen Den 30 
nah Erfurt, unter dem Beſehl des Feidh "uns 
manns Knobioch, und Heinrich wartete, wie es 
ablaufen würde, zu Naumburg. 

45. In der Stille aber wurde abaeſchloſſen mie 
dem Priujen von Jenburg, dag, ſo elingen waͤr⸗ 
de der Anſchleg auf Erfurt, er abſchicken mogte 
. feinen Feldhauptmann Urf mit 4000 Mana, abzus 
treiben den Feind dus Helen, 

46. Da mar gekommen Knobloch nach E-furt, 
und forderte auf die Stadt, und als der Berehlse 
haber darinn anfaͤnglich hoch ſprach, fo muſte er 
doch uͤberaeben, den Ort und die darinnen waren, 
5 Bataillons zogen heraus nah Jptershauſen, und 
die ſich beaaben auf Den Petereberg, handelten dar» 
-, Drittes Buch. & uͤcer, 
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über mit den Preuſſen, daß Eein Theil dem andern 
etwas anbätte, fo lange fie da wären, hin? 
-, 47. Und aller aufgefchütteter, Vortath fiel in bie 
Hände der Preußen, und bie Stadt muſte erlegen 
ur Deanbiheping 100000 Thaler, und biein den 
Klöftern find, 24000, und es wurden mitgenoma 
—— Geifeln, bi Bei 
48. Auch machten reußen Gefangene in die⸗ 
Gegend mehr als 600, und "hielten fc} auf ı4 
ige lang, und wiberftande ihnen Niemand, und 
fkreiften ins Zulbifche, wo fie auch brandſchatzten, 
und groffe Beute machten. Und ihr Feind gien 
nicht an, ſondern verfammlete ſich zu einem rs 
in Haufeh, daß er deſto baß überwältigen mögte, 
ein wollten. — 
49; Heineldh aber ſahte ſich biß an den 16 bes 
Monats Adar (i5 Mart.) bey Langenſalza, But⸗ 
telſtadt und Naumburg, und beobachtete die Kai⸗ 
ferlich Königlichen und das Reichs voik. Dieſe aber 
ermanneten ſich aufs neue, und hielte ſich ein Theil 
an den Gränzen von Thuͤringen, und. der groͤſte 
Theil gieng nad Heflen , wo fie wuften , daf-bie 
Preuffen nicht hinkommen konnten. } 
so. Und es naͤherten ſich ihnen auch bie Frans 
zoſen, deren viele anzogen durch Hanau und vom 
Mayn Ins Fuldiſche, und vermogt hatten die Heſ⸗ 
fen, daß fie noch baß zuruͤckgiengen, und fich ſetz⸗ 
ten bey Caffel, darum , daß fie ſich vereinigten mit 
er aͤrkung, fo. ihnen zufügrte ber Prinz 
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: 60. Denn er ließ zuſammenziehen: das: Belt, fo 

da lag im Paderborniichen unter den Befehlen des 

Erbprinzen von Braunſchweig, und des Herzogs 

von Hollfteingettorp , ziwener Helden, die ſich be⸗ 

eh gemacht haben durdy ihre Thaten in diefem 
rieg. | 

61. Und fie brachen auf den 21 Adar (20 Martii) 

und Iſenburg rüdte hervor vor ihnen mit feinem 
Heer. Als nun dies hörten die Selnte, fiengen 
fie flugs an, ſich abzuwenden von Hirſchield, und 
aus dem Lande von Fulda, und den 26 waren die 
Alliirten alle auf dem Weg von Eaflel. 
: 62, Da ließ der Erbprin; das Vorberheer gehen 
nad) Rothenburg und Hirſchfeld, und Yulda, und 
Iſenburq führte das mittlere Heer, ber ‚Herzog 
von -Sollfteingotterp aber -gleng mit den Seinen 
nach Fritzlar und an ber Seite von Marpurg, und 
Being Ferdinand war ſelbſt zugehtu-bey dem Zug 
des Prinzen von fenburg. ""* "2". ' 

. 63. Und gleich Anfangs zu Hirſchfetd wurden 
hinweagenommen vom Feind bey’ go Dragoner mit 
allen Pferden und Zugehör. Es war aber die Ab« 
ide diefe, daß der Zug alſo angeftellet'wurbe, baß 
abgefchnitten voürden von Mayn die Fron zoſen von 
den Kaifertihh Königlichen und . dem Reichsvolk, 
und wie man einbrechen .mögte in don Sränfifchen 
Landen bey Würzburg , Damit ſich dahin ziehen 
mögten die mehrften von dem Bembi ' 

64. Das Vorderheer aber machten aus 9 Bas 
taillons, und 19 Efcadrons und ſehr viele Schuͤ⸗ 
gen und Jäger, und es a: den a Riſan (30 er 
oo | 3 na 
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"genommen. | 

56. "Doc, wie der Bach fie) nicht mehr ergiefler, 
und feine Fluth verleuret, wenn der Regen vorüber ges 
ber: alſo wurde auch ein Ziel geſteckt allen dieſen 
.Thaten, und die Defterreicher Fonnten nicht mehr 
vordringen weiters, und dauerte eine Furze Zeit, 
daß fie ſtehen durften in Heſſen, fondern eilen mu⸗ 
fen, daß fie wicht aufgerieben würden. von ihrem 
Feind., Denn er fam mit Macht zum Streit. 

57. Wiewohl man auch fagen kan, daß fie nichts 
mehr uͤbrig hatten auszufuͤhren in dieſen Gegenden, 
ba fie einmal hatten, was fie haben ſollten, Geiſ⸗ 
ſeln und Geld und gezüchtiget harten Die Unterehas 
nen, darum , daß fie anbiengen ihrem Herrn , der. 
mit angefehen-wird als ein Mithelfer mit ven Ems - 
pörern des Reichs. re 

58. Alfo entfchuldiget man die Defterreicher und 
das Reichsvolk, Daß es nicht mehrers ausgerichtee 
hätte. Aber in dem allen fieher man doch, daß es 
ihme ſchwer fiel vor ihrem Feind, und daß biefer 
es habe gefchehen laffen mit Steig, daß fie ſich zu⸗ 
fammenthäten früher, als fonften, und gleich Schas 
den leiden mögten an ihrem Magazin und abges 
ſchrecket würden die Franzoſen,daß fie fich verei⸗ 
nigten mit ihnen. | 

59. Es hatte aber Prinz Ferdinand geforger das 
für, wie er losbrechen mögte mit Macht nad) Heſ⸗ 
fen, zu verftärfen den Prinz Iſenburg, und gu bes 
decken dieſe Sande, und zu vereiteln die Anfchläge 
der Franzoſen und ihrer Bundsgenoſſen. 

| Ä 60, Denn 
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gdung, ein ganzes Regiment bes Churfuͤrſten von 
Coͤlln, unter dem Obriften Nagel. 

4. Nun wollten zwar ihme zu Hülfe kommen 
die Defterreicher, die da lagen in Schmaltalden, 
und bey Salzungen , und griffen an die Vorpoſten 
der Alllirten bey Waſungen. Aber es ließ durch⸗ 
gehen durd) die Stadt der Feldhauptmann Schu⸗ 
lenburg die Feldjaͤger, und den Saufen derer, die 
Grenaten werfen, und einiges Gefchüge, und ber 
Seind entfam durch die Dunkelheit der Nacht. 

5. Es hatte auch der Feldhauptmann Urf zu 
Kaltennortheim, und der Major Stockhauſen ohn⸗ 
weit der Tanne, und die —* in der dortigen 
Gegend angegriffen die Regimenter Bretlach und 
Savoyen, und zjerſtreuet, und das ganze Vorder⸗ 
heer kam nach Suhla, wo es erreichte den Feind, 
der in den Wald flohe. 

6. Der mehreſte Theil aber der Jaͤger unter 
dem Oberſtlieutenant Freytag legte ſich dem Feind 
in den Weg durch die Gebuͤrge und Waldungen, 
und ſchnitten ihm ab das Hinterheer; ſie trafen aber 
an einen ſtarken Hinterhalt, und Freytag feuerte 
auf denſelben aus dem dicken Wald, daß er in Un⸗ 
ordnung geriethe. 

7. Und flohe alles Heer bee Feinds In die Gebuͤrge 
nach dem Thuͤringerwald, und ließen zuruͤck ſehr viele 
Todte und Verwundete. Sein Zug gieng in groͤſter Ei⸗ 
le quf Eisfeld, Hildburghauſen und Bamberg, nach⸗ 
dem er ver lohren hatte nur allein in dieſen wenigen Ta⸗ 
gen 2000 Gefangene, worunter ein Feldhaupt⸗ 
mann, 1 Oberſter, und vie andere Veſehlehaben 
.. 4 un 
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gung, ein ganzes Regiment bes Chrmfürften vom 
Eölin, unter dem Dbriften Nagel. 

4. Nun wollten zwar ihme zu Hülfe kommen 
die Oeſterreicher, bie ba lagen in Schmallalden, 
und bey Salzungen , unb griffen an die Vorpoſten 
der Alliirten bey Waſungen. Aber es ließ durch⸗ 
. gehen durdy- die Stadt der Seldhauptmarnn Schu⸗ 
Ienburg die Seldjäger , und den Saufen derer, bie 
Örenaten werfen, und einiges Geſchuͤtze, und der 
Seind entkam durch Die Dunkelheit der Nacht. 

5. Es hatte auch der Feldhauptmann Urf zu 
Kaltennortheim, und der Major Stockhauſen ohn⸗ 
weit der Tanne, und bie Huſaren in der dortigen 
Gegend angegriffen die Regimenter Bretlach und 
Savoyen, und jerfireuet, und das ganze Vorder⸗ 
beer kam nach Euhla , wo es erreichte ben Feind, 
der In den Wald . 

6. Der mehrefte Theil aber ber Jaͤger unter 
dem Oberfilieutenant Frentag legte ſich tem Feind 
in den Weg durdy die Gebürge und Waldungen, 
und fchnitten ihm ab das Hinterheer; fie trafen aber 
an einen ftarfen Hinterhalt, und Freytag feuerte 
auf denfelben aus tem dien Wald, daß er in Uns 
ordnung geriethe. 

7. Undflohe alles Heer bee Feinds in die Gebuͤrge 
nad) dem Thüringerwald, und ließen zurück ſehr viele 
Todte und Verwundete. Sein Zug gieng in groͤſter Ei⸗ 
le auf Eisfeld, Hildburghaufen und Bamberg, nad 
dem er verichren hatte nur allein in diefen wenigen Ta⸗ 
gen 2000 Befangene, worunter ein Feldhaupt⸗ 
mann, 1Oberſter, und ver andere Deteplegaber, 
4 
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‚aber, daß. der. Feldhauptmann 
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Selohauptmann Wedel. auf x Yo und. « 
verlohr.pieben.alleine in die 200 Man 

rn Kaft:aber zu derfelbigen Zeit —* ee 

28-Martii) hatte auch der Preuſſiſche Feld⸗ 
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ber Oefterreicher ber Hof, über weidhe zu beiehien 
harte, ver T-ldhaurrmann Haddick. 

ı2. Sie hatien Berianzmzen ben Sof, nf 
auigerübret esel Ichweres Geihig auf der Er-ofte 
nah Sachira, unt fih wehl vrriehen mi aller · 
Vorrath, weil fie im Einre haten ze vermeiren 
alldorıen den Treußen biz gegen Eger ben Linträt 
anhero ver Zꝛickau. 

13. Aut hatten fie in einem Werk vertiet by 
so -Panturen, Ne auf ten Feind Innern lelıen, 
und ter Felddauprmann Gamperefli &unte baren 
ohnweit mit 3 bis 4090 Mam. Es Harte aber Sys 
fen abgeirict, den Jelthauptmann Kinnfähr, der 
unter ihn ſtunde mit einem Haufes der Ärenoılll 

‚ und er übermälrigte den Paß, ohn geaduet der 
—* Widerſtand har auf Das Aewiterfie, 

ı14 Denn er nur Demb:n auf Das Beichus des 
Feindes, und ließ ſich nigets bindern anes A-uer, 
fo man auf ihn madıte 2 Stunden 133; ut druu- 
gen feine Keuter ein in Die Sıchan;e, ı-D hiebem 
nieder alle Danburen, und matten ee Umertnurg 
in den Haufen bes Tine, alt , DE At flühe 
ten muıte bin nah) Mönridsberg, un) benterlieh 
viele Gefangere. 

15. Ds auch wol van ger den D-Forreihern zu 
Kalte kan noch vieles Seichetz, una re Menge 
Croaten und Reuser: 10 wollen fir Sch n'te wies 
ber angehen sum ‚memeam3i, un? mu'Ten overlafe 
fen den Dreußen ihren DB rrach, Der dire aufiam- 
meiten ſider und ehngehinderr, und verba-hen bie 
Werker, und blieben uch taz Zige, bis fie dh 

Es surüs 


40 x 5x 


23. Usb wer fan zehlen bie Xromsien, bie auch 
hersdyast werten , ta heim :renveiien ausmachen, 
B34X7) Maun, und man muß es zu qute balten 
ben Liter der Defterreidyer , Cie Da lagen, daß der 
Aylnımel über fie eifern werden müfte, wann nicht 
Bleemal burch fie dem Krieg geiteurer werden follte 
in niefem *yahr, 

#4. Es mar munberlidy anzuhören, daß bey als 
len bisfen Zuröftungen die Preußen ganz ruhig thas 
sen, unb I nichts merken lieſſen, was fie vorhätten, 
fanbern bileben In Ihrem Worfag, und mit 12000 
Mann irre machten mehr als 45 bis soooo Mann 
Ihrer Feinde, daſt Biefe alles anwenden muften , zu 
miberſtohen Ihnen , und biefe etliche 1000 Preußen 
Immerbin fehlenen, ala wären es auch 50000 Mann, 


Das fechite Enpirel, 


Bon den Vorfällen in den erſten 3 Monaten dieſes 
Jabrs auf dem Reichstag zu Regensburg. 


Jv. Ufeee harten Acht Die Stände des Reiches 
auf ſo viel widriges, wus Da vorgegangen 
war, und wie ſich aufs neue anlieife Dus U"gemad), 
und der Anfang prophezeihen life, daß auch Dies 
fer Feldzug nicht begüntligen moͤgte die heilſame 
Abſicht des Kaiſers, daß es NRriede würde, alfe, 
Kap der Feind Peiner werden ſollte. 
a Es hatte der auch viel Bedenkens gemacht, 
was Ne Staͤndeo unrernoinnen hatten, Die lich nicht 
dekeunen gu der Nedre der Winde, Deren Haupt iſt 


Res Padit, und Dug ie )erdocgegungen ſind im vo⸗ 
reger 
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Wagen Fahr mit dem Ausfpruch, daß fie behaupten 
vollten Ordnung und Gefege, die man halten fol, 
wenn der Kaiter fordert, daf ein Stand in Die Acht 
erkläret werben folle, 

3. Abſonderlich hatte der Borbfchafter des Chur⸗ 
fürftens von Braunſchweig viele Klagen geführet, 
baß der Kaifer habe ergehen laffen Abruffungebriefe 
gegen feiten Seren , ale wenn er ein Feind bes 
Reichs wäre , und wie böfees mennten die Franzo⸗ 
fen wider feine Zande; auch hatte derfelbe gar ſehr 
Daran gearbeitet, daß zu Stande fam der Spruch 
ber Stände, (das Conclufum Corp. Evangelico- 
rum) davon wir gereder haben im II Buch. 

4. Auch feln übriges Betragen hatte mißgefallen 
ben Raͤthen Des Kaifers, weil er dadurch verlegt 
haben follte die Ehfuri.t, Die man zu ermeilen 
Ihuldig wäre. Dahero ließ der “Berellmächtigte 
des Kaiſers, der Jeine Stell. vertritt ben tem Reich 
(Principal-Commiflzrius) ihme zu wiſſen machen, 
Daß ec nicht mehr kommen dürfte zu ihme, und 
aufgehoben wäre der Umgang zwiſchen ihnen, 

5. Aber diefer war fertig in ber Antwort und ließ 
fid) nicht befremden diefe Harte Bothſchaft, fondern 
behauptete, daß nichts enthalten wäre in feinen 
Schriften, ale was die Wahrheit wäre, und der 
Kaifer gerhan habe, mas nicht enthalten wäre in 
bem Brief, den er mit den Ehurfürften errichtet, 
als er erwehlet wurde zum Oberhaupt des Reichs. 

6. Und wie es am Tage feye, daß die Kaiterin 
Königin verantafler Habe, Daß der Feind eingefals 
ken wäre indem Churfürftenchum , und man babe 
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es fchon lange wahrnehmen koͤnnen, daß es dahin 
kommen werde , daß die Fteundfchaft aufhören 
imüffe; Aber es jene menig gelegen an allem diefeni 
dem Könige feinem Herrn, 

9, Es war auch Diefed und Anders mehr, abs 
fonderlich , daß diefer "Bothichafter harte Reden ges ' 
führer gegen die Raͤthe der Kaiferin Königin, daß. 
fie übel gerathen hätten. Dahero aud) an allen Sr 
den, wo des Kaiſers Gefandteri waren, fie abger | 
brochen hatten allen Umgang mit den Oefandten und 
Dienern des Königs von England. on 

- 8: Mani fahe aber bald hernach den Ernft des 
Kaiſers, als er dein Reich wiffen ließ durch einen 
offenen Brief, wie zu mißbilligen ſeye, was die 
Stände des Reichs der Augfpurgifchen Eonfeffion 
gethan haͤtten wider ſeine Vorzuͤge und Rechte, und 
wie ſie ſelbſt ſchienen , daß fie befoͤrdern wolltigen die 
Empoͤhrer im Reich, welche da hintertrieben die 
Kraft der Geſezzze. 

9. Daneben wurde den Reichsſtaͤdten, die an 
diefee Sache Theil hatten , vertviefen ihre That, 
weil dieſes nicht beſtehen fönne mit dem, zu was 
fie ſich bekennet in vorigen Reichsſchluͤſſen. 

10. Es ließen aber Churbrandenburg und Chur⸗ 
braünfchgeig ergehen wider dieſe Erklärung des Kai⸗ 

eine ernftliche und ſaure Antwort; in der fie 

nd machten , mie fie allerbings feſte halten woll⸗ 

n an deme, weß fi die Evangeliſchen Staͤnde 
456 ihnen verglichen hätten, und man hat fürrer 
Mh gebäres, daß deme wäre widerſprochen worden; 
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i. Am allermeiften machte Bedbenken ber 
ig der Franzoſen, der eine andere Spra⸗ 
rebete mit den Ständen des Oberrheiniſchen 
iſes, welche ben ihme die Zahlung forderten für 
vielen Koiten und gemadıte Lieferungen ſeit 20 
naten , die er hätte leilten follen, wie es uͤblich 
de im Reid) , und bie betragen haben über eine 
on: , , 
1. Dein man gab ihnen jur Antwort; es habe 
König ſeine Heere ausgeſchickt, als der Gewaͤhr⸗ 
ın des Weltphälifchen Sriebens, daß vertheidis 
würden durch fie die Reichsſtaͤnde, die es hiel⸗ 
mit dent Kaifer, und daß er vorgezogen habe 
Beſchuͤtzung des Reichs der Erhaltung feines 
nen, das angegriffen worden von England ale 
alben. - \ 
Es ſeyen aber bie Stände Verbunden beyzu⸗ 
eh zu deme, wäs die Beſchuͤtzer unternehmen, 
fie alfo thin würden, mag ihnen Frankreich zum 
yſpiel gelaſſen Hätte; 
4. Und daran ſeyhen Schuld die ſchnellen Veraͤn⸗ 
ungen des Kriegsgluͤcks, daß nicht waͤre bezah⸗ 
worden, was die Staͤnde zu fordern haben, 
bie Alliirte verwuͤſtet Härten ale Laͤnder, die ih. 
gelegen, und mweggenommen alles, was ihme 
te; ohne Erſah des Schadens; ben er nicht eins 
verſprochen habe. | 
g; Dies aber wat rioch der einige Troft, daß 
ihlet werden follte ; je nachdem die Kräften ers 
hten, die des Königs Rentcammer hätte, und 
Creiß wurde ermahnet, daß er beherzigen moͤgte 
| die 
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die Gefaͤlligkelten des Koͤnigs, die er Ihm erwieſen 
hätte, weit er vor allen noͤthig habe feines Schu⸗ 
ges, und der Feind trachte, daß er flreiffen künne 
im feine Sande 
16 Die mehrften aber, die da reben nach ihrem 
‚Betäble „nannten es eine betrübte Wolchat, daß 
der Beichüser des Reides bleibet auf einer Stets 
lung; und faum felbıt Förne fih.vertheidigen, und 
die er beſchuͤtzet, Tein Heer jo lange ernähren müfe . 
fen in ihren Graͤnzen. | 
17. Urd um eben ſolche Zeit brachte auch an dee 
Herzon von Sachſengotha Yeine Klagen beym Reich 
Denn der Feldhauptmann der Raifsrin Königin Guaß 
co hafte aus fernen Landen gerommen ohne fa 
Darum zu begrüflen, eine unerfd.wirglide Mınge 
Bauholz, und viele tauferd Eichen zu Pallıfa: cu 
und andere Baume zu Fachinen und zum Brenz 


18. Aber man begehrte deren nichts aus dent 
Churmaynziſchen, und man hoͤrte nicht an ſeine 
Vorſtellungen, wiewol ihm veriprod;en harte der 
Deing von Zweybruͤck, daß irn alle Bilfiafeit wie⸗ 
berfahren folle. Denn Guacco mädıte ein neues 
Ausfchreiben , und erhöhere feine Anfo-derung auf 
das dreufade, und orohete, daß er wollte fälten lafs 
fen das Holz durch feine Soldaten, | 
17. Es wurde auch erfolget, was er Achrehet, 
denn er ließ einrudfen ins Amt Cranichteld viel 

Volks, Die datelbit umatengen, als wenn fir mie 
dem Feind handelten, urb am Ende war die Ent⸗ 
ſchuldigung, daß ee nicht anders mit fich bräcee ' 
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der Krieg. Man entdeckte aber, daß dieſe Stren⸗ 
ge vornemlich gelten follte den Sachſengothaiſchen 
!anden,, und bie von Weimar und Rudelſtadt vera 
ſchonet Bleiben follten: 

ı8. Wie dann auch denen von Sachfengorha kei⸗ 
ne Duittung ertheilt werden durfte über das, mas 
fie geliefert hatten; und zur Urfäche deflen wurde 
son dem Bevollmächtigten, der des Kaifers Stelle 
vertritt auf dem Meicdhstage, angegeben, wie dev 
Herzog nicht verdienet habe mit feinern Betragen, 
daß er verſchonet worden wäte, 

19: Indem er feiie Mannfchaft gelaffen bey bem 
Hannoveranern und Heflen nach wie vor, und nicht 
bengetragen das mindefte zum Kaſten, worinn vers 
wahret werben bie Gelder des Reichs zum Dienſt 
des Kriegs, und daß er es gefcheben laflen , daß 
die Mannfchaft, die er hätte ſtellen follen, zum 
Heer des Reichs, in die Hände ber Preußen ges 
fpielet worden waͤre. | 

20. Es waren auch andere Reichsftände, die ſich 
fpiegelten an deme, was da wiederführen war Sach⸗ 
fengotha, und die Widerwärtigen ſchloſſen daraus, 
daß nut fortan keiner ſich entfchuldigen dürfe, was 
ihme auflegen würbe der Kaiſer und Frankreich, md 
er niche in Gefahr laufen wollte zu empfinden 
fehmerzlich die Ungnade diefer Gewaltigen. 

21: Und man fahe wol, wie es ergieng Heſſen 
unter dem Namen, daß er zum Gehorfar gebracht 
- werden follte,, alfo würde man auch an den übrigen 
fortfeßen , die fich auflehnen follten, wie er; 
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22. Aber, die der Sache auf den Grund fehen, 
fagen, daß der Kaifer gerechten Zorn gefaſſt habe, 
da der tandgraf abermal In engern Bund getreten 
war mit England vorher Im Monat Theberh, und 
diefem überlaffen hat aufs neue 12000 Mann, und 
verfprochen hatte zu ftellen aufs neue 7000, und das 
dureh gleichfam getruger dem Kaifer und Reich. 

23: Andere hingegen berühmten diefe Treue an 
feinen Freunden, und daß ſich diefer Fürft niche 
babe abwendig machen laffen Yon feinem Bunde, 
und nun habe ergreifen müffen das ficherfte Mittel, 
La ihm benornmen gewefen alles Fürftliche Einkome 
men, und fein Sand verheeret mar von feinen Seine 
den jämmerlich; daß 

24, Er ferners auch durch Niemand anders hof⸗ 
fen Fonnte feine Entfchädigung und daß ihm feine 
Sünder follten eingeraumet werden. Alſo war ja 
eine Meynung wider die andere, und es find die 
Mehreſten, die jezo geben dem Landgrafen den Nas 
men bes Standhaften, darum, daß er alles ans 
mendete zu beziugen dem Reiche, wie er bleibe bey 
den erſten Befchwerden, und ‚nicht mehr diefelbe 
wieder laugnen koͤnne, went er annehmen follte 
die Sreundfchäft derer , bie ihm Anfangs zugefege 
hatten gewaltig, daß verderbet würde fein tand, 
und der Unterthan darinnen. 
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Das ſiebende Capitel. 
Bon den Begungen der Ruſſen, und den Anſtalten 
bes Koͤnigs von preußen wider dieſelben. 
i. ds war nit an dem; daß die Ruſſen ſtll⸗ 
ANle gewefen wären in ihren Quaärtieren in. 
Pohlen, oder, daß fie auigegeben harten die Hofo 
hung, wiederzufehren in Ihres Feindes Lande. 
2. Sie harten ſich verTrätfer und frifche Krärte 
gehohlet, und ihren Feind ſicher gemacht, day ee 
glaudte, mie er ſich tun ausbreiten Fönnte ſicher ge⸗ 
gen die Schroeden in Preuflifhpommern; aber fie 
wollten auch biefen zu Hülfe fommen, und fie bes“ 
freyen von der Uebermächt , bie über ihnen her wär, 
3: Und fie kamen im Monde Theberh immer in 
verſchiedenen Haufen in das Sachſenlauenburgiſche, 
daß fie auskundſa afteten die Preußen, ob ihnen 
kicht beyzükommen waͤre. J 
4. Wiewohl au h ſolches geſchehen ſeyn nad, Daß 
ſie Unterhalt ſuchten, an welchem es ihnen gebrach 
ur ſelbigen Zeit; denn es hät fih gezeiget, daß fie 
— und dar zuſammentrieben einigen Vorrath, 
und fein groͤſſerer Haufe begehrte hervoꝛ zugeben, 
äufler die Coſacken. — 
5. Es gieng ihnen aber Entgegen der Oberſte 
Gersdorf mit einem Hauſen der Malachowskyſchen 
Huiaren, und war gluͤcklich wider fie, und erjacte 
einsmals ein ganzes Commando von ihnen, das er 
zerſtreuete, und ihren Anfuͤhrer, den Baron von 
Eſſen zum Gefangenen machte an der Pohlniſchen 
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7 — 8000 Mann über Großglogau, 


und fie giengen hinüber über die Wartha, naı 
Srauftade in Polen, alſo, daß ein ze fer 
Heere das andere unterftügen könnte, im Fall, fo 
es nbenie wär } 
R 9. Dies feßte FW und ger = so 
neu! und muften it, moher diefer Zug 
me, * die Preußen kunden nah den 23 Schebs 
hat (19 Febr.) in der Gegend von Uſſa, und Reifs 
fen , wo fich aufhielte der Fürft Sutkorstt. 
10, Diefer harte bisher vieles gethan, das ber 


Ruſſen Vorhaben beförderte, und für fie eingerhant.. 


und aufgefchüttet Korn und anderes Getrende, und 
feiner Söhne einer trug felbft die Waffen von Ruß⸗ 
land, und er hatte fonft vertraute Freundſchaft mit 

des Königs Feinden, Be 
. 4, Dar 
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11. Dafelbft war auch der Aufenthalt einiger 
frommen Juͤden, bie fidy nährten von Handel, und 
angenehm waren unter ben Nachbarn wegen ihres 
zeitlichen Guths, und Sieferung thaten an dem 
Sürften Sulkowsky, auch angelegt hatten das grofe 
fe Magazin ber Ruffen, das fie hatten bey Önefen, 
Seal im Werth. geachtet wurde für eine Million 
a | 


"12. Dies wer das Ungluͤck, daß damals unfere 
"Brüder nicht hatten eine Wache von fo viel Volk, 
als es nöthig geweſen wäre gegen einen Lieberfall; 
fo mag bergerühret haben von der Aufführung der 
Kriegsknechte, die allzuviel Geld erprefien von de⸗ 
nen, bie das Magazin inne haben. | 

13. Damit nun der König, ber diß alles wuſte, 
biefen Vorrath verbürbe, damit er feinen Feind hin⸗ 
dere, welcher foldhen zuſammengebracht mit uns 
glaublicher Mühe und fchweren Koften, fo ließ ee 
vor allen tradıten, wie man ſich bemächtigte bes 
Fürften von Sulkowsky. 

14. Da ſchickte hinein zum Fürften ber Selbe 
hauptmann Wobersnow, und ließ ihm fagen: ties 
bee ! faffe mich durchziehen förderlich Durch dein Ges 
filde; und der Fuͤrſt durfte es ihm nicht wehren, 

15. Da kam hinein in die Stadt ein Haufen 
Kriegsfnechte, und der uaͤchſte des Feldhauptmanns, 
‚Der feine Befehle ausrichtet,, nahm den Fuͤrſten ges 
fangen ; und feine Soldaten, die er zu Ehren hiels 
te und 200 Grenadiers muften bas Gewehr niee 
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16. Und man fand einen grofien Vorrach an 
OSerreyde und Futter, und viel Gewehr, und bey 
3c !leine Stuͤcke vom Oeſo üge, uno alles, was ihm 
jug-horte an Stadten uno Feid, mufte hergeben 
fchro-re Branc ſchotzung. 

17. Er aber muir ſich bringen laſſen, durch ei⸗ 
nen Hauptmann, der ſich nennere Mojor Echo, 
nah Grogglogan in Berwahrung; daneben wurten 
aſch angegriffen Die Sädfiihen Reuter, die da 
—8 Cheveaux legers, die da in der Nähe zu 6 

ir 300 Mann lagen, und wurden zerfireuet, und 
viele gen acht zu Öefangenen. 

ı8 Als nun dorten gefchehen war bes Koͤnigt 
Wielle, da zog Webersnom nach Poſen, und hiefs 
ten auch an die Juden zu aroſſen Selpfteuers und 
Brandſchatzung; und er fand nirgend Widerfland, 
und erreit ce Örefen, wo das Magazin felbfl mar, 

19. Und die Preußen übe: fielen die Mannfchafg 
effvorten, Die beflanden mar aus 20c0 Eofarken, 
und verjaaten fie und wurden Davon Meilter, 

ı0, Es fangen aber die Defterreidyer ; wie fchon 
in Sicherheit gebracht worden wäre der mehreite 
Zheil, und die Rrıffn verbrannt hätten dar Uebrie 
ge, fo, daß den Preußen nichts. davon zu Guten 
gekommen märe. | 

21. Alleine, wenn es deme fo wäre, fo konnten 
fie doch nicht langnen, daß der Schaden groß ae⸗ 
nug wäre, weil Daraus fich nähren follten ben 30009 
Mann, von denen die Drfterreicher hoften, daß fie 
£ommen würden nad) Sclefien, unb einfallen in 
des Königs Lande. 

” 23, Sie 
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- Stadt, die ihnen dienen konnte zum Ruckhalt und 
Bewahrung ihrer Magazine. | 

33. Da hingegen wollten die Preußen dieſes 
nicht, aber fie wollten auch nicht geſchehen laflen, 
daß die Ruffen über fie den Meifter fpielten, und 
bielten auf ihre Innwohner, bie nicht Theil neh⸗ 
men an dem Krieg. Denn die Drohungen der 
Ruſſen konnten doch nichts ausrichten, wenn ſie 
auch noch fo groß geweſen mären. . 

34. Sie waren damals nicht ftärfer in allem, 
Dann 36000 Mann, und muften fich Halten in den 
Plaͤtzen an ber Weichſel, und verfchanzen bey Tho⸗ 
ren biß an die Zähne; biß ſich Ihr Meer ergänzte 
. amd. an fid) zöge noch 70000 Mann, die fie ſeyn 
follten nach dem Verſprechen der Ruflifchen Kaifee 
rin an die Roͤmiſche Kaiſerin Königin. 

35. Es ware auch des Schreibens und Redens 
kein Ende, daß fo viele taufend wieber kommen 
follten im Frühling, Aber es erforderte Zeit, bIE 
dieſes gefcheben kannte, Denn, baben fich kaum 
erhalten mögen bißher 36000 Mann, und ziee 
ben müflen bis in bas innere des Königreichs 
Preußen, daß fie dorten finden mögeen Lebensmit⸗ 
tel, 


36. Wie ſollen ſich ernähren koͤnnen 99 — und 
100000 Mann? Und über das waren noch nicht 
abgeführet fo viele Schulden, die man gemacht hate 

‚te an Pohlen für Lieferung, und Die , fo fidy ges 
* — — Hände in ——— deg 
etreydes, muſten fel ur 
und bin m —* reiſen nach Petersburg, 
De 
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und bie eben fo widerfpenftig find. den Schlüffen bes 


Beat Buise, mel rglfen Das nd er 


a Day iſt er iin älterer — von 
Pohlen, als die Kaiſerin von Rußland, en 4 
er hatte geſchtleben ſchon im vorigen Jahre 
nichts wünfche als ihre Freunbfchaft und Mb ak 

wolle, was Ihnen verdrüßen könnte, 

5* Alſo waren auch die Pohlen aufgerichtet ik 

Ihrer Hofnung; ſintemalen fie bey den Preußen mehr. 

en fanden, und richtiger bezahlet wurden , ei 
te das Geld erlangen mogten pon den Kuflen, die 
a immer rebeten von Freundſchaft 9 guten Bil 
Ten, und doch nicht fehen ließen Davon die Wuͤrkung. 
31. Es hat es auch Ana die Stabt a 
welche , ob fie ſchon ſich unpartheyiſch gehalten, wie 
ber die Preußen und Ruſſen, dennoch immer anger 
fochten wurde darüber, und man ihr täglich zumue 
here, daß fie einnehmen follte Beſatzung, weil die 
Kuffen fuͤrchteten, daß ihnen zuvorkaͤme der König 
von Preufien, 

32. Dies war: aber Urſache, weil der Feldhaupt⸗ 
mann der Preußen, Plathen , von dem: ich oben 
habe, da er fiunde bey Stolpe biß Lupow 

in Hinterpommern;, leicht Commen Fonnte En, 
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- Stadt, die Ihnen dienen konnte zum: Ruckhalt und 
Bewahrung ihrer Magazine, IJ 

33. Da hingegen wollten bie Preußen dieſes 
nicht, aber fie wollten auch nicht geſchehen laflen, 
dag die Ruſſen .über fie den Meifter fpielten, und 
bielten auf ihre Innwohner, die nicht Theil neh» 
men an bem Krieg. Denn die. Drohungen bes 
Ruſſen konnten dody nichts ausrichten, wenn fie 
auch noch fo groß gemefen maͤren. 

34. Sie waren damals nicht ftärfer in allem, 
dann 36000 Mann, und muften ſich halten in dem 
Plaͤtzen an der Weichfel, und perfchanzen hey Thöo⸗ 
ten biß an die Zähne; biß ſich ihr Meer ergänzte 
. amd: an fid) zöge noch 70000 Mann, die fie ſeyn 
follten nad) dem Verſprechen der Ruſſiſchen Kaifee 
rin an bie Römifche Kaiferin Königin, 

35. Es ware auch des Schreibens und Redens 
kein Ende, daß fo niele taufend wieder kommen 
follten im Frühling, Aber es erforderte Zeit, biß 
Diefes geſchehen kannte, Denn, haben fich kaum 
erhalten mögen bißher 36000 Mann, und zie⸗ 
ben müflen bis in das innere des Königreichs 
Preußen, daß fie dorten finden mögten Lebensmit⸗ 
ße | 


36. Wie follen ſich ernähren fönnen 94 — und 
100°00Mann? Und über das waren noch nicht 
abgeführet fo viele Schulden, die man gemacht hate 
‚te an Bohlen für kieferung , und die , fo ſich ger 
brauchen laffen als Händler in Benfchaffung Ddeg 
Getreydes, muften felbft reifen nach Petersburg, 
und bisten um ihre Bezahlung. u 
ze | Dr Ds 
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"37, Daß war eben die Urlache, daß die Kuffen 
Bun um Danzig, wie ein Bräutigam um feine 
‚damit fie dieſe Stadt hätten zur Zuflucht, 
wenn es drunter und drüber — fie getrie⸗ 

ben mürden-über die Wechſel 

38. Wie fie denn auch verſammleten in dieſer 
hauptmann Panin, ob etwann. Danzig verſperren 
— — 
’ m 
‚Meer verfolgen würden ein Ruſſiſches 


"39. Und — —— mehr am Herjen, 
gen‘ ch su Ones 


i⸗ — war auch Ihe Gluͤck, bafı die Ditrug 
chlimmert hatte die Wege , daß die Preußen 
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Feldhauptmann Fermor zur Kaiferin gegangen may 
nach Petersburg ‚ "alles fein Sheer in derſelben Ges 
gend geießt längs der Weichſel bis Thoren, und 
yon der Laͤnge dem Flug Dratniß, 

43. Und daß er habe nachgeſendet ben Preußen, 
als jie nerlaffeır hatten den 5 Adar (4 Mare.) zieime 
elihe Haufen, und die Hufaren und Coſacken hate 
ten noch gefangen genommen bey 200 Syufaren von 
ihnen , und ihren Ritemeifter, 

44. Die Preußen aber wiberfprechen dieſem, imd 
ſagen; So es ſich nun verhielte allo, und geflohen 
find Die Unfern vor dem Schwerd der R::ffen, ware 
um find fie denn fo ficher herausgefommen nah 
Schleſien. Und Siehe! die Preußen fonnten auch 
nicht verhindert ‘werden , da fie meggenemmen hate 
ten In dem Staͤdtlein Erone ein anders Magazin ih⸗ 
ves Seindes, — — 

45. Alles dies war ein groſſes Unternehmen, ſo 
auch die Feinde bes Königs an ihhm hoch ſchaͤtzen, 
Denn es zerruͤttete viele Anſcolaͤge, die da gelaſſt 
nucen zur "Ausführung des Sache auf das ganze 
Jabhr. 

46. Es wurde aber das Meiſte ausgerichtet zu 
Petersburg an dem Hof ver Kaiſerin Eliſabeth, und 
jeder von den Bothſchaftern der Koͤniae, bie Freun⸗ 
de mit ihr waren, ſuchte empor au treiben ven Nug 
ge: feines Herrn, und daß man werkthatig hülfe 
der Kaiſerin Königin. 

47. Wie dann auch dahin gebracht hatte der Ba, 
son Tillier, der Feldhauptmann derfelsen. den Ab⸗ 
riß und Beſchreibung, wis es ſollte gehalten Fe 
| | * 
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den, und wie man recht wehe chäte bem Könige von 


eußen, 
48. Man hat viel Aufbebens gemacht, und ges 
drohet, wie nun gefaflt werden follte das Kleid am 
&rmel. Aber der König ber Preußen hielte ſich 
Hille, und machte fein Heer vollftändig , und ließ 
ſich nichts irren, Wo fein Feind Hin wollte: war 
er ſchon im Wege; und wo fie glaubten, daß eg 
ihm fehle, war bey ihme Ueberfluß und Genüge, 

49. Wiewohl er feht behutſam zu Werke gieng 
in feinem Thun vor feinen mächtigen Feinden, und 
darauf Acht gab, daß nicht von ihnen gewonnen 
würde Dännemarf durch füfle Borftellungen, oder 
mancherley Drohungen, fid) auch zu legen auf die 
‚Seite derer, die wider ihn find, weil fie die Stärße 
und die Gefege des Deutſchen Reichs vorfich haben, 

so, Es war au an beme, daß die Ruflifche 
Raiferin aufgeboten hatte faft allen ihren Kräften, 
um fortzufegen den Krieg aufs äußerfle ;, und eben 
fo furchtbar zu merben auf dem Meer mie ihre Hee⸗ 
te find ſchreckbar zu tande. | 

sı. Dies aber däuchtete andern ein leeres zu 
ſeyn, indeme die Bundsgenoflen von Rußland oh⸗ 
webin vieles zu ehun finden , daß fie abfragen die 
. Hülfsgelder, bie fie verfprochen haben; und 4 Rufe 
fiiche Regimenter nicht dasjenige koſten, mas erfore 
dert wird zu einem Kriegsfchiffe alleine, 

52. Und wenn auch eine Ruſſiſche Flotte ftofien 
wollte zu einer Schwediſchen: fo waͤre es doch 
ſchwer, weil fich die groffen Coͤrper nicht fo ſchnelle 


x 


eiorgen können, wie bie Kleinern. 


a. 





53. Das 





me: ter ser — genen m wie. 
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Goefandter wohnet, feinen Untertanen , die 
fen. Dieniten. waren ; —— ei 
Bin et; und ihme lieber dienen follten auf ſei⸗ 


* Aber ſiehel wenn auch Rußland es aufneh⸗ 

men wollte ar mit dem Könige von Preuſ⸗ 

* wie die Rede gienge, und wie es gerne Beh 
alle die, Se dem Röıts gräm finde (6 m 


— feine, Zreundfchaft mit en an 
doc) gelegen iſt vieles. 


60, Wer fan auch ausforihen die Geheimnifle 
der Köhige; find fie doch am tiefften ‚verborgen, 
damit ihre Weißheit hervorſtrahle, wenn fie fu 
werden; und fie. verehre Fevermann datum , vs 
es m — zugegangen iſt mit ihnen. 

auch, und es iſt nicht unmöglich, 

Po Kaiſerin von Rußland ſich ſchicke in die ' 
— und in die Umſtaͤnde, daß fie eintichte ihre 
Vewegungen,. wieder Feind. ihrer Bundegenefferi 
bervorgehe ,. aß fie auch alſo ordne das Thun ihrer 


— an 
Man darf nicht frohlocken, biß der Sieg in. 
vs Hand if, auch finget man nicht Freuden⸗ 
pfalmen, fo lange der Feind nicht- überwunden wor⸗ 
den, und wer Fan (agen, daß es —— muß; 
wie es ausgefonnen bat der Wig der Menfchen ! 

63, Siehe! es werden fl) wundern die Nach⸗ 
kommen, daß es anders ausgeihlagen , als die 
Kunft es angerathen. Denn, eines har widıripoa 
or andern, und ver HErr bat allezeit ein 
F* oeſchaſſen , alſo, daß ſeine Macht vr “iR 
= würde 
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würde von ben P-eufen, und von ben Deflerreis 


chern. Denn feiner ihrer hat verausgefeben , was 
erfolget iſt in unfern Tagen. 
Das achte Capitel. 


Bon den Unternehmungen det Preußiſchen Generale 
lieutenant, „Bıatens von Dohne, wider die -. 
Schweden. 


1. Di wir ergeblet Haben im sten "Buch biefer - 

Geſchichte, daß tie Schweden ein fröße 

lich Antlig machten, als die Feldhauptleute bee Kd⸗ 

nigs von Preußen, Dohna und Widel abgrjogen 

waren aus Pommern, und ſich gewerber nach Sache 

fen, meil fie dadurch Luft Friegten, und ſich umfes 
ben fonnten, was nun anzufangen wäre. 

3. Alſo achtete auch der König feinen Feind nicht 
gering, daß er ihn hätte ſtehen laſſen follen ruhig, 
den Winter hindurch, Damit er etwann ziehen konn⸗ 
te nad) P:euffifd pommern und übel haufen in feinen 
$aniden, wie ee machet Das liſtige Thier, Das dba eins 
ſchleichet in die Käufer, und verzehret Das Geflügel; 
wenn der Sandmann ferne ift. 

3. Und ordnete dahero ab den Srafen von Doh⸗ 
na mit einem Theil feines Heers, als er Sieger ges 
blieberi war in Sachſen, nody in dem Monat Kiss 
leu (December 1758 ) daß er ziehen follte nad) Pems 
mern, nnd er nahm einen andern Weg, als ſon⸗ 
ften gewöhnlich iſt, und gieng mit Fleiß biß faft 
an die Graͤnzen von Helfen, als wenn er dort eins 
brechen wollte, 

4. Died 
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4. Dies thater, dag man wähnen ſollte, als 
wenn er zu Huͤlfe kaͤme den Heſſen, vie bey Friglar 
ftunden, und die Schweden nichts argwohnen moͤg⸗ 
ten, noch ihn hindern fonnten, | | 

5. Dann er follte ziehen nady Mecklenburg, mel 
ches Land darreichte den Schweden Unterhalt an 
Korn und Haber , und mehrer Dingen, audy fie 
unterftügte mit Volk und Gelde, auf daß er ihnen 
verfchlöffe alldorten die Thür, und durch dies 
and eindränge auf fir, ehe fie Dachte, daß ein 
Feind über fie fommen würde, | 
6. Zugleich mufte ſich ausbreiten die Manns - 
Sr die in Stettin gewefen war, "unter dem 

eldhauptuiann Manhteufel, und ſich tiefer ziehen 
an die Öränzen von Schwebifchfommern, Die 
Schweden aber ftunden bejfarnmen in einem Lager 
zu Greifswalde, two fie warteten, ob nicht zu ihnen 
—*— moͤgte ein Haufe Ruſſen, die ihnen verſpro⸗ 
then hatten, daß fie ihnen Huͤlfe ſchicken wollten. 

7. Ms nun Niemand wuſte, wohin der Feld⸗ 
hauptmann Dopna fih menden wollte, war er an⸗ 
gekommen im Sande Medlenburg den 28 Kisleu 
(18 Dec.) alfo ſchnell, daß darüber erfchrocden 
* die Innwohner und det Fuͤrſt, der ini Sande 
wohnet, beſonders. 

3 Darum, daß er glaubte, ihm wuͤrde vergol⸗ 
"ten werden, daß er fid) gewenter an den Kaifer, 
und abgemahlet mit trockenen Farben, was ihme 
für Unrecht geſchehen wäre won den Preußen im vo⸗ 
‚tigen Jahre. 


9: Aber 
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9. Aber des ließ fich nichts merfen der Graf : 
yon Dohna, fondern forderte höflich alles was ee 
brauchte, und erlaubte, daß man es abzöy von 
der Summe, fo da Innwohner noch ſchuldig was 
ren von vorher. Aber die Stade Wismar , Die 
noch gehoͤret den Schweden , mufte erlegen flugs 
14000 Thaler. 

10, Und Dohna hielte ſich Im Lande glimpflih, 
und achtete auf die Witterung, daß fie ihm gün:kie 
ger werden mögte zu dem Zuge, den er vorhatte wis 
der die Schweden, 

11. Dieſe aber ruͤſteten fih im Schrecken, und: 
warfen viel Volk in bie Städte Anclam und Dem⸗ 
min , denn fie glaubten, daß er einbredyen würde 
Durch Mecklenburg bey diefem Drte. Es war unter 
ihnen ein grofles Insen, da fie verringert waren iss 
der Anzahl, und nun fehen muften, daß es ein Ernſt 
werden würde gegen fie, | 

12. Daneben war aud) eingeriffen bey ihnen Uns 
ordnung , und fie murreten, daß fie fechten ſollten 
mit dem Feind, der ihnen überlegen wäre, Es 
waren aber der Schweden In allem 20000, und ber 
Preußen ig oder 16000, ° ° 

13. Und Dohna ließ liegen die Stade Demmin 
gu feiner Rechten, und ließ fein Volk giehen über 
den Fluß ‚ die Trewel, daß er kaͤme nach Dargun, 
und uͤberwaͤltigte bie Feſtung Damgarten ſo nur 
lieget 3 Stunden von Stralſund. 

4. Daſelbſt lag ein Hauptmann mfg z .o Reiſi⸗ 
gen, und an dem Orte vorwaͤrts dar autgeworfen 


ein Werk, 8 Welkhar, n 
Die dud, ne Werſtand hun kor 


—8 


der Graf 
von Dep) \ Er felb; 
auch füprte fein Heer an den Sluß Röcknig bey Ri 


von dem die Cpriften zehlen ahrslauf. 
* pe — 
und das Heer und alles ſchwere Geſchuͤtze, und ba 
die erftern am Ufer waren legten fie Hand an, zu 
miadhen auf 2 Anhöhen eine Batterie, von welcher 
ſie beſchoſſen Damgarten und die Schanze, a 

“17. Ais man nun aufforderte den Hauptmann 
datinnen, daß er übergeben follte den Ort, trogte 

; aber das war ihm kein Ernſt; denn es waͤhrte 
Her 4 Stunden fang, fepe! $ waren darinnen die. 
Deanben, und er und fein Häuflein zog aus mit 


ame Ü 
18. Denn wlewohl ihn befhuldigten die Schwe⸗ 
den, daß er Be — 3 en 
daß er nach etlichen Schuͤſ⸗ 
re erwartet eine Hülfe, auc nicht ans 
gezeiget Hätte, daß der Feind vornen ſtuͤnde: fo 
mufte ipm Doch das Zeugniß geben jedermann, daß 
er gehandelt habe vedlich daran, ⸗ 
19, Denn, an ſtatt, daß die Schanze haben ſoll⸗ 
te ıg Canonen, daß man ſie vertheidigte; hatte er 
nice mehr als 3, und dieſe auch nur von Eiſen ; 
und zu warten a Täge auf die Hülfe, die entſernet 
war, ſchlene ihm unſchicklich, und er hat Br > ges 
mn ! ‘ n, 
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that, daß er verſchonet hat feinem Könige ſich und 
feine Leute. 

30, So leicht es num geweſen iſt, zu erobert 
Dammgarten : fo groß war aud) der DVortheil, deu 
die Preußen überfommen hatten dadurch. Es war 
fein Fluß weiter zwilchen Ihnen und den Schweden, 
und der Weg nach Stralfund war offen, und das 
Vorderheer zog weiter ins fand, und nahm meg 
Kichtenberg und Grimma, und hatte serfteeuet die 
da kommen wollten zu Hülfe der Schanze Damme 


arten. 

u 2 1. Wie flunder ihr im Gebränge, Ihr Schwe⸗ 
den! da ihr harter den, Felnd vor der Stirne und 
im Rüden, und euch gefaflt haben die Preußen bey 
Ufedom im Rüden, und die Feldhauptleute Manns 
teufel und Platen angezogen kamen, der erfle bey 
Stolpe , wo er euch nachgieng über ben Fluß, und 
ber andere bey Schladkow, und Ihr getrieben wur⸗ 
Det auf beeden Seiten, 

32, Und die Schweden muften eilen, baß fie 
noch erreichten Stralfund, und hatten verlohren 
bey Steinhagen noch viele Officiers und 300 Sol⸗ 
daten, und ihr Zug dahin war eine Flucht, und 
konuten nicht mehr testen Anclam und Demminy 
denn fe waren —S völlig, 

23. Und bie Preußen befegten Greiphswalde beit 
8 Thebeth, und waren Meifter Yon Pen groͤſten 
Theile von Schwediſchyvommern. Es noch 
ein Troff fü araber 

n Sroft für Schweden, daß Ähften ngdy ei I 
uͤbri war, jen ſeits des 7 m Iluffes ch ein nl 
in bie Stadt Stralſ ee ’ zu tom 

und, | Aber 
E 2 aA’ ' 
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24. Aber auch da muften fie empfinden viel Lim 
gemad) von Sturm, Regen und Wind , daß fie 
wadeten durchs Waller und Sumpf, und niche 
ausfonnten irgendhin, und auch verfchloffen wurs 
den die Thore von Stralfund vor Ihnen. „ı . 
25. Denn, der in der Stade zu befehlen harte, 
wollte fie nicht einlaffen , weil des Volks zu viel 
wäre für die Stadt, die nidye hatte Lebensmittel 
für fie, und die ihn Hinderte felbft durch ihre Men⸗ 
ge, zu vertheidigen den Ort aufs äußerfte, und ließ 
ſagen dem Oberſten Feldhauptmann des Heers, 
Lantingshauſen. | u 
26. Siehe! ich nehme an beine Befehle, nie 
dich der König, mein Herr, gefeget hat über mich, 
daß ich dir gehorchen muß. Aber du bift von im , 
geordnet, zu führen fein Heer im. Felde, und mie‘. 
bat er befohlen, daß ich vertheidigen foll Die Stadt 
nad) allen Kräften, Wie füll nun beyfammeh ſte⸗ 
ben das ganze Heer und bie Mannfchaft in der 
Stadt; denn ein jeder Theil von uns hat feine Sa⸗ 
che befonders, warum er ſtehet an feinem Ort. 
27. Es währete aber diefer Zwiſt zwifchen ihnen 
4 Täge lang, und fo fange muften bie Leute bleiben in 
den fhlimmen Wegen, und in Kälte, und Waſſer 
und Regen, 2 | 
28. Biß fie endlich fommen Fonnten in die Stade 
jum Theif, und ein Theil fish abfonderte und —* 
ber gieng auf die Inſel Rügen, Aber der Befehls— 
haber in der Stadt, Namens Luͤbecker, that ſich 
ab von feiner Stelle, und ſagte: Biſt du hereinge⸗ 
zogen, fo will ich weichen, denn es geziemet Ir 
| | | a 
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nicht, daß ich befehle als Commendante, ſo du 
doch groͤſſer biſt, denn ich. | Ä 
24, Die num günftig find den Schweden und fie 
entichuldigen in ihrem Thun, haben gemeldet, wie 
fie gewartet hätten der Preußen zu einem Angrif, 
Daß fie ſich mit ihnen fchlügen, aber biefe hätten 
es vermeiden wollen mit Borfaß. 

30. Aber, dies war nicht die Sache, und die 
Dreußen find witziger, als daß fie gefommen müs 
ren nahe in die Gegend der Stadt, und eine Schlacht 
gewaget hätten unter den Canonen, fo ihnen zum 
Verderb ausgefchlagen wäre öffentlich). 

31. Und fie thaten weißlicher , als fie vereinig⸗ 
ten alle ihre Haufen bey Greiphswalde, und untere 
nahmen bie ‘Belagerung der Städte Anclam und 
Demmin. 

32. As nun Dohna auffordern ließ diefen Ober⸗ 
ſten, daß er fich ergeben follte, verweigerte er es, 
weil er thun wollte fein Aeußerſtes im Widerſtand. 
Da fchrieb er an denfelben, daß er bedenfen mögte, - 
wie es vergeblich feyn würde, fich zu halten, da er 
nicht zu hoffen habe von feinem Heer eine Huülfe, und 
daß er ſchonen ſollte fi) und feine feute, denen ſon⸗ 
ſten e8 hart gehen wuͤrde. 

33. Wo er aber gleichwol ſich widerfegte, alſo, 
daß Dohna angreifen müfte die Stadt, und fie zu 
Grund gerichtet würden; fo follten bie Preußen bie 
fes vergelten an andern Orten in Schwedifd;pome 
mern, und einäfchern eine ihrer beften Städte, 

34. Und er fchrieb einen "Brief an den Oberſten⸗ 
feldhauptmann der Schweben, tantingshaufen, glei⸗ 

| E3 chen 


we wer 


im be m. von feinem Könige, . 
billigten, was Dohna gethan 

gun e urn diefem — denn der Commendante zu 

mmin mar abgeſchnitten von dem Hauptheer, 
und war in einer Stadt, die fonften ur 
Könige von Preußen, und feine Gegenmehr, m 
‚ihm —— — es muſte verheeret 
Dre ohne Nothfall 9 
e fo ihn angreift an einem 
ſolchen Sie auch das Recht haben, ſich zu erhops 
— Schadens, den er verurfacher aufbiefe Weife, 
7. Wlewohl zu glauben iſt, daß nur geſucht 
Gab ein müffiger Kopf zu erfahren, durch Erdich⸗ 
Ber Schreiben ‚ was die Welt dazu fagen 
wuͤrde. 
38. Es ward aber Demmin beſchoſſen ben 16 
Thebeth von 4 Batterien; und der Commendante 
antwortete Durch das fchmere Gefchüge auf 2 Sels 
ten hinaus, alfo, daß die Haufen des: Feldhaupt⸗ 
mann Mannteufel mit 4 Canonen , und ein andes 
. rer unter dem ———— Platpen ı von 2 vlel 
erlelden muften, 

39, Dies machte die Preußen erbittert, und fie 
N * gewaltig, alſo na des * Tags die 

im Feuer ſtunde an allen 
40. Und 
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40. Und bie Bürger baten bey den Feldhaupt⸗ 
leuten, daß man doch verfchonete ihrer Käufer und 
Haabe. Aber es verwieß fie Dohna an den Com 
menbanten , der es ändern könnte, wenn er beher⸗ 
zigen wollte, wie es ihnen ergienge ohne ihre Schuld. 
41, Als nun bie Nacht eingerreten war, ließ ber 
Feldhauptmann Plathen einige Leute auf Kähnen 
fahren übe den Peenefluß, daß fie kuͤmen durch 
einen Umweg ber Släche des Feinds Im Rüden. 

43. Dies machte viel Lermens in der Stadt, 
denn fie dachten, daß nun ber Sturm angehen ſoll⸗ 
te, und der Commendante wurde anders Sinnes, 
ind ließ rühren die Trommel, "daß er fich ergeben 
wollte, und bot an ſich und feine $eute zu Krieges 
gefangenen, und bat, baß der Feldhauptmann 
Mannteufeles anzeigte bem andern Feldhauptmann 
von Dlatgen, der mit feinem Haufen ftunde auf jener 

eite. 

43. Den folgenden Tag nun wurde errichtet der 
Vergleich, wie es mit der Uebergabe gehalten wer 
ben ſollte, und die Schweden zogen aus in di 
1275. ſtark, und waren der Preußen Gefangene 
darzu war auch alles, : was fiein dee Stadt hatten 
bes Königs "Beute geworben, 

44. Da zog Dohna nad) diefem gegen Anclam, 
worinn Commenbante war, ber Graf von Sparte, 
der ſich gleichfalls ritterlich hielte, und den Ruhm 
haben wollte, daß er geffritten babe biß aufs Blut, 
ehe er gezwungen worben zur Uchbergabe⸗ 

45. Aber er muſte doch weichen bet Staͤrke und 
wie es angegriffen hatten di⸗ Innen „ und wurbe 
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ein Rriegsnefanger , wie audy alle ſeine Leute, bie 
darinnen waren, an der Zahl 1159, 
46. Der Feldhauptmann Dohna ließ heimziehen 
Alle viele Gefangenen, und,-die über fie zu gebies . 
ten ha:ten,, nach Schweden, nachdem fie ihm vers 
fprochen hatten , daß fie nicht mehr bie Waffen 
führen wollten wider den König von Preußen ein 
ganzes Jahr lang, 
47. Und die Preußen ruheten won.ihrer Acbeie, 
etliche Haufen aber unter ihnen zogen aus wider 
die Ruffen , die da einfielen etlichemalen in das 
Sachſenlauenbur giſche aus Hinterpommern, daß fie 
feden, mie eg gehe mit ben Schweden, denen fie 
nicht beifen Fonnten, : 
48. Dohna hingegen zog Iudas Land Mecklen⸗ 
burg, und legte zu Roſtock ein Beſatzung und war 
ſelbſt da, Daß er ordnete, mas von dieſem Lande 
follte herbeygefchaft werden, und daß gefteller würs 
Den 15 00 neue Soldaten aus den Innwohnern zum 
Dienft des Könige. Auch nahmen die Preußen 
ihren Weg nad) Schwerin, wo der Herzog fonften 
wohnet. | 
49. Da man feyerte Sufann Purim unter dem 
Volk Iſrael (14 Mart.) find gekommen vor biefe 
Stadt 800 Preuflifche Reuter und Hufaren, und 
5 — 6 Bataillons mit vielem ſchweren Gefchüg une 
ter den Feldhauptleuten Malachowsky und Kleiſt, 
bie fich fefte feßten,. und aufforderten den, der vom 
Herzog Gewalr hatte, den Feldhauptmann Zuͤlow. 
so. Er verließ aber die Stade, die er nicht hal⸗ 
fen mogte wegen ihrer Groͤſſe, und damit er — 
ner 
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feiner Mannfchaft aufs mehrere, unb zog mit den . 
ſelben nach der kleinen Inſel in der 27 
ohnweit der Stadt, der genennet wird Kaninchen 
werder, 

51. Und die Preußen nahmen in Befig bie Stadt, 
und durchluchten alle Häufer, aus denen ke abführ- 
ten die Juͤnglinge und audy die Männer ben beiten 
Jahren, alle, daß auch nicht verfchonet wurden 
die anſehnlichſten Bürger, auch die in Des Herzogs 
Dienfte waren und die Sarbe feines Hofs trugen. 

52. Es ſtellten fi) auch Die Fyeuken , als eb fie 
etwan unternehmen mwoliten eine Bo 
auf die kleine Inſel, und ein anderer Saure ziehen 
mögte nad) Dömiß, und im tande zogen bin unb 
ber ganze orten, weldye zufammentrieben die 
Juͤnglinge, und man fan ſich leicht vorbilden bem 
Schrecken ber Väter und Mürter, daB fie fehen 
muſten dahin führen ihre Gößne in den Krieg, und 
verliehren die Stüge ihres Alters. 

- 53, Mitten aber unter den Klagen muften bie 

Preußen ablaflen von ihrem Thun, und fi) fertig .- 
- machen zum Abzuge, als ſich näherten die Ruffen 
den Öränzen ven Kinterpommern , baß tie Schwes 
den nicht friegen mögten Berftärfung und Ki 
gieng, daß er beobachte Die Schweben, Plathen aber 
zog entgegen den Ruſſen. - 

54. Siehe! die zu Medienburg achteten es nicht, 
was fie hergeben muften an Kern und Geld, aber 
fie beweinten ihre Eöhne und bie jungen Männer, 
deren waren bey goo, die binweggeführt wurden 
- aus den Sande, 

Es Das 


= 


wo Re 
— Das neunte Capitei. 
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der da vereitelt een a 
—— ls es übermäftigen wolle Die 
2. Er fam den 5 Niſan (2 April) nach Schmale 
kalden, und gab ‘Befehl, daß man verfolgte die ı 
Zeinde und fie wurden getrieben biß nach Schleus 
mens und ob fid) ſchon dort wieder vereinigen 
die Feldhauptleute der Kaiferin Königin 
und des Reichs, Kolb, Arberg, Riedeſel, und 
uafco , fo war es doch vergeblich ; denn den 12 
Difan Fam ein Feldhauptmann der Heffen, Nas 
mens Uef, und nöthigte roooo Mann umzukehren 
ins: urgifche, und gegen das Eichsfeldiſche. 
3. Die legtern hatten auch vieles erlitten, denn 
als fie Eichsfed nahe, wurden fie angegriffen zu 
em Berluft, So ergieng es gleichermaffen dem 
hauptmann Arberg, ohnerachtet er unterftügee 
worden iſt von einem geoffen Haufen unter dem 
Feld hauptmann Alchann , bey Rönigstofen im 
Bürzburgifcen, _ 
"4. Aber Prinz Ferdinand wollte nicht fürter gen 
ben len das Heer wider das Neicjsvolf , se 
\ 
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es ſchon hätte ehun mögen, umd leicht durchdringen 
durch fie, fondern fafte den Anfchlag, daB, wenn 
er fie getrieben kätte aus Heflen und dem Fuldi⸗ 
ſchen, daß fie fich zurück zögen, er ſodann ziehen 
Fönne mit feiner ganzen Mache wider die Sranzofen, 
die da hervor gehen wollten durch das Hanauiſche, 
um fich zu vereinigen mit dem Reichsheer. 

5. Es merfte diefes wohl der Herzog von Brog⸗ 
lio, der nun führte an flatt des Prinzen von Sou 
bife das Heer der Sranzofen am Mayn, unb fahe 
ſich wol für, wie er denn Klugheit und weites Ein⸗ 
feben befißet, die da einem Feldherrn groß machen, 

6. Deswegen fandte er einen Feldhauptmann 
Blaifel mit allen leichten Volk, zwilchen Caſſel 
Marburg, und der Marquis d’Armentieres mufte 
aud) hervorgehen mit feinem Speer, daß er beunru⸗ 
bigte den Feind, und einen Einfall chun ſollte im 

einer andern Begend, 

7. Dazu lauerte er Darauf, was ba vorgieng in 
bem Lager der Alliirten , zumal da wieder zuruͤckge⸗ 
kommen waren von ben Öränzen gegen Schleufins 
gen und Würzburg die Prinzen Iſenburg und 
Braunſchweig. 

8. Und vom Niederrhein kam herauf dem Brog⸗ 
lio zu Hülfe der Graf von St. Germain, mit 10000 
Mann, und der Prinz Camille von Lothringen und 
Marquis d' Aubet befegten alle Paͤſſe in ber Wets 
terau, auch das feſte Schloß Ulrichſtein und Bier⸗ 
ftein, Gelnhaufen und mehrere andere, 

9. Es war aber auch fhon vorgeruͤcket von ben 
Alliirten der) Herzog von Hollſteingottorp ge 
Io 


1 Es hätten auch wohl vermehren mögen bie 
Eroberung des Orts bie Franzoſiſchen Haufen bey 
Schlüter, Oberlaß, und Bierftein;. aber fie lie 
fen ihm gehen, und machten Anftalt, daß fie 
famm flünden in einem Heer, weil fie befürchtetem, 


"12, Ferdinand aber, da.er hörte, doß der Feld. 
i mann Dlalfel fo nahe wäre bee Eaffel, und 
usgefchrieben hatte eine Brandfhagung von 


een I ag ee der zu Ziegenhayn 
de, lies —— den durch die 
Zreywilligen des Hauptmann Truͤmbach, bey Sriße 
lar, alfoy daß Blatfel nicht abholen wollte die ſet⸗ 
te Beuthe, und er den Beutel leer zurücfbrachte, 
den er füllen wollte mit dem Schweiß der Linters 


” 13. Es Hatte ihn auch zurücgeruffen Broglio, 
: er eilends zu ihm zöge, weil Prinz Ferdinand 
e näßer, und ſchon vertrieben hatte alle Vor⸗ 

| in der Wetterau, bier und dar. € 
* 14. Es 


| >> Ze 7 

4. Es war alfo aufgebrochen das Heer ber Als 
flirten von Fulda den 13 Milan (10 April) in 3 Züs 
- gen, und den erften führte Ferdinand und der Erbe 
prinz von Braunfchweig , den zmerten aber U 
Prinz von Iſenburg, der muntere Held, und den 
dritten der Herzog von Hollitein, der ba heranna⸗ 
hete von Ulrichftein und Homburg an Der Höhe. 

15, Und Sreytag, der Hauptmann der Freywil⸗ 
Ugen und Jäger zu Pferd und Fuß, hatte den Bors 

trab, und kam mit ihnen biß Bierſieia, der Woh⸗ 
nung bes Fürften von Jienburg; darirn lag der 
Graf von Efiparbes mit 400 Mann Keutern- und 
700 Sußgängern. 

16. Aber diefer 309 aus in dem erften Schredeen, 
und flüchtete nach) Geinhauſen, der Reichsſtadt, wo 
der Ausgang war aus dem engen Paß tes Kinſinger⸗ 
thals, daß er ihn behauptete, oder DaB, wenn die 
Allirten allzuſtark anzögen , er ſich zuruͤckzoͤge ums 
terhalb Hanau. 

17. Und das leßtere geſchahe, und Freytag rüde 
se nad) "Büdingen, tindheim und Windede, mo er 
überall herausjagte die ‘Befagungen der Franzoſen. 

18. Als nun Broglio fahe, DaB es auf ihn ges 
münzt wäre, hatte er den 15 Nifan verfammien 
lafien aus mehr als Fo Orten das Volk, welches 
jeritreuet lag in den Dörfern umher, in die Ges 
gend Vilbel und Bergen. Er batte aber ſolches 
gethan fo fpäte darum, daß der Feind nichts innen 
werden follte, wie man ihn empfangen würde, 

19, Und man erzehlet von ihm, daß, als man 


ihm gefagt hatte den Tag vorher: Badeauf,grefr 
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ten, welche umgehauen wurden von den Franzo⸗ 
fen, die ve Berhace daraus machten, ” 
23, Unker Hand veffelben war ein Gebuͤſche, bats. 
Inn mar auch eine fteile Anhöhe; und. rechtet Hand 
biß an die Mitte, wo das Hauptheer kunde, war 
ein alter Thurn, der hoch war. Zwifchen dem Files 
‚aber und dem Gebüfche liegt eine trockene Ebe⸗ 
ne, durch die ein Graben lauffet. 6 
23. Die Orbnung zum Streit machte Broglio 
Alfo: Er ließ den Haufen der Hufaren unter dem 
Hauptmann Fifcher nad) Friedberg ziehen, daß er 
bewahrte den Vorrath dafelbft für die Pferde, = 
* a 
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daß er es in Brand ſteckt, wenn es Noth waͤre, und 
der Seind deffen mächtig werben wollte. 

24. Um zu decken den Ort Bergen felbften , 
ſtellte er allda indie Bärten 4 Regimenter, darunter 
3 Schweiger waren; und alles Fuß⸗Volk war 
rechts und links des Fleckens. Der rechte Flügel 
war 8 Batalllons, und hinter ‘Bergen 5 Batalls 
lons, die noch hinter fich Hatten 2 Bataillon Zus 
- Unterflügung. Die Regimenter Eaftella und Diese 
bad), Schweißer, und 2 franzöfifche andere ftuns 
den in der Gerne im Rüden, daß fie in “Bergen 
einrüden koͤnnten. | | 

25. Auf dem linken Fluͤgel war das Heer ber 
Sachſen, und hinter ihnen zum Hinterhalt 3 Bri⸗ 
gaden bie Reuther , aber des Heers waren geſtellet 
in 3 Linien, alfo, daß die erfle ftunde hinter dem 
Thurn, davon id) gefagt habe, 

26. Zum Sinterhalt dienten die Dragoner, und 
2 Regimenter hinter den Linien der Reuther, und 
das Regiment Dragoner von Apchon war geftelle 
binter dem linfen Fluͤgel, mo die Sachſen waren, 
Vornen an ben Linien aber, und binter den beeden 
Slügeln war das ſchwere Gefhüß. 

27. Und der Orth Bergen war wol verfehen mit 
Ketrenchements, auf denen angelegt waren viele 
Kanonen, und der Plag war fo groß, daß fih 
15000 Mann dafelbft hielten und wehren konnten, 
Da nun dies altes gefchehen war: 

28. Heß er vor fi) fommen von ben vornehms 
ften Feldhauptleuthen, Beaupreau, Prinz Camille 
und de Cafisies, und die nächften Marſchalls de 

Camp, 
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‚Camp, und befahl ihnen, daß fie verfheibigten 
tapier die beyden Flügeln , und, wenn einer Der 
felben In Gefahr vor dem Feind käme, die Reuter 
unterſtuͤtzen follten den Streit in der Mitte auf dem 


Slachfeld. Ä Ä 
29. So es fidy aber begäbe,, baß fie zuruͤcke 


ziehen müften , daß fie folches thun follten durch 


die Zwifchenräume des flachen Feldes, daß der lin: 


fe Fluͤgel gienge über die Anhöhe hinter ihm, die 


biß nach Frankfurt führer, und der rechte längft dem 
Middafluß Hinter der Sandwehr feinen Zug richte. 
30. Die Reuter aber follten bedecken den Ruͤck⸗ 
zug der Fußgänger; und biefe im Fall den Ruckzug 
der Erſtern. Hinter dee Landwehre follte ſich fer 
Se ganze Heer, und ven Streit anfangen aufs 
rifche. 


31. Ober menigftens ſollten fie ſich daſelbſt hal⸗ 


4 


ten die Nacht hindurch. Und ſo das Ungluͤck es 


verhaͤngen wuͤrde, daß ſich das Heer hinuͤberziehen 
muͤſte über den Mayn: fo waren ſchon aufgefuͤhret 
die Canonen auf ben Waͤllen zu Sranffurt, und 
war eine Brücke yefchlagen über dem Glacis der 
Stadt. 

32. Es hatten auch die Feldhauptleute ihre Plaͤ⸗ 
Ge, wo fie befehlen follten. Bey den Neutern war 
Beauprean, der fie anführte , und Caftries mufte 
ihm benftehben. Bey Bergen hatte zu thun Prinz 
Camille von Lothringen, und unter ihm trefliche 
Männer, der Graf von Orlicke, und Marquis von 
Er Ehamans. Ä 


33. Der 
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3. Der Graf von St. Germain aber bekam die 
nen Brief von dem Herzog von Broglio, daß er 
ſich nicht faumen mögte zu fommen mit dem gröften 
Theile feines Heers in eigener Perfon, und den andern 
Theil deſſelben gehen ließ gegen Caſſel bey Maynz. 
34, Es war alles weißlich geordnet, und id has 
be ı8 mit Fleiß befchrieben um der Erfahrnen wils 
len, die da prüfen fönnen, mas das ſeye, anzuord⸗ 
nen eine Schlaht, und die Alliirten auch gelobet 
haben dieſe Anitalten; die Sranzofen aber davon 
viel Ruͤhmeus machten , und Ihren Heerfuͤhrer des 
wegen nannten: den Held von Bergen. 
35. Aber du fieheft aud), lieber Leſer! aus «Dies 
fen Auftalten, daß es viele Leute erfordert habe, 
und die Zahl derfelben nicht geringer geweſen feye, 
dann 40 — 42000 Mann; denn allein im. Kleden 
Bergen (kunden bey sooo Mann  °: ., 
36. Und es Fam der Tag des Blutverg ieſſens 
und des Streits, deſſen man gedenfen wird kuͤnf⸗ 
tig in den Geſchichten; es war ein ſchrecklicher Tag, 
und bat doch nichts entſchieden zwiſchen den Strei⸗ 
tern, auſſer, daß dieſe ritterlich gekaͤmpfet, und 
jene ſich maͤnnlich gehalten haben, 


Das zehende Capitel. | 
Fortſetzung der Beſchreibung von ber Schlacht 
bey Bergen. | " 
1, CKerdinand, deffen Nime alles Ühzrteiie, wı 
U) da Heiffee Ehre, und. Klugheit, und Wig 
war bervorgetreten. aus dens Gebuͤrge und Den en⸗ 


Drittes Such, 3 geni 
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“gen Wegen mit feinem Heer ins Gefilbe gegen Dort · 
feld den 16 Nifan, den andern Tag, da Iſrael 
feyert die Oſtern. in 

2, Er fam, mie ein Loͤwe, der gereizt 
worden iſt durch die Füchfe, die ſich geſtellet hats 
ten vor feine Höhle, und als er auf fie brüflte, zurüs 
te gewichen find, und ſich wieder geſetzet haben, 
daß fie ihn lockten biß an ipre Gruben, in weichen 
fie verdeckt liegen, : 

"3, Sein Heer war geringe in ber Zahl gegen feis 
nen Send, und man fann die Gewißheit abnehmen 
aus deme, daß, als die Kaiferin Königin und die 

Reichsvoͤlker aufgefangen hatten einem Feldj 

"von den Heffen , bey biefem gefunden worden 
das Berzeichniß, wie ftarf geweſen find die Alliirten 

"vor der Schlacht. . 
+ 4. Sie wurden aber gerechnet, wenn es body 
kommt in allem auf 27000 Dann Sußgänger und 

60bo Reuter, und von diefen giengen ab bey Wins 
decke ‚det Haufe des Herzogs von Hollfteingottorp 

von gco6 Mann; welcher abhalten follte den Ans 

"zug des Örafen von Et, Germain, 

5. Wie im Zug der Adler einher fleugt mit 
Muth, wenn fie wider ihren Feind ausziehen, der 
ſich feßet an ben oberften Gipfeln der Berge: fo iſt 
er sinbergegangen » dies Heer mit Begierde zum 

treit. 


6. Denn ob es ſich ſchon nicht verſehen hatte die 
fürchterlichen Anftalten ber Franzoſen, und mi 
erkannt; daß die Sache darauf anfäme zu vertr, 

„Gen den Feind aus feinen Retranchements ; her: 
m J Di a 
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alcht ben fich hatte genug ſchweres Gefhäge, um 
ber fhlimmen Wege willen, burd die fie foldyes 
nicht bringen fonnten zur rechten Zeit, 

7. So adıteten fie es doc) nicht, und warfen ihr 
Panier auf in der. Zeit, da es darauf anfam, daß 
wenn es ihnen gelungen wäre, fie würden Meilter 
geroorden feyn über die ganze Wetterau, und ein 
gut Theil Im Oberrheinifihen Ereiße biß an den Mes 


der. 

8. Auch würden fie haben zurüde treiben können, 
Das Heer der Kaiterin Königin und’ Des Reit, 
Und Freytag , der Hauptmann, der kuͤhne iſt im 
feinem Thun, nahm feine Jäger und einen Haufen 
Hufaren zu fih, und ſtieß fruͤhe am Tage auf die 
Vorpoſten, und auf viele Fußgaͤnger, die beoedt siums 
ben im Gebuͤſche. 

9. Er rückte aber frifh an, und ließ ſchi. ſſen auf 
bie Feinde, daß fie herausgiengen, und die Jaͤger 
nahmen ein die Anhoͤhen; Hinter denf.Iben aber 
ordnete Ferdinand fein Heer, fein linker Flügel bes 
ftund aus Hannoveranern, und fein rechter aus den 
Heſſen und Braunfchweigern ; die Meurer aber wa⸗ 
ren vertheilt auf beyden Flügeln, 

10. Und mit den rechten grif er an den Flecken 
Bergen, mit dem Schmerd in der Fauſt. Der 
Prinz von Iſenburg aber führte an, wie er es vers 
langet hatte, den Haufen der Grenadiers, und 
wagte mit ihnen einen Sturm breymal, und das 
Feuer aus der Moufqueten gieng gewaltig, 
- 11 Sie wurden aber zurudgefchlagen , und 
Hat ihnen Schaben das Nansıe Geſchuͤtz, welches 
3 I ge⸗ 
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‚abe ‚gerichtet ;..und | 
En nn Senne lei 
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‚Und das Drittemal wagte es. doc), Prin 
ob es möglich wär: 


—— für eine Sache die gu Öff, und, für das 
terland, 


13., Da. riefen fie. ihm gu: Siehe, es geſchehe, 
wie du gefagt haft. Es kam aber eine er er 
kugel, und zerfchmetterte feinen Stern , den er au 
der Druft getragen hat als ein Nitter, und drang 
ein in die Druft, in welcher wohnte, eine, Stele, 
die ihn mit. Heldenmuth belebet, p2 

14. Er hat noch gelebet etliche Augenblicke, und 
fie angewandt zum leben vor GOtt, dem er, fein 
nen Geiſt übergab, und war beherztin feinem Tode, 
(0, daß die Grogmurh noch hervorſtrahlte aus deu 
Augen, die fich fliegen mollten, und, feine Freunde 
lichkeit , mit der er die Herzen gewann, weil er lebe 


te, fid) noch zeigte auf feinem erblajten Antlig. Es 


fiel mit ihm der Held aus dem Haufe Iſenburg, 
der unter den 6 Söhnen feines Baters am — 
gethan hat in den Kriegen. t 7 

15. Die Bluͤthe feiner Jahre, deren er 44 zehl⸗ 
te, war vermelfet, wie der. Reif verzehret in einer 
Morgenwache die Blumen, und. ber, Mehlehau vera 


dirber die Früchte, die die Sonne aufgezogen hats 


Man teng Seide über, ihn, und das Heer weinte 
über feinen Fall, alſo, Daß ‚auch bie, ſo mit den 
— te 
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flunden im Angrif, dere worden, und ihnen bie 
Kräfte gewichen waren. Ä 

16. Denn ob ſchon biefe Grenadiers zuruͤckge⸗ 
trieben hatten ein Regiment des Feindes in die Re 
tranchemens, fo verweilte es doch fi) aus Schrecken 
über diefen. Sal, aflzulange darinnen, und wurden 
getöder viele rechtſchaffene Leute. 

17. Da wandte Prinz Serdinand fi zu einem 
ondern Anſchlag, wie er feinen Feind befler faflen 
mögte, und zog fich wieder hinter die Anhöhen, wo 
er geſtanden war vor dem Angrif. ; 

18. Und da er diefes that, ließen fich fehen im 
freyen Felde: etliche Negimenter der Franzoſen; die 
Hannoveraner aber fehrten zuruͤcke, und giengen 
auf fie mit den Bajonetten auf ihren Feuerroͤhren 
da zogen ſie ſich zuruͤcke mit groͤſter Eile. | 

+19. Dä förderte er das Fusvolk in 2 Haufen, 
und die Reuter ſtellten fich in die Mitte f und vor 
ihnen ein Haufen Fußvolk. 

20. In diefer Ordnung gieng ſein Heer aber» 
mals auf Bergen los, und gegen die Spige bes 
| Holzes, wo die Feanzöfifchen Volontairs ſtunden; 
auch richtete er das ſchwere Geſchuͤtze gegen dieſe 2 
Gegenden; alſo, daß der Feind glaubte, daß auf 
einmal angegriffenwuͤrden ſeine beyden Fluͤgel, und, 
wenn es den Allürten allbortei yellügete, die Reu⸗ 
teren fie un erſtuͤtzen würde: 

21. Broglio aber führte an 2 Beigaben. Fuß⸗ 
volk hinter eine Anhoͤhe; und die: Afllirten ſchoſſen 

auf Bergen nie Cartetſchen aus groſſen Stuͤcken, 
| alſe weit, daß man 1 nicht aleiıhen konnte, wie es 
oo. 53 mda⸗ 
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möslich wäre, und ward eine groffe Verwuͤſtung 


angerichtet unter den ‚Srarzofen. on | 

22. Als auch einige Brinaden der Feinde ſich m 
Bıloel fegren an ihrem linken Fluͤgel, giengen auf 
fie loß 2 Rotten rer Hannöverifd:en Jaͤger, und 
vertrieben fie, und nahmen den Plagein, wodurd 
bedeckt wurde bie rechte Ecite der Allürten, . 

23. Während aber, daß man fortgefabren hat⸗ 
te mit der Canonade geaen Bergen, machte Ferdi 
nand mit dem gröften Theile feines Volks alleriey 
DBewequnaen , daß er den Feind hervorlocken kdun⸗ 
te in die Ebene. a 

24. Und zog fi) abermal hinter die Anhähen, 
auf denen wiel Gefhüg war, fo nod immer ges 
Int ‚wurde auf den Feind, biß in: Die fpete 

acht. | Ä 

25. Broglio aber verließ feine Stellung nick, 
und begnuͤgte ſich, daß die Allirten ablaffen mw 
fien, wiewol fie nechmals am Abend angerift 
waren mit mebrern Fußvolk, und, fo nicht die Macht 
dazwiſchen gefommen wäre, hätte fich leichtlich das 
Gluͤcke zurücke Fönnen Eehren auf fie. | 

26. Dies war das Retranchement zu Bergen, 
bas ben Sieg zuwege brachte den Franzoſen; und 
man wird nicht finden in den Geſchichten einen Ans 
lichen Fall, daß In ſolchen geblieben wären ganzer 
10 Etunden lang ssocoMann, unter welchen es 
gefofter babe 6000 Mann das eben, 

27. Und haben gemonnen durch ihre Gegenweh⸗ 
re nichts anders, denn, daß fie nur errettet Gaben 
das ganze Heer vor dem DBerderben, das ihnen be⸗ 

vorſtunde. 28. © 
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28. So man auch nun anfießet genauer , was 
vorgegangen iſt: Siehe, fo war es eigentlich fein 
Treffen, fondern ein Handgemenge und ein Steß 
der Heere aneinander, und ber Franzefe nennete 
es in feiner Sprache eine rude —5 — 

29. Denn die Reuterey der n kam nicht 
einmal zum Einhauen; fondern nur das !eibregis 
ment Dragoner Eonnte hervorgehen , und zerſtreue⸗ 
te ein ganzes Bataillon, weldyes nicht mehr kom⸗ 
men konnte in das Retranchement. - 

30. Und fo war aud das mittlere Heer bes 
Feindes, und fein linker Flügel nicht gefommen ins 
euer , eben fo wenig, wie der Rechte der Alice 


ten. e 


31. Daß es aber viel Blue gekoſtet habe, und 
deſſen mehr auf Seiten dee Sranzofen, als auf 
der andern Seite, ift £lar am Tage... Denn man 
fand auf der Wahlfkatt liegen mehrentheils 3 Frans 
jofen gegen einen Hannoveraner, oder Seifen. 
32. Auch find fo viele Zeugen, die es mit Aus 
gen gefehen haben, wie man eingebracht habe nad) 
Frankfurt mehr dann 3000 Sranzofen, und eben 
foviel lagen auf ven Dörfern umher, und fie koͤn⸗ 
nen es nicht laugnen, daß die Alliirten aud) Ges 
fangene erhalten hatten 160 Mann. . | 

33. Es rühmten aber die Franzofen, daß 3 — 
4000 Todte von den Alliirten gefunden worbenwäs . 
ren auf der Wahlſtatt, und daß ſie bey die 80o ges. 
fangen hätten, auch.erobert hätten „8 Canonen. 

34. Aber , wennes auch wäre in dieſem, fo wuͤr⸗ 
be doch dieſes ihnen nice gereichen zur Unehre, I 

| 4 au 
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auch eingeftünden die Alllirten, indem bey ſolchen 

Angriffen 3’mal mehr des Volks darauf gehet, als 

bey dem Theile, der da ſtehet in: Verſchanzungen. 
35. Die Allürten ſcheueten ſich hingegen nicht 

hervorzugeben das Verzeichniß von ihren Toden 


und Verwundeten, nach welchem ſich fande der 


ganze Verluſt auf 1800 Mann, 


36. Es iſt auch weit entfernet, daß ihre Der 
wundeten gekommen 'waͤren in bie Gewalt der / Feln⸗ 
be, denn fie wurden faſt ſaͤmmtlich weggeſchaſt, 


und es mögten nur die gefangen worden ſeyn die 
man nicht retten konnte, weil ſie gelegen waren an 
den Retranchements der Feinde. 

37. Man ſiehet auch auf Seiten der Franzem 
fein Verzeichniß von ihrem Verluſte, zum wirkll⸗ 
chen Zeichen, daß fie nicht damit vorgehen Wolkten, 
mit gutem Bedacht auf daß ſi ie verbergen konnten 
‚ ihre Wunden. 

38. Und von den eroberten Canonen ſahe man 


nicht mehr als 2, die man einbrachte nach Yranke 


furt, und überdies pußtemit Bändern, als wenn 


es ein tuftfpiel' wäre für das einfältige Voͤlklein, dus 


fit) fügele an deme, was bund' und ſcheckigt iſt. 
39. Wiewohl die Allürten muften ffehen laffen 
6 Sanonen, woran zerfchoflen waren die Laveten; 
aber die Flamoſen haben eingebüffee deren 4, die 
gerathen find in der Afliteten“ Sande. | 

40. So groß auch geidefen war Anfands "das 
Gefchren von dem Siege über die letztern: fo fkille 
waren bie-!rätizofen nachher, als die Bernünftigen 


enewicellen vie Umſtaͤnde s Siegs. Als auch 
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ber gemeine Soldat anfieng bie Sache zu überler 
gen nach ihr Natur, und fein Urtheil war ohne 
Kunſt; denn er ſagte zu feinen Mitbruͤdern, wenn 
fie überdalbtam;; was biefer Sieg genußet hätte. 

41. Habem die unſrigen, da fie ftundeu in den 
Ketraricherhefits , . verloh:en fo vieles, Daß auch 

15000 Mann nid;t zureichen wollten, meil die Als 
liirten mit ſolchem Muthe eingegangen find wider 
fie: wer will dann ftreiten gegen fie ins kuͤnftige im 
freyen Felde? Und die Furcht breitete ſich aus 
uͤber ſie; 

42. Auch wurde nachgehends, da bie, feute une 
tereinander:davon .erzehlten bey dem Heer am Rhein, 
durch. ein oͤffentliches Verboͤth kund gethan, daß 
Niemand mehr reden ſollte von dieſem „Dorgang 
bey ſchwerer ötraffe.. u 277 -\ 

43. So man aud) verftechen. ‚wollte die. Barheit 
auf das heimlichfte : fo -ift doch nicht zu laugnen; 
daß ı 5 Bataillons zurüde kehrten nad) Frankreich, 
da fie nicht fobald erfheineh konnten zum Dienft, 
fondern- aiengen in die Erfrlſchungsquartiere nach 
Frankreich. 

44. Wenn man auch anfiehet, den Verluſt an 
treflichen Leuten auf dieſer oder jener Seite, ſo iſt 
er groͤſſer bey den Franzoſen. Es muſte ſein Leben 
laſſen der Heerfuͤhrer nach dem Prinzen von Sache 
fen Taverius, der Oberfeldhauptmann Dyherr. 
- Er ward. verwimder, da er: feine Leute fuͤhrte ins 
Retranchement bey Bergen. Ä 
45. Und ftarb wenige Tage, hernach zu Zraut⸗ 
furt auf dem Bette der. ern an feinen Wunden, 

5 | an 
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an dem Unterleibe, welcher geftreift wurde von einer 
Canonenfugel, Der Graf von Sparre, dem ein 
Arm weggenommen worden, der Oberſtlieutenant 
vom Regiment Wurmfer, deffen Vater Senmeng 
dantesbisher geweſen war zu Frankfurt. 

46. Auch der Oberfte Kisten, und, le 2 vors 
in Befehlshaber bey dem Gefchig Chabrien 
und tamy waren aud) todt; und der Bleſſirten Pan 
man nicht ‚angeben genug die Zahl der Vornehmen. 

47. Es war aber. indeffen nach ‚der Schlacht 
Prinz Ferdinand gezogen um eine halbe Stunde 
ruckwaͤrts, und ließ des andern Tags begraben die 
Topren ‚und ſchlagen mit Anbruch des Tags bie 
Morgenwache, auch): blieb: fein Heer in derfelben 
Stellung noch den ganzen Tag, und der Feind ges 
trauete ſich nicht, ihn zu ver olgen weiters ,. ſon⸗ 
dern er zog ſich ficher am Abend nach Windecke, 
von dannen er ausgezogen war zur Schlacht. 

48. Daß es alſo nicht Grund hatte, mas ba 
Anfarigs meldeten bie Franzofen , daß der Herzog 
von Broglio fie verfolgen habe iaſſen. Broglio 
‚aber blieb die Nacht über unter den Waffen auf dem 
Schlachtfelde. Und —— zogen ſich zuruͤcke 
nach Marienborn wei 
40 Dies war die de Befchaffenheit ber 
Schlacht bey Bergen‘, - von. der. ausgebreitet war 
ten fo mancherley Gerüchte, als wenn nun erhal⸗ 
ten hätte Prinz Ferdinand einen toͤdtlichen Streich, 
und man frohlocfte darüber in allen Zeitungen, 
ymM er Denn man — den Herzog von Brog⸗ 
Hey Babe fan Gabe ale Dagajns, u Die 


KR Oo IX 91 


Staͤdte Hanau, Gieſſen und Mainz geſichert, und 
vereitelt habe die Anſchlaͤge des Prinzen Ferdi⸗ 
nard, der ſich duͤnkte Meiſter zu werden am 
Maynſtrom und in der Wetterau, daß er veraͤn⸗ 
derte den Schauplatz des Kriegs, und erhuͤbe 
Brandſchatzung, und zuſammen triebe in den 
Kriegedienſt überall die Juͤnglinge. 

51. Und es iſt nicht ohne, daß verfehlt hat 
Prinz Serdinand des Zwecks, wie er dann felbit: 
nennte fein Schifal : coup manqué, ein tröftli« 
ches Wort, wenn man nicht nennen will die Sache 
beym rechten Namen', was fie Beiffen follte, e 

52. Aber wo iſt ber Heid, der es beftimmen fan,, 
wie ers gern haben. wollte, oder, der in feiner Ge⸗ 
malt: Hätte das Recht zum Sieg j: und daß fein 
Feind ihme wmterliegen müffe. ': Erthut, was er; 
fol, und der Herr, der im Himmel wohnet, regies, 
ret ten Gang’ der Kriegsvölfer , und führt ihren: 
Arm bey dem Streit, auch läffet fein Rath denſel⸗ 
ben ſinken, wenn es ihme wohlgefaͤllt. 

53. Deswegen wundert es auchdie Halbklu en, 
daß man erhebet in der "Welt öfters fo hoch die 
fe, zu denen man nicht thun, oder abnehmen Fa 
was man will; und’man fan nicht fagen anderſt, 
als daß Ferdinand hier nicht gefieget , und Brog⸗ 
lio fich vertheidiget habe, ob es. wohl geweſen it 
ein biutiges Treffen. 

54. Zu Frankfurt erthöneten bie Glocken, und 
die Canonen krachten, und die Freudengeſaͤnge hoͤr⸗ 
te man in den Tempeln, und wurbe gefeyert ein 
groffes Set uber dieſen Sig, Aber en ber 

ein 
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Wein bitter wird durch Wermuth, und das Hoeo⸗ 
nig dur Galle, Zn Ä 
55. Alfo mar auch die Freude vermiſcht von dem 
Weheklagen und Gefchrey der Verwundeten, Die - 
da winſelten vor Schmerzen , wie bie Kraniche, - 
6. Dennoch fagten die Ruhmredner, daß-:oiele 
Verwundete gefunden worden, welche unter ben 
Schmerjen ihrer Wunden gefrohlocket, daß ſie ge⸗ 
wuͤrdiget worden. wären, zu rächen mit Glorie die 
Ehre von Frankreich. u 
: 52. Aber es Hat auch der Hof zu Verſailles 
anders von der Sache gedacht, .ald man Dam 
rühmte. Denn ber König fchrieb in feinem Briefe - 
an ven eberften Priefter zu Paris, daß er eine 
ausfchreiben follte unter feinen Glaubigen s : Mach⸗ 
dem es gelungen: ift den Alliierten, daß fie fich ber 
mächtiget haben der Päfle an den Fluͤſſen Fulda, 
und Werra und ihnen nichts mehr übrig geblieben 
iſt, als loßzugehen auf die Franzöfifchen Quartiere, 
58. Dagegen. aber vorgebegret bat ber Herzog 
von Broglio trefliche Anftalten, daß fie ſich zuruͤcke 
ehen müflen: fe Haben wir dem Herrn zu danken 
In die Wohlthat, die er uns Darunter ermiefen 
hat, ‚Siehe! Hier. it nicht die Rede, daß der Feind 
geſchlaͤgen worden wäre, nody, daß ein Triumph 
vorhanden ſeye, fondern wie man redet von dem 
Öuten, daß man entgangen wäre einem plößlichen 


| —* Und bie Alliierten batsen-.viel Rummers, daß 

abbb zaruͤcke gewichen iſt ihre Hofnung, und trache 

u A piwie ſe die Scherte augmeßten; aud) konn⸗ 
Bid 


ten 
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ten fie fich: vorſtellen, wie nun nicht zaubern. würs 
den:die Franzoſen, daß fiefie verhinderten, bamit 


fich nicht wiedererhohlen könnten ihre Kraͤfte. 


6e: Da fie nun auf dem Ruͤckzuge waren, daß 
fie nahe kämen ihren Magazinen bey Zlegenhayp 
und Gaflel:. wurde abgeſchickt von Ferdinand ter 


Oberfeldhauptmann Hardenberg, daß er umgeben 


und einfchließen follte die Stadt Marpurg , damit 
ber Feind abgehalten würde , fürters einzudringen 
ins tand von Heſſen auf diefer Seite, 

61. Es hatte auch Hardenberg die Abſicht, daß 
er bringen mögte den feindlichen Feldhauptmann 
Blaiſel nad) diefer Gegend, damit das Hauptheer 
befto ficherer gehen mögte über Hungen, Grüns 
berg und Bergmuͤnden nach Siegenpapn. | 

62. Blaiſel aber war liſtiger, und zog nach dei 
Altitrten‘, und hohlte noch ein das Hinterheer, 
nachdem er aufgehoben hatte einen Dfficier , der 
eben bringen follte diefem Haufen die Weiſe und 
Ordnung, weldhen Wrg fie nehmen follten. Und 
Die Alllirten waren ſtark gs Eſcadrons vom Regiment 
Sinkenftein, und ı Grenadierbataillon, denn ein 
Haufe von ihnen war ſchon vorausgegangen. 

63. Blaiſel aber hatte bey fid), 8— 9000 Mann; 
und es kam zwifchen ihnen zu einem groffen Blut⸗ 
vergieflen, alfo, daß die Menge übermwältigte bie 
geringe Zahl, und 1000 Mann der Feinde zwans 
gen 2 Efcabrons, Daß fie das Gewehr ſtreckten, und 
fih ergaben zu Gefangenen, 

64. Die übrigen aber hatten big Feinde fo abge, 


wieſen, daß fie viele Todte baflen muſten. Und man er⸗ 


zeh⸗ 


* 
3 
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See 

66. Der Broglio aber 
mere das we die Duortre, an 
es fid) ergößte, wie man frölicy iſi 


‚zu Heflencaflel ,_ der König von Preuffen, 

—— Graſen von Dohna im tande von 
us venlıın 

68, Aber das ou ae mas da hatte 

der Beren von Broglio von diefem Sieg, daß er 

nicht derer] eben wurde von der Gegend von Frank⸗ 

; —5 — konnte je ins —— ‚gehen, und 

Pe was geſchahe, wie er = 


RI oo RX 95 


ſich doch niche vereinigen konnte mit dem Heer des 
Reichs, und ber Kaiferin Königin. . 


Das Filfte Copitel. 


Bon dem Einfall eines Corpo unter Prinz Heinrich 
in Böhmen und der dortigen Wegnahme dev 
Magasing, 


1. De nun dieſes vorgieng zwiſchen den Franu 

zoſen und Alliirten, daß dieſe hingezogen 
waren in die Wetterau; hielte ſich das Reichsheer 
noch an den Graͤnzen von Fulda, und von Thuͤrin⸗ 
gen; denn es duͤnkte ihnen raͤthlich zu ſeyn, daß fie 
. da blieben , weil fie glaubeten, daß Prinz Heine 
rich nachſchicken würde den Alliicten einiges Volk, 
fie zu unterflügen, 

2. Und fie hielten auf die Preußen, baß fie bee 
reit wären, fie zu empfangen, wenn fie an die - 
Graͤnze kaͤmen. Es dünfte ihnen aber nun Zeit 
zu fenn, wieder aufs neue zu geben ins Fuldiſche 
und einzudringen ins tand von Heſſen, als fie hoͤr⸗ 
ten, was die Alliierten für ein hartes erlitten haͤtten 
durch die Franzoſen; 

3. Daß ſie ſuchen muſten den Ruͤckweg und 
erreichen moͤgten Ziegenhayn, Fritzlar und Caſſel, 
wo ihr Vorrath war. Sie hatten auch vollends 
weggetrieben den Feldhauptmann der Heſſen Urf 
bey Schlitz und hatten weggenommen viele Leute. 
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4. Es hatte audy der Prinz yon Zweybruͤcken, ber 
angekommen war bey dem Heer, vorgekehret folche 
Anftalten, daß es ohnmoͤglich fallen follte den 
Preußen zu dringen gegen die Graͤnzen von Fran⸗ 


Een. 

5. Deshalben hervorruden muſte das ganze 
Heer in ein Treffen, alfo daß der rechte Flügel fich 
erjtrecfte von Mönchsberg im Bayreuthiſchen biß 
tichtenfels im Bambergiſchen; und von Lichtenfels 
ftunde der linke Fluͤgel biß Schweinfurt. Der Prirtz 
aber hatte fein Hauptquartier zu "Bamberg. Oben 
aber bey Hof im Vogtlande ſtellte fich der Feldhaupt⸗ 
mann Haddif, und der Feldhauptmann Kieefeld 
befegte Hof; wie der Feldhauptmann Maguire ſich 
auch hielte in diefen Gegenden, und' hinweggetrie⸗ 
ben hatte die Preußen big nach Plauen, \ 

6. Der Oberſte Weczay aber gieng mit 6006 
Mann nad) Hammelburg uud Biſchoſsheim, und 
Schweinfurt, Königshoven, Roſenberg und Eros 
nach wurden belegt mit Bolf. 

7. Da laurte Prinz Heinrich darauf, daß er ſei⸗ 
nen Feind irre machte, und ließ ausbreiten das 
Geruͤchte, als wenn er fid) erheben wollte zum 
Streit gegen das Reichsheer, und die Heflen gas 
ben aud) vor in ihren “Briefen, daß fie ſich vereis 
nigen wollten mit den Preußen an den Graͤnzen 
von Eifenad). on . 

8. Er ließ abſuͤhren mit groffem Geräufch von 
Dreßden viel ſchweres Geichüge nad der Gegend - 
von Zwickau, und daſelbſt verfammlete fi ein 
ziemliches lager ; ein anderes lager aber ehe 

hla⸗ 
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ſchlagen bey Plauen; auch an dem Saalfluß wur 
den befeget alle "Brücken biß Gera, und es flellten 
fidy die Preußen auch gegen Erfurt und Eifenadh; 

9. Allenthalben an der Graͤnzen von Thüringen 
gegen Franken zogen ſich zuſammen allerleh Hau⸗ 
fen, 'und dieſelben ſeßten an gegen die Feinde balb 
da, bala dorten. Es ſchiene auch, als wenn das | 
ganze Heer der Preußen kommen würde in diefe 

Gegenden. 

10; Und ſiehe! du wuͤrdeſt aͤuch denken, lieber 
Leſer! wie hat fich verſammlet die ganze Macht des 
Prinzen Heinrich. Aber es. ware wenig Volk 
denn fie zogen bin und Ger, heute dahin und mor« 
gen dorthin, alle, daß mar glaubte, Der Teint 
Fänie mit hellen Haufen daher, und die Reichsvöls 
ker giengen dorthin in Menge; und des ander 
Tags wären die Preußen dod) anderswo; und fü 
giengs alle Tage; | 

11; Dadurch warb bewögen Prinz Zweybruͤck, 
daß er anziehen ließ aus Boͤhmen son dem Heer, 
welches fidy dorten verſammlet hatte unter Dem Feld⸗ 
hauptmann der Kaiferin Königin, ein Regiment nach 
dem andern, und vornemlic; die Reutetey. 

12. Die Preußen aber zogen ein Haufe nach dem 
ändern biß hinunter. rad) kerigfeib ‚ als wenn ſie 
ſich vereinigen wollten ‚mit den Heſſen. Dadurtch 
machten fie glauben dein Reichsheer, als wenn ſie 
liegen laſſen wuͤrden Vogtland, und einbrechen wuͤr⸗ 
den durch das Fuldiſche und Eiſenachiſche und ge⸗ 

gen Erfurt herwaͤrts⸗ 
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Selten, und man achtete es ni * aut 
hoffen — was bie Volter der — 


weil es erwartete 
‚den Angeif den ; und die Sranzofen dene 
fen muften : Es ift * hinauf zu ziehen, zu dem 
Reichspeer; es begegnen uns. die Allicten, 
wenn wir faſt in der Mitte des Weges find, und 
erden unterftüget von ben. Preuffen, und es — 


Der 
j 





ve SLanjofen; oder abins 
dern mögte feinen Entwurf, den er gemacht haste 
bei 

Datte 





achte feinem 
der ned) baß empfindlicher wäre, und mehr Sches 
den anrichtete, als wenn er fein Heer flreiten ließ 
fe in vollem Kampf, wo es doch aufs Gluͤck anfäs 
me, daß es ihm gelingen moͤgte. 


war bey die 4 Millionen werth, daß man erhalten 

könnte das Heer einen Feldzug hindurch , daß auch 

foldyer erkleckete, wenn noch kaͤmen mehrere Haus 

Im von bem Heer bes Oberſtenfeldhauptmanns 
aun. 

/20. Auf dies ſahe er, wie der Adler ſchauet von 
der Höhe in das Thal, wenn er merfet, daß eis. 
Raub vorhanden ift, und der Zeit erwartet, ba 
fid) Davon entfernen bie andern Bögel und andere 
Thiere, die Davon zehren wollen. Und nahm audy 
in Acht feine Zeit, nachdem er ficher gemadıt hat⸗ 
te, den Feind in Böhmen , und Befchäftiget den - 
Seinb an den Grängen von Thürktigen und Vogt⸗ 

nd 
31: Auch erleichtert hatte ſeinen Freunden bei 
Alliirten, daß fie wieder ein brechen ‚konnten * 
3 5 
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iſche, ober auch befhüget würden, das 
kat Ba eindringen follte, Ba: 
daß fein Zeind.aller Orten mehr dach⸗ 
te auf das —— als wle es möglich wäre 
was nochgehends u morben ill. , - 
23, Und fin Zu Bohmen war biefer, 
Sein — (fen jog guſammen feite 
waͤrts von Zwickau einen Theil des 0 aus dem 
Lager alldorten, zwiſchen den 12 und 14 des Mo⸗ 
hats Nlſan. (9 und 12 April) Und bey Zehlſt ober» 

b Pirna ſammlete ſich der Haufe, mit, 
felbft ziehen wollte Prinz Heinrich , voelchjer a 
eintraf den 16 Niſan zu Groffenfedtig, 

24. Er ſchickte ans noch enfeiigen Ta 
— der Freywilligen Wunfh, mit 2° 
— 609 Fe anderm Fußvolke, und h 

unter Anführun: 
ee —F ſie wei 
‚ehe die Sonne jenge 

— und Selena kin * 
Der Haufe aber, den Huͤlſen führte, ; 
— den 16 Nifan — tag, uns J 

hatte eg bey Marienberg. Sein Vorde 
Ba mu gefüßret von dem Feidhauptmann 
—— * 

‚26. Der Prinz aber blieb mit dem ganzen Heer 
an der Graͤn je, um zu unterflügen die voran gien ⸗ 
gen; und abzuhalten den Feind, wenn er etwann 

| eindringen wollte von der Sausnig in Sadıfen, 

27. Als nun der Haufe unter Hilfen kam nach 

7% traf er an 3000 Croaten und — 
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ser vom Feinde, welche ſtunden Hinter einem grofe 
fen Verhack; da ließ er anrucken feine Reuter nach 
Prisnitz, daß fie dem Feinde Im Ruͤcken fämen, 
und er grief ihn an von vornen, und alfo wurben 
fie gezwungen zu gehen aus:ben Verſchanzungen. 

28. Es machte aber allborten gefangen der Fels 
hauptmann der Preußen den Selbhauptmann ber 
Kaiferin Königin, Renard, mit 51 Dfficers und 
1800 gemeinen Soldaten‘, und eroberte 3 Fahnen, 
3 Standarten, und 4 Canofien, | 

29. Damit auch die Warheit beftätiget wuͤrde, 
daß deme ſo waͤre, fo wurben aufgeſchricben in dem 
Zeitungen von Berlin die Namen eines jeben Be⸗ 
fehlhabers, det gefangen'war, auf ba, ſo es nicht 
aljo wäre , er widerfprechen Eonnte oͤffentlich. 

"30; Da fielen den Preußen in bie Hände zu ts 
bochowiz und Gang die Magazins, und am leße 
tern Orte 30000 Tonnen Meel und 20000 Scheffet 
Haber , und 60000 Rationes Heu: Und zu Com« 
mothau, Brir und Poftelberg geſchahe es auch als 
fo, und der Seind nahm die Flucht biß gegen Prag; 
die Preuffen aber giengen ficher biß nad; Brix und 
Welwarn, roo fie ſich vereinigten mit denen vom 
Zuge des Prinzen Heinrichs. 

31. ! wie man nichts umfonft Frieget, mas 
koͤſtlich iſt; alſo Foftete es auch den Preußen ein 
Vieles, und Huͤlſen fand vor ſich einen ſehr groſſen 
MWiverftand, Abſonderlich hatte ſich, mie die 
Nachrichten von Wien gemeldet. haben, waidlich 
bervorgetban Pallafti , : Oberſt lieutenant pen 
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Hätten, wenn man hätte au fen otdent, 
aber trugen das Dach ab, dal 





ee Stade, und, ftedte 
reiben * 
Biden Im Brnd. "Em Haus aber, f A 
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au bie !junzeßmer zen Belt, Zub fe Friten ir 
ven; dur es jede az Homer zur Eociger, 
+0. Siehe, Da urn usa Je Imun)e dns 
nerdalb g Tagem ı: Mlnpzzms, aut Lumen PB 
weriergt werden Tannen oa Deer SO 4 SOC Flıne; 
und ie Dvsterreicher haben es zeit oefunger. Duß 
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Seid Det a 12 Far ro Scpeße. Daher, 
Ixs, 
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felthauptmarnn Daum. Die Preußen aber begaie 
geten ſich ſolches ausgeführer zu haben, at Karenz 
neben dieſen ausgefihrieben geñe Drantidkageng, 
und nahmen mit ſich binweg aus Dem uunliegenden 
Elöftern mehr als ı2 Geifeln. 

49. Wiewehl men auch Daum abgeichick —— 
ein anſehnliches Heer abzutreihen bie Pıiuben , 
kam doch tiefes zu fpat, als fchem wieter fanden 
die Preußen in den Grän;en von Gadıfen, 

%. Und dies alles geſchahe won 
wurd 15090 Mean, und es waren 
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ee ae * 

Phi mit * 

gin Volker der Lausnit obers 

Fir, mas — —— 
Das zwoͤlfte Eapitel, 


ieh, 
Bon bene was nach die ſem Ei 8 
drin ee 


a a Ba a 
daß es — ‚gelingen wollte, erg — in 
ſie noch austı ‚eine kleine 
Zeit. Sie teen ſich aber zu einem neuen Fuͤnd⸗ 
len, — ſie = leeret die Vorraths⸗ 
es noch ergehen fo 
—— 


das. Neichsßeer 
mas, Anfebniiches gegen Heſſen, und damit u 
die Alfüicten en Eönnten wider fie, 

3, Und fie mähneten, daß es. nun befto leichter. 
wuͤrde den Sranjofen, Zu vereinigen ſich mit ihnen, 


daß Diefe te: 
Ben — ten Olga ; 
Wal⸗ 


EX 0 X ver 


Waldeck, und einen Einfall chun unten in Heſſen, 


wenn fie hereinbrechen würden von vornen durchs 
Fuldiſche. 

4. Aber es gedachte Prinz Heinrich anders, 
Denn er wollte etwas unternehmen, baf ben Deuts 
fchen Reichsftänden bange werden follte ob dem, 
was fie begonnen hatten in diefem Krieg wider den 
König, und Scheu fragen mögten ferner zu thun 
wider ihn, wenn fie nun ſehen mürden, daß er wife 


fe es wohl zu bringen an fie, und nicht beſchuͤtzt wer⸗ 
den fönnten, weder von ber Kaiferin Königin, noch 


durch ihr eigen Wolf. 

5. So fie doch Krieg führten, und ihr Volk 
drauſſen Härten, fie aber bloß ſtuͤnden einem jeben 
Einfall, und heimgeſucht werden koͤnnten, wenn 
es gefiele dem, den fie abtreiben wollten. 

6. Und trug es daraufan, daß er zugleich Luft 
machen mögte den Alllirten dadurch, daß der Feind 


fid) abwenden müfte vom Fuldiſchen, wenn er vers. 


theidigen wollte die Gränzen yon Franken, wohin 
er feinen Zug richten wollte. 

7. Zugleidy aber, wenn er eben eindringen wuͤr⸗ 
be durch Vogtland, follten bie Alliierten ſich wieder 


bewegen, daß fie einträten in Bas Würzburgifche. 


und verfuhen, wegzunehmen oder zu verberben, 
die Magazins zu Kizingen und zu Markbreit, 

8. Er ließ deromegen verfammlen einen groffen 
Theil feines Volks zwifchen Altenburg und Zwickau, 
und nahm mit ſich alles fchwere Geſchuͤz, und den 
Kriegsſchatz, und die Commifſarien, daß fie beo 
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ber Hand wären einzuthellen und: zu: dle 
ua (ha, „. fo.er ‚auflegen würde, — 
9. Es ftunde aber das Reichsheer damals ar 
Als die Allürten geraumer hatten im Mona N 


rap 

Be ben ruchte "hinauf. ber rechte, Sge 
des Heers nach Bee Möncheberg, ber. - 

e aber Ih von Bamberg bis Hichtenfelß, A 
Kater pi bonn drey Lager. Das erfte unter dem 
tmann Maguire ben Ad); Dad andere uns 

bey Mönchsberg, das dritte NP 

Kay, St nach, , 


en ‚bie glengen über —— 4 


wre 

ſſe gegen "Böhmen aber —— ver⸗ 

der era Hilfen, - Diefe 3 

deren jeder ein befonbers Heer aus machte 

brachen ‚miteinander “auf ſammtlich / und die mit 

Pu — Heinrich war den 9 Jjar (6 May) 
[dig gegen Plauen, 

23, Sinnen 4 biß 5 Tagen ſtund das Heer 

33 Heinrichs in —— ‚und mac 
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—* gr er autbiete den —** von ihnen. 
war aber auch ſehr ſchwer alldorten zu bleiben, 
wo ſich hatte gelagert des Reichsvelk, da auf dreyen 
Seiten eingedrungen wurde in Frærim. 

14. Siehe! es waren ba die Preußen, eben di, 
wo man gefchrieben hatte, es fene ohnmoͤglich, he 
fie fönnten einfallen, und daß das Reidsheer ſech 
verlaffen koͤnnte bloß auf fich felbften. Boch! daß 
es alfo gefchehen ift, haben bie Kaiſerlich Königl⸗ 
che Feldhauptieute auch Kunſt genug , daß fie es 
ruͤhmen fönnen mit Nachdruck, wie kuͤnſtlich gewis 
chen wäre das Reichsvolf, 


Dos Dreysebende Capitel. 


Der er Einteig der Preußen in Franken, was im Bißs 
mberg fich ereignet, und was überhaupt 
im Seänfifihen, arciß ſich ereignet 


2. Mlis nun Heinrich aufbrach, wandte er fich ben 
A ıı Jjar (8 May) gegen Sf; ; Er fandte aber 
den Feldhauptmann Finf mit 8000 Mann nach 
Aſch, auf daß der Feind glauben follte, wie ex 
einbrechen wollte auf diefer Seite in Böhmen. LUnb 
er brachte dem Kalferli Königlichen Feldhaupt⸗ 
mann Maquire, der daſelbſt funde, mitt2000 Manıt 
eine groſſe Furcht bey, daß er fi zuruͤcke zog nad) 

ger. 
2. Und die Huſaten ſielen ihm in den Hinterzug, 
und machten eine ziemliche Riedelase unter ben 
re 
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Eden 16 May) bey diefer groffen Stadt unter ih⸗ 


ren Canonen. 
8. Und ich ‚weiß wohl, daß andere fagen mie 
groͤſſerm Schein, - als wenn felches gethan hätte 
Magquire aus Noth und vollführe feinen Zug in 
gröfter Eile, .alfo ,. daß er kaum gerafter hätte mif. 
feinem Volke zur Nothöurft. — | 
9: Zubem hätte er auch nicht nöchig gehabt, eis 
hen folhen Ummeg zunehmen, wo ihm nicht ges 
drungen hätte fein Feind, der ihm immer zur Sei⸗ 
te gienge, Der Feldhauptmann der Preußen aber, 
Fink, bielte fi längs zmwifchen der Oberpfalz und _ 
den Bapreuthifchen Graͤnzen, daß er bedeckte dem 
Zug des Prinzen Heinrich feittwärte, | 
‚10, Heinrich that aber feinen Zug mit groffer 
Gewalt, und vertrieb den Feind von Hof und 
Moͤnchsberg', det da war unter den Feldhauptleu⸗ 
ten Palfy und Uyhaſy, und die Preußen waren den 
13 Sjar (den 10 May) ſchon Meifter von Mönchss 
erg, . 
| 7 Er fam her von der Straffe von Oelsnitz nach 
Sof, und ließ angreifen den Oberften Schirndin 
der beſetzt hielte mit den Eroaten die fleinerne ‘Br 
de, und die hohlen Wege, Die Preußen trieben 
fie hinweg mit dem Bajonet auf.der Flinte, und 
auf beyden Seiten derfelben fegten Die Huſaren und 
Reuter Durch den Saalfluß, und bemächtigten ficy 

der Stadt Hf, | 
12, Palfıy aber z0g ſich nach Pirf und Abornberg 
biß Tunrabsreuch,, daß er ſich vereinigte nılt bed 

Saufen des Feldhauptmanns Kleefeld. Aber zu 
| i Moͤnchs⸗ 
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19. Die eriteen aber bey Soo Mann, und 30 
Dffisters nebit ihrem Feldhauptmann Riedeſel mus 
ften (ich ergeben zu Sefangenen, und den Preußen 
Laffen zur Beute, 2Canonen, 2 Standarten, und 
3 Bahnen. En 
18. Man mag auch fagen, daß das Reichsvolk 
fich Habe zuruͤcke gezogen überall mit Fleiß, oder, 
daß fie fih im Ruͤckzug gewendet gegen die Preufs 
fen, und diefe gefchlagen hätten jaͤmmerlich. 

19. &o waren doch diefe hingekommen, wo fie 
wollten, und hatten ausgeführet ihe Thun; Denn 
Prinz Heinrich Stunde mit feinem Heer allfchon den 
15 Jjar (12 May) zu Bayreuth im Sager, den an⸗ 
bern Tag, als das Reichsvolk abgezogen war von. 
Culmbach, über Caſendorf, nad) Scheslitz und 
Bamberg, , | 

20, Je mehr daflelbe fich entfernte, deſto naͤ⸗ 
Her war Prinz Heinrich mit feinem Bolt, und 
den 16 Jjar waren ſchon die Preußen zu Holfeld, 
wo fie fich vereinigten mit dem Heere des Feldhaupt⸗ 
manns Knobloch; da blieb zu Bamberg der Feld⸗ 

auptmann des Fraͤnkiſchen Ereifes Kolb, daß er 
ch hielte, wie es ihm möglid) wäre; das Heer 
aber gieng über Hoͤchſtett in groffer Eile nach Nuͤrn⸗ 
- berg, wo es anlangte den 20 JIjar (den i7 May.) 


a1. Es hatte. auch der Pritiz von Zweybruͤcken die 


Feldhauptleute, Palin, Ried und Kolb zuruͤckgelaſſen 
zu Forchheim, Bamberg und Seehof, und den Ibers 
ften Wecſah zwiſchen Eltmann und Haßfurt, und der 
Seldhauptm:n Augee bielte fich mit allen Grenadiers 

„Drittes Buch. 9 ud. 
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fen ein Graußen machten, doch auch 
als —AA 
Dies geſchahe wol nicht aus Furcht, feiert 
Zweybruͤck beffer 









2 Feuer, 109 65 nichts mußen würde, 
verliehren wider ihn. 

14. Denn aud) der dritte Saufen ber 
unter dem Feldhauptmann Rroblaudh wer * 
gebrungen ben Tronach ins Bambergiſche; wsteit 
Haufen der Allirten unter Dem 
Urf Hatte jeinen Beg genommen big K 
und ſchon aufgefordert Ben Commendanten 
Ramens Drartorf, der aber jehr männiä ger 
than, und den Feind abgemieien, daß er wiits 
vornehme wider ihn. 

15. Daher trachtete Prinz Zweybruͤck, dat er 
mie feinem Heer bedeckete Nürnberg und Waryj⸗ 
burg, und rettete die Magazins, und ſich fegee iu 

kiner Gegend, wo er den Feind erwarten Fännte, 

er als er wm abjog aus be kaser Dep 
Bach; rüdte Prinz; Heinrich weiters, und fein Ben 
derheer ſtieß bey Himmeicron, ohnmeit ° 
auf einen Haufen, der beftanden in dem ; 
fchen 
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.. 17. Die erftern aber bey goo Mann, und 30 
Dffisders nebit ihrem Feldhauptmann Riedefel mus 
ften (ich ergeben zu Öefangenen, und den Preußen 
Laflen zur ‘Beute, a@anonen, 2 Standarten, und 
3 Bahnen, j 
18. Man mag aud) fogen, daß das Reichsvolk 
fich habe zuruͤcke gezogen überall mit Fleiß, oder, 
dag fie ſich im Rüciug gewendet gegen die Preufs 
fen, und diefe gefchlagen hätten jaͤmmerlich. 

19. So waren body dieje hingefommen , wo fie 
wollten, und hatten ausgeführet ihr Thun; Denn 
Prinz Heinrich ſtunde mit feinem Heer allſchon den 
15 Jjar (12 May) zu Bayreuth im Sager, den ans 
bern Tag, als das Reichsvolk abgezogen mar von 
Culmbach, Über Cafendorf, nad Scheslitz und 
Bamberg, | 

20. Je mehr daſſelbe ſich entfernte, deſto naͤ⸗ 
her war Prinz Heinrich mit ſeinem Volk, und 
den 16 JIjar waren ſchon die Preußen zu Holfeld, 
wo fie ſich vereinigten mit dem Heere bes Feldhaupt⸗ 
manns Knobloch; da blieb zu Bamberg der Feld⸗ 

auptmann des Fraͤnkiſchen Creifes Kolb, daß ee 
ch hielte, wie es ihm möglich wäre; daB Heer 
aber gieng über Hoͤchſtett in groffer Eile nach Nuͤrn⸗ 
- berg, mo eg anlangte dei 20 Ijar (den 17 May.) 
a1. Es hatte. auch ber Prinz von Zweybruͤcken die 
Feldhauptleute, Palin, Ried und Kolb zuruͤckgelaſſen 
zu Forchheim, Bamberg und Seehof, und den Ober⸗ 
ften Wecſah zwiſchen Eltmann und Haßfurt, und der 
Feldhaubtmeñ Augee hielte fich mit allen Grenadiers 
Drittes Buch. 9 und 


At Zi » u 


=, Cz zer Alerae zer s arten Gang, 
Wwrun LI ame Le See age Te, ib 
za AUF TUE Yarzıaı TIUGErIMTITEER ni 
Be zw. ln. amd min De Are. 
je nina 0 umge Ser m Suse 
n anü ni ID grunıT JuiliER  SEREEE veruunn 
Gerwnur. 2 ın9 nu ZEN ml u. 
So: dr m vum. _ | 
25 Zejctecnir er msn Tamm eng 
summeziı um p> Pille Timer 
yasıt. u sent 2 IM noe Urrre gu‘ 
su Der ci ur m Neltgmupgunnus 
2e muntuge Lues SI. Im. u ip 
Bu: mr $ Dsaue ml num ar. Zyelelr 
eutera. 
Zu. &— mu io aut ‚mer Dr: Neegiie fiienn 
im ası Semar ım Im, Eontieg Nhete 
sun SantenÖrrmaticz ma Irsoote,, it WEBER 
za a wer gain E:imr mı N u 
zwi. Fran. nad Immer m ar Teig 
Ham De: Seimpaunmuan. Dun me Due u 
WPunduren. De Le. Kemx areieer Ynzrech Teen, 
R. Da kehlee non ar Domdaemeeng inte 
wen Sckarem, Der mar nenne Sarg), Yale 
mar mam Kermar.. mt antun mer Zuuen 
me Zyeige hu Ber Den: Üilngerlimt , Im 
> Dem ae Ir Keldhammmann Srchärll 
Dar zum Dir, Ehre Derltlieutennnca 
Du ei, Dub ſic Veſe “ame vor Se 


x 

























FRI our 27 
tzugen und weghohlten das groffe Magasin: So 


hatte ein Haufe des Reichsvolks, fo da von Würzs 
burg ausfandte dahin der Feldhauptmann St. Ans 
Dre, verhindert jene, und von ihnen niedergemad;t 
‚viele, und gefangen genommen über 100, und da⸗ 
mit.erretret Die Magazins zu Markebreit, Kitzin⸗ 
:gen und Ochſenfurt, auch völlig gefäubert das Land 
“Sort-ihnen. . Ä | 
37. Alleine! wer trauet fich wol, daß er widers 
‚präche:deme, mas alſo erzehlet wird; und wer darf 
wohl fagen zu den Preußen: Ihr ſeyd abgetrieben 
worden ‚ohne, daß ihr etwas ausgerichtet hättet, 
-Denn-diefe fpredien : Es ift von uns verdorben 
worden bas Magazin: zu Kitzingen, und was 
‚wollten wir anders thun, als zeigen den. Ernſt am 
re und wegnehmen ben Vorrath des Reichs» 
"Woorg ?-- R en . 
38. Aber es war firenge das Verfahren der 
Preußen zu Bamberg, und fehr feindlich, wie fie 
es gehalten haben damals mit den Einwohnern, 
* Denn es wird erzehlet, wie fie fih Mühe gegeben 
haben, alles zu verwuͤſten, und welch Muthwillen 
ausgeuͤbet hätten die Sreymilligen. 
33. Dies war gefchehen zur Aergerniß bes Prin⸗ 
zen Heinrichs, was Anfangs vorgieng, und es 
war vieles gefchehen aus Radye, daß die Einwohner 


unter den Preußen und todtgefchoflen hatten 2 biß 
3 Main. | .. u: 
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45. Darum, daß die Kaiſerlich Koͤniglichen ans 
fingen, ſich wieder zu dringen in Sachſen, und 
aud) wohl vornehmen mögten einen Zug nach Ber⸗ 
lin; und daß die Preußen gefehen haben, daß es 
ihnen unmöglidy file loszugehen auf Würzburg, 
weılen fie nicht unterflüßt werden fonnten von ben 
Sannoveranern und Heflen, ba dieſe ſelbſt abge» 
rufen waren durch ihre eigene Noth, zu bewahren 
ihre Graͤnzen, als die Sranzofen unfiengen fid) her⸗ 
aufzuziehen in Franken. oo: 
46. Alſo mehete nur zu ‘Bamberg die Preuſſiſche 
Sahne, und fonnte nicht weiter gebracht werden, 
wiewol fie Schreden genug. brachte bem ganzen 
tande, 
"47. Den 28 ar, (24 Man) waren die Preufe 
ferı abgezogen aus ‘Bamberg ; und fiehe, noch bens 
Felbifen Tan kam dahin der Dberfte Weeſay, und - 
der Seldhauptmann Palfy fegte ven Sende nach 
mit ‚dem leichten Volke, und ber’ Feldhauptmann 
Lucinsky gieng ihnen nach ben Seiten auf dern Wege 
nach Wohnfledel. en 

43. Es war auch Prinz Heinrich den 29 Ijar 

(26 May) eingerüct im Lager zu Bayreuch. Ihm 
eilte nad) der tapfere Kriegemann , der. Feldhaupt ⸗ 
mann Haddick, nad) Forchheim mit dem Vorder⸗ 
heer, und das Hauptheer war auch nachgegogen da» 
hin, und Tagerte fih zu Forchheim ben 5 Sivan 

Pen go May). | 

‚ 43. Aber der Hinterzug bee Preußen: mufte vle⸗ 
les leiden von den Kaiferlichen und Königlichen und 
den Reichsvoͤllern. Des als Runde bey Pirf 
a Y 4 . 





und 


» 
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und wo man ernaͤhret mit ſchweren KRoften- Seuiy 
die da nichts verdienen, 1F 
2. 7. Und ſo fchwer.auch dieſes war, To muſte auf 
Ger Creiß erhalten die Feſtung Plaſſenburg im Euim 
bachiſchen, die doch diente zur allgemeinen Sicher 
heit, und beforgt merken follte von der Geldcaſſe 
Des Reichs, \ . ‚ t 


8. Man fagte aber, auch bey dieſem zu bem 
Heid; ,.;wenn fidy:daflelbe beichwerte, wie fein Ve 
nicht zureichen würde zum Beſten, wenn nicht mit 
demſelben vereinigt waͤre das, Heer ber Kaiſerin 8 
aigin ‚: und. man redete vieles davon , welche Qefal⸗ 
Ugkeit erzeigte Die Kalferin Königin dem, Reich, deß 
fie bedecken ließe durch ihr eigenes Volk: nie Creh⸗ 
man 


dande/ und ihres ‚eigenen Vortheils nicht gu 
Yen ſie haͤtte erhalten. mögen, wenn fie, * 
beyſammen gehalten haͤtte in Boͤhmen, Ik 


sröftete ſich untereinander, daß es doch nicht kumer 
alfo.ergehen wuͤrre. 472 
IJ.3. Deß aber wollten ſich doch nicht er be 

$eöneifgen Greißftände; denn die Bebedfung hat 
ge nichts geholfen, ob ſchon ein mächtig; Heer vers 
30 war, and —— — von Sreunden 
ud einden, And erſchoͤpfet worden das an 
—— Bamberg durch den Kein, —* 












n. der Nähe waren 40000 Mann, und der Pr 
n, toenn es hoch kaͤme, nicht über I8oce, Das 
Gen waren aud) andere Klagen, weldye erhoben 
irben über Das Detragen ber Kaiſerlich Rönigfi 
gm Böiter [elften Giet.und bat... 
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ſten zu verpflegen.waren, und es gebrach an: Heus 
und Doch wurde hieran erfordert taͤglich 3000 Cent⸗ 
mer, und Bamberg und: Bayreuth konnten es 
nicht liefern, denn ſie waren aufqeraͤumet, und: aus 
Boͤhmen konnte nichts gebracht werden, 
4.Gleichwohl wurde gefordert von den Stäw 
ben des Sränfiichen Creifes 100000 Centner, und 
: daran muften liefern Vie übrigen Stände nad) dem 
Lager zu Eulmbach, und welche: weit davon entfer⸗ 
et waren, und Mangel hatten’; muſten es "aufs 
Faufen laflen um theures Geld, und es führen lafe 
fer um ünerfhminglichen Preiß, alfo; daß ein Lens 
. Her zu ſtehen kum biß ins tage zu Culmbach —2* 
sie Gulden: · 
5. Das war abet: nicht Yerig,; ſondern die⸗ 
—* derſoumet hatten darinnen, beöropere nran 
Gewalt, ſolches von ihnen herbey zu bringen: und 
der oberfte Commiſſari des Kaiſers, welchen‘ et 
auch gefegt harte zum Commiflart des Reichs, redete 
ſehr art. dba er jufehberd feine Srklätung- (heif 
lich: Siehe! das Heer kan nicht Mangel-teiden, 
und wo ihr nicht wolle erbaften, daß did Senſt 
oder Sichel komme auf eure ALeder und Wleſen, ſo 
ſchaffet dieſes Uebel von euch, ‚daß ihr fe ſelbſt Gen 
beybringet. 
. 6. Auch legten die oberften. Feldhauptleinte det Ä 
Kaiferin Koͤnigin und des eichs an in dieſen Lan⸗ 
den Depoſitarien zu den Regimentern, d.i. Lure, 
warten muͤſſen, biß ſie ‚wieder erſcheinen 
en im Felde, eine Piage, die uͤbergroß iſt, 
5 . und 








Nalraut, Das in Die Hohe Knörler, —* ui ten 
Beietage post man gegeneinander, was ei Daun 
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"10, Wie dann zu. Schweinfurt ber Rath und die 
Buͤrgerſchaft fehr mishandelt warden, unter: ders 

Vorwand, daß fie Preuflifch gefinnet wären, "und 
heimlich Geld zufchickten dem Könige von Preußen 
und Rebellen wären wider den Kaiſer. Und warb 
‚ihr eingelegt eine Beſatzung von. 2100 Mann, und 
6 Grenadierscompagnien, die da drobeten mit 
Teuer und Schwerd , und die Stadt: mufte liefern 
alles ohnentgeltlich, und hergeben die Schlüffel zu 
‚den Thoren sind dem Zeugpaufe, alfo,, daß Fre 
:Bürger entwafnet waren, © 7 
.. 11. Das Reich aber. neigte fehr nahe das De 
zu andern Beſchwerden, welche führten mehrede 
Staͤnde deſſelben. Denn fein eigener :Breund, 
Sranfreich): wurde ihm zur Laſt, und an flatt, daß 
. tr ſollte mit Macht gehen, und ſich verelfigen: mit 
"denn Meichsheer, zehrte fen Volk mitten im Reiche 
auf deflen Koſten. Rene u, 
12. Und verfuhr ‚Iwie.es.idm que duͤnkte, und 
führte fein Heer immer in des Reichs Zande, daß es 
ernaͤhret würde, und nun ſieng an merklich zu;fcheie 
‚ben die Regel, die man hatte angenemmen im Reiche 
vor 2 Jahren, daß die Franzofen follen fern. bie 
: Ausrichter der Kaiferlichen Befehle wider ale Staͤn⸗ 
«de, welche nicht gehorfam feyn: wollten ben Geboten 
bes Kaiſers, und folche hernach behielte, alswenn 
-e8 gemacht. hätte lauter Eroberungen. 
‚13. Auch daß Frankreich vorkehrte In ven Landen 
des Reichs: offenbahr feine Gewalt, und wegſchaf⸗ 
fen ließe die Geſandten und Bothen des Königs von 
England und von Preußen, and det Reicheſtand 










alter pe 


” 


den Kaiſer abgehandelt werden wäre, das Gefehäfe: 
te wegen Vormmdſchaſt des jungen Herzogs in 


27. Auch hatten noch viele Stände es verweh 

, anzufchlagen in ihren Landen Die Zuruckberu⸗ 
derer, fo in Kriegsdieniten waren bey 

dent Heer bes Königs von England. 2 
28. Und zwiſchen ſolchen Zweifeln, da ein jeder 
für ſich gedachte, was er auch dem andern nicht fas 
gi ei, tom ein groifer Schreien über die 
u us Zeit, als die Preuſſen hew 


N. .- 
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unb beede wurden bedrohet, fo fie nicht weggehen 
wollten in der Büte eilends, fie mit Gewalt ſollten 
binausgeführet werden biß an die Gaͤrnze von Hol⸗ 
land, . 

19. Auch wurde folches an ihnen vollzogen, ale 
fie abgewartet hatten ein jeder das Aeußerfte, und 
konnte nichts bey dem Franzoͤſiſchen Commendanten 
ausrichten der Kath zu Eölln, dem es daran geles 
gen war, daß man nicht alfo ſcharf Handelte wideg 
diefe Männer, die aud) au fie abgeſchicket waren, 
und benen fie verfprochen hatten den Schuß in ih⸗ 
ren Mauern. . 

20, Da ließ Torcy hingehen zu jebem einen Ueu⸗ 
tenant as 4 oe — der N binausführen mu⸗ 
ſte zur Stadt, und fie muften es thun und gehorchen 
bo) ließen fie zuruͤcke ein Schreiben an Torcy, ia 
welchem fie bezeugten, Daß ein foldies Verfahren 
voäre wider alle Reichsgefege und die Freyheit dee 
Stände, daß auch nicht Ainmal der Kalfer, als dee. 
Dberiteim Reich, ſich angemaſſet habe bißhero ders 
gleichen eigene Macht, | 

21. Und fie wurden begleitet einer wie ber ande⸗ 

ve nach Duͤſſeldorf, von dortaus reijete der beg 
Königs von Preußen nad Münfter ,. der des Koͤ⸗ 
nigs von England aber nad) dem Haag, 

22, Üben fo hatte auch der Herzog von Broglio 
‚gefangen nehmen laflen den Kefiventen bes Chur⸗ 

füriten von Braunſchweig zu Frankfurt, den von 
Azenheim, und verfiegeln alle feine Schriften, auch 
felbiten die, fo da angiengen den Oberrheiniſchen 


Creiß. 
22. Noch 


nS 


ſoweit von Bamberg die.groffe Macht bes Prineg 
von Zweybruͤck, und man rechnete überall, daßee 
Preußen fo viele wären, daß fie weit übererefiee 
feine Macht. Ft 

34. Da machten zuſammen die Kaiſerlichen um 
Königlichen Geſandten vor allen ihr Reiſeger 
und ihnen folgten auch andere, welche nicht gümitig 
geweſen waren gegen Das, was da angieng den 
nig von Preußen > undBieles wurde geehan auf bie 
Schiffe, daß es nun bald weiters gebracht würde 
fo nun bie Gefahr näher kaͤme. 

35. Und alle Geſandten verfammieten fich, 
wrachtet es der Sabbath der Chriften war, um 
rathſchlagten darüber, wie verwahret werden abge 
‚te die Sicherheit des Reichstages, und fie wandten ' 
fi) an den Gefandten des Könige von Wreußen, 
- Vlotho, daß er vorftellen mögte dem Könige, daß 
er ſich bewegen ließe, nichts vorzunehmen, was da 
Rören koͤunte ihre Ruhe, damit fie ſicher wären in 
ihren Berathichlagungen. | 

36. Und er machte ihnen Muth, daß fie ſolches 
‚nicht glaubten, zumal der König , fein Herr, fols 
thes gar nicht im Sinne habe, daß er hindern woll⸗ 
ve die Freyheit des Reichs noch einfchränfen das. 
Hecht eines jeden; denn eben diefes wolle er Dore: 
nehmlich und Habe geftritten Darüber bis jezo,- auch 
ſuche er über dieſes zu beſchuͤtzen den Reichstag. 

37. Und e8 wurde gefertiget ein allgemeiner 
Reichsſchluß hieruͤber und übergeben an den Preuſ⸗ 
ſiſchen Geſandten, den von Plotho, einen fehr bis 
Ugen und dem König lieben Mann, aufden er — 
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ausgebrochen waren in Kranken, und das Reichs⸗⸗ 
heer vor ihnen gewichen war in Die Gegend von 
Nürnberg. . | 
29. Denn e8 glaubten viele , daß der König 
beunrubigen laffen würde die Geſandten, und fie 
empfinden laſſen jeinen Zorn, ob deme, was ba eis 
nige getrieben hatten mit Eifer, daß zu Stande ges 
kommen wäre der Reichsichluß: Ä 
30, Es veranlaßte aber ihre Furcht diefes. Es 
war angelangt der Bifchof von Bambergund Wuͤrz⸗ 
burg den 23 Jjar ohnweit Regensburg zu Sindyingy 
fo gehörte dem Grafen von Seinsheim, feinem 
Bruder, der ein Großer iſt andem Hofe des Chur 
fürften von Bayern, nn 
31. Denfelbigen Tag batte ein ſchneller Poſt⸗ 
veuter, der eigens abgefendet war, uͤberbracht au 
einen Gefandten auf dem Reichstage die Zeitung⸗ 
wie das Meichsheer angezogen wäre big auf Nuͤrn⸗ 
berg , aber gezwungen worden wäre , hintanzulaſ⸗ 
fen Das Lager vor diefer Stade, und fid) zoͤgen gem 
Donaumörth, . Ä 
32. Weilen die Preußen ihnen gefommen wäs 
ren zu nahe, und diefe hätten: auch. ſchon in ihrer 
Gewalt Nürnberg felbften, Es war aber eine fals 
ſche Nachricht, und der fie gemeldet hat, bat ges 
fehlet in feines Herzens Einfalt, und Dachte etwas 
löbliches zn verrichten, wenn er warnete bas Heil, 
Roͤmiſche Reid für Schaden, on 
33. Er hatte es gehürer von andern feinen Nach⸗ 
barn; denn der Schrecken gieng durchs fand, nnd 
die Beſtuͤrzung war allgemein, Daß gewichen ee 
9° 


130 yx oo. 
Das funfsehende Capitek, 


Bon dem Fuftunde des Kriegs in Schleſien, od 
Die Kaiſerztieh Königliche Armee dorten 
rıchiet habe. 


. 8 Nie ſich die Wolfen zufammenziepen- nah 
und nach, und fie der Wind auelnand 
weite, dau der Himmel ſchwarz ſcheinet, us 
in Monge herunter zu ſcdießen Die Donnerfeute mb 
den Regen, der Die Bache und Slüffe machet ührts 
uf, dak die Suchen wie ein Ichneller Eren 
Qudi oheu. | 
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doch hält, um, daß er folches einſenden wollte eis 
Inn durch einen eigens beftellten Bothen an den 
‚König. , 

38. Dies war eine Sache, woran den Kaifers 
lich Königlichen Sefantten alles gelegen war, und - 
fie Jaben ſelbſt dieſem Bothen mit einen Paßbrief) 
daß er fiher durchkommen koͤnne durch die Heer 
der Kalferin Königin, und zurudbringen.mögte die 
Erklärung des Königs für Die Sicherheit ver Reichs⸗ 
verfammlung, . j J 

39. Aber eines iſt noch anzuführen, Als mal 
geredet hatte davon unter ſich, wohin auf den Fall 
die Reichs verſammlung fidy wenden follte, wenn bie 
Gefahr aM würde; und Die Wahl unter ihnen 
ausfiel auf Pafſau over Salwurg, “ 
40, So hätte der Gelandte bed erſtern anges 
fragt, wes et ſich halten füllte, wenn man Ih and . 
finnen wuͤrde, daß die Gefardten auf Paflau fidy 
wenden wollten. Aber ihm wurde von feinem Fuͤrs 
ftert zur Antwort, Daß man folches ganz nicht vera 
mutben Fönnte von bet Art, nach‘ welcher ver Koͤ⸗ 
nig überhaupts Föniglich gedenke; er ſolle alſo zu 
Megerisburg bleiben , wenn duch alle ändere Ges 
ſandten zurückblieben , und vorhero erklären, wie 
Paffau gat nicht der Ort wäre, wo für die Seſand⸗ 

ſchaften ein Aufenthalt wäre, 


Drittes Buch, . 3 | Das 
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von dieſen · wurde unterflgst ber Feldhauptmann de 


Ville, der da ſtunde mit. 15000 Mann unten an 
der Graͤnze von Mähren einzuoringen in Oberfchles 


ten 5. An ber Gränge von Boͤhmen gegen: Sacfen 
aber ftunde auch ein Heer von 20 — 24000 Mann, 
bey welchem zu beiehien hatten die Felohauptleute, 
Baron von Öernmingen , und Brentano. 

6, Weldye Macht! Die da har Starte und gute 
Ordnung , und Ueberflaß an Waffen und Geraͤthe, 
und vor weldyer ſich au geſcheuet haben würde 
Alerander der Große, und Hannibal, den vie Roͤ⸗ 
mer ehemabls fuͤrhteten wegen feines Wißes, und. 
der Heſchwindigkeit und Klugheit in allem feinem. 


Thu 

Rn Aber! Siehe; dieß mähen noch nicht alle die 
Krieger , die ed mit dem Konig aufnehmen ſollten. 
Denn aub Die Ruſſen hatten fh dieien Winter 
über verfammlet mit gröfferer Stärfe, daß fie jun 
gleich ſtreiten follten wider die Preußen und einfielen 
in Schlefien ;  alfo, daß der König in die Mitte: 

ame, 

8. Auch follte das VE an der Graͤnze von 
Böhmen dafür Sorge tragen, baß Prinz Heinrich 
nicht Eönnte durchdringen ;, oder Hülfe ſchicken dem 
Könige durch die kausnig, und kein Heer deſſelben 
helfen koͤnnte eines dem andern, 

9. Alles dieß war reiflicy angefponnen in dem 
Rath der Kaiterin Königin, und ihr.oberiter Feld. 
berr brachte zu in die 3 Roaden zu Wien, daß al⸗ 
les feſtgefetzet würde, was er haben wollte, und es 

J2 a wur. 


34 ie Fi | 
Dragomern , und als fie ionge gefkrätten Ju ei | 
ihm zwangen fe ihn, Daf er tar Bemeße fuel | 
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ge untuͤchtig, daß fein Heer die Straſſe überziehen 


nnte; denn er ließ machen Gräben, und auslaus 
fen die Teiche, und Holz fällen, Daß er die "Baus 
me in den Weglege. 
ı5. Als nun flunden die Heere gegen einander, 
duͤnkte es gut zu fenn Dem Selohauptmann ber Kai» 
ferin Köntgin Bed, daß er anftenge. ten Feldzug 
mie etwas: wichtigem , und nahm zu-fich andere 
Hauptkeute, Buttler, Seisrugg und Vehla mit 
brem Volke, das machte aus. gooo Mann. 
- 16. Sein Abfehen- gieng dahin, daß er: überwäls - 
&igte den Preufliihen Borpoften zu Greifenberg, 
wo nicht mehr waren, als ein Bataillon Grena⸗ 
biers und ı Haufe Hufaren von Ziethen, : und ihr 
Dberfter hieß Düringsdof. Damit aber Beck wohl 
faffen moͤgte feinen Feind, daß ihm nicht zukom⸗ 
men ſollte irgend eine Verſtaͤrkung, 
17. So muſten 2000 Wann, die da führte der 
Heldhauptmann Bethlem, beunrubigen bey Schöne 
berg die Preußen von dem Hauptheer zu tandshut, 
und auf der andern Seite von biefer Stadt gefcha» 
be noch ein Anfall von den Defterreichern bey Lie⸗ 
Fa mit 1200 Mann, Er ſelbſt aber zog nach Grei⸗ 
enberg. 0 
ı8. Düringshof dee Preufftfche Oberſte aber, ba 
er fahe, wie ſtark fein Feind heranziehe, dachte 
darauf, mie er ſchonen mögte ber. wenigen Leute, 
und verließ den Ort und zog ſich hin gegen Loͤwen⸗ 
berg. Aber die Defterreicher feßten ihnen nadı, 
und famen zu ffreiten mit ihnen auf dem Wege, und 
umgaben den ganzen Haufen mit Hufaren und 
33 . Dra⸗ 











bestens: | 
war in derſelben Gegend viel Glück für — | 
Da machte ſich nun auf ber. Se 
Kauerin Känigin de Bille mit einem 5 
sieng hervor nach Neuſtadt im 

Drpeln, dag er ein Ende machen wollte 
de:egen der Feinde. 

23. Daneben hatte er gehöret, ———— 
ſuchen mögte hereinzudringen in Mähren, Ynbe 
tam bis Zuckmantel. Als er nun merfte, *2* 
Preußen erwas anders im Erpine * 
“ 
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; bier, und war doch fein Wille gerichtet auf eine 
‚ andere Gegend, - “ 
- 33. Es fagten es aber audy die Defterröichen 
felbiten, daß der König der Zeit verfahren habe, 
gleich als durch Raͤthſel, und fie nidırs ſchluͤſſen 
könnten, was gewiß wäre, und mo es hinaus woll⸗ 
te mit ihm, - indem. ſich veränderten fein Volk auf 
isren Pefto täglich, und wenn ein Regiment aufo 
- gebrochen wäre in einer Gegend, ein anderes dahlu 
zu fliehen fomme. ur 

- 34. Site muften auch nicht, wie ſtark er wäres 
Denn der König brauchte die HR, daß er ließ fein 
Volk zum mehrften Theil in ber Cantonnirung, und 
weng es die Noth erforderte, ſahe man doch ein 
Er vor Augen, das ſtuͤndlich bereit wäre zur 

ade, . -: 
35. Man fehrieb auch Bis und das von ihme, 
als wenn er ſich fürchte vor den Ruſſen, und her⸗ 
ausgesogen babe aus Feinem Heer 30000 Many 
die da abhalten follten diefes "Bolt, und bald walls 
sen fie überreden die andern, wie ſich ſchon vereiniges 
babe ein Theil der Rufen mit den Defterreichern in 

Mähren, bald aber, daß ber König ſelbſten auf⸗ 
gebrochen waͤre gegen fie. 

36. Es war aber an allem deme nichts, und 
fo fich der König gleich ftellte, als wenn er niche 
angreifen wollte, oder ihm bie Haͤnde gebunden 
wären, baß er nicht wuͤſte vor feinen Feinden vor⸗ 
‚und hinterwärs : Siehe fo hat er doch auch Krieg: 
geführet in dem, daß er flille ſtunde. 


31 | | Denn | 


ys8 EX eo uR 


2.37. Denn was gefchehen ift auf der andern Geis | 
bey dem Heer des Prinzen Heinrid) mit den M | 
Fin. in Böhmen; dies war auf feinem Beiehl, und | 
n magte es nicht mehren: fo ſtark er war, mh | 
wurde ihm weggenemmen der Vorrath, dem fein 
Volk nöthig harte, wenn es ausführen follte einen 
Anfchlag an den Graͤnzen von Sachfen. 

38. Auch hatte er ſich dargeſtellt feinem SGeindep \ 
kuͤnftiich, Daß biefer nichts anfangen wollte. wider 
ihn, und mennte, daß der Preußen mehr woaͤres 
Dinterwärts, als vornen, und Die Preußen gewen⸗ 
wen Zeit, Daß fie zuſammenbrachten mit guter 
Beichter Weife allen ihren Vorrath und die nei 
Mannichaft, bie fie aufgehoben hatten im Sanbes::n 

39. Daneben hätte er auch :vermährse ſein⸗ 
Stellung alfo, daß fein Lager bedeckt war burch 
viele Schanzen und Durchſchnitte und Biellweh⸗ 
ven, nebſt vielen Bollwerken, auf deren tunden 
mehr dann 300 Eanonen, And ähnlich faße ein | 
fölten Statt. Ä 
3.40. Mio, daß, wer ba wollte oineinfaflen, «6 
@agen mufte aufzuopfern mehr dann 20000 Mann, 
mu es noch ungewiß wäre, ob fie überfteigen 
und Beraustreiben fönnten einen Feind, deſſen Ruhm 
—— gleich kommt den Waffen ber. Kals 
"gr, Dadurch war: ficher ber König mit feiner 
Melk, und konnte fie ſpahren, fo es nun ſich zus 
he, daß die Ruſſen gleichwohl kommen würben 

nach Schlefi ien., und frennete alfo bie Defterreicher 
u Auflen, daß fie ſi r ch nicht vereinigen fonnten. 
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Und das iſt warlich eine groſſe Kunſt her Helden 
im Krieg, denn die Fauſt zwinget nicht alles, aber 
Staͤrke und Macht wird durch den Witz bekroͤnet. 
42. Daun, der ihm nicht weicher weder an ber 
Stärfe noch an deme, was. die Helden haben ſol⸗ 
len, merkte joldyes wohl, worauf umgienge der Kög 
nig; und wollte abwarten vorhero, wie da ablaufe 
fen würbe das erfte Unternehmen der Rulfen, und 
ob diefe ſich nähern. Fönnten zur rechten Zeit, --- 

43.. Daß er entweder , wenn es unglücklich gien 
ge, ihnen zum beiten handeln mägte, ober fp deg 
Himmel: ihnen Gluͤck gäbe, Pinten nach fommen 
könnte mis dem Heer, und befegen Schleſien, und 
zurüdtriebe die Mebenheere des Königs, in Pom⸗ 
mern und in Sachſen. — 
44. Er ſaͤumte aber auch nicht, fo ſich hervor⸗ 
that bie Gelegenheit, aus zuſpaͤhen alle Bewegun⸗ 
gen des Königs, und. ließ vorbringen den Feld⸗ 
hauptmayn Laudohn auf.tiebau, denn der König hatte 
bafelbft verändert feine Stellung, und gewechfelt mit 
den Vorpoſten. 

45. Und “Bed gieng dahin, daß er fein Heil 
‚verfuchte , eb es möglich wäre einzusehen Kund⸗ 
fchaft von ihme, und ob fichs nicht ergeben mögte 
zu erfahren, wie es ausfehe mit feiner Macht, daß 
er verbränget werben könnte aufs wenigſte von dort 


weg. 
- 46. Die Sache aber war diefe: der König gieng 
von Landshut nach tibau den 23 Jjar (den 20 May) 
und fahe nach feinen Vorpoſten, und es ftunden in 
ber Gegend a Sreyhaufen von Anginelli und du Ber» 
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elfige Hiſaren, und zugleich. FORegEiggd 
—** Lager, * Feind nf ben Höhen m \ 
Schatzlar und Kunzendorf. 
47. Den folgenden Tag famen einen. auge | 
gen die Oeſterreichiſchen Huſaren bey 
die zuruͤckwichen, wenn fie faben aut fie zueilen bie 
Dreußen. Und so Huſaren ſchickte ber —** ui 
der:bie Öebürge derfeibigen Bernd, mb , | 
Panduren verfleckt llegen "hinter dem ke 
* feuerten auf die Preußen, und es sogen. re 
die le | 
48: Da hie fi ſich auf Angenelli mid ie | 
ſeich aus, daß er ſaͤhe, mo der Feind: Heuhlit; 
and vor ihm Her vitte ein Officer mit 30 
ſich hielten in 2Pelotons. Als fie nun“ fe 
in in: *. Gebuͤrge, entdeckten fie Die 
welche gewichen find vor ihnen, aus Be 
ein ganzer Zug des —— — 
5. Es tam aber hervor daudohn mit — 
duren und 5 Bataillons anders Fußvolk von: Oräs 
nizern und Carlſtaͤdtern, und daneben ‚Kette er 
Compagnien Grenadiers und einen Haufen Faͤ⸗ 
ger und 400 Reuter, zufammen 8 — 10000 Mann, 
"so, Er machte mit ihnen > Haufen; der eine 
aber gieng nad) Dittersbach, daß er vertreiben ſolle 
"be — Wachten bey Liebau; der anders 
Haufen mit Reutern aber gieng auf Liebau ſelbſten 
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Und bas It werlid) eine greife Kunft her Helden 
im Krieg, denndie Fauft zainger nidır alles, 
Staͤrke und Madıt wird durch den Witz befröner, 

.42." Daun ‚ der ihm nicht weichet meder an der 
Stärke noch an deme, was die Heiden haben tele - 
len, merkte ſolches wehl, worauf umgienge der Kö 
nig; und wellte abwarten vorhero, wie ta ablaufe 
fen würbe das erſte Unternehmen der Ruiſen, um 
ob diefe fid) nähern. könnten pur rechten Zeit. 

43.. Daß er entweder , wenn es ungluͤcklich giem 

ge, ihnen zum beiten handeln mögte, oder. & be 
Simmel: ihnen Gluͤck gäbe, hinten nad formen 
Fönnte mie dem Herr, und-befegen Schlefien, un 
zurüdtriebe die Mebenheere des Königs, in Doms 
mern und In Sadhfen. 
. 44. ©r fäumte aber auch nicht, fo ſich hernene 
char d bıe Gelegenheit , ausuipäben alle Bewegun⸗ 
gen des Königs, und ließ vordringen ben Felb⸗ 
hauptmann taudoha auf tiebau, denn der König hatte 
dafelbit verändert feine Stellung, und geroechfeit mit 
den Vorpoſten. 

45. Und Beck gieng dahin, daß er ſein Heil 
verſuchte, ob es möglich wäre einzuziehen Runde 
ſchaft von ihme, und ob ſichs nicht ergeben mögte 
zu erfahren, wie es ausfehe mit feiner Macht, daß 
er verbränget werben könnte aufs wenigſte von dort 


weg. 

46. Die Sache aber war dieſe: der Koͤnig gieng 
von —S nach Libau den 23 Jjar (den 20 May) 
und ſahe nach feinen Berpoften, und es ftunden in 
ber Gegend a Sreyhaufen von Anginelli und du Ver⸗ 
' ge“ 
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F. Dabey wollten die Deftereeichet und Srans 
gofen machen alleriey ungen im Wechfel, 
daß kein Nebenheer der Preußen oder ihrer Allir⸗ 
ten zu dem andern floflen önnte, und fie ermuͤdet 
würden Schearmügeln,, bie da auch, wenn 
fie oft kommen, verbünnen die Zahl, und nice 
zulaffen, daß man ein feites Lager nehme. 
» 6, Und Daun wartete immer darauf, daß biefe 
mächtigen Bundsgenoſſen ſich ſehen ließen, denn 
fie waren in Die 80000 Mann ſtark, und von ih⸗ 
rem Vorderheet ließen ſich fehen etliche 100 an dem 
Grämgen von Niederſchleſien, und bas Hauptheer 
. fam heraus von Danzig und Dürfchau, und ein 
anderer geoffee Theil derfelben rückte hervor aus 
dem tager bey ‘Bromberg. Ihr Vorderzug aber 
feste alles in Schrecken, denn er hielte ſich zu Pofen, 
7. Es war ein groß und fuͤrchterlich Geſchrey vom. 
ihnen, und man fagte, daß die Volk, wenn es an⸗ 
-  yöge, mit fich brächte viel groffes und ſchweres Gen 
fchüge zu “Belagerung ber Städte und Feſtungen, 
und beflen täglich mießrers ausgeſchift würde; und 
daß eine groffe Menge Kriegsichiffe ausladen follce 
an den Küften von Pommern, noch ein groſſes Theil 


olk. 
8. Auch, daß ber alte Seehauptmann Miſchu⸗ 
kof darauf umgienge, nichts zu verſchonen, und 
ben Liebau und Memel ſtehen ließe 30 Galeeren, die 
beſtaͤndig Volk ausladen, und wiederbringen, da⸗ 
neben Proviant herbeybringen aus dem Innerſten 
von Rußland und aus Liefland. 


Drittes Buch, | 8 9. Dee 
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detben das: Volk, daß er es hinüber führteimic 
Gefahr, und zog ehe wire Seht 


ee ern 
und 


abſchneiden Fonnten dem Prinzen Heinrich, daß 
biefer nicht eh Beritärkung / ‚oder ſich ziehen 
konnte zu dem Könige, 

61. Gleichwie aber ae Sie] (ornopt bie, fo 
der König von Preußen hatte, und die der König 
son England neben den Seinigen u. a 4 
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auch bie Heere der Oeſterreicher ſich richten muſten 
‚nach den "Bewegungen der Heere an den Graͤnzen 
von Schleſten. | 
62. Alfo magft du wol gedenken, lieber Leſer! 
daß nichts weiters habe vor ſich geben koͤnnen, das 
da geben ſollte einen Ausid,lag, fondern fie ſuchten 
einander zu beruͤcken, und man hörte mandyerieg, 
fo dee Mühe werth ift, zu erzeblen. | 
63. Das aber wirft du ſelbſt enticheiden, ob es 
ſich alfo verhielte, wıe Die Zeirungsichreiber uns ger 
meldet haben im Monat Niſan, van die Zeit num 
da wäre ‚: Daß ber König von Preußen ſich richten 
muͤſte nach den Bewequngen des Dauns, das iſt, 
daß er gezwungen mare wie einer, der nirgend aus - 
fan, und ſich vertheidigen muß, daß es ihm nice 
Bärter gehe. Ä 


Das ſechzehende Capitel. 


Bon den Rufen, und Schweden, und den Verrich⸗ 
sungen der Preußen wider fie, andy dem Aufents ' 
halt derfelben in Mecklenburg, 


1. Hy man tun anfichet , wie die Feinde beg 
Königs von Preußen ſich geftellet haben 

mider ihn: fo iſt es wunderbarlich. Denn fie has 
ben gezogen gegen ihn fait eine Kette, Eiche! am 
Mayn und Rhein kunden die Franzofen, und bie 
Kaiſerlich Königliche und Keichsvölfer, und gegen 
die Öränzen von Sachſen und Mieder. und Übers 
fehlefien die Mebenheere und das Hauptheer dp 
Kaiferin Königin, Hinterpommern aber, und ein 
° Theil 


J 
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ihre Freunde, die Kuffen, bey 
rn ©aft, den ass 
a 
19. Auch gieng es nicht ſo leichte zu, daf; fie 
Ihr. vornehmſtes 


— ce 


— 
20. Dayu fa auch ein und anders fbfkan dent 
Hof zu Petersburg, denn. es fand ſich — 
Theil, der da anders redete don der — 
der andere, und es dahin antragen wollte, daß 
man nicht gerade gehen ſollte wider vie — 


em wegn 


_ fonder: —— ben de Sofern 
mn or en 


? follten ba; 
Fr Und — rn bie Seinen der. —— 


nöthigen, freyzulaſſen dem Könige von Den! kin 

Eigenthunt , das tand zu fen. 

em — * m. ein Stuntr 
indlein geweſen zu feyn, aufzuhalten den Streit, 

den da dl fr hatten. Die Feldhauptleute, Fer» 

mor, Soltikof und Butterlin, welcher von ihnen 

führen follte das Heer als Geldherr, Sufda daß man 


dadurch Zeit gemönne, zu ſehen, wie es ergienge. 


"reg ae und. ben Se 
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»3. Dabey muß man auch wohl unterfcheiden 
Die Worte regulirt und frregulirt ‘Bolt, wenn man 
fagen will, daß die Ruſſen wären in dem Anzuge, 
. Denn bas erflere bileb noch lange ftehen bi in den 
Monat Sivan, ja biß zum Anfang des Monats Tha⸗ 
muds (Jun.) biß es ſich ordnen konnte zum weie 

n 


ter 

24. Bes ie aber aus auf den Raub 
aus Rohr es nicht Unterhalt finden darf bey 
dem Hauptheer, fonbern lebet von der Be.te, und 
Hin und her ähret, daß es befomme etwas zur 
Btappufe. Und dieſe waren es , die der Zeit is 
ſehen lieffen an ben Gränzen von Schleſien. 

25. Dies alles war aber nicht förderlich für dem 
Feldherrn Daun, ber dadurch gehindert wurde im 
Hauptwerk, wie er es angetragen hatte. Denn 
er dachte, Daß, fo die Ruſſen anzögen, fo würde 
verlafien müflen Prinz Heinrich das Land Sachſen, 
und eilen müflen nach ‘Brandenburg zu bedecken tie 
Graͤnzen, fodann aber einbredyen könnten die Kal« 
ſerlich Königliche und das Reichsvolk und die Frans 
zofen, und der König eingefchloffen wäre allenchals 


en. 

26, Aber Heinrich war fiher, da die Ruſſen 
nicht famen, und verdarb affe Magazins feiner 
Feinde in Böhmen, und in Franken, wodurch 
mehr verloren gieng die Gelegenheit, etwas erheb⸗ 
liches auszurichten, wenn man auch nicht rechnen 
wollte den Schaden, u 

27. Die Preußen aber unter dem Grafen von 
Dohna fcheueten ſich nicht vor den Aufn, mi 

3 at 





dhaupen 0, die 
"fen, wie mir bald vernepmen werden, und waren 
„eingebrungen in Pohlen. * 


mal ‚ver n.fönn n ‚um 
"Runden oc immer alene in, Vorpommern und 
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»3. Dabey miuß man auch wohl unterfcheiden 
Me Worte regulirt und frregulirt Voll, wenn mon 
fagen will, daß die Ruſſen wären In dem Anzuge, 
. Denn das erftere blieb noch lange ftehen biß In den 
Monat Sivan, ja biß zum Anfang des Monats Tha⸗ 
muds (Jun.) bi es fich ordnen konnte zum weis 


tern Zug, 

24. —8 aber gieng aus auf den Raub 
aus Noth es nicht Unterhalt finden darf bey 
dem Hauptheer, ſondern lebet von der Be:te, und 
Hin und her ähret, daß es befomme etwas zur 
Bappufe. Und diefe waren es, die ber Zeit ſich 
ſehen lieffen an den Graͤnzen von Schlefien. 

25. Dies alles war aber nicht förderlich für dem 
Feldherrn Daun, ber dadurch gehindert wurde Im 
Hauptwerk, wie er es angetragen hatte, Denn 
er dachte, daß, fo die Ruflen anzögen, fo würde 
verlaſſen müflen Prinz Heinrich das Land Sachſen, 
md eilen muͤſſen nach Brandenburg zu bedecken tie 
Graͤnzen, fodann aber einbrechen könnten die Kal⸗ 
ſerlich Königliche-und das Reichs volk und die Fran⸗ 
zofen, und der König eingeſchloſſen wäre allenthal⸗ 

en. | 


26, Aber Heinrich, war ficher, da bie Ruſſen 
nicht famen, und verbarb alle Magazins feiner 
Feinde in Böhmen, und in Franken, wodurch 
mehr verlohren’gieng die Gelegenheit, etwas erheb⸗ 
liches auszurichten, mern man auch nicht rechnen 
wollte den Schaden, “ 

37, Die Preußen aber unter dem Grafen von 
Dohna ſcheueten ſich nicht vor deh Rufen, me 
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daß Ihre Jeeunde, Die Kuffen, ber irn Mramake 
fo langwuͤhriger Gaft, dem fic nicht megfchaffen 
Eonnten, und der nicht von Ihnen gieng weiter hof⸗ 
lich) noch willig. _ Ä on 
29. Auch gieng es nicht fo leichte zu, aß fie 
mit ſich führen. onnten ihr. vornehmftes Magazin, 
welches fie hatten zu Danzig, und fürdyten muften, 
daß, wenn fie weiter giengen, bie Preußen ' 
binten drein wären aus Sinterpommern umb es be | 
nen auch wegnöhmen, Ä DL EEE 
: 20. Dazu fam auch ein und anders ſelbſt an beus 
Sof zu Petersburg, denn es fand fi dafeih as 
Theil, der da anders redete von der Farbe, als 
ber andere, und es dahin antragen wolle, va 
man nicht gerade gehen follte wider die Preußen, 
ſondern das Bolf fechten ließe neben ben Oeſterrei⸗ 
chern, und diefe thun follten das Sauptgerf.. 
21. Und es hatten bie Geſandten ber. Kalſerin 
Königin und des Königs von Frankreich vieles zu 
thun, daß fie erhielten die Kaiſerin bey ihrem Wor⸗ 
fagin allem, Daß fie auch handeln mögte als eine Beine 
din wider die Preußen unter dem Namen , ‚ihn zu 
nörhigen, freyzulaflen dem Könige von Pohlen fein 
Eigenthum, das and zu Sachſen. ee 
32, Defleiben gleichen fchiene es ein Staats⸗ 
Fündlein geweſen zu fenn, aufzuhalten den Streit, 
den da unter ſich hatten die Feldhauptleute, Fer⸗ 
mor, Soltikof und Butterlin, welcher von ihnen 
führen füllte das Heer als Feldherr, auf daß man 
dadurd) Zeit gemönne, zufehen, wie es ergienge 
zwiſchen den Defterreichern und den Preußen. 
W 23. 
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es doch aufgetragen worden war Im vorigen Jahre 
von dem Kaiſer, Begehrte niche ihm beyzuſtehen ms 
Volk, oder daß er hinein legte In dies Land bie 
Seinigen, denn er blieb neutral; und war auf 
nicht an deme, daß er den König zur Rede gefeget - 
hätte darüber, ob man es ſchon ſagte öffenslidh. " 


40. Daraus fan man erkennen, was der König 
ethan hat, auch da, als er flille ftand mic ſeinem 
Heer bey Landshut, und es ſchiene, als wenn ſei⸗ 
ne Feinde über ihn ber wären, und ruffen koͤnnten 
Siehe! wir haben ihn überwältiget, ber uns es 


41.. So bu auch recht darauf merkeſt, wirſt du 
innen werden, Daß es bey den Preußen und ihren 
Alliirten gehe eines auf das andere, und fie fi) ver⸗ 
Balten,, role die Triebfebern, fo, daß wenn eine 
aufgezogen wird, das Uhrwerk In den Lauf kommt, 
und afle Räder in Bewegung ftehen, biß daß fie 
abgelaufen find. 


42. Unb über dieſes alles; wer fan fagen bey 
allen diefen groſſen Herren, vie auf den König eins 
brechen wollten in Schlefien, und da Dam vor 
ihm ſtund ‚mit aller feiner Macht, daß er nur ge⸗ 
wichen wäre mit feinem Heer einer Handbreit. 
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= Wo fie nicht erfahren wollten die Strenge bes 
Kriegsrechts, und daß fie follten angefehen men, 
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als Meineybige, und verliehren Gut und Haabe, 
und das befte Kleinod des Kriegsmannes, bie Ehre. 

4. Dies machte gewaltig Aufſehen, und die Maͤn⸗ 
ner waren betrübt, und trugen Leide darüber, daß 
fie noch erleben follten bey fo vielem Ungluͤck auch 
biefes, fo fie Doch in der Treue geblieben mären bey 
ihrem Herrn dem König von Pohlen, der fie in 

(d überlaffen haͤtte der Kalferin Königin un 
dem Könige von Frankreich. . 

s. Es kam aber der Kalfer zu flatten ihres 
Furcht, und hob auf aus Macht eines Kaifers, 
er hat von dem Reich, und alſo, wie die Sadye bes 
fchaffen wäre, jenen Bund vom Monat Tifri bey 
Ulienſtein, und entfräftete ihn nach feinem Jungs 
halt und Würden , darum, daß das ganze * 
nen des Könige der Preußen vom Anfang angeſehen 
worden wäre vom ganzen Reich, als die Fühne That 
eines Reichsfeindes, Die unerlaubt wäre, *) 

6. Daneben ließ auch ber König von Frankreich 
ergehen öffentlich in Europa eine Erflärung, in 
welcher er rechtfertigte das Betragen der Sachſen 
und bezeugte, wie der König von Preußen verfaßs 
re ohne Recht mit biefen braven Leuten, und droßes 
te, daB, wo er nicht laffen wollte diefe Leute bey IB. 
ren Ehren, er esalfo auch fo Kalten wollte wider 
Feldhauptleute und Dfficiers der Preußen, wenn fie 
werden follten Durchs Kriegsgluͤck feine Gefangene, 
deren er auch fchon in Händen hätte, *) _ 


7 
2) Kaiferliches Patent an die Churfächfifch. Krieges 
bedienten d. a ril ı —— — den 
Eapitulation von Lilienftein betreffend. " ' 
ranzöfifche Declaration in den Regensburgi⸗ 
ſchen Diftorifchen Nachtichten. m. Mad. " | 











nig der Preußen felbft Hier angewendet, meffen er 
befdyuldiget worden, daß er wäre ein Reichefelub, 
und hat gethan, was man fid) zu verfeben hat von eis 
nen ſolchen, ben ber Kaifer in die Acht erfläret, - 
33. &s Bar aber auch darinn eine heimlche Urs 
fache wegen der Mißhelligkeit zwiſchen Brauden⸗ 
burg und Mecklenburg, und der Herzog es für gut 
zu feyn Hielte,, es mol zu mennen mit den Schwe⸗ 
den und zu fördern Ihr Beſtes, Damit er wieder ges 
winnen mögte ein und anderes Recht, fo ihme ge⸗ 
ſchmaͤhlert worben war won ben Preußen, unb fidh 
losmachen fönnte von dem ‘Bande mit Preußen; wie 
es dann hergehet, daß manch Fluger Mann wartet 
Der Zeit, wenn es gut Ift, Vögel zu ſtellen und Sie’ 
fche zu fahen. Ä 
39. Man aber audy gefeben nachhero, daß ſich 
Fein Nadybar annahm bes Herzogs bey dieſen Um⸗ 
ftänden, und auch der König von Daͤnnemark, dem 
“ 
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10. Aber er fahe es nicht für noͤthlg an, 2 er 
ſich darüber einließe, und ließ gewähren bie That 
felbften , wo fich zeigen würbe, mas er für Gtraffe 
ausüben koͤnnte an ihnen, fo etliche unter ihnen im 
feine Gewalt kaͤmen, unb ob man auch erfüllen 
würde auf Seiten Defterreigs und Frankreichs die 
Drohungen an den Seinigen‘, fo es ſich ergäb 
- daß fie Gefangene werden follten durch das Schi 

bes Kriegs. Ä 

13. Aber heimlich fahe er es gerne, daß ein 
Schriftgelehrter, der da fennet was ſchwarz on 


weiß fit, darauf antwortete , und bie Schri 
bündig, und wohl zu lefen, und Niemand fan es 
laugnen, daß es ein fchlechter Troft wäre für bie 
Koiferin Königin und den König von Frankreich, 
wann fie empfinden laffen wollten ihre Rachean ſol⸗ 
«en Gefangenen von Preufliicher Seite; daß, es 
ihnen ſchwer fiele zu leben, daß es von ben ihrigen, 
bie er in feiner Gewalt babe, entgelten müften, was 
den Seinen widerfahren wäre. *) 
14. Denn damals hatte der König von Preußen 
in feinen Händen mehr als 1000 Befehlshaber, und 
mehr als 10000 Soldaten Franzefen und Defterteie 
cher. Und es iſt nicht zu wänfchen, daß der Fall 
entflünde,. - 
15. Aber bie Schweden, die er gefangen hätte 
bey Eroberung der Städte Demmin und Anclam 
und die heimgezogen waren auf ihr Ehrenwort, ftella 
s | ten 


*) Antvort auf die Darlegung der Gruͤnde des 
Verhaltens der Ehurfächfifchen Officiers Kriegs⸗ 
eanzley U Band, ivter Theil, 
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Bon deme, was Krankueich und Deiterreich megen ber 
Königlich Preußiſchen Avocatorien an die fifchen 
Dfficierg getban, und warum der König auch dergleis 
«en an die Schmwedifchen Officiers hat ergehen laſſen, 
auch wie die gefangene Defterreichifche und andere 
Officiers nach Spandau gebracht worden, und 
von andern Dingen, 


1. Mls Ber König von Preußen bey Anfang bes 
gegenmärtigen Jahrs weggetrieben hatte die 
Defterreicher und das Reichsvolk, und fid) einger 
ftellet hatte als Sieger, ber das Sand gleichſam 
wieder erobert hätte aufs neue, ließ er 
Gebote an alle die, fo da vorhin geweſen find Nelbs 
uptleute des Königs von Pohlen und Churfuͤr⸗ 
— zu Sachſen, und alle Beſehlshaber des Heers, 
das da gefangen genommen wurde von den Könige: 
der Preußen bey tilienftein, durdy den Vertrag im 
Menden Tiſri im Jahr nach Erſchaffung der Welt: 
5516. (Monat October 1756.) | 
2. Daß fie follten zurücffehren aus den Dienften 
ber Kaiſerin Königin und bes Königs von Frank⸗ 
: reich, in welchen fie fchon geftritten hatten im vos 
rigen Jahr wider ihn, und davon ablaffen, und 
ſich einfinden In Sachſen, als Kriegsgefangene, daß 
fie beſſer nachkoͤmen, als bißher ihrer Pflicht, zu 
welcher fie fih verbunden hatten durch ihre eigene 
Handſchrift. *) Ä 
3: %o fie nicht erfahren wollten die Strenge bes 
Kriegsrechts, und daß fie follten angefehen werben, 
8 
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alleine erlaubt iſt im Lande. 
22. Denn der König ſahe wohl, daß es verdruͤß⸗ 
id) wäre fo wiel rreilihen Männern unter ven Lu⸗ 
theranera und Reformirten, die da auiopierten Gut 
und Blut, und geitritten hatten für bie 
Königs und das Wohl feines Reichs, daß ſie nice 
folten fo ehrlich gehalten werten und nid gleiche 
Gnade finden vor Ihme, wie die Ritter des Ip 
dens von Ludwig, der ein König war von Franks 
reich, und der genennet worben iſt von bem Pabſte 
ein Heiliger. 
23. Deswegen feste er ein eben einen -folchen 
Orden für jene, daß fie gleiche Ehre genöflen, und 
nennte ihn du merite militaire, d. i. den Orten 
wegen vieler Kriegsverbienite, und matte 3 Ord⸗ 
nungen, von Örofcreug, nnd Commandeurs und 
den übrigen Rittern; und jede Drönung hatte ein 
gröfleres Ehrenzeid,en ; 
ger j | 24. Das 
*, Reſcript an bie Königlich Preußiſche Miniſters 
ipt an, 8 eußiſch —* 


an den auswaͤrtigen Dofe 
BI Theil. “) ibid. 


& 
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7. Desgleichen that auch ein ſolches die Kalfes 
ein Königin *) und bie Männer wurden geſtaͤrkt im 
ührem Beruf, und ermuntert in ihrem Eifer, mafs 
fen es löblidy wäre, Daß fie nicht haͤtten dienen 
wollen dem König der Preußen wider ihren Seren, 
und man fie nicht anſehen koͤnnte als Gefangene, 
| gr benen ev Recht hätte, wie fonft zuſtehet einem 
eberwinder. | 
. 8. Die Sachſen aber , denen folches angleng, 
wollten fich auch rechtfertigen, warum fie nicht wolle 
gen ſeyn Gefangene des Königs, und gaben hervor 
eine Schrift, im welcher enthalten war, was fie bes 
wogen hätte fich zu entfernen aus Sachfen, mei fie 
ber König hätte zwingen wollen zu feinem Dienft, 
baß fie abfagen follten ihrem Eibe an ihrem Herrn 
den König von Pohlen, “ BE 
“ 9, Auch daß er verfaget habe ihnen den Unter» 
T wiber alle Kriegsgefege und Kriegsgebrauch, 





ee doch ihnen folchen verfprochen hätte öffentlich 
ey feinem heiligen Worte, bas ein König giebet. ) 
10. Und fuhren fort zu dienen ber Kalferin Rd 
vigin und ihren Bundegenoßen mit groffem Ruhm, 
. wie dann Ihnen auch beygelegt werben fan ber neues 
ve Sieg, ben die Sranzofen erhalten Baer vermitteift 
ihrer ben Bergen, ohnweit Frankfurt am Meyn. 
‚12. Da badıten bie Meilten, daß genug widers . 
legt wäre der König von. Preußen, und bag ee 
nichts aufbringen fünnte weiters wider fie. u 
| | 12. Aber 
.*) Kaiferlich Königlihe Declaration desgl. ibid. 
> Darlegın DB: au g cünbe us Berhal 
u ee Churfächfitchen Dfficierd. Kriegsran 
ey Band, XUL She. en eserenr 
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Das achtzehende Capitel, | 


Bon beme, was zwiſchen der Prinz Deinrichifchen Arx⸗ 
mee in Sihfen, un den — Koͤniglichen am 
der Graͤnze von Böhmen vorgegangen, in den Mo⸗ 
naten May, Juni und Julii. 


1, Cg Nies iſt befchrieben worden oben, wie Prinz 

⸗Heinrich wieder ausgezogen ſey aus Frans 
ten, und feinen Ruͤckweg genommen babe nad) 
Sachſen, au, daß ihn verfolget haben die Kai⸗ 
ferlich Königlichen und ein Theil des Reichsvolks. 

2. Es waren aver die Zeit üb:r, alser in Franken 

war, die Kaiſerlich Koͤniglichen Völker auch munter, 
und faurheten nicht, dag fle eindrangen in Sachen, 
-auf daß er genöchiger würde zuruͤck zueilen, und abe 
zulaffen von feinent Beginnen genen andere Reichs⸗ 
flände, oder, daß fie überfallen mögten einen 
Hauptort In Diefem Lande, daß fie darianen feiten 
Fuß befämen, 

3. Und es mar alles fee kluͤglich abgemeflen, 
denn es aleng der Oderfeldtzauptmann Laudohn mit 
12 — 15000 Mann in die Lausniz, daß er uͤbetra⸗ 
ſchen konnte das groſſe Mazazin des Könige zu 
Ueheroſe, welches man eine Koͤnigliche Beute nen⸗ 
nen moͤgte, wenn es ihm in die Haͤnde gefallen 





waͤre. 

4. Der Feldhauptmann von Gemmingen aber 
kam hervor bey Bauzen, und eroberte dieſen Ort, 
und darinne 300 Preußen und ein groſſes Magazin, 
Auf einer andern Seite Mar duch eingebrochen Dee 
Feldhauptmann Prentano über Neudect und Platta, 

Drittes Buch.  . und 
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ten fich wieder ein, nachdem er fit zuruͤckberufen 
gut durch einen AMbrufungsbrief , und felbft vie 
eichsrärhe in Schweden brauchten Ernft wider 
die, fo fich faumen wollten zurüctzugehen in die Ges 
fangenfchaft, 

16, Es begab ſich auch, daß der König verfamm 
fen ließ alle Feldhauptleute und Officiers ſeiner Fein⸗ 
de , die gefangen worden find in verfchiedenen 
Schlachten, und denen er vergönnt hatte, daß fie 
durften bleiben und frey thun nach ihrem Gefallen 
in der Stabt feiner Wohnung zu Berlin; dag fie 
aun nicht mehr da bleiben follten, fondern mufen 
abgeben nad) Spandau, daß fie alldorten aushlellen 
die Gefangenſchaft. 

17. Das misveuteten die andern, als wenn ee 
fie wollte härter halten wider Kriegsrecht, daß er 
ihnen angemiefen hätte Spandau, wohin fenft- ges 
bracht werden die Verbrecher und Frevier, 

Die fich fonft verfündigen wider den König, 

18. Es war aber nicht alſo; denn ein anders iſt 
Die.Stadt, und ein anders bie Feſtung Spandau, 
und in diefe Eamen fie nicht, und hatten in der er⸗ 
fien Bequemlichkeit und Freyheit nadı Gefallen zu 
feben , wie ihnen zu Berlin erlaubt war, 

19. Und ließ durch feine Geſandeen erklären bey 
andern Fuͤrſten und' Königen , wie diefe teute miß⸗ 
brauchee härten die Sreundlichfele und den guter 
Willen des Königs, in deme, daß fie Briefe ges 
fchrieben an auswärtige von deme , was da vor⸗ 

gienge 
2) Röniglih Preußiſche Reclamation der gefangen 
nen Schweden. “ | 0 


bar sieben gen Dresden, und verſuchen, ob er nicht 
wenigſtens beſetzen koͤnute Diefe Gegend, 

9 Es verfuͤhrte beyde die Stille der Preußen, 
die ſich ftellten zu Dresden , als wenn fie gar nichb 
traumeten, daß ein Feind fo nahe wäre, und fie 
Iauerten Darauf Ins geheim, und muften fein ganzes 
Beginnen, und lachten darüber, daß ntati fie fuͤr ſo 
ficher hielte, da doch Schmertäu zn Dresden meh⸗ 
tere Augen hatte, Die um ſich ſahen ſtuͤndlich. 

16. Denn, auch fchon damals, als Prinz Hein⸗ 
rich ſich zum Zug ruͤſtete nad) Franken, that er 
gleich einem klugen Haushalter, bet das Haus wol 
verwahret, wenn ber Hert über Land reiſet, daß 
alles ſicher gehalten werde von Innen. 
ti. Und kehrte vor allerley Anſtalten, was zur 
Vertheidigung gehoͤrte, und fragte an bey dem 
Erbprinzen von Sachſen: Willſt du abermahl dich 
und mic) in Gefahr ſetzen, daß du es anſehen koͤnn⸗ 
teſt, wie der Feind komme zu deines Vaters Stadt. 
Denn fo ich mich wehre, ſo kan ich dirs nicht ges 
währen, wenn du ‚wieder fallen muͤſſeſt in groſſe 
Sorgen, und Jagen, J F 

12. Auch ließ er anfagen ben Innwohnern bee, 

Vorſtaͤdte: Sobald ihr anyepen ſehet den Feind 
naͤher, ſo begebet euch hinaus In das Frehye, daß 
ich euch nicht verderbe, wenn ich anzuͤnde eure Hau⸗ 
fer: Und der — ließ ihm ſägen: Es wird. 
diesmal nicht Noth haben, daß du dich ruͤſteſt zur 
Gewalt, denn von nun art will Ich gleich meine Boa; 
eben abfenden an bie Kalſein Königin, und wi 

a 


⸗ 2 





ihrem Kleide und Mantel, *) Ä 
26, Der erfte Großcreuz aber wurde ernennt 
in den Prinzen von Naßauſaarbruͤck, der ſich ziemlich 
verdient hat um den König; und man lobte bie 
That, und war eine Nachfolge von dem Orben, 
mit welchem der König von Preußen auch fonft be» 
lohnet und ehret die nüglichen Leute, bie Ihm leiſten, 
waran er Gefallen hat. (Orden pour le Merite.) 
27. Dies Hab ich aber melden wollen in diefem 
Büchlein, ob es gleich nichts rares ift, daß man 
fehen möge, wie man aufgemuntert habe in dieſem 
Kriege die Helden durch alles, was nur vor ber 
Welt glänzet, daß fie deito baß ihr Blut verfpris 
gen, und ihren Leib entgegen tragen dem Feind, 
daß fie gleiches Recht Haben mit andern, 
Das 


5) Berorbnun des Allerchriſtlichſten Königs wer 
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+7. Doch muſſte er verlaſſen am Ende alle Ans 
hoͤhen, und half ihm nichts feine Gegenwehre, bie 
er getban hat in die 4 Stunden lang, fondern vers 
Iohr viel Boll, "Und es ſuchten die Preußen ihm 
abzufchneiden die Slud;t nach Böhmen ; es fonnten 
aber nicht zufammentreffen alle die ihrigen, wegen 
der fehlinfmen Wege, dahero fie fich zuruͤcke zogen 
nad Aueu und Zwickau. | 
18. Dies wellen bie Defterreicher nicht zugeben, 
daß fie gefhhlagen worden wären, und fagen: es 
hätten geftoffen auf den Feldherrn Prentano 7000 
eußen , bie da gehen wollten nad) Anriaberg und 
Marienberg; er aber habe nicht mehr bey fich ges 
babe als 2500 Bann, und babe nicht gewichen eis 
nen Fuß breit, ſondern feye eingefallen dem Feind 


in die Seiten, und ihn genöthiget, daß er geflo 
feye nach Ehemnig, ae sgohe 


19. Dabey haben die Oeſterreicher verlohren in 


allen 87 Mann; hingegen aber die Preußen über 
300 Verwundete außer ben Todten, worunter 
15 Dfficiers waren. Und Prentano gieng zurüde 

um ber Nothdurft willen für fein Heer, und n 
etlichen Tagen kam er wieber nach Annaberg , und 
war glüdfid, in den Scharmügeln wider den Feind. 
20. Wiewohl nun dies die Sage iſt ber Defters 
reicher : fe hat fich doch bald ermiefen das Gegen⸗ 
theil. In etlichen Tagen brach auf der Feldhaupt⸗ 
mann ber Preußen Meinecke von Walkenſtein, und 
bezwang die Päße bey Paßberg, und ber Haupt⸗ 
mann Wunſch war bey ihm, und fie trieben bie 
Defterreicher tief hinein nach Böhmen, . 
| 9 i a2. Im 
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Freyberg und Auerbach. | 

5. Und die Preußen fagen, daß dieſes 
wäre bloß um deswillen , daß fie’eintreiben koͤnnten 
Yeferungen an Sutter und Stroh, und aud) färben 
ein wenig Unterhalt ; denn es war noch niche wie 
der eriegt der Verluft, den fie erlitten harten ag ih⸗ 
ven Magazinen in Böhnten, .n. 

6. Aber Siehe! es gerierh ihnen niche, unb kel⸗ 
nem von diefen 3 Haufen. Laudohn war auf dem 
Wege nach Lieberofe; fo erfchlen ihm dee Preußen 
Feldhauptmann Mannteufel bey Cottbus , ad ber 
Vorderzug der Preußen fiel ihn an, und tris dw 
zuruͤck, und zernichtete fein Vorhaben, dag e A 
lich umkehren muſte, darum, daß er glaubee, dc 
auch leichtlich mögte Berftärkung dazu gekemmen 
ſeyn von dem Örafen von Doßna, Br 

1. Und man wufte wol zu Berlin, dag ea 
im Anzuge begriffen wäre, besiegen Matinteufet 
von Stettin dahin gefommen war, Daß er bewah⸗ 
rete die Wohnung des Königs, und tudte hervor 
eher, als fichs fein Feind vermurhete, und, wies 
wol man es der Welt verbergen wollte, wie fehlge⸗ 
fchlagen babe bas Unternehmen, fo hatte es fich 
doch gewieſen, daß er eingebuͤſſet babe Bey 46 
Ritterzuge in die 700 Mann. | 

8. Gemmingen aber, der bey Bauzen ſtund, 
und wartete, was ihm Laudohn benachridhten liche 
fe, wenn er gluͤcklich wäre, als er ſchon ſahe die 
uruͤckkehren, Die da ausgegangen waren auf etwas 
Fühnes , entfiel ihm der Much, daß er weilte bind 
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fen mag ein Graͤnzort in Böhmen, fo wurden fie 
doch beunrußiger beſtaͤndig, und zuruckgetrieben. 
25, Haddick ſahe auch wol, daß fein Feind das 
mit umgienge, einzubringen mit Macht in Böhe 
men, und etwas zu verfuchen an Prag , und er 
gieng dahin, daß er dem Liebel vorfäme, und bie 
andern befamen Befehl, auch fich zuruͤcke zu ziehen 
nad) und nad). | | 

27. Das alles chat Heinrich, bag er den Feind 
bielte in Verwirrung und In einer Gegend, und 
könnte deſto mehr ficher ziehen, wohin er wollte 
mit dem mehrern Theile feines Heers; daher er ei» 
nen Tag faſt um den andern veränderte die Stels 
lung feines Heers, Ä | 

28. Er ließ auch ausſtreuen mancherley Geruͤch⸗ 
te von ſich felbften, bald, daß er gehen würde mit 
feiner gröften Macht nach ber Lausnitz zu Hülfe dem 
Könige, und daß er ſchon porausgefchieft Habe den 
Prinzen von Anbaltbernburg und ben Feldhaupt⸗ 
mann Hülfen mit 20000 Mann; bald aber, daß 
es nur geweſen feye ein Haufe von 6000 Mann. 

29. Bald, daß fidy follten vereinigen mit dem 
Feldhauptmann Dohna bey Meferl; 32000 Mann, 
und daß num ziehen würden 15000 nach Heſſen, 
und ließ auch nehmen den Weg dahin etliche 1000 
Mann bey kangenfalza und dem Eichsfeld. 

30. Aber mitten unter biefen Bewegungen famme 
lete er in der Stille Das Heer, welches er dem Könige 
zuführen wollte, bey Torgau, Damit aber ber 
Feind nicht merkte, mas er im Einne habe, mach⸗ 
te er noch mehrere lager; gern eines war bey Dress 
W 4 N. Pi 
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nigin und des s - 
Sachfen, ohne, dal - Sand befegt has 
mächlich ? L Me N 
Noth a y 
Rinne - feiner —* Pi \ 
ehe. ſo n, 
Sean par aufaßrn en, bes Diibebrante 
bafı man noch do n Berderb der Sachen, 
33. Es har gefbienen, wie du bald 
leſen wirft, und ein blick hat die Tafel vers 
auf der gefchrieben waren die Anfchläge des 
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34. Unb het ſichs gewieſen nachher, 
alleine iſt, Die alles wendet, und 
mien werden es verfünben in ihren Ta: 
ter einander verwirret worden feyen alle 
die vorher Das Anfehen hatten, fie ein 
geordnet hätte, und find alle dahin ausgegangen 
daß ein jeder Theil dahin kommen mufte, we es 
ihm gefiel, Daß fie den König faffen koͤnnten, dem 
Feind , der fo fd;lüpfrig ift, wie ein Aal, und ftäge 
ker ift als der oͤwe, der die Seile zerreiſſet, wm 
der da bindurchdringet , wenn auch die Pforten ee 
fern wären. 


Das neunscehende Eapitel. 


Bon den Zuge des Reichsheers und feinen Berrichtums 
gengegen Sachſen, auch gefafften Anfchlägen mit 
einen Bundesgenoſſen, den Franzoſen. 


1. We waren die groſſen Anſchlaͤge der Preuſ⸗ 
ſen, als ſie wieder raumen muſten Fran⸗ 
kenland? Und was hatten ſie ausgerichtet weiters, 
als daß ſich zuruͤckgezogen hatte Prinz Friederich 
von Zweybruͤck, bag er deſto ſtaͤrker kaͤme auszu⸗ 
fuͤhren ſein Thun, als ein Held, der ſich ſtellet, 
als wenn er Sorge truͤge vor ſeinem Feinde, und 
denket deme nach, wie er ihn deſto beſſer fallen laſ⸗ 
ſe in die Grube. 
2. Es hatte zuruͤckgeruffen die Preußen ihr 
Feind, der maͤchtig iſt, und der ſie vertreiben woll⸗ 
te aus deme, was ſie ſich angemaſſet zu beſitzen, 
und ſie ſind gewichen aus einer Gegend, bag man 
5 nun 
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een Sa een mögse, dem: 
Aeter Yab lemapt da» vn 0 nit Binden, 
Die Preußen einen. 4 


v u Es ſchweigen auch bie Oeſterrelcher Rite 
won deme, daß unter der. Zeit) als Heinwich gener 
a ee elle. 
en [1 ei n a um 
vn m Böhmen, möge berübe il Gef 
14 übret Zugoleh, 
„Und verbrannt alles al und weggenemmen 
ar I ara, daß fie ihnen — 
zu ihren 
Da ch nach Toͤrlltz de Jeldbaypenann 
Bink, welder muße, daß fe aßlof Bielteahne 
welt ber Feind, unter dem Selbhauptiiann Sata 
dick und m, welche fuchten Ämmer her ⸗ 
wer zugehen nady Sachfen; aber ipre Abfiche war, 
daß fie hindern mögten Prinz Heinrich, daß Dil 
‚fe ſchicken konnte Tu den Heſſen, die im Gehrange 


waren, 
: 24. Aber die Preußen fuchten ann n nie 
es möglid) war, und bie Oeſterrei 
serftärten mie Macht, besiwegen — 
+ mufte- der Syeld! ann Haddick non: vo 
chobeer, mit 9 Kegimentern — MEER. 
Pferd und aRegimenter Huſaren 
"29. Und aud uch) Bil wollte —* —— 
denn obſchon ſtunden die Haufen der Oeſterreicher 
bey Auffig, Sam, Grm, vb we 
rt —— ſeyn 
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und fegte fich bey Gieſſen, mo zufammentrafen ſein 
Heer und das Heer bes Contades. > i 
8. Da war nun alles befreyer yon ben Alllicten 
in Heffen, und nun konnten bie Franzoſen Ihren Zug 
nehmen durchs Heſſenland ohne Hindernig, und 
Contades mathte das Heer des Broglio zu feinem 
Hinterhalt, und ließ es ziehen Durch bie Werteran 
binunter in das Fuldiſche an der Werra und Fulda. 
9. Alſo, daß Contades wollte einbredyen durch 
eſſen ins Hannoͤveriſche und Broglio ihme zu 
anden waͤre rechter Hand, und das Reichsheer 
follte ſich auch ziehen an die Graͤnze von Fulda, 
und den Weg nehmen laͤngs hinunter biß ins Eichs⸗ 
feldiſche, wo ſie ſich vereinigen koͤnnten mit dem 
Broglio und gehen koͤnnten ein Theil durch das 
Halberſtaͤdtiſche ing Brandenburgiſche und ein Thell 
nah Sadjfen, - 

19, Und fo konnten nichts ausrichten die Preufs 
fen, die fich fehen lieffen bey Erfurt und bey Go⸗ 
tha und Langenſalza, meil Die Uebermacht groß 
war, Es wartete alfo auch ber Prinz von Zweyhruͤck 
in feinem tager zu Sorchheim, wo er eingerückt war 
ben 5 Sivan (den z1 May) ganzer 14 Tage lang, 
biß daß zuſammengetroffen waren bie Heere ber 
Sranzofen bey Gieſſen, und Broglio hervorruͤckte 
bey Homburg an der Ihm, 

ı1. Daneben wollte er abwarten , wie ber Haus 
. fe, den er abgeſchickt hatte, zu verfolgen die Preufe 
fen auf ihrem Ruͤckwege nach Sachſen, daß er von 
dieſer Seite ficyer wäre, und wie es ergienge dent 
Kaufen, den er auch abordnete Ins Wuͤrzburgiſche 

zu 
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den, und ein anders bey Afckoppau; und 
dedcte zugleich die Gebürgftäbte, und. ftellten fi 
der Selohauptmaun Knobloch, als wenn ex einbre« 
@&en wollte abermahl mit einem Haufen in Franken, 
31. Und dies währete biß ben 23 Thamubs, ba 
es endlich aufbrady mit dem Heer, has 
Gen gehen follee dem Könige zu Hülie, umb führte 
"es zwiſchen Pirna und Dresden über.bie und. 
sichtete feinen Weg nach Vifcheiswerba ; er fan 
aber den Feldhauptmann Fine mit einem befont 
Kaufen nach Schluckenau und Her und 
dieſer breitete ſich aus big Chemnitz gegen bie Eräns 
zen von Böhmen. r — 
— ‚au — — Heinrich fe 
t babe je nah en, warum er 
— —2 laſſen das Hauptheer der Kailerin Kids 
alain und des Keichsvolts? warum er habe‘ 
e Sachſen, ohne, daß er bieies Sand befegt has 
be gemärhlich? Und man wollte fchlüffen, bag es 
ihm nun Noth geweſen wäre felbiten, da dieSadjebes 
Königs und feiner Bundsgenoffen fo übel (kunde, 
Siehe! fo iſts nicht one, daß das Unglüd einger 
deungen war auf allen Seiten, undes Mühe brauchte, 
daß man noch vorbeugte dem Verderb der Sachen, 
33. Es hat wunderlidy gefhienen, wie bu bald 
leſen wirft, und ein Augenbild hat die Tafel vers 
ändert, auf der gefchrieben waren die Anfchläge des 
‚Kinigs von Preußen, und es fuhr eine Hand batüv 
*. Deren Berg ur a die nk 
Haben, ſolche auslifchet, auf bi wiſſen 
wie fie dies alles regiere. 
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kalten, wehin ſich erhob der Feldhauptmann Kolb, 
und Augee und der Oberſte von Sedenborf den 7 
Thamuds (den 2 Yulii) und der Feldhauptmann 

Rled hatte wor füch bervortrieben bey Micyla, Kreu 
burg und Eifenady alle Preuſſiſche Werber, an 
viele Davon gemacht zu Gefangenen, | 
16. Es waren nun auch zwar Preußen in ber: 
Gegend von Erfurt und Gotha; fie fonnten aber 
niche Widerftand thun, weilen ihnen zu nahe ſtun⸗ 
ben die Feldhauptleute Kleefeld und Lucinsky, weis’ 
che innen hatten die Gegenden von Illmenau und‘ 
Srauenmalde, 
17. Unddie Preußen zogen ſich noch) weiter zuriüe 
de, als da anlangte das Hauptheer den 22 Tha⸗ 
muds (17 Jul.) zu Arnſtadt. Da fehlte es num 
nicht dem. Seldhauptmann Ried einzubringen in die 
Graffhaft Hohenſtein, und auszufchreiben groffe 
Brandſchatzung, auch einzufallen in Blankenburg, 
Mordhaufen, Alchersieben und Walkenried, wo er 
mit fid) wegführte viele Geiſeln. Das Heer aber 
zog nach Erfurt. | | j 
18. Als nun dieſer Feldhauptmann vertrieben 
hatte in denfelbigen Gegenden die Preuififchen Hu⸗ 
faren und Jäger, machte er ſich an Halberftadt, 
auszuüben das Wiedervergeltungsrecht wegen der 
Plagen, fo die Preußen angethan hätten denen zu 
‘Bamberg, | | \ 
19. &s ſchickten aber die Raͤthe bes Königs, zu 
Halberftadt, Hin nach Magdeburg, daß fie erbiels 
ten von dorther eine Bedeckung, die da zuruͤckhal⸗ 
ten mögte den Feind; und der Erbprinz von. ih 
| | en⸗ 
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der des Königs Statthalter 
(hide nn es ehe: 


1 a re an —“ 

Ind nnſchaft an den 

2 om go als. auch ein, Sr tar zu Blan⸗ 
urg, ein — eichsboͤlker von 1300, 

Bann ge uud von F er nad) Halberſtadt. 


Fine ara biß an- 
va di ae Hefterteichifchen H aber wa⸗ 
ten eingedrüttgen Durch ein Anderes dor, und hat ⸗ 
5 umtungen dieſe 200 Mann, da wehrten ſich 

feristerlich, und machten eine Stellung, die man 
het Bataillon Quarree, und lieffen (pielen bi 
anonen, und das Fleine Gewehr meifterlich , daß 
auf einmal auf dem Plag blieben 26 Tobte. 
22. Die Defterreicher, als aa diefes fahen,. Kefs, 
(af fie davon, und die Preußen napmen Ihren Ruck⸗ 
are ” Magdeburg; denn ivas wollten. 
ann thun en 1200, 
“= 23. Sierauf a ein, M on adt Huſaren 
— Dragoner , und ihrien folgten viele Croaten, ba 
kamen entgegen dem Hauptmann von ne en die Abgen 
ordneten des Sandes, und fpracyen: Laſſe uns Gnade 
von und fen nicht hart gegen uns und unſere Stadt; 
IF wollen thun, was noch — unfere Kräfte, 
eb: Er aber anttoortete freundlich; Ich verlan⸗ 
ge nichts weiter, als daß ihr es ertragen mögtet; und 
& war hicht ehe, als eine Million Thaler und 
7 alee für feine deute zur Ergößlichteit. Da 
lehen, noch Bitten , und es brauchte bies 
— baß man feln Herz wandte, und fü I: ir 


ER TR. us 
gnügen Heß, fo man ihm geben wollte Sunoms Thlr. 
an Brandſchatzung. | | 5 

25. Das war eine groſſe Gnade, und er bedro⸗ 
bete vie Männer, fo fie nicht Hetbenfchaften noch 
biefen Tag diefe Summe, er dody noch Würde plüns 
dern laffen die Stadt. und anzünden mit Feuer, wie 
er denn auch ftellen ließ 2 Haufen Panduren und 
Croaten auf den Domplag, welche auf feinen Be⸗ 
fehl warten muſten, wenn fie nun das Feuer anle⸗ 
gen follten. u oo 

26. Da kamen Reiche und Arie, und trugen 
zuſammen auc) den legten Heller, und man brachte . 
doch nur erft zufammen am Abend 30606 Thalers 
Darüber wurde entruͤſtet der Hauptmaun Nieb, und 
gieng hin, wo da iſt die Verſammlung der Kaͤthe 
des Königs, und ſchwur ihnen hoͤchlich, daß, wo 
man nicht beybringen wuͤrde noch heute das Geld 
für die Ergoͤtzlichkeit feines Volks, er erfüllen muͤſte, 
was er den Burgern gebröhet hätte, on 

47, Und es ſchrien zuſammen vor Herzeleld 
Alte und Junge, und Abends um 9 Uhr war zu⸗ 
letzt beyſammen die Summa von 25000 Thlr, mit 
folcher Noth, daß Feiner funden ward in der Stadt, 
der nur im DBermögen hatte einen Groſchen bank 


eld. 

28. Da wurde ber Mann, der ihnen bie Plage 
that , felbft weichherzig, und Heß fich Geiſſeln ges 
ben fie die übrigen 5600 Thlr, und nahm Berfis 
cherung an auf bie göcos0 Tplr, und als-er auch 
erhalten hatte dieſe, zog er aus mit ven Seinigen 
um Mitternacht, | 2 

29, Doch 
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>39; Doch hatte er ſich erworben den R 

feiner at ap * Bene 2 Pr 

und Ordnung, fo, wie es möglich ift bey 

ten, bie nichts wiſſen von Recht und Sitten; 

denn bie Ervaten löfen auf, und nehmen hinweg, 

was ſich bewegen laͤſſet von Ort und Stelle, trog 

ES Zune. 

\ nl 

Pa von Badendurlach — —— 

et 


ker jeers nach und Wei 
= andere —* * dahin nach, — 


zogen ſich der erſte nach Zeij, der andere nach 
Br “Un dos Saure bey Weiffenfe : 

31 Und das am an nfels, 
Sidkın; Sara und kügen, und Berstete Aid wegr 
zunehmen die Stadt — aus der Preußen Häne 
ben, unb von biefer fieng fi) an zu erneuern’ 
die Hofnung der Sachſen, daß es nun ein anders 
werben würde, daß die Errerter da fhünden vor Ihe" 
ven Thoren, und fie befreheten von ber Saft, die 
fo Hoc) fhägten, als unfere Vaͤtter die Drangfaae 
len der Egypter, 

32. Ich muß aber auch noch melden, daß die 
Deutfchen bey dem nicht zufrieden waren mie 
den Franzoſen, bie Ihnen zur Seite gegangen was 
ven im Fuldifchen, als fie auf dem Zug waren. 
Denn als der Feldhauptmann Kolb und Augee ſtun⸗ 
den fm SHfeichfeldilhen, und erpeben wollten die 
Brandſchatzung 

IR 35. Wehe 
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Ealten , wehin ſich erhob der Feldhauptmann Kolb, 
und Augee und der Oberfte von Sedenborf den 7 
Thamuds (den 2 Julii) und der Feldhauptmann 
Ried hatte vor fich bervortrieben bey Michla, Kren 
burg und Eifenady alle Preuſſiſche Werber, an 
viele davon gemacht zu Öefangenen, 

16, Es waren nun auc) zwar Preußen in ber 
Gegend von Erfurt und Gotha; fie konnten aber 
nicht Widerſtand thun, weilen ihnen zu nahe ftune 
ben die Feldhauptleute Kieefeld und Lucinsky, weis 
che innen hatten die Begenden von Illmenau und 
Frauenwalde. 

17. Und die Preußen zogen ſich noch weiter zuruͤ⸗ 
cke, als da anlangte das Hauptfeer ben 22 Sa 
muds (17 Jul.) zu Arnſtadt. Da fehlte es nun 
nicht dem. Feldhauptmann Ried einzubringen in die. 
Grafſchaft Hobenftein, und augzufchreiben groffe 
Brandſchatzung, auch einzufallen in *Blanfenburg, 
Nordhauſen, Aſcheroleben und Walkenried, wo er 
mit ſich wegfuͤhrte viele Geiſeln. Das Heer aber 
zog nach Erfurt. | | 

18. Als nun diefer Feldhauptmann vertrieben 
batte in denfelbigen Gegenden die Preuflifhen Hu⸗ 
faren und Jaͤger, machte er ſich an Halberftadt, 
auszuüben das Wiedervergeltungsrecht wegen der 
Piagen, fo die Preußen angethan hätten denen zu 
Bamberg, zu | 

19. Es ſchickten aber die Raͤthe bes Könige, zu 
Halberſtadt, Hin nach Magdeburg, daß fie erbiels 
gen von dorther eine Bedeckung, die da zurüdhals 
sen mögte den Feind; und ber Erbprinz von. * | 

J en⸗ 


37. Als ſie aber Barden daß ar 
white dem Eehrabes jur u ve 
he bielten, daß fie konnten behertſchen 
Göttingen und die Gegenden von Dubderftadt, duch 
die Preußen nicht in der Menge da waren, daß 
ſich ihnen widerfegen fönnten, gaben fie fih 
zufrieden; denn‘ ‚fie waren fiher in , Wo es 
faſt gar nicht ſpuckte —— und ſie auch 
Io tief en mens ei —— 
Sande, . on 
138. Wie bald hat ſich gewendet das Dat, daß 
dieje nun Meiſter wurden, die vorher —* 
ften, daß fie nur uͤberwaͤltigten die, Grängen von 
Thüringen ? Und die da vermepnet hatten im 
ling, daß fie würden Gefege im Kriege aus 
—— der Wetterau, und: — 
un 
39. Die — rd In BWeftpfalenyamd * 
ſten Preiß geben —5*— Land, und geſchehen 
iaſſen, daß die — wieder "hunden an dein 
Gränzen — * einen 
loſſen sten, 
* Kö rin mogte ihr eigen Land. oh! 2 
Das zwanzigſte Capitel. 
Bon dem Zuge der Ftanzoſen durch Heſſen nad 
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von a und. dem Seldherrn der Kalſerin Ki 
‚nigin Örafen von D — dadurch — 
Fer bie — * bie Mär 
er, u 
das Sand, worinn fie ee Sie Ya 
nicht alfo ſehr· 

8. Das chat et, d "Gas man, alanben 6 , 
wuͤrde eindringen in bie Sande von Mün| 
wieder brächte diefelben aus ‚den Händen ee 
ten ‚und einen Gefallen erwieſe dem 
Colin, der da iſt ihr andeherr zu di e 
Daben that er einiges Volk abfenden ant 

283 als wenn er dieſen verſtaͤrken und Dies 
fer audy hervorgehen wollte auf Diefer Site 
Deſſen. -Und- Ferdinand, glauben » daB 1 
nun. bamit umgienge, Kmam zwiſchen 
und er zog fich uruͤcke —* is aus fein 
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baß er die Helfte bavon ziehen ließ In Die Gegenden 
von Muͤnſter, daß bedecket würden dieſe tande, 

10. Einen Theil aber ließ er ftehen in Heſſen uns 
. ger dem Seldhauptmenn Imhof, daß er Act haͤt⸗ 
te auf Broglio, wenn diefer herunter ziehen wolltez 
und er nahm-den gröften Haufen und fegte fich in 
die Mitte zu Reckum ohnweit Hamm, daß er mit dem 
Haufen fid) fchlagen könnte zu einem oder dem ana 
dern Theile, | 
ır. Auch) glaubte er nicht, daß das Reichsheer 
feinen Zug richten würbe nach, Heflen, indem es bes 
fürchten müfte, daß Prinz Heinrich ſich wieder dis. 
Thür eröfnen würde im Vogtlande; und fees auch 
kommen wuͤrde in diefe Gegend‘, fo würden bis 
Preußen und Heſſen ihm Widerftand thun kuͤhnlich. 
12. Es ſahe auch biß zu dem 25 Ijar nicht ſchlimm 
aus für die Sache der Preußen und Hannoveraner; 
denn fie waren fdyon eingedrungen weit in Sranfen, 
und hatten gefpielee den Meifter, und esregtewen 
der Broglio den Fuß, als wenn er fid) mwiderfegen 
wollte, noch merfte man, daß Heinrich, gehindert 
m von Sachſen her ,, fortzufahren in feinem 
un, | 
. 13. Broglio aber und Eontades und. mit ihnen 
Bas Reichsheer hielten hinter dem Berge, und. ere 
warteten, ob Heinrich nicht wider fie felbft fäme, 
alſo, daß fodann ein Theil dem andern zu Hilfe. 
fommen müfte; und fo es ſich begäbe, ‚daß Hein⸗ 
rich fi) zuruͤckzoͤge, daß man Acht habe, auf weh 
che Seite er ſich Ienfen würde, daß man auf ber 
.. Mgay⸗ 









Pi Greif geben ihr eigenes kant, un 
87 daß — ze Runden der bau 

njen von Hannover un aunfeheälg,,- und 
ben nahe eingeichlojlen Das Heer der Alliiricn, daß 
es kaum erreichen mogte ihr eigen land. -: | 


Das zwanzigſte Capitel. 
Von dem Zuge der’ durch — ne, | 
Boca ano was emifeen Ihnen uuD ben MAR 
ten biß zum Ende des ul, vorgefallen if. 
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ı8. Und daß es ihn hinderte in feinem Anſe⸗ 
ben, auch feine Macht zerrüttet werben müfte, und 
die Stände des Reichs auch gerathen mögten auf 
5* on, und fich nicht mehr gefällig er⸗ 
" 19. Gleichwohl gieng ber Zug langfam unb müs 
—5 denn wo ſie hinkamen, muſten ſie nach⸗ 
abren iaſſen ihren Vorrath und Lebensmittel vom 
weiten, auch von Sranffurt her, denn fie fanden 
nichts mehr, das erklecklich wäre, 

20. Auch fahe man, daß fie mit fich führten ei⸗ 
ne groffe Menge von fchweren Gefchüge, womit 
man verberbet die Städte, wenn man herfaͤhret 
mit ſchwehrer Gewalt, 

ai. Der König von Frankreich aber trug es 
darauf an, daß man nichts verfchonen follte in Heſ⸗ 
fen, damit abfegen mögte der Landgraf von Heſſen 
von dem Bunde, den er fo feft halten wollte mit 
den Königen von Preußen und England, 

22. Es iſt auch nicht ohne, daß bie Sranzofen 
anwenden muften alle ihre Gewalt und Stärke, und 
war ihnen fo leicht nicht, burchzubringen überall, 
wie dafür halten wollten etliche, bie da glauben, 
daß alles gerichtet werben muͤſſe im Kriege durch bie 
Menge der Hände, bie ba ftreiten. 

23. Denn man Pan eg ſchließen aus beme, duß 
ſich 3 der vornehmften Feldherren von Frankreich 
vereinigen muſten wider einen, der nicht mehr bat 
in allem, als, fo es Hoch koͤmmt soooo Mann, 

M. 4 von 

in den Niederlanden, XXIII Stuck. Gedanken 

über den Krieg Fraukreichs mit Deutſchland ſelb⸗ 
ſten. P. 16. ”) ibid. 
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druͤck und das: Heer der Kaiſerin. Danke 
nicht eiubrechen würden, wie ein ſchneiller Strom 
- mit groffen Fluthen, fo würden fie ſchwerlich wia 
gen koͤnnen den Feind, ber da verſtuͤnde 
‚halten Das mächtigfte Heer Durch feine Kriegsliften, 
6. Es deuchtete ihnen auch Zeit zu feyn, ehe die 
Preußen mit den Sannoveranern und Hefen zugleih 
giengen in einer Stärke, und fie wuften mol, daßes 
ein Meifterftücf geweſen wäre hereinzugehenin Fran» 
ken, im Angeſicht zweher mächtigen Feinde, Die fie 
doch nicht Fe Ars — * 
7. Da ſtellte Contades fein Heer in 5 Da 
fen unten am Rhein, deren das — eg 
Düffeldorf, und ahmete hierinnen nach dem Könige 
won Preußen, und dem Feldherrn ber Kälferfn Kös 
nigin Orafen von Daun. Denn dadurch kyrmte te 
regieren alle bie andern Kaufen, und die Mätfche 
beichleunigen, und beffer beforgen bie tager, und 
das Sand, morinn fie ftehen, empfinde die Laſt 
nicht alfo fehr- u 
8. Das chat er, daß man glauben follte,, er 
wuͤrde eindringen In die Lande von Mänfter, date 
wieber brächte diefelben aus den Händen. der Aflits 
ten, und einen Gefallen erwiefe.vem Chu 
von Cölln, der da iſt ihr Landsherr zu biefen Zeiten, 
9. Daben that er einiges Volk abfenden an den ' 
Brogllo, als wenn er diefen verftärken, und bier 
fer auch hervorgehen wollte auf biefer ’ 
Heſſen. Und Ferdinand mufte glauben, daß man | 
nun Damit umglenge, ihn zufegen zwifchen 2 Seuer, | 
„und er jog ſich zuruͤcke, und thellte aus fein u ! 
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daß wenn er nicht ſelbſt mitbrachte, was er noͤthig 
butte, es ihm ermangelte an weniger, dann nichts. 
: 29. Wie dann offenbar if, daß Contades, wenn 
er aufhob fein Lager, und fürter bin ziehen wollte, 
affezeit austheilte feinem Volke das Brod auf s — 
6 Tage, biß der Proviant zur Stelle gebracht were: 
den Fonnte. | 
30. Dadurch war audy gehindert Broglio mit; 

dem Heer des Hinterhalts, denn er konnte nichts 
thun ohne das Hauptheer, und dieß war faſt anges 
bunden , daß es feinem Feinde nachgehen mufte, 
Daß es ihm nicht auslaffe, Daß es ihm zuvorkaͤme. 
- 31. Und Ferdinand hatte immer Gemeinſchaft, 
wo er ſtund, mit den Städten, Lippftadt, Muͤn⸗ 
fier, Ravensberg, Minden, und ihm war allezeit- 
noch offen zulegt, die Zufuhr an der Weſer, und: 
bie Paffe von Oftfriesiand waren auch in feiner Ges 
walt. 

32 So durfte fid) auch nicht vertheilen Conta⸗ 
des, daß er hätte überlaffen mögen dem Broglio et⸗ 
was auszuführen, fo da hauptſaͤchlich wäre, denn 
fin aan ftellte fich) immer ihme entgegen zu einem: 

reſſen. Br 

33. Das währete fo lange, biß ihn zog Ferdinand 
in eine Gegend , wo er ihn haben wollte, und we 
er von ihm Rache nahm auf einmal für alle, bie 
Mühe, die er angewendet bat, baß er fein Heer 
vor ihm ficher Halten fonnte. - ut 

34. Aber ich will erzehlen, was gefcheben iſt 
auf diefen Zuge ber Sranzofen, fleiſſig. Es waren 
aufgebrochen die Helden = ihrem Lager bey a 

| 5 
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en — ; und der Unterthan flüchtete in die 
Wälder, — — — wa und 
um ‚was er n 
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a oT en geriet Ihnen. Feibß. übel, un 
‚ mas fiethaten, ſchlug aus über ihren Häuptern zum 
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WR Auch wären bie Degayins ſelbſten ’ ve, J 


hre Hände fielen, mit Fleiß ihnen gelaſſen von den 
Aliieten , die fie wol härter fortbringen mögen, wo 
fie nicht anverft gedacht hätten." Sie‘ —— 
daß fie es machen wollten, wie einer; = « 

49. Der da merfer, daß ihm nad will der en 
‘dere, und wirft ihm auf den Weg allerlei) ng! 
‘bes, daß er ſuche ſolches aufzuheben, und: — 
Raube nachgehe, und ſich entferne dadurch von 
Wege, Er er zuerft nie ehmen — = 11 * 

0. Wie es dann geſchehen iſt auch alſo nachherz 
gehn die Hofnung zur Beute machte, daß die'Srans 
‚jofen Immer dorthin nachgiengent ; mo die Alliirteh ' 
etwas gelaflen, und find ‚gefommen dadurdy im hits 
fe Gegend / wo fie felbft anfiengen ‚ alles hu. eelel⸗ 
den, und zu en dert-Auffe —— an 

gi. Da’num diefes vorgieng kn Heſſen, wer 
ger mit feinem Heer gtüctich-Ungelange im Puderv · 
orniſchen, mb Harte ſich geſede bey Boͤren, and 
die Feſd haiwtleute Mntgeräu: und Poft ſtunden · bey 
Eimbeck; daß fie erreichen adgren Baia; mie 
deckten das Ufer an dem 

52. Ferdinand aber —. atefone Ha 
fen, die er hatte in kein und ·wieder, 
und —2 einen —— TE sono Mann 

uptmann heim, und vege 
dem übrigen ——ù nach Anruec⸗ san an 


Büren , wo er ſich konnte mit dem Haus 
des Feldpauptmanns h 

Tr: Satire, hatten bie Geinigen nicht 
——— 
topfere un‘ 1, und ber 
‚alfo nahe feinem dem Marquis von Armene 
I — 

ihm In die Flucht geſchla⸗ 


5. Serinan Sinufgeogn mar 
Au, Ian t en 
bedeckte Uppſtadi welches er 
hatte —— 


4 
Zurpin eroberte Gtadtberg, und Bfekte Die Wege 
durch welche das eindringen ſollte in 
Weſiphalen, fobald nur auch näher Eommen koͤnn⸗ 
te das Heer des Hinterhalts unter dem Herzog von 
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57. Dieſer kam auch, als er befeßt hatte bie Wo⸗ 
genach Münden und Goͤttingen, daher von Kid. 
nenberg, und es flunden nun. die Sranzofen beit 
19 Sivan an der Dümel, einem ſchlechten Fluß, 
ber fich aber frümmet bey vielen Felſen, und bäs 
durch verurfachet viele Defileen, die fehr ſchwer ma⸗ 
chen den Durchzug, wenn fie ein Feind nur- 
befege hält oben ; und Contades lagerte fich dafelt 
alfo, daß Stabtberg und bie Duͤmel vor ihm maren, 

58. Und dee Graf dAuvet rückte hervor bey Eſ⸗ 
fen, von bannen 4 Meilen ſtunde der Felbhaupt⸗ 
mann Imhoh, und nicht weit weg von ihm Prinz 
Ferdinand. Diefer aber merkte wol, daß der Selub 
ihm benehmen wollte, bie Gemeinſchaft über Rice⸗ 
berg und Bilefeld mit bee Weſer und dem Muͤnſte⸗ 
riſchen längs Der Emſe. W Tg , 

59. Daher brach er auf aus feinem lager zwi⸗ 
fchen Büren und Brenken ven 33 Sivan, und fee . 
te fich bey tippftadt den folgenden Tag mit feinem 
ganzen Heer in a Schladithaufen ; als aber fein 
Feind es niht wagen wollte, zog er fich von dan⸗ 
nen nach Riteberg, und bielte die Wege offen nach 
Lippſtadt, wo er verftärkte die Beſatzung unter Dem " 
Feldhauptmann Hardenberg. u 

66, Sein Heer aber dehntefic aus big auf Wid⸗ 
denbrud und Neunkirchen, und befegte den Bach von 
Haſtenbeck zroifhen dee Ems und Uppe, auch bie 
Bruͤcke su Boͤck. 

61, Das verdroß ſehr den Contades, und ſuchte 
au, wie er ihm etwieſe ein anders, daß er nicht 


wüßte, wie er fich felbft + ſollte. Gr Ten 
| ü ſ athen 


6 14 
ke nach Minden gesangen war, als die Alllirten 


ſich lagerten bey Osnabruͤck. en 
66. Minden aber, weiches genennet wich Preuſſiſch 
Minden, wurde erobert von den Sranzofen, den 
15 Thamuds (10 Jul.). Und der Ort war an und 
für ſich keine Hauptfeſtung, und an etlichen Orten 
mangelhaft , aber er mufte vertheidiget werben, 
weil er ein guter Paß iſt über die Weſer. \ 
67. Darinnen lag Zaſtrow, der Feldhauptmann 
der Alllirten, mit 1600 Mann von ber Landmilitz, 


und denen , welche Das Gnadenbtod effen (Invas - 


liden). Als er nun merkte, daß der Feind herankaͤ⸗ 


me, ließ er noch in Sicherheit bringen Das groſſe 


Magazin, auf weldyes diefer gerechnet hatte. 


68. Und Broglis nebft dem Prinzen Zaver von 


Sachſen, kamen vor die Stadt den 13 Thamuds 


mit 16000 Mann und forderfen- die Stadt auf. | 


Mer nun liefet, was die Franzoſen geſchrieben hat⸗ 
ten, welche That fie ausgerichtee hätten , fo muß 
es Wunder nehmen Sedermiann., 

69, Denn fie fügen, es babe Zaftrow verwei⸗ 
gert bie Uebergabe fchlechterdings, und hätte her⸗ 
ausfeuern laffen gewaltig aus der Stadt, und babe 
bey fi) gehabt 4000 Marin; es Babe fich aber bes 
dienet einer Kriegsliſt Broglio der Graf, ein Bru⸗ 
der des Herzogs und gebraucht einen ſchlechten 
Fiſcherkahn, den Die Belagerten haben flehen laſ⸗ 
fen am Ufer aus Unbedachtſamkeit. 

70. Auf welchen er gefege etliche Gretiadiers und 
nach und nad) etliche vor dem Haufen des Haupt⸗ 
mann Fiſcher. weiche hernach apriengen zu firmen 


Drittes Such, 
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Büren , wo er ſich vereinigen konnte mit dem Hau⸗ 
fen des Feldhauptmanns Imhof. Sa 
g3. Che dies gefchahe, hatten bie Seinigen nit 
derſaͤumet, fich auch zu gebrauchen bes Kriege, 
denn ſie trieben ein ſtarke ‚Sranbferagung im öl. 
(chen Sauerland und imöer ngrpun gen, und ber 
tapfere Held, Erbprin; von Braunſchweig, fhellte fich 
alfo nahe feinem Feinde, dem Marquis von Aemen 
tieres, daß es nicht fehlte, fo wären hinüber ges 
gangen A Seinen über 8 — ät get 
54, Auch wurde von ihm In die Flucht geſchla⸗ 
en und zerſtreuet der ganze Kaufe ber Krane 
— dem Grafen von Chabot zwiſchen u 
und Eiberfeld, und in etlichen Tagen darauf haktt 
er ſich auch bemächtiget des Haufens unter dem Rit⸗ 
ter Montfort, und ihn gefangen genommen, alſo, 
du die andern getrieben wurden weit hinaus über 
Medar. “ 
55. Als nun Ferdinand binaufge ogen War Nach 
Anruecht, lagerte er fich zwifchen ‘Büren und Beenf, 
und bedeckte zugleich Lippſtadt, In welches er neleg 
batte ftarfe Beſatzung, denn er glaubte, bag Con⸗ 
tades vor allen trachtete, zu erobern dieſe Stadt; 
- 56, Contabes aber zog daher von Corbach über 
Warburg, Stadtberg , und Brilow, und. Graf 
Turpin eroberte Stadtberg , und beſetzte Die Wege, 
durch welche das Hauptheer eindringen föllte In 
Weſtphalen, fobald nur auch näher Eonimen koͤnn⸗ 
8 das rer des Hinterhalts unter dem Herzog von 
roglio. 


+. Die 
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75: Contades ‚aber ſtellte den Herzog von 
Chevreuſe bey Lippſtadt, daß er fperten ſollte die 
Gemeinſchaft diefes Orts mie Muͤnſter, und. der 
Marquis d’Armentieres -gieng hervor von- Weſel 
über. Schernbeck, daß tr belagern follte Muͤnſter. 
Und nun glaubten die Sranzofen, wie fie beynahe 
im Sade haben wuͤrden den Prinzen Ferdinand. 
. 26. Dver , daß er eilen muͤſte, wie er noch kaͤ⸗ 
me über die Weſer, wenn er anderft nicht zuſchauen 
wollte, die das Land von Braunſchweig eingenom⸗ 
men wuͤrde. Es ließ auch Ferdinand noch mehr 
beftärken den Feind in dieſer Meinung, dadurch, 
daß er. vorruͤckte bey Diepenau, und ließ von dan⸗ 
nen abführen alle Magazine und das ganze Heer⸗ 
geräche über die Wefer, mie dem Gerücht, lo er 
ausſtreuen ließ, daß folches alles gebracht werden 
follte nah Stade, . W 

77. Das war aber lange nice fein Endzweck, 
fondeen er trachtete ſelbſt zu hindern, daß der Feind 
nicht follte Meifter werden fönnen. von dieſem 
all ſondern wie er Ihn nun feſt hlelte im Min⸗ 
diſchen. 

73. Es war auch von dem Vorderzuge ber Allites 
ten eine That vollfuͤhret, die da werth iſt, daß man 
fie erzehle. Luckner, ein Oberſter derſelben, ein 
verſuchter Mann, hatte überfallen dafelbſt ein Re⸗ 
giment des Feindes im Schlafe, und hatte gefan⸗ 
gen den Oberſten und Officiers und 3z0 Mann; 
und der Oberſtwachtmeiſter Friederech versichtete 


auch eine küpne That, - 
- N 1% 
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Felbhauptmann Zaſtrow, der den Ort vertheidigen 
ſollte aufs uͤuſſerſte, er aber nahm feinen Weg, was 
er konnte nach dem Lande von “Öremen , und ließ 
lieber zuruͤcke die Magazins in ber Grafſchaft Bent⸗ 
beim und längs ber Ems, 

3. Denn Armentieres hatte einen zählreichen 
Haufen abgeſandt, der da follte abſchneiden unter⸗ 
Halb Dftfriesiand die Gemeinfchaft mit Bremen, 
daß Wangenheim nicht fönnte dahin kommen, und 
daß die Sranzofen vielmehr befegten diefe wichtige 
Stadt, alfo, daß das Heer des Wangenheim abs 
gefchnitten würde von Ferdinand, und biefer ſelbſt 
von ber Weſer. | 

4. Des frohlockten ſchon bie Sranzofen zum vors 
aus, und rühmten ſichs, daß nun Ferbinand und 
Mangenheim fuchen mäften die Zuflucht zu Emden, 
nachdeme fie lange vergebens ſich widerſetzt hätten 
ber Stärfe der Sranjofen ‚, und es ihnen nicht eins 
mal fo gut würde, daß fie wieder fämen nach Stas 
de, daß fie abermahl einen Stillftand erbitten müs 
ften , wie vor 2 Jahren. 

5. Wangenheim aber mufte beffer , wie er dem 
Feinde vorfäme,under fam an mit feinem Saufen den: 
17 Thamuds (12 ul.) und dachte Ihm nad), wiefer kaͤ⸗ 
me ficher und leicht in die Stadt, daß er nicht erſt muͤſte 
erwarten Widerftand, denn der Ort iſt fehle und fan 
ſich wehren, und er wuſte wohl, was davon hiele 
ten die ‚Sranzofen, als fie darinn waren, und 
Broglio von dortaus wieder herftellen wollte bie 
verfallene Sache feiner Landsleute, 
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6, Unb er machte es alfo: Er fie nehmen viele 
Wo zen mit Geraͤthe den Weg vorben an den Tho⸗ 
sen von ‘Bremen unter Bedeckung von Huſaren, als 
wenn er fie ſchicken wollte nach State, und fein 
—* argwohnte etwas, Denn der Zug gieng ſtil⸗ 
ke din; 

7. Es ritten auch von ber Bedeckung ber Sufas - 
ren einzeln in die Stadt, ju2-— 3 von ihnen, Die 
kauften ein, und ritten wieder Davon , wie ein 
Fremdling, der ſich eilet an einen Ort, baß er vero 
richte Das Eeinige, und ziehet wieder feine Wege, 

8. Den 20 Thamuds aber in der Frühe, als 
der Tag angebrochyen war, fam ein Haufe der Hefe 
fen, und überfiel das Auſſengerk vor der Stadt, 
und ließ feinen von dannen ziehen von ben Soldas 
ten der Statt, und. bie in der Stadt wurden Das 
von nichts innen, Und ale die Zeit wer, aufzuma⸗ 
hen die Thore der Stadt, fam dahin ein Officer 
der Alliirten mit 100 — 130 Mann , und lies fie. 
file ſtehen. BE 

9. Er aber hatte zu fid) genommen nur ziveen, 
als wenn fie wären feine Diener, und rufte den ans 
Dern zu, daß fie warten follten auf ihn, ſintemal 
er bald kommen würde‘; daher auch die Wache uns 
ser dem Thor glaubte, daß er nur etwas verriche 
sen wollte in der Stadt. Aber, ba er den Fuß 
fegte auf bie Aufziehbruͤcke, folgte ihm nach Der. 
gante Haufe, . , — 

.. 10, Und beſetzte die Thore, und brauchte Ge. 
walt, und aus einem Hinterbalte fam hervor nodh- 
Hin gröfferer Haufe zu etllch 11000. Dies nase Ä 
r , ANe 
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4 Regimenter Fußvolk, die da einzogen in guter 
Ordnung mit 8 Seldfkücden, und famen in die Stadt, 
da noch alles fdhlief.* Ä 

: a1. Des verwunderte ſich der Rath und die Ges 
meinde hoͤchlich, und der erftere wurde freundlidy 
ermahnet von dem Feldhauptmann Dreves, baß er 
Quartiere geben follte für feine Soldaten, und dere 


“ fiherte ihn, daß nichts verlanget werden follte, als - 


was begehret hätten in andern Keichsftädten die: 
Defterreitie und das Reichsvolk und die fremden 

oͤlker. 

12. Und erklaͤrte ferners ihnen, daß hätte vor⸗ 
kommen muͤſſen der Feldhauptmann Wangenheim 
den Franzoſen, die auch dahin wollten. Die Bur⸗ 
ger der wollten nicht daran, aufzunehmen das 
Volk in ihre Häufer, und war doch fein anderes 
‚Mittel verhanden,, deme auszuweichen, wie dann 
auch ihnen bedeutete der Landgraf von Heſſen felbs 
ften . den fie bachen um fein Vorwort ben dem 
Prinzen Serdinand, daß ers nicht abäntern fönnte, 
und er gieng felbft hinweg: in etlichen Tagen von 
Bremen nad) Hamburg. | 

13. Denn man glaubte, daß die Franzoſen nun 
nahe fommen würden vor diefe Stadt, und fie wol gar 
erleiden müfte eine Belagerung , und der Rath mus 


fte geicheben laſſen, daß man öfnete fein 4 





ughauß, 
und heraus nahm die Canonen, die gefuͤhtet wur⸗ 
den auf die Waͤlle. | u 

14. Auch nahm in etlichen Tagen hernach ber 
Feldbauptmann Dreves gar in feine Bermahrung 
alle Sanonen , die er fant, Im Zeughauße und sul 

, “ . 4 u | 


A} 





tandes flunde, und Doch nicht vermegte 


gu fommen. 


Das ein und zwanzigſte Capitet. 
Fortſetzung der vorigen Materie, von der 
nehmung von Bremen, und der Eroberung ee 

unter Anführung des Marquis D’Armentieret. - 


1. Mis Ferdinand einrichtete feine Bewegungen 
: alfo, daß er von L!ippftadt über berg 
ſich wandte nach Osnabruͤck, daß er näher bringen 
mögte den Feind in die Gegend an der Wefer: war 
angerudet der Marquis D’Armentieres mit | 
Tagreifen, und richtete feinen Weg nad Münfter, 
weil es ihm Zeit zu ſeyn duͤnkte, wegzunehmen dem 
Ort, bey deme zü ſchwach wäre ihn zu 
der Haufe ber Allirten unter Wangenheim. " 
2. Diefer aber zog hinein in die Stadt aus fels 
nem Sager bey Dulmen einen Haufen unter dem 
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19, Alfo fchonte jener auch nicht, und ließ an⸗ 
rucken fein Heer zum Sturm in der Nacht vom 16 
auf den 17 Thamuds, und ließ angreifen an s Or⸗ 
ten; deren waren zwey über den Graben, bie auss 
‚gefüllt wurden mit Fachinen und andern Zugehör, 
und 3 gefhahen/blind; und der Sturm dauerte biß 
an ven hellen Morgen. 

. 20, Auch hatten die Belagerern zum Vortheil, 
Daß ihnen in die Hände gefallen war der Oberſte bey. 
den Hannoveranern, de la Chevallerie, der die 

Befehle haben follte zu Münfter zunächft an Za⸗ 
ſtrow, dem Commendanten, eben da er begriffen 
war auf der Reife nad) diefer Stade, | 

21. Wiewol auch der Sturm nicht ablief ſo gluͤck⸗ 

lich, als da glaubte Armentieres, und es ih 
koſtet hatte. mehr als goo Mann, bie es mit ihtem, 
teben bezahlen muſten: fo ließ er. doch erdfnen den 

- 25 Thamuds die faufgräben , und der Stadt zuſe⸗ 
gen mit foldher Gewalt; “. 

22. Daß Zaſtrow den 27 ſich ziehen muſte in bie 
Eitadelle mit allen feinen teuten, dahin er mit ſich 
nahm 800 Bürger aus der Stadt, daß er fiher 
wäre von Seiten ber legtern wegen der Aufruße 
und Untreue, fintemal die Burger fehr gram find‘ 

+ Den Hannoperanern, u u 

33. Da ftunde alsdenn offen Die Stade bem Ars. 
mentieres; deme entgegen liefen die Bürger zu tau 
fenden, und ihn nannten ihren Erretter, und ries 
fen: Es lebe der Rönig-von Frankreich, und GI 
gebe Stü zu feinem Heer. 
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6. Unb er machte es alſo: Er ließ nehmen vice 
Wagen mit Geraͤthe den Weg vorbey an ben Thor 
ren von Bremen unter Bedeckung von Huſaren, als 
wenn er fie fchicfen wollte nach State, und fen 
—* argwohnte etwas, denn der Zug gieng ſtil⸗ 
le hin; 

7. Es ritten auch von der Bedeckung ber Huſa⸗ 
ren einzeln in Die Stadt, zu 2 — 3 von ihnen, bie 
kauften ein, und ritten wieder davon , wie ein 
Sremdling , der ſich eilet an einen Ort, daß er vers 
richte Das Geinige, und ziehet wieder feine Wege, 

8. Den 20 Thamuds aber in der Frühe, als 
ber Tag angebrochen war, Fam ein Haufe der Hefe 
fen, und überfiel Das Auflenwerk vor.der Stodt, 
und ließ feinen von dannen ziehen von ben Solda⸗ 
ten der Statt, und die in der Stadt wurben Das 
von nichts Innen, Und ale die Zeit wor, aufzuma⸗ 
chen die Thore der Stadt, kam dahin ein Officer 
der Alllirten mit 100 — 1530 Mann , und lies fie 
ſtille ftehen. on 

9. Er aber hatte zu fich genommen nur zween, 
als wenn fie wären feine Diener, und rufte den ans 
Dern zu, daß fie warten follten auf ihn, fintemal 
er bald fommen würde‘; daher auch Die Wache uns 
ser dem Thor glaubte, daß er nur etwas verrich⸗ 
ten wollte in der Stadt. Aber, da er ben Fuß 
fegte auf Die Aufziehbruͤcke, folgte ihn nad) Der. 
ganze Haufe, JE . 

10. Und befeßte die Thore, und braudte Ge: 
malt, und aus einen Hinterhalte fam hervor noch: 
ein gröfferer Haufe zu etlich co, Dies man 
Mn 4 Re⸗ 
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zog von Brogllo gehen laſſen über bie Weſer, um 
Unterhalt zu facdhen für fein Heer, und 

gleich an des Hand wäre, fo es doch 

mögte Ferbinand zu geben über die Weſer. 

7. Aber nunmehro waren zu fpat alle dieſe An⸗ 
ſchlaͤge, unb die Gelegenheit überhin, zu liefern eis 
ne Schlacht, wie der König befohlen hatte, daß 
man doch einmal kommen fönnte in das Land von 
DBraunfchweig und Hannover. 

8. Denn nun fabe er vor fih, daß fein Piag 
vorhanden wäre, daß er fireiten mögte mit Vor⸗ 
theil , und feinen Ort fände, wo er feinen Ruͤckug 
anftellte,, fo es mißlich ausfchlüge, und er wol gar 
nicht hinbringen könnte die Zufuhr, daß er 
Heer berathete, Deswegen wartete er, ob der Feints 
nicht verändern werbe fein Lager unb niche etwas 
den Weg richte nach “Bremen. Ä 

9. Und er forgte jego nur dafür, daß er verwa 

te die Zugänge zu feinem Lager, und ließ anruͤcken 
den Herzog von Briſſac mit gooo Mann zu Goh⸗ 
feld, daß er den Rüden bededte, und erleich⸗ 
terte die Zufuhr aus dem Paderborniichen,: und 
Osnabruͤck, auch beſchuͤtzte die Beckerey zu Luͤbecke, 
und ſich offen erhielte den Weg nach Lippſtadt, über 
Hervorden und Bilefeld. 

10. Ferdinand aber hatte nunmehr feſt beſchloſ⸗ 
fen, daß er nicht mehr auslaffen wollte feinen ſtar⸗ 
fen und mächtigen Seind, und der HErr fegnete 
ihn, daß er weißlich ausfann das Beſte, und ſtaͤrko 
te ſein Herz und den Muth feines Volks, daß ed 
befseyete fein Vaterland von ben Starten. vo 
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- 16, Da fund nun Contudes, ber lt 9-16 
Wochen gehalten hatte eine Creuzfahrt hin und hery 
und ſtecken wollte die Lilien, daß fie wachſen foltent 
in den Gefilden.von Braunſchweig; drey Tage lang 
fehlte es an Brod feinem Heer, und hinter ihme im 
Rüden ftund der Erbprinz v. Braunſchweig, und kein 
Weg war übrig durchhin zu kommen, als von Minden 
über die Weſer, und dies wäre fehr gefährlich gea 
wefen, darum, daß die Alttirten ihnen gefolgt waͤ⸗ 
ren auf dem Sufle nach. TEL 

17. Siehe nun; lieber: tefer t:dee Feind, der ero⸗ 
bert hatte fo viele Magazine; der da frohlodte,.daß 
er gefegt habe die Alliirten in Noth und Mangel: 
und daß fie gewichen wären: vor ihm allenthalben 
der da doppelt ſtaͤrker geweſen Hit, als wie fie, im 
der Anzahl; ber fich zur Seite gelegt hielte da, ein 
Heer zum Rüdhalt , den Brogiio zur rechten, uh® 
den Herzog Chevreufe zur linken bey Lippſtade: die⸗ 
fer ftund nun da ohne Proviant, eingeſperret, und 
wufte nicht einmal abzuhalten das Eleine Heer un⸗ 
ter dem Prinzen von Braunſchweig, oo: 

18. Und fonnte auch nicht veranftalten, daß 
der Rückhalt von Lippſtadt herangeruͤckt wäre, und 
ber Herzog von Briſſac auch bervorgezogen waͤre, 
zu fallen in der Mitte diefen Eleinen Feind, und Con⸗ 
tades war in der Enge, daß er niche mehr wuſte, 
wohin er fich wenden follte. 

19. Aber nun wirft du auch rühmen und loben 
die Weisheit Ferdinands, der mit feinem Heerfihalfe - 
zuruͤckgezogen hatte Schritt für Schritt und langfam, 
und in Zweifel gehalten, ein doppelt Heer —F 

| ein; 
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und muſte darauf 
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gen 
4. Da jogen fi) zurüde die näher 
Po} Minden, alfo, v6 ihr rechter "war on 
ber Stadt, und ber linke ben y and 
vornen hatten fie Moräfte. Es 


gangen auf beyden Theilen viele Sch, ‚ wie: 


"Yan der Oberſte Luckner zu Laden, pr Äh 
: Winden, angegriffen harte den 28 Thamuds (23 3 
einen Haufen von 4000 Mann, und ihn, 
prieben bis in fein Sager mit groffem DVerlufte, 
Und innerhalb 7 Tagen waren folher Schat⸗ 
Pr 10, aneinander im Angefichte des Haupth 
bes Eontades; Ferdinand aber wartete, biß 
Bremen wieder jurücte kaͤme ber Seldfauptmann 
Brenes mit feinem Haufen, 
6. Es wollte auch Eontades zu mißlich Ir! 
* er ap alt or follte ven Alttirren , 
tofe fie fuhern, ihn zu entfer⸗ 


—— € hatte auch den * 
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a3. Vielleicht, daß auch geglauber hatte Conta⸗ 
des, daß es fich nicht verlohne der Mühe, . abzus 
treiben den Prinzen von Braunſchweig, ba er ihm 
doc) nod) fallen würbe in feine Hände, und wenn 
nun Broglio wieder zuruͤck Fäme mit feinem Heer 


von der Weſer, er fur; und gut Ein Ende machen 


Eönne aller Arbeit, und auf einmal vertilgen das 
Heer feine Seindes, a) 
a6. Und darauf erfölgte bie grofle Ededn wo 
der Kleinere uͤberwindet ver Starken, und das weiſ⸗ 
fe Roß erhigt ward im kauf, daß es-angrif die Lo⸗ 
wen , bie ſchon frohlocdten, daß fie Meiſter waͤren 





in bet. ganzen Begend, und gefdjlagen werben find . 


die Sranzefen vom Haupt biß auf die Ferſen, 
hie abermals —8 muſten ihren — 


dem fie aufgeboten harten die Mache faſt ihres 


halben Königreichs, | 
Das vdreyundzwanzigſte Capitel. 
Von dem Anzuge des Preußiſchen Heers unter dem 
Generallieutenant von Dohna nach Pohlen, von dem 
Hervorzuge der Ruflen ind Brandenburgifche, und 
bet Bataille bey Palzig. 
t. Ob haben wie gehoͤret, wie Ber Feldhaupt⸗ 
| mann des Königs von Preußen, Graf 
Dohna, felbit aufgebrochen ſehe, daß er den Ruſſen 
entgegen gienge, welche bisher gezaudert hatten here 
vorzutucken aus Pohlen; daher gieng er über den 
Fluß Wartha, und nahm feinen Weg über Pohl⸗ 
niſchſchwerin nach Poſen, wo Bereits fund das 
SBorderheer feines Feindes. 
Drittes Dudy 2 a, Den 
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Zeinde von mehr, dann 112000 Naun5 Sehen 
e haste fo Fünfttich, Daß fe mafen gef | 

20 oh et — Bonnie 5 
Zeit, und mehr als zınal feinem Jeinde bie 
als wenn er mit ihm ſchlagen wollte, und Dach auch 
Behungen u win ten, abgeben laflen: in bie 
ungen zu vielen taufenden herumzlehen 
fen — eihiten Haufen, Daß fie KG ih ausbreiseten 


rk 

‚ ar, Dec hatte er fie alle zuſammge zogen rech⸗ 
ter Zeit, und fie abermahl vertheilet, ale * bie 
fam, daß er es aufnehmen muſte mie 
de, ber alle Kräfte ſammlete, daß er 5 | 
einbrechen mögte mit feiner ganzen 

23; Denn, er hatte, wie wir oben gehören, «be 
gerät: ben Erbpring ‚ unb den Behaupemanın 

‚ und gieng doch entgegen feinem dende, in 

allein mit 39 - 40000 Mann. 
33. Das mag ein Mann ſeyn, der be 

einer Wolke, die ängefülle ift mic Blih und 7 
gen, und, wenn fie niederſinkt gegen bie Erde, be⸗ 
decken Ean alle Gefilde, und ausgieffes ihren Negen, 
wie Die Waſſerſtroͤme. 

24: Aber bat es nicht auch gefchlenen, daß: bey 























allem deme Contades zu gering achtete den Prinzen 


inand, und gedachte: ich will fertig werden in 
rzem mie biefer Handvoll, wenn ich ndn. auch 
kommen laffe näher den Herjog von Broglios denn 
nur meiner Keuter * fo viele, daß Ihre Pferde in 
den — Pr bie Kriegsknechte, fo man wdı 
ber mich fü 55, Viel. 
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nem , gleichwohl won einem jeben angefochten wür- 
den, baß fie nicht wüften, welchen Theile fie recht 
thun follten, Daß der andere nicht zuͤrne. 

7. Indeſſen kam Dohna allfchon den 4 Thamuds 
nad) Wronfe, und die DBorpoften des Feinds zo⸗ 
gen ſich zurücke von ben Graͤnzen der Mark und 


Schleſien, als fie es witterten, daß er fäme, und 


Soltikof hatte fein Lager bey Pofen, welches ſehr 
verſchanzet war. 


8. Die Preußen aber faumeten nicht, loszuge⸗ 


ben wider fie, und den 9 Thamubs ftunden fie nur 
2 Meilen von Pofen; und die Ruſſen giengen nice 
hervor, ob fiewohl merkten, daß 5 Bataillons und 
3Regimenter Reuter in ber Nähe waren, denn des 
Königs Feldhauptmann Wobersnom hatte ſich ges 


‚nähert mit folchem Haufen, daß er ihr lager aus⸗ 


fpähete. | 
9; Und den ro Thamuds giengen die Preußen 
über die Wartha nad) Caſimircz, und wollten ans 


greifen den Feind zwiſchen Tarnowa und Jamori;z 


auf der Strafle nah) Schlefien; viefer aber wich 
und trachtete Meijter zu werden von ben Bergen 
bey Wilczina, daß fie von dortaus beyfämen ben 

Ruſſen in den Seiten, - 
10, Aber Dohna kam ihme zuvor, und befegte 
diefe Anhoͤhen felbiten ; daher trachteten die Rufs 
fen einzubrechen in der linfen Seite; doc) wieder vera 
gebens: denn fie bothen heſtaͤndig den Ruſſen die 
Stirne, und das Canonenfeuer gieng gegeneinans 
der Paufenweife, und bie beeden Theile lagerten 

ſich einander gegen über nur auf 2000 Schritte, 
O 2 11. Den 
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von ber Ober, und nicht mehr bie Wege offen hät» 


te, nach Schleſien. 
15. Es hatte aber der Koͤnig dem Dohna die 

Gnade gethan, daß er nicht duͤrfte weiters ziehen 

ins Feld, ſondern ſich heilen laſſen von ſeiner Krank⸗ 


heit, die er lange an ſich trug, und doch nicht ge⸗ 


neſen war, ſondern ſich immer ju finden ließ im Dienſt 
des Königs, und berief ihn nad) Berlin, daß er 
zu Rathe zöge die Aerzte, und feste an feine Stats 


den Feldhauptmann Wedel über Das Heer. 


16.. Da gieng auch Webet hin den 27 Thamuds, 
und nahm feinen Weg über Eroffen. Als er nun - 
ankam, befichtigte er fogleidy das Lager der Ruſſen, 
und nahm wahr, daß fie audy geben wollten nach 
Eroflen; deswegen er nun eilte, daß er.eher dahin 
dus Heer führen mögte, ehe bann der Feind bins» 

me. Ä 

17. Und Soltifef brach auf noch in berfelbigen 
Nacht vor, dem 28 Thamuds, und ließ anlegen da 
und dorten Batterien, und gehen das Heer auf den 


Anhoͤhen. 


13. Wedel aber war auch begriffen mit feinem 
Heer im Zuge, welches gieng in 2 Drdnungen, eine 
auf Kay, bie andere auf Mofe, und es. wollten als 
fo 2 Heere fi) wenden nad) einem Orte. Die Preufs 
fen aber giengen unterhalb den Anhöhen , und hats 
sen viel auszuftehen von den Sanonen der Ruflen, 
deswegen fie eine Schlacht angehen muften mit ih⸗ 
nen, . | 

19. Raum hatte die Reuterey ber Preußen zurück 


| geleget das. Darf Kay: fo ſtieß fie. auf Coſaquen 
Ä D 3 und 


et den erſten Ansi; N er man 
u ee 

che Durchbringen durch die üblen — * 

fölchee Bruͤcken das (dar Geſchuͤtze 


23. Er flohe aber ie aus dem Veffen, wie 
—— —— ſich nur don — 
einen Canonenſchuß weit, hen a 


Der’verfol 
5 Bed af r qagı | ben, Feind * = 
hat Wunder mit feinen aber das Heer 


de fen Runde unbemgld ie eine Mate, 
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daher fie auch wieder erfochten den Sieg, nachdem 
fie geftritten Hatten wieder 6 Stunden. 

24. Die Preußen aber giengen nicht weit feite 
wärts von den Ruflen, fondern blieben. ohnmeit von 
den: Bergebey Kay, wo fich der erfte Angrif anges 
fangen hatte, und fegten den Weg fort nach Pals 
zig, wo fie ſich anfegten auf ten Anhöhen, unb 
erſt des andern Tags giengen fie über die Oder bey 
Tſchicherzig, und nahmen das tager bey Samade, 
ohne, daß bie Ruflen fie verfolget hatten. 

‚ 25. Aber man rechnet, daß die Preußen allein 
an Tobten verlohren hatten 4220 Mann, unter denen 
war der Seldhauptmann bes Königs, Wobersnow; 
er war ein treflicher Mann, den der König hoch hielte 
vor vielen, weil er Muth hatte, und Flüglid) war 
in feinem Thun, Ä 

26. Und wurden gefangen ‘1200, und unter bies 
fen war der Feldhauptmann Wartenberg, und 15 
Dfficiers, der Verwundeten aber war noch eine gröfs 
fere Menge, wie dann umter den Vornehmen Wun⸗ 
den trugen die Seldhauptmänner Mannteufel, Stute 
terheim und Canig, | 

27. Auch war die Beute 14 Canonen, 4 Fah⸗ 
nen, 3 Standarten, und 45 Trommeln, und bie 
Wahlſtatt war uͤberdeckt von Gefchoß und alleriey 
©eräthe, das zum Zeichen war, mie der Sieg den 
Ruſſen zugefallen. *) | Ä 
"28. Don den Tobten aber bey den Ruſſen ift 
zu melden , baß geblieben iſt der Oberfeldhaupt⸗ 
D4 mann 
9 Journal von der Rußifc Raiferlichen Armee, In 

ce Kriegscanzien, auf dag Jahr 1759. and, 
XVIn 864 zley, auf das Jahr 1759 n 
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mann Demikof, als er über den Haufen warf bie 


- feindlichen OReutery baprihrer wenige vor Ip ee, 


tinnen fonnten, 


Re Eonnte feinen Vortheil mit mehrern Volke, mus 
n 


empfangene Wunde nicht fo ſtark ehe fey, das 
um, daß fie über die Oder gehen fonnten, ohney 
daß der Sieger fie daran verhindert hätte, fo er 


- gerne gerhan hätte, wenn er nicht m geblutgt d 


hätte in feinem Innern, um der Wunde willen, 
er ſelbſt fuͤhlte in feinem Bufen, 

31. Das war ein groffes Gerüchte In der Welt 
von dieſer Schlacht bey Palzig, als wenn —— 
nig geſchlagen worden wäre biß aufs — und 
war nichts an allem deme, indem die 
fen des andern Tags gerubig — daß ſie noch 
jenfeits der Oder ihfem Feinde die Spige bothen. 
"32, Wie man auch ausgeſtreuet hatte, daß 5 Re · 
ger der Preußen gefprengt worden wären in 

den Oderftrom; die doch alfe wohl behalten ſtehen 

bey dem Heer des Königs; und ferner, daß ber 

Feldhauptmann Graf von Dohna wäre ‚gefangen 
weggefüßre nach Spandau , daß a + 
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gebe, warum er fich nicht, gehalten’ Babe in Pohten, 
und den Feind hinter fich Hergelodet, daß er num 
Pa könnte bag fand von Brandenburg und 
lefien, . W 
33. Soltikof aber ſandte den Fuͤrſten Wolkows⸗ 
ky nach Croſſen, daß er wegnaͤhme das groſſe Ma⸗ 
gazin der Preußen, und er hatte daſelbſt vertrieben 


den Feldhauptmann Malachowsky, ohne zu verlich⸗ 


ren nur einen Mann von feinen Leuten. ) 

34. Es war aber die "Beute, welche nach ihnen 
getüftete , ſchon anderwärts gebracht, und fanden - 
fehr wenig, und Soltikow blieb nicht lange, Denn 
er hörte, daß der König von Preußen im Anzug 
wäre, nachdem er ſich vereiniget hatte mit dem Theil 
Volks ‚ welches fein ‘Bruder Heinrich geführet hat⸗ 


ee. nn 
= 15 Da ſchickte Soltikof Hin nach Frankfurt den 


x 


Dberfeldhauptmann Villebois, daß er einnehme und 
befege die Stadt. Darinn lagen 406 Mann Sande 
volk, fo auch träger Flinten, und nur gebraucht 
wird auf ben Nothfall, und fie ergaben fich auf bie 
Bedingniße, daß fie nicht: dienen wollten, wider 
Die Kaiſerin ber Ruffen noch ihre Bundsgeneflen, 
ein Jahr fang, 


36. Indem nun fürter ziehen wollte der Ruſſi⸗ 


ſche Oberftfeldhauptmann Soltifof mit dem Heer 
nach Sranffurt, kam zu Ipm ein ſchneller Dorde, 
5 


— 9 Relation dee Belbiharfchafie Soltikof an die Kais 


ferin nach Petersburg, 1 
v) Sefprache im Reich der Todten, AXIV Otüd, 
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ar mer een bey dem Heer 
Kaiferin Königin, der Graf Bethlem, der ipm 

$ mufte anftart des Oberfeldhauptmanns Lau⸗ 
dohn: Giehe; es iſt angelangt der Koͤnig von 


lich, denn es da mit M 
— — — 


— —————— kommen würde nach W 
38. Sn follte — laſſen —— eh 
ne Brüce bey Fürftenberg über die Ober, daß Bra 
ber fommen koͤnnte Haddick mit feinem Haufen, und 
feinem’ Gefchüg und Geräte, Des zauderte Sols 
tikof nicht, und die Brücke wurde fertig noch den⸗ 
ſelbigen Abend, *) 

39. — derubabeh hunde mit einem Saifeh, 
daß er fie bewahrte / der Dberfte Bibikow, muſte war⸗ 
ten die Nacht hindurch und den folgenden Tag, und 
Fam nicht Haddick, wie er kommen follte; und ftatt 
— —— — zum Soltilof⸗ ins tager und 
un agte, 
Alte diefe Um ine find serenmmen ang der Mes 
sation des — en von Soltitkof, ” ‚einem 
Bor md verglichen mit den — 8 

Mercure hiftorique:m, Jul. de: XIV Ser 

2 ih der. Ser, und den Berlinifgen 


* 


| xx e xx 20. 
fagte, daß der Felbhauptmann Haddick wieder zurück 
gegangen wäre zu dem Heer des Dberftenfelbherrn, 
des Srafen von Daun. | Ä 

49. Undfragte an, wo er fih dann hinſtellen 
follte mit feinem Heer, das er Ihm zuführee, auf 
daß die Ruſſen und Defterreicher ftreiten mögten ne» 
ben einander; und ihm wurde zur Antwort, daß er 
geben follte längs dem Ufer nad) Frankfurt, wo ſich 
binziehen wollte das Heer. der Rufen ——: 

41. Es war auch unverfehens der Streich, der 
dem Feldhauptmanne Haddick wieberfahren war. 
Der Felvmarfchall Daun. hatte ihn abgefandt mie 
einem ziemlichen Haufen, wie den Feldhauptmann 
Laudohn, daß fie beede führen follten zu bem Ruſſi⸗ 


ſchen Heer mehr dann 30000 Mann , mehrentheils 


ſchoͤne und trefliche keute, worunter war der. Kern 
der Reuterey. | 
42. Und taubohn gieng woraus, und Fam gluͤck⸗ 
lich nad) Frankfurt an der Oder, Aber der Koͤnig 
war herangeruckt mit 12 Regimentern nad) Sagan, - 


wo er an fid) zog das Heer, fo fein ‘Bruder, Prinz 


Heinrich, aus Sachſen geführer hatte, und hatte 

übergeben diefem feinen "Bruder das Regiment über 

das Heer, das er gelaflen Hatte zu Loͤwenberg in 
chleſien. 

43. Haddick aber war im Zuge zu den Ruſſen, und 
war in der Gegend zwiſchen Guben und Pfoͤrten 
in der Niederlausnitz, und es kam uͤber ihn flugs 
ein Haufe der Preußen, der von Sagan über 
Sommerfeld abgegangen war, und hätte ihn einges - 
ſchloſſen bey nahe; alfo, daß es noch ein Glück pe 

| i da 


ww feibft war. einer der 
Ber Kaiſerin Königin, d der Graf‘ 1, be 
tn mufte anftatt des Oberfeidhauptmanns au 
— — 
u Sagan; und ein 
wnberer mic Eile, derida (prady: Rede 
Krb, denn es iſt der Feind da mit x 
wiſſen, wo wir hingehen ſollen. u 
37. Es kam aber auch ber dritte 0 n dem 
Ober feldhauptmann der Defkerreicher, dick, mel» 
ger erjehlen mufte, daß der König von SP 
wieder aufgebrochen wäre von Sagan, L 
ara laſſen alle Brürten, über welche er gie 
ns in beefeben Nacht kommen * 


dorf * 
ber Demnach foflte fhlagen {of I Ste? 
Po bey — uͤber — 
ommen koͤnnte Haddick mit feinem Haufen, 

ſnem Gefchüg und Geraͤthe. Des zauderte Sol 
ef nicht, und die Brüce wurde fertig noch den⸗ 
ebigen Abend, *) rer 
wg. Aber der dabey ſtunde mit einem en, 
daß ex fie bewahrte, der Dberfte Bibikow, 

ten die Nacht hindurch und ben folgenden Ze 
Kim nicht Haddie wie er kommen follte; und ſtatt 
ins: fam Saudepn felöft zum Soluſof⸗ ing — 


fagte, 
=, Alte diefe unge dei find genommen Er der Res 
J SR) a, ae Re Ki; — 
of, und verglichen mit den Er nn. 
dem Mercure Eiftorigue, m.Jul. — KXIV Ser 
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Dos wier und zwanzigſte Capitel. 
Bon deme, was in den Monaten Jun. nnd Julii am 
den Graͤnzen von. Ober: und Niederfchlefien vorgefab 

len, und von dem Aufbruche der Oeſterreicher in 

j die Lausnitz. * 
1. E⸗ hatte nun erreicht der Feldmarſchall Daun, 
den ich nicht mehr nennen will den Oberſten⸗ 
feldhauptmann , auch nicht die andern, die unter 
ihm ftunden, Feldhauptleute, fondern , wie es der 
Gebrauch fit ben den Chriſten, die da führen ans 
dere gewoͤhnliche Namen, durch die man befler un⸗ 
terfcheiden mag die. Dienfte, fo ein jeder träger, als 
fo, daß ich fagen werde General, Feldmarſchall⸗ 

lieutenant und was der Namen mehr find, 

2. So habe ich auch nachgeforſcht in den Buͤ⸗ 
chern ber Alten, bey Joſepho, dem Geſchichtſchrei⸗ 
ber, und andern, die auch nenneten die Hauptleu⸗ 
te alſo, wie ſie von den Roͤmern genennet wurden, 
und ſo du geieſen haſt die Juͤdiſchen Briefe, ſo da 
getadelt haben die Sitten ver Chriſten, und oejei⸗ 
get, wie ſie abweichen von dem Geſetz der Natur 
und Sitten, wirſt du auch finden, daß der Schrei⸗ 
ber genennt hat fo manches Ding bey: feinen: eis 
gentlichen Namen, Es iſt auch fürger, und an 

nehmlich zu lefen. r g 

3. Als er nun erreicht hatte, der Held, der ſehr 

ſſtille gebt in feinem Rathe, und erwähler alleriey 

J Wege 

usgesogen aus den Defterreichifch: und Preußi⸗ 

% en tionen, dem ee an „ 

Dem fchönen Werke, Beytsage zur Hiſtorie jez 
ges Zeiten, nn 
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Wiewol bie Preußen angegriffen hatten 
d getötet viele, und 
1m eos Ran an 
iten bey die 6co! mi und 


der Haufen won Saudopn, weldher, 
“ g hate mit Dielen. Es —— 
Bene Se 
nen eugniß, 
ihnen befunden habe in ern — r 
4. Laudohn aber nahm das san 
am Ufer gegen De 
Ba und bie Kuffen jenfelte, 
'e gefchlagen .über den "Stu, BL 1 
ur kommen Ponnten,. Diefer zu jenem. 
147. Der König aber war vorgerätt auf die 
Eusafte nad Der und Be EEE 
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S8. Ehe diefes aber vorgleng, daß ſich Daun auf 


machte nady der Lausnitz, lauerte ein Theil auf den 
andern, und thaten nichts im Hauptiverfe, auffer, . 
daß der General de Ville hinein drang in Ober 
Schleſien, und ſich fegte bey Neiße, und von weis 
tem geſchloſſen Bielte Die Wege nad) Kofel, und 
der General der Sadıfen, Nenard, ließ einbres 
eben die Ulanen in bie Gegenden von Grotkau und 


Oppeln. 
9. Es blieb aber auch bey deme, und geſchahe 
nichts weiter, ſondern der General de Ville muſte 
ablaſſen von feinem fernern Thun und zog ſich mit 
ben Seinen zu dem Heer des General Harſch, der 
nun ſtark war in die 40000 Maın. 2 
10. Diefer blieb ftehen zu Syaromirz, als Daun 
feinen Zug anfteflte von Schurz, und das Haupt⸗ 
heer brach auf den 3 Thamuds (den 28 un.) und 
gieng über Gitſchin, Neudorf und Turrau gegen. 
Reichenbach. Es beftund aus 33 Regimentern 
Fußvolk, 15 Regimentern Reutern, und 3 Regie 
menter Hufaren, ' 

11. Und die Generals Bed und Laudohn folgten 
ihme nach. Kaum aber, daß Daun verlaffen hats 
te das tager, machten fich Die Dreußen hervor, und 
bemächtigten fidy im Angeficte des General Harfch 
der beeden Polten, Schatzlar und Trautenau, das 
mit fie erfennen moͤgten, wie ſtark noch wäre der 
Seind in diefen Gegenden, daß man anfeste wider 
ihn ein Heer bey Landshut, und das übrige Volk 
gebraucht würde, wohin es der König haben wollte, 


10. Auf 
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mit 
ſes en war auch zurück \ 

ic an Daß be Genau Sapıa gelämel 
‚wieder te Trautenau. N 

"174 —* zog indeſſen auch feinen Weg, 
ließ an ſein Heer-ftoffen die kleinern Heere des 
nerals Habdick, Gemming und Vehla, und kam zu 
ftehen den 1ı Thamuds (6 Jul.) zu Marfliffe, wo 
fich vereinigte mit Ihm das Heer des Hinterhaltd 
unter bem General Sinsere: 18, In 
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18. In das lager von Landshut aber, welches 
ber Koͤnig verlaſſen hatte, rückte ein der Gereraf 
Fouquet; er aber felbft lagerte ſich zwiſchen Lieben⸗ 
that und Greifenherg am Bober, biß über Die Bere 
ge hin, und Dort wollte er erwarten die Ankunft 
des Prinzen Heinrichs mit feinem Heer, 
19: Da hund das Heer der Deiterreicher ihrem 
Keinde wieder fo nahe, als vorhin zu Schurz in 
Böhmen, und muſte abwarten, ob es nid;t hine 
dern Pönnte den Zug des Prinzen Heinrichs aus 
Sachſen, welcher ſehr kuͤnſtlich eingerichtet war, 
Denn es muſten ſich immer ziehen . 
. 29, Die fleinen Haufen na » Tſchoppau, Annas 
berg und Wolfenftein ira Ersgeourge , daß bie 
Defterreicher von. dieſer Seite her abgehalten wuͤr⸗ 
den, einzubrechen, und der General Fink hatte 
bey dem Haupcheer ben Vorderzug, und ſtund mit 
demielden ben Bautzen. .. 

21. Der Koͤnig aoer hatte auch ein Theil ſeines 
Heers geben laſſen über der Bober nach Gerißeifen, 
‚und einen beiondern Hauſen von 5 — 6000 Mann 
unter dem Prinzen von Würtenberg über Bunz⸗ 
lau nach Sprotau: | j 

22. Ben Dielen Umftänden muſte ber Herzog von 
Ahremberg biß an Lauban vorrüden , und alle ans 
Dere Saufen zogen fid) zum Hauptheer, weil Daun 
nun fghe,. daß es auf ihn gemünzt wäre: Als nun 
die Ruflen immer näher kamen; beſchloß der Feld⸗ 
marfchafl , daß zu ihnen ftoffen follte ein beſonderes 
Heer von 30000 Mann, unter den “Befehlen det 
Generale Heddick, Laudohn und Gemmingen. 

Drittes Buch. P 33, nd 
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33. Und an bie Eibe gieng bee General Misı 
re, und der General Vehla ſehte ſich ohnweit A 
tau bey Rumburg ; aber doch Fönnten fie nichts äw 
dern an dem Zuge der Preußen unter Prinz 
rih. Denn obfchon auch Haddick, der den u 
fen entgegen gehen follte, vorhero nad) Löbau g 
gangen war, daß er diefen hindern fe; - 

24. Und deswegen abgeſchickt hätte den Grafen 
son Palfy nad) Hodjfirchen; fo wurbe Diefer ange 
griffen von den Preußen, und mufte zurüce wei 
chen, und der General Fink wafinte fi) von Baus 
zen nach Hoyherswerda, weilen nun Prinz Heinrich 
glücklich gefommen war biß nach Sagan mit ſanem 
Heer, das er dem Könige zuführte, . 

a5. taudohn aber und Haddick richteten ben Yun 
nachbero nad) Pribus, dag fie ſich vereinigten mit 
den Ruffen; und als Daun in Erfaßrung beachte, 
wie der König ſich entfernt habe mit: +2 Megimens 
tern von dem Hauptheer, nahm er zu fi) ben lin, 
fen Slügel feines Seers, und gieng vorwärts, daß 
er nachfäme denen, Die vorausgegangen waren. 

26, Und Laudohn gieng über Gruͤnewald nad 
Großpreſen; Haddick aber hatte ein Fehl gebohren, 
da er nad wollte, und murbe ange riffen unte 
Wegs, wie id) fchon erzehlet habe, und mufte u 
Lehren nad) Spremberg. ’ 

27. Da war nun der König vereinigt mit, bem 
Heer aus Sachſen, und fandte ab feinen Bruder 
Heinrich nach Loͤwenberg, welcher ſchon vorhin Fr 
te abgehen laflen dahin das Volk in leichter Ruͤ⸗ 
ftung, und biefer junge Held übernahm das Heer 

| des 
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bes Königs In Schlefien, und richtete viel aus, denn 


er war zur Hinberniß dem Daun in allen Stuͤcken. 

28. Es fehlte aber aud) nicht an mandherien Be⸗ 
gebenheiten bey dem Heer des General Harſch, wel⸗ 
cher zurüd geblieben war zu Jaromirz in Böhmen, 
Er wollte verfüchen, wie er einbrechen koͤnute hier 
und dar in Schlefien, und ſchickte aus nach Friedland 
und auf Schönberg verfchiedene Haufen; doch woll⸗ 
te ihm nichts gelingen. _ 

29, Denn die Preußen waren allezeit auf ihrer 

ut, und bey Friedland überfiel Graf Dänhof und 

berft Ripfen, 600 Fußgänger und 150 Huiaren 
ber Defterreicher,, biefe aber wehrten ſich alfo harts 
nädig, baß fie Die Preußen zerftreueten, und ges 
fangen nahmen ben Oberfklieutenant Luͤderiz und 
über 150 Gemeine, wobey fie nicht mehr, ve:lohren 
tten, als 2 Todte. \ 

30, Aber des andern Tags fam der Beneralmas 
jor Golze von den Preußen wieder dahin mit ei.um 
geringen Saufen , und der Feind nahm die Flucht 
eilends, und ließ zurüd.eine Küfte mit Beld mit 
20900 Thlr. und das ganze Lager mit Zelten und 
allem Seldgeräthe, und über 300 Pferde zum Ges 
päde, und 40 Maulthiere. 

31. Der Öereral Jahnus von dem Heer des Ge⸗ 
neral Harfch gieng aud) um diefelbige Zeit nad) 
* Schönberg, und Die er vorausiandte, hatten bey 
Conradswalde beunruhigt die Waͤgen, die da gien⸗ 
gen von Schweidniz nad) Landshut , und zu dem 
Hauptheer nach Loͤwenberg. 


Pa un 
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32. Als nun des andern Tags ſich vercht 
hatte mit dem Haufen des Jahnus auch ber Gy 
ral de Ville, und Harſch zwiſchen Trautenau di. 
Schatzlar; ſo lieſſen ſie vorangehen 2000 
ren, 1000 Draqoner und 600 Huſaren, dem 
ften ſich itellen overhalb Conradswalde gegen Si 
land. Es mar aber das ganze Heer, fo na el. 
wollte den Einfall, ftarf 30 Bataillons, godke 
drons, 2 — 3000 Panduren und 2 Saufen. ii 























nen, und der Öeneral Harſch war an ihrer: 
und führte fie nach Schönberg, dag. ke 
wollte ven Poften von Landshut. EEE 
33. Da fam hervor der Gener 
Königs Fouquet , und beſichtigte das Lager | 
Seindes, mit 2 Bataillons Grenadiers, ind Fr 
bataillons, ae trieben F die de 
Hiterreicher auf dem linken Flügel ‚. uuk. ua: Gy 
zurüde, daß er nun Anſtalt machen kw A Ä 
Das ganze Heer feines Feindes Füme. ".-..n:" ' 
34. Es war den 26 Thamuds (den 2 1,%af;) Als 
Harſch Daher zog von Schönberg über Comeds⸗ 
walde, und hatte befegt den Poſten bey. | 


..,> 








mit 2Bataillons und etlichen Eſcadrons Drago⸗. 
nern, auf daß fie dadurch bedeckten ihre Zufuhr fig: | 
das Heer aus Böhmen an Brod und $Sehengmits : 
ten , und ihr Heergeraͤthe. te 
35. Das Heer aber gieng nidit gerabe zu.ak 
tandshut, fondern auf Rürfteniteln. Und F }' 
ein aker aber fehr liffiger Manri , Hinderee: dei; 
Feind nicht Daran, und ließ Ihn hun was er woll⸗ 
te , benn er fahe zum voraus, daß er nun bald fol 
, " u len 
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fen wuͤrde in feine eigene Grube, und zuruͤcke keh⸗ 
ren mülle mit Schaden, Ä 

36. Aber unvermerft ließ er. gehen den General⸗ 
major Golze mit 7 Bataillens und g Eſcadrons 
nach Friedland ; dieler vertrieb die Seinde, und 
eroberten das ganze tager derſelben. Und er felbft, 
Souquet, rückte hervor nach Gottesberg und Con⸗ 
radsmalde, Damit er den Defterreichern abſchnei⸗ 
den könnte alle Zufuhr aus Böhmen, und fie abs 
bielte von Sriebland und Landshut. 

37. Da kam der Hunger und ber Mangel aller 
Beduͤrfniß unter fie, und wollten wieder umkehren 
nad) ‘Böhmen auf dem vorigen Wege, und durch⸗ 
dringen bey Conradswalde, fie hatten aber nun zus 
thun mit den Preußen, und griffen an die Vorpo⸗ 
ften, welche ſtark befegt waren von dem General 
Ramin, aber fie wurden gefchlagen jaͤmmerlich biß 
Gottesberg und verlohren über 400 Todte ohne die 
Verwundeten. | 

‚38. Der General Jahnus wollte durchbrechen 
ben Friedland den 4 Abh (29 ul.) es trieb ihn 
aber auch zurück allvorten der Preuffifche Generak 
von Sole. Da nun fahe dieſes der General de 
Ville, und General Harfch , wie fie nichts ausrich⸗ 
ten könnten in diefen Gegenden; ſchickten fie zum 
. voraus alle ihre Wagen, und nahmen den Ruds 
weg in grofler Eile über Rheinswalde, durch Stei⸗ 
ge und Gebüfche auf den Sjohannesberg in das 
Braunauiſche, entkraͤftet und ermüber, denn bas 
Bolt hatte fein Brod gegeflen 4 Tage lang. 


DE 36 . Und 
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Volk hatten, und daß die Landſtaͤnde anfiengen mur⸗ 
riſch zu werben, auch merklich zu wachſen anfieng, bie 
Neigung zu der vorigen tandesherrfchaft, dem Hauße 
Defterreich: | 
45. Dieſes wurde auch bald geſtillet, wie eine 
-Blamme, über bie man Afche wirft, daß fie nicht 
mehr auflodert , und man kan die Geſchichte diefer 
Mentbereyen leſen in dem offenen Gebotsbriefe des 
Königs, den er ausgehen ließ zu Reichhennersdorf, 
- auch wurden. die Licheber geftraft, und ihre Guͤther 
eingejogen, auch Ihre Bildniffe gehangen an den 
algen. 
22. Eben fo warb auch entdeckt das Geheimniß 
Der Bosheit, welches eingefädelt war zu Berlin in 
der Hauptſtadt des Königs felbiten , unter den 
Kriegsgefangenen,. Es waren 700 Mann von Die 
fen; welche fich harten anwerben laffen in Preuffifche 
Dienſte, und verſchwuren fic) untereinander, da die 
mehrften mit Geld erfauft waren, daß fie wollten 
zufommen fommen in der Nacht vom 27 auf den 
28 Thamuds (27 — 28 ul.) an einem gewiſſen Ort, 
- 47. Und angreifen die Wachen an dem Schtefis 
ſchen und Eorbuflifhen Thor, und hinweg nehmen 
die Seldcanonen, fo daſelbſt ſtunden nebit dem Vor⸗ 
rathe, der dazu gehöret, und danıit geben wollten 
zu ben Defterreichern nach der Lausniz. | 
48. Auch waren fie willens, damit fie defto fis 
derer die Flucht nebmen fünnten, Feuer anzulegen’ 
. am verfd.iedenen Gegenden der State, befonders 
aber an 4 biß 5 Vorrathshäufern des Königs. Aber 
der im Himmel wohnet, zerſtoͤrte den Rath dieſer 
Gottloſen; P4 49. Und 
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€, Und bie Ruſſen und Oeſterreicher drangen 
beftig an wider ihn, alfo, Daß auc ein Heer von 
ihnen leicht hätte eindringen fönnen in Schlefien, 
und aus Boͤhmen hineinfallen Eonnte ein anderes 


r. 
ve Wieviel Kunft und Mühe koſtete es, daß er 
verhindern mögte die Vereinigung zwifchen diefen 
“ mächtigen Heeren des Soltifof und bes Dauns ! 
denn der erſte rechnete fid) auf SOo00 Mann, und 
der.andere auf 90000, und drüber. 
77. Auch war ihre Stellung für Ihn gefährlid, 
Siehe! die Ruffen an der Oder hatten die Fläche 
- vor dem ganyen Bezirk biß an Berlin; durch bie 
Miederlausniz war alles voll von den Defterreichern, 
* in der Oberlausniz ſtund Daun mit dem Haupt⸗ 
heer. | 3 
"58, Und entweder er muſte angreifen dieſen Theil, 
oder den andern, und welchen er faſſen wollte, der⸗ 
ſelbe Eonnte unterflüßee werden von dem andern. 
59. Aber feine Weißheit fand die Wege durch 
allen diefen Labyrinth; er Fam, und fiehe! es vera 
änderten fich viele Anfchläge, fo bald er ſich gezeigee 
hatte, daß er vorhanden wäre, und der König mus 
fe fid) alles zu Nutze zu machen, und zu überlegen 
reiflich, wie er aus dem Schlimmen ermwehlte das 
fleinere Uebel vor dem Gröffern, 
G6o. Denn fein durchdringender Verſtand Fennet 
feinen Seind biß aufs Innerſte, und läft aufdereie 
. nen Seite, wo ein anderer wider ihn ſtreitet, Dies 
fenrdie Lorbeern, auf daß er fie erjage mit gröfferm 


Vortheil an dem Mächtigern, und wenn es ihm 
Da | P 5 Al 


4 
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t gelingt, wendet er fic zu dem, ber nicht 


alsdan 
> fo mächtig ft, — baß er aus den 


‚den laſſe, mas er vor! ommen 
Bene Kur Sefihrey und Se . 
61. Auch wuſte er es einzurichten alfo, daß, 100» 
— eur wann wife Den Cie Daß 
ei r erl en muͤſte 
Ihm gertuee der Triumph, und. der En en 
— — daß er es gar nicht wider ihn wa⸗ 
n mögte, — * 
* 62. & er aber das Glück Hätte zu ſchlagen ben ei⸗ 
hen : fo würde der andere zugleich mit empfinden ben 
Schlag, und ihr ganzer Anfchlag müfte abermals 
leiden einen ziemlichen Abbruch in ihren Unterneh⸗ 


mu R D 

3 "Ran hat auch gefehen, daß ſchon der Sieg, 
ben die. Ruffen ſich zugefchrieben hatten , als fie 
ſtritten bey Palzig, ihnen feine Frucht gebradjt 


‚hätte im mindeften, und fie wurden fhüchtern, und 


zogen ſich nach Frankfurt, als fie nur hörten; daß 
der König in der Nähe wäre, Ä 
So hatte auch. Daun nichts ‚unternommen 


Bun 
zur Zeit, da er in die &ausniz eingetreten, und wohl 


wuſie, was gefchehen wäre zu Palzig, und, wenn 

es ein folcher Sieg gewefen wäre, der da eine Nies 

derlage bereite hätte für die Preußen ; 

65. So hatte er ſich doch nicht gereget wider das 

‚Here des Königs bey tömenberg , daß er hätte ſich 
Nutze machen mögen ben Sarecten deffelben, 
id es mweggetrieben hätte von der Stelle, da es 

Am fo Hinderlic) geworben dft für feinen RE 
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0 te haste er nicht 7*. he en ber ein 
eer gefandt, wie er doch gethan Dat im vorigen 
Jahre nad) Sachen da es dody nun Zeit gemefen 
wäre, zu überwältigen dieſes Land in einem Huy, 
da des Feindes wenig war in dieſem Lande. 
67. Er wollte aber aud) fehen, mas es nun wer⸗ 

den würde, . wenn der König näher kaͤme an bie 
Ruſſen, und fchonte ſeines Heers, damit, wenn er 
nun angegriffen würde, er deſto flärfer und fuͤrch⸗ 
terlicher wäre, | | 
68. Alſo fund es damals ; Und nun fängt ſichs 
an zu erzehlen von foviel Schlachten und andern 
Dingen, daß mir bange wird für der Menge, daß 
ichs deutlich befchreibe, und. nicht vorbeylafle das 
Merkwuͤrdigſte. 


Das fuͤnf und zwanzigſte Capitel. 

Von dem bey Preußiſchminden von dem Herzog Fer⸗ 

dinand von Braunſchweig uͤber die Franzoͤſiſche Ar⸗ 

"nee unter dem Marſchall von Contades erfochte⸗ 
nen herrlichen Siege. 


1. riet dem Namen bes HErrn mit Pauden, 
ö Elinge ihm mit Cymbeln, finge ihm ein 
deutſches Lied aus deutfchem Herzen, feyd fröhlich, 
und hebet eure Paniere auf, ihr Männer aus Braune 
ſchweig, und ihr Juͤnglinge in Niederdeutſchland. 
2. Es zog daher das Heer ber Krieger über bie 
- Berge mit einer groffen Macht, ihre Menge hat 
bedeckt Weltphalen durchaus, fie haben bedeckt die 
Waſſer des Rheins, und ber Lippe, und der Lah⸗ 
| 2 ne, 


4 


ns er or 
ie — — Als fie 


4. Giſegn 

Pe der — iſt 

der Exreiter foines B — 
Ah Mauern ; und feinen Pe wenn er auch 
— dem Aſſur. Geſegnet ſey ſein Name unter 
lden, die da ſtehen an der Spitze ihres Bolts, 

= einlegen, wenn fie ihren Arm erheben. 


Jahren ; der Fuͤrſt unter ͤnglingen feines 
den, en = Br ine oma, — 
gebohrne feines Waters, deſſen Brüder 
mächtige ‚Helden „und Ferdinand Üf der Gröfte une 
ter ihnen, und das Herz aller derer, die da lieben: 
Recht, it woDt an den Kegenten Defes Sands, Denn: 
fie reiten für die Gerechtigfeit. 
6. Er hat vieles gethan für fein Vaterland, und 
und faffte den Feind, der da trogig war, im Ra⸗ 
‚und trieb ihm her, daß errennen mufte in die 
u 3 fe Ferdinands, und zerbrechen half fein Hom, 
— auf denen er fliehen: — 
7 


re 
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my Und aer iR es, der da tadeln wiſl di rende 
| der. Hannoveraner und: ihrer Bundsgenoffen, def} 
fie froͤhlich fingen. im ihren item: oder wer fan. 
fagen ,. baß id) unrecht thue, fo ich nam beidyeibg 
* ihre Freude. . Denn fo fie auch flritten mit Unrecht, 
er er Siehe! fo freuen fie ſich 
. bob, daß ie nicht oufgericben worden, mie ibe 
Feind ſich rüpemte „ daß er fie mn habe in de 


gg Anh melde ich mır was geichehen , und 

werde nicht vergeſſen anzufuͤhren die Siege und das 
Frohlocken ihrer Widerwaͤrtigen; denn es kommt 
Alles —— — der da. heute kroͤnet und erhoͤhet⸗ 
| die. geſtern wiederlanen im Staube. 

9. Es!hat nicht geieblet ven Franzoſen an- Big 
ober an. Muth, und haden gerhan, mas man: for: 
dern foll won reblichen teuren ‚ die nad Ehre jazen, | 
daß fie überfommen mögten Den Feind. *) 

‚20. ‚Aber es war ouserfehen alſo, daß Der Arm 
| geftärkt wurde ben denen , fo fhmad) waren, und - 
geblendet wurden, die, fofich vermaflen, daß fiq 
verſchlingen wollen das Eleine Heer ‚fo ſich wider 
ſie auflehnte. 
| Pi Wie ich nun erzehlet habe Im: vorigen , uf 
nz Ferdinand ausgefdjidt hatte den Erbpringen 
, Set aunfchweig, Daß er wegnahm die Bedereg 
der Franzoſen, und ſich ftellte Gohfeld gegenüber, ' 
um abzufchneiden den Herzog von Briflac, went 
„er bedecken mollte. den Ruͤckzug per Sratijofen: a 
\ 


2 Hannoͤveriſche Relation: von dieſen Eisen, 
im 2Capuel itel oben. 
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12. Alſo war auch tieffinnig Centabes, dem 
fahe, daß er nun erwehlen müfte, was ihme rht 
taugte , entweder anzuheben eine Schlacht, ke 
hinüber zu gehen über den Strom Weſer, und 
sief zu Haufen die Generals, die unter ihm waͤren 





daß er fie um Rath fragte, 0 


13. Und wollte das teßtere Chun, Denn. er glaub⸗ 
te nicht, daß Ferdinand ihme würde nachfolgen, 
fondern fih rüdlings wenden, daß er ihme vorkon 
me bey Nienburg. *) m 

14. Aber es waren mehr bann 20 Generale, die 
da fagten , daß er ja nicht zaudern ſollte Länger ben 
Etreit anzufangen mit den Alliirten, fo eslänfk 
befohlen hätte der König; denn fo es ihme smglhd: 
lich gienge in deme, wenn er hinüber zöge über die 


Weſer, und der Feind ihme nachfolgee gerade Pii 


He 
ser ihm: fo würden fie übel angefehen: werben von _ 
dem Könige, daß fie nicht angegriffen ) 

15. Und hielten dafür, daß dies leichter waͤre, 
und fprachen etliche unter ihnen: Mein Here! gie 
be doch wider die Feinde; denn fie find ſchwaͤcher, 


- als du glaubeft, und haben gefehlet, daß ſte noch 


entferner haben ben Erbprinzen von ‘Braun 
mit einem Saufen, der da ihnen vieles nugen Föunte, 


16, So magft du auch rechnen, daß biefer 
de deinen Händen nicht entrinnen werde, dem 
"Der 


ihn angrelfeſt. Da war Contades uͤberſtimmet, 


eind iſt fo gut, als wäre er geſchlagen, fo da 
und 


Reich der. Todten, XXV. Etuck. 
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und gieng mit Gram daran, daß er auszöge wider 
die Alllirten. 9) . 

17. Und nahm zu fich alle feine Mache, alſo, 
Daß auch der Herzog von ‘Broglie wieder zu ihm 
berüber fommen mufte von der Weſer mit felnens 

Heer, auf daß er defto eher fertig würde zu verbers 
ben den Feind biß auf die Fußſohlen. 

?8. Das. that diefer in der Nacht vEn 7 auf den 
Sten bes Monats Abh (31 ul auf denı Aug.) und 
die Finſterniß, und ein groffer Regen unter vielen 

Sturmwinden hatten überredet die Franzoſen, daß 
dies die bequemſte Zeit wäre, anzugreifen den Feind, 
der ſichs am mindeften verfehen würde, **) 

19. Es verließen aber die Sranzofen ihr Lager, 
ohne, daß fie aufgeyoben hätten ihre Zelten ; denn 
fie dachten , daß fo fie nun vollendet haben würden 
ihre Arbeit , ein jeder wieder gehen Fünnte in feine 

uͤtte. nr 

° 20, Und der Herzog von Broslio ſtellte ſich mit 
feinem Heer zur rechten Seite, unde nahm zu ſich 
8 Bataillon von den Örenablers: und alle Reuter 
bey dem Heer nahmen die Ebene ein, Contades 
aber ftellce fid) an das mittlere Der. und: zur lin⸗ 
fen Seite ftund das Heer der Sachen, und war 
auch bedeckt durch Reuter. ***) 

21. Ferdinand aber war von ber Stunde an, als 
er fich gelagert hatte, wachſam auf den Feind, denn 
er glaubte, daß er nun nicht ausbleiben koͤnnte, und 


r, te Neuigkeiten bey den jezigen Krieg. BD. 16. , 
**) Mercure —8 
#8) Franzoͤſiſche Relation von dieſem Treffen. 
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ließ auch in diefer Nacht verſammlen alle feinede 
werale ben ihren Haufen, und trat den Zug anit 
9 Ordnungen. 

22, Und ordnete auf den linfen Floͤgel den iv 
neral Wangenheim, welcher vorwärts rücken muſte, 
ohne daß er weiters bedeckt wäre, vder man fehen 
fönnte, wie er habe eine Unteritüßung, Damit et 
den Feind locken mögte in eine Ebene. *) 

23. Er aber ftellte fih mit dem rechten Fluͤgel 
hinter einen Gesölze, daß er von dortaus zu Hüls 
fe kommen könnte dem linfen, auf den nun einbre 
ben wuͤrde alle Gewalt des Feindes wegen jeiner 
Schwaͤche. 

24. Es gieng auch alſo, wie ſichs vorgeftelld 
haätte Prinz Ferdinand. Denn als Wangenheim 
hervorkam gegen den rechten Fluͤgel des Feindes, 
denn Broglio ruckte hervor mit dem Fußvolke auf 
bie Minderbeyde, und da es Tag ward, ſtunden 
die beeden Fluͤgeln gegen einander. **) 

25. Dss that aber Ferdinand, aufdaß, wenn 
Diete itreiten miteinander, er Die Ordnungen feines 
Heers konnte gehen laſſen rechts und linfs mit aller 
Geſchwindigkeit Durch Die Derfnungen, Die der Seind 
machen würce, nad) der Hiyde von Minden. 
26. Da ſahe ſich Contades getaͤuſchet in feine 
Rechnungq, denn er nacıte sen fich rlbfi ; id) will ans 
rangen lajlen die, fo da Heben auf dem linfen Fluͤgtl, 

» Schlecht, daß der Feind währe, wie er dorien 
riffen werde, und Broglio fol angreifen den 

r Hau⸗ 
he Relatien. **) ibid. 
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fen bes Wangenheim; und fein Ernſt war nicht, 
daß er angreiſen wollte mic dem linken Flügel. 

27. Da gieng der linfe Fluͤgel der Franzoſen 
an wider den Rechten der Hannoveraner morgens 
"um 4 Uhr, und mächten ein grofje Feuer aus ſei⸗ 
nen Canonen auf Luͤbke und Hülle, damit Ferdis 
nand eilen mögte, daſelbſt zu Hülfe zu kommen. 
28. Diefer aber argmohnte recht, daß Eontades 
nicht im Sinn Habe, den Angrif zu chun auf dies 
fer Seite, und lieh ſich nicht irre mahen in feiner 
Stellung, und ruckte hervor, wie Ich ſchon erzeh⸗ 
let babe, ing Ordnungen mic feinem Heere, 

29. Es war auch angeruckt der Herzog von Droge 
Ho mit den Sußgängern Plotons meije, daß er vers 
jagte die groflen Feldpoſten der Hannoveraner. Und 
er ſelbſt flieg einer Berg binan, daß dr überfahe 
den Feind, wie er geilellet wäre, und wurde ges 
“ wahr, wie fie beſetzt hätten Das Darf Todenhaufen; 

und folches verſchanzet biß an Rodenhauſen. | 

- 36. Und fahe ztinien lauter Fußvolk, und in 
ber. Mitte ber eritern eine ſehr tiefe Colonne, an ber. 
rechten Seite aber biefer 2 Orte erfchien viele Ru⸗ 
lerey, die fich bewegte, als wollte fie berabrüden in 
Die Ebene. Der übrige Iheil aber des Heers des 
Auen Ferdinands erftreckte ich gegen das Darf 
Hille, und nahm den Wald ein, hier ein Haufe, 
und dort ein Haufe, 

- 31. Alsdann ließ er hervorruͤcken das ſchwere Ges 
{hg von 18 Canonen, und 4 Houbigen, nebſt al⸗ 
len Regimentsſtuͤcken. Im Anfange aber hörte mar 
nicht, daß der Feind feuern ließ: aus ben feinigen. 

Drittes Buch. 8 32. Wohl 
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2 ber ‚der Donner 
— —— a 
Bat vn un I — — 
ur 
alts Derfelben Mund de bey 3 Stuben im allergrös 


ne 
33. De ſchwung id Broglb auf ſein Roß und 


ie Demi Be > denn pr 2. 
. gewefen wären; fo waren doch allegeit ſtaͤrker 

Fran joſen. E⸗ batte auch ge eigen De der Marfchall 
von Contades feine mehrefte alt auf den Kun) 
des Duc de Broglio, darum, en 4 
über den ar wäre, den "in Flügel der 
moveraner, bey dem da kunden alle Batai het 
Grenadiers. 

36, Damit fie verderbet würden noch a 
Prinz Ferdinand ftellen Fönnte fein Heer in lachte 
ordnung, - Aber da that ſich hervor der Gi 
fter von der Artillerie bey den Allirten, der Graf 
von &ippebügfeburg, welcher Befehl gab auf der 
Batterie ; und zunaͤchſt ihm der berftlieutenane 
Huth, der da wandte das Geſchuͤt ‚gegen die de 


EI o KR 243 


sänger und Reuter des Feindes, daß ſie ſich zuruͤcke 
ziehen muſten in Unordnung, und ſich ſetzen muften 
abwärts von wem linken Flügel ihres Feindes in ei. 
ne Tiefe, daß fie nicht mehr getroffen würden von 
. einem Canonenſchuß. , Ä 

37. Da nun biefes vorgieng auf dem Fluͤgel des 
Herzogs von Broglio, war hervorgegangen aus 
dem Walde das Heer des Prinzen Serbimands auf 
dem rechten Flügel in eine Ebene, auf weld;e fich 
‚gezogen hatte von Minden der die Reuterey des 
Seindes gegen fein Fußvolk. | J 

38. Und unter den Fußgaͤngern waren kaum geord⸗ 
net zur Schlacht 3 Regimenter Englaͤnder unter den 
Generalen Spoͤrken und Waldgrawe: ſo gieng auf 
ſie ein entſetzliches Feuer der Canonen, und ſie grif⸗ 
fen an die feindlichen Reuter. | 
2.39. Zu gleicher Zelt kam auch die Garde der - 
Sdannoveraner und vas Regiment Hardenberg, und 
hat mit den Angriff. Wiewohl nun alles dies 
Volk, ſo da nicht mehr ausmadıte als 6 Batail⸗ 
lons, überjlügelt worden war von Den Franzoͤſiſchen 
Reutern zu beeden Seiten; 
"36. Alſo, daß fie zu thun hatten mit groffer Muͤ⸗ 
Be an ihren Seiten und vornen, und überdiß auf fie 
. gerichtet war eine Baterie mit ız ſchweren Canonen: 
fo waren fie doch voller Muth, und warfen die 
Stanzöftichen Reuter zu Haufen, 
- 41. Sie waren aber Faum fertig mit biefen: ſo 
Fam eine neue Drönung diefer Reuter friſch heran, ' 
sind dies gefchahe zum stenmal alfo; und ein Theil 
Diefer Reuter kam durch die Bußgänger des erften 
0 u 2a Tref⸗ 





te ſichs zu N 5 thaten, unb 
auch ber Be sn 
44. Da wurde erobert die Batterie des Feindes 
von 12 Stuͤcken, und zu gleicher. Zeit Hatten * | 
u —— —— Roc ken 
en en. Sadjfen; und 
2 in ke im Anfange,, Mefesenfie d 
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daſelbſt ſtunden 4 — 5000 Fran; 

welche, bedecken Jollten ihre Leute, wenn fie au 
a, 
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45, Da ließ, Prinz Ferdinand wider diefes Dorf 
ziehen den Prinzen von Anhalt und den Generals 
major Ötolzenberg mit den Piquets des ganzen 
Heers, etwann in allem 1000 Mann, daß fie thaͤ⸗ 
5 einen Anfall und reinigten das ‘Dorf von den 

einden. 

47. Und es konnten fid) daſelbſt nicht ftellen ſchick⸗ 
id) die Fußgänger , fie verließen fich aber auf die 
Engländer , daß fie von ihnen unterftüget würden, 
und fchoffen. des Dorfim Brand, und der Raud) 
und. die Flamme ſchlug dem Feinde Ins Geſichte, und 
er flohe von dannen. | 

- 48. Indem nun foldyes vorgieng an beeden Or⸗ 
ten, hatte ein Theil der Preuſſiſchen, und Hannd⸗ 
veriſch⸗ und Heſſiſchen Reuter von dem linken Fhle 
gel des General Wangenheim, vieles zu thun mit 
allerien Saufen der Seinde, die aber alle vor ihnen 
weichen muſten. 

49. Oh auch nun Contades vermeint, hatte den 
Angrif zu thun auf diefen linfen Flügel der Alliir⸗ 
ten: fo hatte er doch den Feind vertrichen, und fas 
men doch nicht zum Eleinen Gewehr, fondern ihr 
euer von 3 Batterien hatte ten Feind zuruͤckgeja⸗ 
get. | 

so. Eiche! wie die Sonne am Mittage fteher 
in ihrem böd-ften Blanze: fo war am Mitfage die 
Ehre des Prinzen Fertinants in ihrem gröften 
Schimmer, und um ıı Uhr war die Schlacht zu 
. Ende und der ſtolze Feind, der alles zerbrechen 
wollte, mufie in ter Hiße des Mittags fliehen vor 
dem Schwerte, daß feine Reifigen und fein Heer freſ⸗ 
fen wie. N 3 J1. Und 
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— vertrieben, und 
‚ten zuvlel ſchlimme Wege, und-viele Gräben und 
Bäche, daß fie nicht mach fonnten , fonft würden 
ehrenge Degler geweien ya ft De Brapofen, 
54 — iſt in ſeinem 
264 und in etlichen © pr Werk ausge⸗ 
'ridtet,, daß jerftörer worden ift alle Macht der Fran · 
zofen in diofer Gegend, nahm nun fin Lager auf 
ee Schlachtfelde — er und Halen, 
aß er num anſchauen Fonnte in ſich w 

würde der’ Fein ze. ea 
5. Diefer konnte nicht bleiben bey Minden und 

—* nehmen den Weg zuriick nadı Gehfeld, fons 
bern mar abgeſchnitten durch den Exbpringen von 
Braunſchwelg, und dieſer hatte aud) vertrieben ge 


— 


ROHR 247 

og von Driffac mit gleihem Ruhme als er» 
De 0 an im Gröffern, 

- 56, Briſſac harte ein fehr feites Lager bey Goh⸗ 

feld; vor feinem Heere von 9 — 10000 Mann war 


"der Werrafluß, der linke Fiuͤgel gieng an Gohfeld, 


‚und fein rechter ſtund an dem Salzwerke zu Nehmen, 
Es war auch unmöglidy, Ihn anzugreifen von vor« 
nen, und der junge Held unſtrer Zeiten, den hoch⸗ 
balten bie Greifen unter ben Helden , wagte es wi⸗ 
der ihn, Ihn anzugreifen auf dem linken Slügel, 
, 57. Und er ordnete, daß man ihn angreifen 
follte auf 3 Gegenden, Die in ber Mittlernwaren, 
follten den Seind aufhalten, wenn der rechte Flügel 
angriffe den linken Flügel deffelben, und der Linke 
follte trachten Meifter zu werden von der ‘Brüde 
ind dem Salzwerfe zu Rehmen, aufdaß dem Feinde 
verſperrt würde auch ber Ruͤckweg nad) Minden, 
sg. Er felbit führte an den rechten Flügel, und 
bie Generale Rilmannsegg und Dreves hatten unter 
ſich das mittlere Theil des Heers, der Öeneral Bock 
aber führte den linken Fluͤgel. | | 
59. Als er nun dem Feinde näher gleng, Fam vieler 
ihm auch entgegen, Daß er angreifen mollte den 


Drinzen von Braunfchmeig, und Briffac Fam zu 


AR gerade, wo das mittlere Heer feines Feindes 
und, 

60. Da gieng der rechte Fluͤgel der Alliirten über 
die Werra, und fchloß ein den lirfen Fluͤgel der 
Öranzofen, und nöthigte ihn zum Weichen undalser 
zuruͤcke wich, empfieng ihn der Ger eral ‘Bock mit eis 
nem flarken euer aus den Candnen. | 

24 61, Da 


61. Da war umgeben der Due He Br Fr 
fenthalben von ben Alliirten, and nahm bie Flud 


Ihm nach, und nun war 
ku auch vn 


alle ne, die er hatte von 
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nachdem er jurücgelaflen hatte 1200 Manı 


ponen, alles fein. ‚und 800 ger 
ne und flüchtete fid) dem Salzwerke N 
über — Vlothow. FA 2 


“ 63. Garl aber, den Erbprinz von Bra 
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je 
Yaffen Minden, denn es ıparen Ihm nun abge 


a 
Das fechs und zwanzigſte € Di 
Beſondere Merlwuͤrdigkeiten von di bey 
Minden, Mu 
1. es gleichen wird man wenig | en in den 
J D Ehronicken, daß ein Sieg erfod t⸗ 
Den wäre mit ſo wenigen/ und nur 40000Manit, 
gtaen np0oo Mann, bey ſolchen Umftänden, It 
denen fi befunden hat der Prinz Ferdinand von 
Braunſchweig * 
2. Es maſſen es ſelbſt geſtehen bie Framgofen in 
ihren Berichten , daß fie gerechnet haben an Tode 
ten-und Verwundeten und gefangenen Officiers als 
Heine 1400, worunter ju jehlen find so der Vorneh⸗ 
men, und 14, die man nennet Staabsofficlers. 
3. Auch Haben fie verlopren im Treffen asked 
re Canonen, und 40 andere, 10 Stenberten, 2 Buß 
nen, und »Poar Paucken. Es gleng jü vr 
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"per befle Tell Ihrer Reuter, der "Genshormes, I 

und Königlichen Carabiniers,. ‚und man Lan fagen, 

daß von ale die da recht — Feuer J 

ſtanden, eitel ‚ kaum noch Se ic : 

—— die — * 

den ngern am 6 

„litten bie Orenabiers von Frankreich, und \ 

9 Haufen, bie man nennet Brigaden, und zumal 

von Zurenne, Roverque, und die Regimenter Bels- 

he Tallard, Aquitaine waren Ju Brunde a 
- 5, Aufdem Schlachtfelde lagen an Tobten allale 
ne bey Koro Mann, und an Vermundeten. und 
Gefangenen war die Zahl 12-— 13000, und der 
WMeherlaufer war eine groſſe Menge, wie ſich dann 
verſtecket hatten In Gebůͤrgen und Buſchen mehr, 
a 2000 Mann, 

erlich hat. die Garde der Hannoveraner 
roten ben angerichtet unter den Gens d'Ar⸗ 
mes, und erobert alleine 6 Standarten, und ge⸗ 
madıt. eine anſehnliche Beute an Drdensbändern, 
— Ban , und goldenen Uhren. 
am noch, Daß ber Feind vieles n 

ein! Zune auf ber Flucht; denn er mufte gehen d 


keuter Bräben und Abfchnitte, und die Reuter ſtuͤr j/ 


ten ſich über Die Fußgänger, und ein greßliches Feuer 
mit Cartetſchen gieng ihm nach auf dem Ruten, . 
. and mufte ſich retten in Göchfter Eile, ehe, dann 
IE Un as Be Mad eringebuden war, 
& Und als die Na 
a bay Heer un | über ben —2 
—XZ 


} 
u AR 


den der I), s Ge 
ee 


an den Prinz Ferdinand; — ; f 
10. In weldjem er befennet, mie er nicht habe 


ee? 


me jur Seite ſtehet, | daß er feine Befehle übers 


bringe an bie Generale und Staabsofficiers (Ges 
‚neralabjutant) mufte in feinem Namen döffentikh 
banfen den Haͤuptern und Befehlshabern bes Heers, 
daß fie fich alfo tapfer gehalten hätten, 

13. Daß er Ihnen beymeffe den guten Ausgang 
ber Schlacht, und danken wolle ihnen für ihre Uns 
erfchrodtenbeit und? braves Verhalten, und niche 
fommen folle aus feinem Herzen, ſo lange er lebe, 


was fie an ihm gethan häften, und er einem jeden 


foͤrderlich ſeyn wolle mit guten Willen, wo ers ndp 
thig habe. 


14. Das find aber die Männer , deren gedacht | 


wird in diefem Lobe: der General Spörfe, der Her⸗ 
sog von Hofifteingottorp, der Generatlieutenane 
Urf, der Graf von der Lippebuͤcke ıburg, der Obers 
fte "Befehlshaber ben dem Geſchuͤtze, und die Ge⸗ 
nerals der Engländer Waldegrave und Kinsley, 
insbefondere aber der General Oranby, ber ihm 
lieb war wegen feiner Klugheit und groffen Muths. 
‚a5. Aber einer war unter dem Heer der Eingläns 
ber, der ihm abhäflig war; dies war der Lord Sack⸗ 
ville, ein Sohn des Herzogs von Dorfet, dieſer 
widerftrebte ihm in allen, was er ihm befohlen hats 
ce, Fr wollte niche hervorruͤcken laſſen Die Neuter 
ins Gefechte; ‚auch hatte fichs gewieſen nachher in 
etlihen Tagen, als man überfommen hatte die 
Kriegscanzien des Feldmarſchall von Contades, daß 
etliche vornehme Dfficiers von den Alllirten gefühe. 
ret hatten mit den Feinde einen heimlichen * 
⸗ 


wedhfet‘ wie Bann auch einer ſich gefiüchtet für 
zu den Srangofen. ®) rn 

"36, Und er hielte noch ein Danffefk den zn 
Tag, und ließ ausftellen die Siegezeidhen zum Ge 
pränge, und madıte die Feyer bes Tags groß durch 
Belohnung und Gnade, wie er dann austheilen 


Tieß , an verfchledene Kegimenter Geſchenke an 
Belde. :: | u 


m. Es war auch diefes alles werth ber herrliche 
Eieg, durch welchen in einem Huy zerftörer warb 
die ganze Macht der Sranzofen , auf bie fie fih 
verlieffen, zum augenfcheinlichen Wunder, "Daß der 
HErr gefegnet hatte feine Waffen, und Staͤrke ge⸗ 
geben den Müben anzugreifen bie Depaltigen. E 
.: 18. Siehe! Fein General oder ein Staabsofficder 
der Alltirten iſt gefallen unter die Toten, als der 
Dberfte bey dem Leibregimente ber Sannoveraner, 
und der Dberfilieutenant Bülow. Und Me Trans 
zofen fönnen nicht aufmweifen einen. &efangenen, 
noch eine Canone, ober Fahne, unt ſo auch gewefen 
wäre der Berluft der Allirten an Todten und Ders 
wundeten 3000 Mann, fo.ift-er doch nichts zu 
rechnen gegen das Verderben' des Feindes. 

19. Wer nun gelefen hat den Namen der Fran⸗ 
sofen an der Wand, und gefehen hat die Lilien über 
den Thoren, mweld;e erobert maren von ihneft, dee 
löfchte fie aus, und fie felbft floßen durch alle dieſe 
Orte mit Schreden, und mo man Ehrerbietung - 
brauchen .mufte vorhin vor ihnen, ba wurben fie . 








beſchimpfet von den Huſaren und Jaͤgern der Alllir⸗ 
Ä | b ten 
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gern wollte mit dem andern Dritcheil bey Wars 
burg, daß er ſich vereinigen koͤnnte mit dem Heer 
des Hinterhalts, weiches da führten der Marquis 
von Armentieres, und Herzog von Chevreuſe. 

30. Wie ng es Dir, du vormals 
"ges Volk, biß du kameſt nach Caſſel; du brachſt 
. auf in der Nacht, daß dich nicht ſteche die Sonne 
im Mittage, und wenn der Thau fiel des Morgens 
ſtund der Feind Dir vor dem Gefichte, "und tri 
dich durch Ben Sand in der gröften Hitze, daß du 
ihm entrinnereft, 

31. Auf der Seite aber, wo Prinz Ferdinand 
zog mit feinem Heer, geſchahe folgendes: Der Ges 
nerallieutenant Urf gieng voraus mit etlichen Regi⸗ 
mentern Reuterey und allen Grenadiers, und kam 
nach Detmold, dorthin war geflüditet alles Geräs, 

e des Marſchalls von Tontades, des Prinzen von 

nde, des Duc de Briſſac, und des Grafen von 
St. Germain, mit 235 Wägen Proviant und Krieges 
vorrath mit ihren Pjerden,, und 6co Mann, die es 
bededen follten, *) Ä 

32. Diefes wurde alles erobert, und zur Beute 
und Öefangenen gemacht. Und Prinz Serdinand - 
gieng allezeit einen Tag fpäter hinnach dem General 
Urfz der Herzog von Holliteingottorp aber führte: 
Bas ſchwere Geſchuͤtz, und an allen Orten big nach 
Caſſel fielen ihnen in die Hande der Raub von ih⸗ 
ren Feinden. 

33. Es war nun aber aud) aufgebrochen ber Mars 
quis d’Armentieres gleich den andern Tag nach) der 

Schlacht, 


”) Berliner Relation. 
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38. Die andern her,- bie dem Feind, nachſetzten, 
fe ten täglich eih viele Gefangene, und der Erbpring 
son Brmufhneig harte. pefommen in feine Gewalt 
bey Welfshagen die Königlipe Legion, alfo, daß jie 
Seingebüffet hatte Über 600 Todte, und gefangen genoms 
"men wurden 360, auch 10 Tanonen in die Dände det 
"Ahliefen gefallen waren. *) j 
..39, Auch bey Naumburg machte der Herzog von 
Holfteingottorp gefangen cin Bataillon Grenadierd 
vom Regiment Narbonme. Die Frauzoſen aber eil⸗ 
ten dejto bag, als jie.fahen, day eine Wunde komme 
über ihr Baus eine wagh der, andern: 

45. Und als fie den 29 Abh gefonimen wären nach 
‚Bormburg.an der Ohm und.nach Ziegenhahn, richteten 
“fie hren Marſch Ba Marburg, wo fie endlich ſich 
‚sefeget, da ſe fahen, Ile fogar nicht die Alllirten aufs 
ören,.wohten, ſie zu verfolgen, und die Noch gab ibs 

nen an die Hand, daß jie,es nun muſten antömmen 
laſſen auf eine Schlacht. NEuR . 
41. Und fd ergfnete. ſich der. Krieg auch, wieber in 
der Gegend. am Mapn, zum ‚Wunder aller, die da 
fagten, Daß Die Seanzofen bleiben würden im Kanrör 
verifgen ald Sieger, und dag Land bejigen würden gu 
iptem ‚Bortheile, **), " . 
2. Uber was inehe iſt, bein eine Sthlacht, und 
‚un allen Glauben benimmet, den man bishet gefigt 
"hat in bie Berheiffüngen bei. $ranzofen, dag ſie es teds 
ich meynten mit den Deutſchen, und bloß getrachtet 
hatı — herzuſtellen die Nuhe dadurch, daß fie 
wingen boliten Heſſencafſel abzutehen von den Runde 
mit den Dännoveranetn ünd Preuffen‘; und nöthigen 
wollten Dannover ſich zu bequemen nach dem AGılleil 
des Kaifers: RN BEE \ 
‚dd. Dieß waren die Briefe, die man gefunden hätte 
in dein. Seheimtaftlein des Marſchalls son Coutades, 
De er gemechfelt hat mit den Höflingen ind den eo 
en 


* "9 Mercufe hiftoriäue. #) wia. 


1 Drutes Buch. 


J 









4 


un 








—— ——— 

——— 
AH HERR 1a ir 
Au In Heli 3 
Bi — — —— 

a 
re 


In 2 


TR 


De des Churfärften von Sachfen, fein Keind das 
innen war., mo es hatte beforgen koͤnnen einen Wis 
bean oder daß fie anwenden muften einige Ger 
Hu t.. u . - 

2 ‚Denn es waren feine Preußen im Lande, auffer in 
. Den Städten, und fo fih noch fehen haben lafien etii 
che Dreußen, ſo waren ed die, fo auf Werbung ges 
ſchidt waren, und die haben nicht mauchzen können, 
gegen die-groffe Gewalt, die nun einbrach in Sachſen. 
2,3. Es kam der Herzog von Zweybruͤck daher mit 
feinem Heer den 8 Abh von Eulza nach Naumburg z 
und der General Kizefeld näherte fich der Stadt Feipe 
zig, und ehe er noch ankam, ritte gnein in die Stadt 
Ber Oberſte der Kaiſerm Königin Baron von WWıedr 
mann, dev: forderte von dem Commendanten, dag er 
übergeben füllte den Ort. 
2.4. Und als er ſichs weigerte; fo wurde ibm vorge⸗ 
leget, daß, wo er anzuͤnden wuͤrde die Vorſtaͤdte von 
Eeipzig, man ein gleiches thun wollte mit der Stadt 
22 e, welche audy war in den Händen deg Reiferisp 

Sniglichen und des Reichsvolks. Es kamen au 
gelb von Hate. etliche Abgeordnete, die da fagten zu 
- dem General Dauß: Lieber! lag ab, dag bu dich mehr - 
zen wollteſt lange; denn mag da miderfahret Leipzig, 
das foll gewißlich kommen auf unfern Kopf. **) 

5% Es fahe aber auch wol der Commendant, daß es 
ihm nichts nugen wurde, wenn er hartnaͤckig feyn woll⸗ 
ge. mit feiner Gegenwehr, ‘denn feine Befakung war 
ihm nicht tren, und waren eitel Sachfen, die gezwun⸗ 
gen worden find, dazu ift Leipzig nicht haltbar, und 
warum follte er verbrennen laffen die &tadt_ feines 
Königs Halle um ı oder 2 Tage willen, die er fich hats 
se halten Eonnen in Leipzig. | 
G. Da fam den 12 Abh noch ein Bote von dem Ges 
“ sferal Rleefeld , der da wiſſen mollte, ob Leipzig übers 

geben wurde mit oder ohne Swoau und er — ruͤck⸗ 
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3. Aber mit groſſem Muthe und im Wei ) 

A feine aklige Eiche 1rat einher. — af 
feet Königir und des KeichEvolfgz Denkt & 
& ef hatte ihnen den Weg offen gemacht In ie . 
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ge des Ehurfärkten von Sachſen, daß fein Keind das 


rinnen war, wo e6. hätte. beforgen können einen Wis 
derſtand, . oder daß ‚fie anwenden muͤſten einige Ger 


Wolt.. *) ”_ . - 
12. Denn es waren feine Preußen im Lande, aufler ig 


tädten, una ſo ſich noch ſehen haben laflen etl 


che en (6 waren es die, & auf Werbung ges 
t mauch 


ſchidt waren, und die haben ni zen koͤnnen, 
en die groſſe Gewalt, die nun einbrach in Sachſen. 


2.3. ©. kam der Herrog von Zweybruͤck daher mit 
feinen Peer den 8.Abh von Eulza nach Naumburg; 
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 Jeget, daß, wo er anzuͤnden würde die Vorſtaͤdte von 


@eipgig , man ein gleiches thun wollte mit der Stadt 
;,; welche auch war in den Danden des Kaiferli 
sniglichen und des Reichsvolfd. Es Famen au 


B ei son Halle etliche Abgeordnete, die da fagten zu 


ent General Hauß: Lieber! laß ab, dag du dich mehr : 


en wollteſt lange; denn was da widerfähret Leipzig, 


das fol gewißlich kommen auf unfern Kopf. **) 
1.152 Es fahe aber auch wol der Eommendant, daß es 
nichts nutzen würde, wenn er hartnddig ſeyn wolls 


ge-mit feiner Gegenmwehr, denn feine Befagung war 
- ihn nicht tren, und waren eitel Sachen, die gezwun⸗ 
gen worden find, dazu ift Leipzig nicht haltbar, und 


warum füllte er verbrennen laflen die &tadt_ feines 
Königs Halle um ı oder 2 Tage willen, die er fich hate 
se halten konnen in Leipzig. 0 
: 6. Da kam den ı2 Abb noch ein Bote von dem Ges 


weral Kleefeld, der da wifien wollte, ob Leipzig übers 
eben würde mit oder ohne Gewalt ‚ und er ſelbſt ruͤck⸗ 
. 2 | 


Ds " % 
den Schickfiien der Stadt Dale, p. 08-0 
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we —— 





ſteüt zum Sturm der ra ‚aron von 

‚mit den en; und der — a 

‚gebopener Sande mit x Bat, — 
7. Da wurde der Commendante Fer 


te nicht erwarten. die Eroatifchen Hr 
nie dem General — — Si 


und den Manftadter Cehlag, aber aifd, daß Lelie 


Eroaten fondern nur Officlers in die Etadt sehen 


Dürften, uf — A 
a befegten die 
Annere Thor, ind i Pre —— Monfe er 
gen zurüch, und der. PR m zu — 
verglichen hatte der Gimme mit dem. . 
von Wiedmann.*”) VAR 
9. Und ın den 2 Tagen ‚als der Commendante 
Biieb gu Eipiig, war des Yugceiffeng: — 
gezwungen worden. ſi m Dienft, kein 
dag kaum ein Dei = rübrig war, { s der 
mendante auszog. 
Pr bat näher — nicht chungen in = 
en Sprache einen ——— 
nen follte dieſes en der €: 
‚Dejterreicher haben et ein REN ER 
— erheblichen ana 6 ———— 








malt eines unrechtmaͤ ebiciers. 7) 
17 Als nun der 14 erſchienen war 
melten fich-die Soldaten vor den Hanfern i er, 
ciers, uud das erfte war das Plothoiſche Rı 
und die Dfficiers fahen ſcheel darein, denn fi 
verlohren in diefen 2 Tagen von 13500 Kann 
"EISO, und moſten ausziehen mit fo wenig —— Ir 


ER * iume Een Bee in - 
n; 






n KROeHK Me 
‚ 12.:Und deme folgten 2 Bataflone ‚und so gräne 
Zug sie Km Thor: 


und ſchwarze Dufaren; und de 
hinaus, das man dag Hallifche nennet, daß fie kaͤmen 
nach Wittenbeig. Bor dem Thor aber nahe ſtund ein 
Haufen Kaiſerlich Koͤniglicher Euiragiers, und nicht 
weit davon an der Wegſcheide nach Dalle ein Haufen 


Huſaren, und ohnweit des erſten Dorfs Eutritfih 1098. - . 


Croaten und 200 L.euter. 


.. 23. Bey diefen Poften gieng vorbey bie Beſatzung, 


und der geweſene Commendante, General Hauß, und - 


der Dberfte Plotho ritten neben ber. 8 fie nun‘ 
-.. fames an den Poſten, wo die Croaten Kunden; Sie⸗ 
beit. da hekam der Sad abermahl ein die 
Preußiſchen Soͤldaten liefen in ganzen Rotten hinüber 
ju den Eroaten, die fie in Echug nahmen, 2 


14. Da geriethen die Officiers in einen groſſen 


Zorn, und der Oberſte Plotho ſchoß einen Mann, der 
uch überlaufen wollte Me ben Rücken, daß er jue 
Erden ſtuͤrzte. Dies brachte die Raiferlich Kön 
er guter m Bewegung, und ihr Befehlshaber I 





ſchen den Dfficiers auf diefer und jener &eite. }) . : 


n.21. Wie man dann auch faget, dag ein Oberfimachte. - " 


meifter, und 2 Hauptleute, und der Dberfte vom Plo⸗ 
tbotfchen Regiment, Blumenthal, todtgefchoflen wor⸗ 
Yen. Und die, fo entwichen waren, ſtellten fich in eis 


wen Haufen, und zogen unter Trommeln und Pfeiffen 


in die. Etadt, 


16. Des andern Tage aber ruckte ein groffer Theü 


des Heers der Erretter.von Sachſen in’ das neue Las 
r bey Lindenau, und das. Hauptquartier Fam in die 
tadt, und ein Ehurbayerifch Bataillon mit Grena⸗ 


a u 
eß 
herausruͤcken, und es kam su ſcharfen Worten zwi⸗ 


oh, und die 


— 


diern, und das ganze Regiment Badendurlach wurde 


eingeiegt zur Beſatzung. — 
bi Darngch — der Herzog von Zweybruͤch 
die Kr 


iegsgefangenen, die von den Preußen muſten 


losgegeben werden, und ließ fie ihres Wegs ziehen, 


N es ts wich Dass gran 
D Oktseiten vinch BR Ha) va ira ae J 


⸗ * - . — 


EZ 


2 Lo; 

wohin fe „ uud So bie — 
weiche die mit (ich tucageführet 

Böhmen und a N 


r 
DBiefen Ort ein; „torinme gelegen mar jur Bes 
ing der General der Preußen, Darem von Mob 
esdert, der ehemals hatte dem Könige von 
ſoblen, und als das der Sachſen ſich ergeben 
mufte an die Pucußen —— Diem angenommen — 
Könige von ceußen. *) ä g 


19. Damit nun Unterftägt wuͤrde Fieefeld 
— ruͤcken von Grimma nach — un ii 


Ei eine Batterie, um zu verderben die Feder Nüben 
e 


Be — nun "meitte ver Commendante zu — 
den Ernſt, ſchickte er heraus den no Ahh daß er ji, 
ergeben wolle mit Vergleich‘, und der‘ ‚Hberfte Laſch 
zitte binein aus dem Lager, und errichtete einen Vers 
trag mit ihm, darum, daß es den Generalg: —— 
wenn. die Stadt verheeret werden muͤſte J— 
Geuer. 1) · Ki 


en 








a 307 = * 


ag Alf wurde erobert Torgan, und es wunden er⸗ 
Eebdiãt 390 ee und«erobert ein Jroſſes 
Magazin von 200000 Thaler werth; und Kleefei® 
giens von dar nach Wittenberg „und brauchte nicht 
jange, wie dann, der Eommendante, General Horn,. 
eichfalls ihme —— diefe Stadt den 30 Abbh, ai 
9 und Jüden mar Kofchchod. (23 Aug.) ") \ 
24. E8 war,aber,feltfam, daß diefe 3 Städte 
gefalien waren in die Dande des Herzogs von Zwey⸗ 
rück, fiat ohne Echwerdftreich; aber man muß fich, 
wundern noch mehr, daß die Briefe, die errichtet wor⸗ 
den ſind wegen ihrer Uehergabe, lauteten. einer wieder. 
andere, Und diefe Briefe fagen deutlich, daß es mehr 
que Wille gervefen iſt auf Eeiten der Preuſſen 


berlaffen diefe Staͤdte, auf.dag fie ſparten ihr Bolt, .. 
und man merkte leicht, daß fie im Sinne hatten, wies . 


der zu kommen, und gerne die Freude lieſſen, benz 
Keilosooite, daß Diefed’erabern fonnig, 3:4 GIRbIE 
binnen Monden. ,.. ee 

25. Wie dann die Preuffen fagten bey ihrem Abzuges 
Harre nur ein wenig! Siebe, wenn bey dir. kommen 
wird die Zeit, daß dich befuchen die fremiden Kaufleus 
te, die da feil haben auf deinem Markte, werden wir 





au) Eommen zu dir, als Gäfte, und befchügen deine ‘. 


WMaͤrktsfreyheit. ) Und fie hielten ihr Wort redlichs- 
wie ich unten ergehlen werde. * 
26. Unter diefer Belt aber blieb das Heer des Hera 
3096 von Zweybruͤr 

sinafı abir brach auf mit feinem Haufen, und führte 
ihn über die Saale biß Betnburg, und zog ſich duͤrch 
das Mannsfeldifche nach Gondershaufen, um fu vers 
hindern den Einfall: der Hannoveraner und der Vefas 
gung aus Magdeburg. . . 
27. Der Herzog von Zweybruͤck war nun rüflig in 
feinem: Thun, Babe vollführen mögte das groffe 

x Werk, dag feinem Namen geoffe Ehre bringen R 
nd 


4 
Zin V ‚Eid, 
> Bid, * Belkin Reich der Kodten al Sid. 


in dem Lager bey, Leipzig. Eu -. 


folte, ° 
n 


24 Lo 4 


wnd eilete, Daff er mm auch befteyen mägte eat 
der Wohnung des Königs don »: Dres; 
dem er mar angefehen von den Sachſen, als ihr 
land, der fie erreitete aus der Hand ihres 
aut des Königs von Preußen, 
Ein cn29 Auge) jog Dinre 506 dere 5 
ul en Li 
Konigin und des ? Bi Hin is von 
ee | Im nice Bataillone vom Ip en 14 
ſau und Dohenlohe zur Befagung, un 
gegen Dresden. w "u. 8 
29. Es waren aber auchin ber Gegend von: 
v4 angelangt bey Pirna, Gtsbäbel unbe 
u eneeale —— —X Breutang und 
ebla, die zus mit angeben hen > 
30. Ans Das Y Meichshese nah nahm -feinei 
euren, Yeubertaburn, Hof an der Eibe, und 
fen. ber dee Generalfel feldzeugm bue in ber. 
Segend von Leipsig mit einem ger Boufen vom 
10000 Mann 
31. Aber auch den 3ten Elut wurde ERDE on 
aufgefornent im Namen des Herzogs tat dem Kat 
ferih_ Königlichen Oberſten von Ehurfeld, Wer 
toideritehen einen Bolte, das mächtig iſt, und den 
Stüc wohl will, daß es zu rechter Zeit 8* ngebet, un 
Sich alles Tenket nach- feinem Wunfane ? —2 
auch Dresden in die ande des — 
und des Reichsvolls.) 


Das acht und ywansigfte Eapitet, 
den 12, wiſchen 
—X —— Faire —— 
2. FNes wa N it, dag ſchlene, als wenn Ne 
D —E a das. Hear der viut 


r Bieten der Keiferlich Königlichen eambinisten , ‚Ride 





. halten molten. *5 * 
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-wige , alſo ‚daß gr ge 


nn > SC © Ge 
nd es Reiden-f mach vor ihren Feinde, 

HH Alena ac es angeben S AR —8 

wurde herausgetriehen aus aen Städten, roo-fie a 





2. Und der Kbrig hatte erlitten im vorigen Monat 
eine harte Riederfage, und es war ihm wieder angea 
fhrieben eine ondere , die mod harter wär aie die vo⸗ 

fohlagen würde vom Hgupt bi auf 
die Sußfohlen, ' — — LE 


Sdo war es auch an deme, daß die Oeſterreicher 
made kunden ’mit' den Rufen au den Granzen vom 
Brandenburg, und mar Gefahr vorhanden, dag ganze 
Vic) jerſtreuet würde bie Macht des Königs, oben 
{son fein Yeuflerites that, abzurenden de Unglüd, 

4, Deswegen eilte ec, nachdemier übertragen hatte 
gm Bruder Heinrich dig Gewalt über ſein Heer im 
leſien bey Loͤwenberg, und führte fein Heer dag 
er ſich ermehlet hatte, nach Rearfkfurt an dee Her, J 
ex entgegen Fame, dem — Feinde, der da 
Qrehete feinen Landen den missaaıs, m 
3. ein Zug gieng nach Mübleofa, und von dort 
ieng er über den Canal’, und lagerte' ſich ohnweit 
Kante alſo, daß der linke Fluͤgel fund an dem 
fer der Hder der rechte gher ſich erſtreckte auf die 
Strafe die nach Berlin fuͤhret big auf Kliebft, van 
Gerathe aber ließ er seen, big nach Euftrin. 7) . 
6. Der General Zink aber, welcher die Zeit uber im 
der Lausnig geftanden war, z0g fich nach Berlin, und 
dedeckie eine ſeht groſſe Menge des Gefchüges. Die 
areuben bielten ſich bey Mühleofe 2 - 3 Tage auf, 
ind warteten, ob die Rußen nicht hervorgiengen, fle 
—— Denn ſie waren > Mann und 20000 
ju ‘Pferde, ſtark, und der Hauf 8 General Lauboit . 


J N und erfunden · auf 18923 Wann und 
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Rufen. Man wurde auch bald gewahr, N 4 
: — eigentlich, erkennen wollte A Sıelung ‚feis 
neß Feindes / und dedeckte eine Batterie, Die er er⸗ 
Ei laffen molte, gegen den linken Klügel feines 
Bein 
11. Da es nun gieng gegen den Mittag, fiengen die £ 
reuhen an zu feuern von den Batterien, und Kalk 
er Zeit brachen die Bean 5 mit ihren Co⸗ 


lonnei den idern, und thaten dem, 
—— Mal Alla * bie ‚dortigen Sans 


12. Und das Keuer aug den Dalıscan F an 
u, und der erfte Angeifi war — 
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die Rufen einbüffeten einiges Erdreich, und auräde, 


ee Gears von Soltikers Heß 


hervortůcken 
das zweyte Treffen, und theilte fol in verfchieder 
* — Helle fee inreinanber au auf feine 
e 
14. Als nun der König verdoppelte 
i 5 And. die in 
Keen She ua; —— Kat 


in der © nun „dert! 
——— ft Ya — en Ben, 


elbſ —— 

f — — ſichs 
ns ug mise ‚gethan ern fie Bar 

ap au Geweh 
und ihr linker Flügel ge — m im —— 
Seiten; es ware auch —— Das na Gais 
de: Regiment zum — 

ger de Besen — Be alfo dag der. Ko⸗ 
nig [7 und ir 


made vor — der 5 A — 
Beine, Sub un au berfoige auf uf De bähen, Pr 


— —A da; tommen 
—— wurde —— —— * 
inmal verfammien 


1, d 13 
—— ben ef Best lagenen Heers, fondern 
Thei er na 


Band pag. 
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33. Und den erfleen folgte: nach Tauben: ‚Mer: 
hen —X Ruſſen, als der ——ſ— 
den andern aber der Generalmajor Tottleben; und die 


haben noch vollkommen gemacht dei Sieg, und den 


fen noch abgenommen. ihre übrige Canonen, da 
die Rußen fchon in Handen hatten deren 176, nebſt 
einet übergroffen. ‚Menge. an Kriegs uud Deerges 
39. Auf ſolche Weiſe hatte geendet Stun. 
Dendiefe Echladht, und der General Soltikow lieh 
niederfalfen-auf dem Schlachtfelde fein Volk auf die 
Knie, daß es anbetete den HErrn, von dem aller 
Sien kommt, daß er ihm Staͤrke gegeben wider einen 
ſolchen groſſen und maͤchtigen Feind. 9— 
20. Während aber, daß-die Kchlachtanbielte, ruck⸗ 
gen ein zu Frankfurt an der Dber etliche Batallions 
und Efendrong der Preußen, welche bedeckt hatten die 
Brüden, weil fin.glaubten.,. "daß dee anders nicht: 
mehr fehten fonnte der ‚Sieg, uud machten vr 
fangen einen Majorund 5 —— i⸗ 
fhe Soldaten, obmohlen die Rathsherrer beten um: 
alles, daß ſie es nicht thaͤtn; :  _ : 
. 21. Und-plünderten-die ‚verwundsten Offalers die‘ 
dahin gebracht waren, und dag Deergeräthe ber Oeſter⸗ 
reicher ,. und zogen wieder ab non der. Otadbt. 
22. Der Graf von Tottlebeu aber, ber dem Feinde: 
‚nachgefeget biß nach Reppin, fandte aus feine. Eofas 
den über den Moraſt in einem Walde, daß ſie trennen. 
sen die Reuter des Feinds von feinen Fußgaͤngern, und 
wollte angreiffen den Feind. BR 
:23, Als aber ſahen die Preußen, wir: anf; fie loska⸗ 
men die Cofacden: fo wollten die Keuter-flichen 3 doch 
Eonngen fie 33 nicht, denn bie Coſacken und Huſaren 
» fielen fie an, uud wurden geworfen.gber den Haufen, 
und; viele niedergeſtoſſen, und theii@gefangen , au 
ein.ganzer Haufe Reuter, der ſich getrenget hatte vom: 
den andern wurde getrieben non:29 Coſocken un: 
ae er 3 ı. ren. en Fe u s 
9 jb. Oeſterrtichiſche Relation. ein a worte ..3 
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t. 
= 2% ag mar ab Femr a05 Det Muincden Gene 
ralen umgetemmen MN Em ab! umd von den Ic» 
Sen waren mcht meh? . ais 2824 Mant vom Ünrnchue 
ſten biß zum Geruagiter; aber der Rerwuudeden ma 
ten 10863 Marn,- Mohi aber wurden Naralur auf 
dem Schlachtfcide ur Pecuhen "62°, und artangen 
4142: Mana, und der Uederiaufer waden 2NE, CI@e 
zeige Anzahl gegen die, fe geb werlaufen hassen, nach 
Sohlen. 


ac. Landon aber harte dey finem Decr bkemmes 

893 Todte ‚und 1393 Verwandede. Urt mın folget 
das Nerzeichniß der Beute, welche die Nuser erdalien 
hatten von den Preusen, ERDARWUTN ce nd zimmer 
‚ben, wenn es nicht bezenget harte der Seneral olo- 
‘tom ſelbſten; und mer wird einen ſolcden Mann zur 
Rede ſetzen, daß er ed ubertrichen babe in ſeiner do 
zehlung an die Kaiſerin ſelbſten d **) 
"26. Es waren⸗ der Fabnea 26, und der Standa⸗⸗ 
zen a. Und der CGanonen 172, und der Pulverkaſten 
120, und diefe waren fo gepfrorft vom Geratbe zum 
‚&chleflen, das man ficher, daß fie groͤſſer geweſen 
Tom ale daß einen baten megbringen Fönnen 4 
Mferde. - :- 

27. Denn es fanden ſich darinn Cartbuſen zu ım 
Pf. mit Kngeln 3584, und mit Cartetſchen, 1806. das 
nonkugeln zu 12 Pf. 1246 von eben dieſem Gewicht 48 
Grangaten. Und völlige Ladung mit Kulver, 106. zu 
6 pf. mit Kugeln $39, und mit Cartetſchen 180. und 
gu 3 Df. mit Kugeln, 2953 und mit Cartetſchen and. 
Der Bomben aber eine zu 20 Pf. waren 56. und zu 
so Pf. Haubigencarterfchen 176. Dies macht zuſani⸗ 
men über die 1000 Centner alleine. — 
"LP 
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Mann; es iſt anch ſolches Teich: zu begreifen, dadas 


Heer unter dem Seneral Were: veriohren Halte an 
Todten, Berwundeien, &sfangenen und Ausrcifferk 
gooo Mann. 

34. ic famen aber nidyt alle zum Schlagen, deun 
ben der Bruͤcke waren geblichen 5 Bataillons und 11 
Eſcadrons. Der Kong ordnete fein Deei alfa; Zum 
Nortrab fegte cr den Generalmajor von Schenkendorf 
Und den Generalmajor Lindſtatt, mu 8 Baiaillon& 
und er machte 3 Treffen binter einander, deren Aluͤ—⸗ 

el waren lauter Reuter, und in der gitten war das 


ußvolk. | 
35. Im erfien Treffen, waren auf dem rechten 
Slägel die General Scho lemmet und S: meta, 
and auf dem linken, Prinz von Wurtcmberg, Korn, 
Echlaberntotf, umd in der Mure vorne an der Kbs 
nig, und hinter ihm Wedel und Luifen, und bintee 
diefen Dierite, Stutierheim, Knobloch uns Thiele 
mit 22 Bataillons i 
36. Das andere Treffen hatte auf dem red ten Kik» 
el unser den General® Jungpiatien, Puttfammer, ro 
Efcadrong Dufaren, und ıc Eſcadrons Nenter, und 
"auf dem linken, unter Platen und Spaen so Eſca⸗ 
drons, und in ver m tte waren gie enstale Kani 
und Itzenblitz, und binter innen Rebeniſch, Itenpli 
und Faber , mit 16 Batailleng, ſch, Idenplit 
37. Das dritte Treffen, oder das Heer des Hinter⸗ 
halis, hatte auf dem rechten Rlügel, den General 
Meinecke mit 20 Eſcadrons, und auf dem 'inken den 
General Afchersieben niit 10 Eſcadrons, und in der 
Mitte den General Kliging mit 8 Batailions. Die 
flunden miteinander unter dem Benerallieutenant ink, 
Nik Dei —3 — aber ftund ein Corps unter den Ger 
neralen Wunſch, Flemming, und Malachomweargm 
Baricht und nr Ecadrons, ⸗ pmito 
38. Und in dieſer Ordnung gieng das Heer IR Dil 
ſchoffſee, und der General Alk blieb mit —8 
fen auf den Anhoͤhen zwiſchen Trettin und Bifche fe 
an 
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46 Wie Preußiſchen Rußgänger aber gleitgen dutch 
Bas Dorf, Bea bemashtigten ſich noch etlicher Schan⸗ 
zen und Batterien ver Rußen. Abet die Batterie, 
die ſie auf der Anhoͤhe hatten, konnten die Preußen 
nicht erobern, denn fie waren muͤde und entkraͤftet. 
46. Wiewol der Sieg ſchon anf ihrer Seite war⸗ 
er 6 Stunden, und die Rußen ſchon angefangen 
atten zu plündern ihr eigenes Deergesäthe und Gert 
paͤcke; teil fie glaubten, baß bie Bar verlohren 
i | REN 


arte. 7 
47. Der König aber ließ immer anruͤcken friſches 
—— ‚und Acben dirſem bie Keuter, und man weiß 

eine Schlacht der Pteußen, mo die Keuter fo viele®' 

jethan harten, ald diesmal, Da ergtimmte Solti⸗ 
dom in.feinem tynneen, und griff es an aufg auſſerſte. 

48. Er zog zuſammen alle ſeine Macht, und naͤhm 
zu ſich ven rechsen Fluͤgel, daß er noch behaupte eine 
Schanze uuf-einer großen Anhoͤhe ‚und ſeine &tellung 
- bar daſeibſt treflich, und hatte fo vieles Geſchuͤtz, daß 
es mehr war, als das der Preußen, und Br konn⸗ 
“gen nicht anbringen in dieſer Gegend ihre gröſſern Ca. 

nonen und war ihnen alfo nicht möglich, ven Feind 
zum Weichen zu hringen 35 . 

49. Da verzaihte der König den Angriff gun zwe 
wenmal 5: aber es wollte licht gelingen ; und als Die 
Meuser aniegten 4 -smal, wurden je juruͤck getrieben 
Durch dag Teuer der Eartetfehen, das war ſchreck⸗ 


lich · 2 
z0. Und die Rußiſchen Reuter, die bisher tuhig gea 
blieben waren, als fie ſahen, daß es alſo gienge den 
Reutern der Preußen, machten ſie ſich ber über fie, 
amd trieben fie unter das Jußvolk, und auf dem linkeü 
Flügel entitund eine groffe Unordnung, der da fich 
wenden muſte gen Kunnersdorf, damit es beyſammen 
halten mögte, den rechten Klügh: . _ 
sı. Da ritte der Heid, deffen Wort aufmuntert die 
rieger, und fein Antlitz belebet ein ganzes Deer, 
ainber, und ermahnete daſſelbe zum Streit, daß fie 
Drisies Dada © 1) 


_—n 


Fe = I 5 2-3 


noch elnmal-feifch! angehen mögten, und ſtellte n 
ae — nicht achtete auch die groͤſte 
und für feinen Leib nicht eimmal Sorge träger  ; 
+92. Aber; es war obnmoͤglich. Es waren bey m 
verwundet alle Ginerale und Hfficiers, — 
lonnien nicht fechten wegen der ſchwuͤſen Hitze des Tas 
ges, und es haste ver Siren gedauert in die 10 
zudeme warden die Rußen jec mehrers dei 
Karket , uad das Feuer aus ihren Canonen war 
aufhorlih, und ihre Stellung war jo, daß fie m 
konnten angegriffen werden.» TE 
"33. Ucberdieh kam berbey der Daufe des Generalß 
Laudon, ugd feine Neuter-tbaten einen Ar £ 
die Preußen, und obwohl fich diefe wehtten big a 
Blut, fo war es doch nicht möglich den Preuffen, denn. 


° fie iaren entfrafftet und müde, 


"54: Und das KußvolE des Laudong erflieg dag Ger - 
bürge De Kunnersdorf, und es — 
ruͤcke durch das, Thal, und ſammſeten ſich wieder au 
Ban Side, der General Fint beſeht hatte, ö 
STERN ET, ö : 

. Und den folgenden Tag gieug dat Heet uͤber 
Die une und lagerte Fe bep Keime .. Wenn 
man aber dieſes liefet und draufinerkxt, Pre 
daß die Rußen nichts gethan, als daß jie abgetriel 
haben von fich den Angriff, und behauptet haben den 
Pla, den fie gehabt haben. s nu 

56. Denn fie haben nicht verfolge, mie man vin 
auben machen die Leute,die Sreußen weder jenſeits des 
lach feldes, noch biy ihrem Ruͤckgange über. die 
der, Sie waren vielmebt geblieben auf dem Schlacht⸗ 
de unter ven Waffen, weu jie befürchtet hatten einen 
neuen Angriff ra 
57. So nun auch alle Welt. beurtheilet einen 
nach feinen Folgen: fiebe; ſo haben die Rußen ni 
erfogten, das ihnen Voribei gefhafft hatte, aufler, 
dat fie gewomen hatten die Gelegenheit, zu verbeerem | 
einen geoffen Tpeil der Brandenburgijshen Lander« | 


. 
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-, 8, Über, was Man am meiften beklagen mufte, i 
ve Beruf fo vieler en lan die —X 


verſpritzet haben, und die ihr Leben aufgeopfert hat⸗ 
ten. : Und er war Er aber zicht alfe, wie ihn vers 


groͤſſert haben die Feinde des Königs. 


50. @ haben verlöhren an Todten, Gefangenen 


amd Ausreiſſern die Preußen 7430 Mann, und die Zahl 
der Verwundeten ſteiget an d 
waren wieder in kur zem fen 6000 Mann, und konn⸗ 
ten wieder tragen 5 en. 

6. Was nun anlaitgt d 


von den Preußen, als diefefoiche ſchon in Oaͤnden hats 
ten; Es war auch nicht zu laugnen, daß der linfe 
. Klügel der Rugen völlig geſchlagen worden, und hats 


ten bey ihrem Siege mehr eingebuͤſſet, als wenn vers. 


Ichren gegangen wäre eine ganze Schiacht, und fie 
haben nur alled angewendet, daß fie ſtehen geblieben 


waren. © | 
"St. Uber dies war dee Vortheil des Königs bey ſel⸗ 


nem Schaden, daß er feinen Keind in Echreden feste, 
und ihn \hmagıe ziemlich, daß er fich nicht mehr era 
£ühnen wird, bervorzubrechen; denn der König bats 
te ihnen einen Damm vorgefegt, den fie.micht durchs 
Rechen konnten, | 


Das neun und siwänsigfte Capitel. 


Won der Eroberung der Stadt Dresden durch die eonbiniete 
Kaiſerlich Königliche und Reichsarmee, und mas weiter in 
Sachfen den Mon September bindtuh 

. . 14 4 en. 


ſahen, wie ein Sieg nach dem andern uper jene 
' | 2, me, 


die Canonen, fo rechnen bie. 
Rußen darunter jene, die fie wieder. erobert hatten’ 


1. as war eitel Freude und Wonne bey dem Reihe . 
volke, daß Ihr Ruß nicht gegleitet hat, da ee ' 

- gieng son einer Stadt zur andern, und die Innwohe 

‚ Ber in Sachfen huben auch empor das Haupt, daß St 


⸗⸗ 


e 11000 —8 aber 
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erg aech fo fangen ee 


mac) u Mr En 
Und {M Dee jen sden 
Be daflesiben f * ig, ER iin 


fahrt des 

3. Ei Ye han dem, bracht 
Eläse Dreetehrumier ie mi E aa 
wird auch u ‚erzehlef, wel Be ſchten die 
fen, daß fie es wicht gei eben, hatten, an die 
mar mie Hr Be altgierig ift in den“ 
Sommertagen zuletzt der A wenn ei 


je. dabin gig, gang en. 
— Benn die Dreßtner kamen nicht Pr 
geüuken, DiR fie geängftiget waren big mufg Er: 
ER et gleichet einem Huhn, dag der 895 3 

in den en hat, und wenn er angeſchoſſen wird 
läffet er es nicht fahren, biß ex ihm noch gegeben hat 
— Be: ” a Br E 

. tar der Sonnta, tiſten, der 

P ade fish ten har lie tadt bie retten 


Fa eis, und eine Sp e fehlugen über: 
ehe ei pi a Und ce Als Ban 
55 x en chen — * 
en Ehur: daß er übergeben folte if‘ 
Big. Über ch uno mohte 1 cher 
big auf den —* Beni 
6. Darücte ingioifchen ar der General‘ ralMoguise 
mit feinem Haufen, und. die Preußen verli ER 
Neujtadt, und ſegten Pulver an unten an der EIbb: 
de, und zogen na hinein in die Altftadt, 
ten aber zogen ein in die Neuftadt mit mn, und 
fanden einen geofien Worrath, den die — —* 


© ü 
DE — dieneee en 


4 * 


b 


EI U FX mr 
en und ein geefies. M ——7 


li J ick 
5 era 


ae — — batie 
auf dem D) ——— dmeſſer — 
was er, de — Br regieren follte, 


iR 9 ließ heraus 

den mürde Die — De chen 
ir ange; be are me um 6 Uhr ——6 
"und binnen « tunde lagen deren 2; in ber 


9. Aber Krukar mitten g 
— — een gingen Be 1 Dune Ges und 


und dag 
Hnfaren muften hinein, x fie löfchen follten, 
- Die ſchi heraus viel feurige Kugeln, und 
ee —* aus kleinem Gerehr, iR ee pünbern 
N Bunde och — — freue 


5 beit: Jen von den 
eftabten > A — iane Ga ie Stadts 


— 8 Elul war amı ömmmen im im Lager des 
Reichs heers das ſchwere Geſe — 


male ses dm Cm —— ante, daß er. in 
'e, und handelte, als ein braver hriflis 
Se anzunehmen einen ae be ge⸗ 
lich ma —— daee 7 


u 


Geld, fo in feiner Verwahrung gelegen war. : = 
14. Zumal, als er wahrnahm, daß ihm alle 
beroilliget werden in einem Vertrage, was er 
Ueberdieß konnte er fich nicht verlaffen auf die s 
gung, denn fie war fehrwierig, und man Fan nicht 
Sheibiarn, eine Stadt mit dem Maul und Arm 
ne. > er k — 

° 15. Und der Vertrag kam zu Stande zroifchen dem | 
Commendanten und dem General Ma; ‚den 12 
Elul, wie man ibn lefen Fan in allen Büchern, ſo von 
diefem Kriege handeln. Und es ritte noch denfell 
Tag binein der Bin von — und 4 Compags 
inten Defterrei und Neichefoldaten befeßten die 
Brüde und innwendig dag Schloß, doch alfo ‚daß die 
Preußen daneben ftunden. ü 9 

16. Auch wurde befeßt dag Thor, fo ben Namen i 
bat von Pirna von beeden Theilen, und die ganze Nacht | 
muften arbeiten die Zimmerleute, auf daß zu Stande 
— wuͤrde die Brücke. Als nun alles jauchzte 
een — des ER * a 

eueten mit dem Derzog von Zweybruͤck; Eiche 
iam ein Bote, der Er anſagte:  Erfchrecke nicht, . 
"aber eile dich , denn es ziehei an der Feind wider Die 
Stadt, und ift kaum entfernet 2: Meilen. Seide 


m 





r 
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_ 17. :Shurpring aber und ſein ganzes Hauf eil⸗ 
Mögen, ficher fämnen m ine, 
ven ne Feind re — ar % 


Sache alfo: / 
18. Der General bey den Vreußen, Wunfch, der ſich 
einen jiemlichen Ruhm erworben hat durch feine Tiug⸗ 
beit und tapfern Muth, batte ſchon wieder eingenoms 
men von dem Meishäbeer die Stadt Wittenberg, und 
wicber. erobert. da& groffe Magazin, fo noch nicht mege 
eführet war, nd hatte auch, da er eintrat and den 
Beeuenı Back in Sachſen, zu Gefangenen gemacht 
20 Mann von dem Regimente der Cuiraßiers unter 
—— — und wor weiter gerudt, und that auch 
aß an.Kergau, 100 der Generai Klefeid Befchle 
sb - . — J 
- 29 ‚Und den vi Elul gieng ex mit feinem Kaufen 
ber die Eibe, und den folgenben fe big Großens . 
Hayıı, von dat er ;z0g nach Dresden; und jagte 
von-dem Drachenberge die Vorpoſten jeines deindes 
mahe bi an Dresden. - 
+29. Den 13 Efulaber, als der Tag anbrach, und 
hunſch angelommen war bey Dippolsderf, ſtund 
on da der General Maguire mit einem groffen 1 aus 
n und. 2 Tanonen jenfeits Reichenberg auf einer Au⸗ 
böbe und in den Weinbergen. Dagriff ihn an Wunſch 
mit feinem Regimente nehſt Hufaren und Draganırn , 
amd trieb ibn durch den Wald gegen Trachau. 
21. Es fam aber ter Keind wieder aufd neue noch 
ſtaͤrker von der Eeite bes weißen Dirfchen , doch e6 
: War ihm abermal mislungen. Da feßte ci die 


zum brittenmale an, und mujte gleichwol weichen. 
nun Wunſch wahrnahm , die Stilgizm Dresden, um 
leicht abnehmen Eonnte, daß einnWergleid geſchieſſen 
wäre,mit bein Commenbanten: .;. — 

“205, Ep jog er mieber zuruͤs nach Torgan. Und 
\ — Wege abia hr. 7077 end 
905 . .64 


2 en} 
der Generalfeldjeugmeifter des Reänfifchen Erais 
35 ah —— eco) at 
ER ige him vor MS 3 Bataiions und et 
Pure Se 
den — fie niemand fehen Fonnte. 
Reihevölfer aber hatten ſchon canoniret auf Ti 
4 Ftunten und waren ‚denn bie P 
Ei — —— 
* 
die Ebene | 
iffen en Hes, a a 1 
-_ "gefet haste olermal; " er allge oeichen mi £ 
Be gar bie nd enommen hatte, 
a ee ee 
er Ya. te den Feld r 
— wert," 


“ allen — und Pe kant 
& — ae 
‚gefehlagen mit wenigen 

en, — Der fo mactig war; Und Dies ; 


ee Faronvonek. AnreSattumter, w 
Fr rt and ber Generäle 


te man * — Es Babe — mar ie 
au m biefe That, un — 
—— Reutereh des 
— — daß er rat Die ber nefühe 


J e geteieben hätte —F 


RN 


in 





„zZ .o u es 
alle Feldkeſſein, und ihr mehreſtes Geräthe und Ge 
Bee uud harten fich nicht ziehen dürfen an das HDaupe 

eer. 

28. Und das it geſchehen ven 16 Elul (den 8 Sept.) 

an einen Sabbatbtage. Es find aber auh von ih⸗ 
rem Berlufte noch vorhanden andere Zeugniſſe, Degen 
man gar nicht wiberfprechen kan den Glauben. ”) - 

29. Au dem nemlichen Tage aber sog auch aus: bie 

Befatung aus Dresden, meil fie et erhalten hatte 
die Wagen F= Abfuhrung ihres Geraͤthes, undgieleg 
"wurde zu. gebracht, folhes auszuladen su 

Magdeburg: ber Herzog von Zweybruͤcken fi 

ducchfchauen alled, und twegnehmen, was Sacfifi 
- war, wie dann zuruͤcke bleiben muften, ı5 Canonen, 

and alle Schiffe der Brücken. F 

30. Und/ bey dem Auszuge ſelbſten hatten. ſich dag 

Bolt der Kaiferin Königin, und die, ſo dem Reiche in 
den Waffen bienten, geftellet in. 2 Meihen auf beeden 

Seiten, von der Elbbrude in Neuſtadt durch eine Ab 

lee zum ſchwarzen Thore hinaus, biß an den ſogenann⸗ 

ten Drachenberg, mit dazwiſchen gefeßten Canonen, 
dazwiſchen mufte gehen die Befagung. 

.31. Wie es aber dabey zugegangen iſt, fiehe, das iſt 
beſchrieben, beſonders *) d man rechnet der 
Ueberlauffes an diefem Tage über 2500 Mann, und die 

. eingebohenen Sachſen wurden gebracht ing Bogtläns 
diſche, 100 fie aufgenommen werden in den Dienft des 
Landesherrn. 

32. Anſtatt aber, daß die Preußen geben ſollten nach 
Magdeburg, zegen ſie ſich nach Lichtenburg. Dies 

chiene —— zu haben den feyerlichen Vertr 

en der Uebergabe der Stadt nach feinem-ı Artitu 

Alieine es bat der General Kamen die Urſachen 

’ N 4a 5 ans 


. n . Du ⸗ li 5 of b: 22 J 
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) Schreiben des unglücklichen Drecduers. Diarium you Dei 
er 
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unggeiget bem Herzoge von Zweybruͤck in einem beſen⸗ 
Bern Schreiben. ”) - . 

33. Und ich mag nicht anführen diefe Umſtaͤnde; 
denn fo fie wahr erfunden worden wareu, fo gebenfit 
wenig Ehre, daß die Oeſterreicher gefpottet haben 
ſollien ihre® Feindes ans Uebermutb, und zum Theil 
innen behalten fein Geraäͤthe, und freyen Lauf geöffnet 
den Heberlaufern, und mißhandelt etliche Preußifche 
Officiers und fie gefchmahet, und ausgeubet baben 
mancherley Gewaltthaten. | 
34. Man fiehet auch einr Antwort des Herzogs auf 
dieſes Schreiben, und was dagegen erinnert bat der 
General Maguire, als welcher verneinet alles, und 
ganz anders redet, alſo, daß es nicht gut iſt, nach 

chreiben einem oder dem andern Theil, denn es wuͤr⸗ 
ea herauskommen viele Dinge, mo es das Anfehen 
Batte, Daß man Kreude babe daran, daß man heſchul⸗ 
dige Die Deiteereicher, die da fagen, daß fie heilig hab 
ten ob alleın deme, was verſehen iſt in den Vertraͤgen 
gegeneinander, **) 

35. Auch, fchiene ee, als mern der General &chmets 
tau haͤtte uberlitten mwelen den General Magnire, 
Denn e8 war ausgemacht, daß eingeliefert werden 
ſollte von dem erftern aller Vorrath, „der vorhanden 
. ware in den Magazins; dahingegen hatte er einen 

Scheinkauf gemacht, mit dem Grafen von Bolza, al 
haͤtte dieſer übernommen ſolchen kaͤuflich, 7) Io aber 
vernichtiget wurde. F 

36. Die Dresdner waren nun froh, daß ſie erledt⸗ 
get werden waren von der Preußiſchen Dienſtbarkeit, 
die jie porgebildet Haben in ihren Machrichten, daß fie 
haͤrier geweſen fen; als die, fo unfere Vaͤtter uͤberſtan⸗ 
den hallen unter Pharao „Der DAR Rolf. geplagt hat⸗ 
te mannigfaltig. Uber fie genoffen nicht ihrer Hof⸗ 
nung, fondern der Jammer gieng aufs neue an mit den 
ormen Innwohnern. 

Anwon 3. 
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37. Es kam daher der General der Katferin Koͤni⸗ 
gin, Haddick, mit feinem Heer, und nahm ſein Lager 
* Keſſelsdorf, und es ließ ſich an, als wollte ſich ein 
neues Wetter zuſammenziehen uͤber die Stadt, daß es 
neue Donnerſchlaͤge ſchicke zum Schrecken. ⸗ 
38. Und nah Dresden wurden verlegt 4 5Regi⸗ 
-menter, und Mare ward Commendant darinnem 
und dieſer machte Anſtalten aufzufuͤhren neue Feſtungs⸗ 
werker, als wenn gleich nahe. kommen ſollte der Feind, 
wider den man Nic wertheidigen müfle, | 

39. Es gieng auch die Freude bitter voruber ; denn 

Eder Telbmarfchall Daun fich vereinigen wollte mit 
‚ bem Heer ber Rufen, mar ber Konig von Preußen 

aufgebrochen aus feinen Lager bey Fuͤrſtenwalde nach 
der Lausnitz, daß er an ſich zoͤge das Heer feines Bru⸗ 
‚ dere, des Prinzen Deinei, und vereinte fich mit ih“ 
me wuͤrklich, wie ich unten bald erzehlen werde. 

40. Es 309 ſich auch naher an die Stadt das Heer 
des Herzogs von Bmebbrüd, und nahm fein Lager 
bey Plauen, Daun aber mufte jeßt darauf denken, 
wie er vermeiden mogte eine Schlacht mit dem Könige, 
der beranieg, 

41. Daneben hatten die Preußen auch fchon wieder . 
angefangen, fich augzubreiten in Sachfen. Denn es 
zog herein der General Fink durch die Lausnitz mit 
16000 Wann, und der General Wunfch harte übers ' 
fallen Leipzig den 2ı Elul, und diefe Stadt aufs neue 
eingenommen, und zu Kriegsgefangenen gemacht, alle; 
die darinnen lagen. +) \ u 

42. Es waren darinne etliche Bataillong unter den 
Befehlen des Grafen von Hohenlohe, und die Preufs 
fen Eamen unverfebeng, und nötbigten fie zur Ueber» 
gabe, und dte Dfficiers durften na) Haufe reifen ges 
gen ihr Verſprechen, fich wieder zu ſtellen, wenn es 
der König haben wollte. | 


6 43. 
Y Capitulation der Stadt Leiptig, III Bant der Kriege⸗ 
caniles. | 
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2. De See Tern? söer achte 
—— nd He gie Feemıı fine, weh Ehe 
ferict Zartım 2: Zerertie:; 6 Meer nu zen 
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22. Dir} er Sera ver Zmegickl 36 Batail⸗ 
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ao, Auf deni techten Flaͤtel ſtunde ee, Pink, Yelbs 
Pr Fig Des finten dber, bey Eicheneichen ; wären | 
“ die Generale Wunſch und Wolfersporf. Als nun be⸗ 
fſichtigt hatte Der: Herzog von Zweybruͤck das Lager deu 
teußen, den SE-ElH (den20Sept.) nn 
ö. Entſchloß ec ſich zu machen eine Bewegung vom 
wis, Daß der: General Hadbick Gelegenheit fande 
einzudringen in das Heer der Preußen in beffeit'techt 
Flaͤnque, und fie brachte aus ihrer Stellung⸗4 
vieng auch Haddick noch diefen Tag mit ſeinem Dam 
In und dem feichten Volte über Miltig, " "7 „© 
- 61. Das Reichsheer aber blieb auf den Anhoͤhen 
von Neuſtadt, and: trachteie ſich zu bemeiſtern des 
Dorfs Vartsdorf, welches ganz nahe mat ſeinen tech⸗ 
ten gel. EN TR aD. 
52. Um 9.Uhr. frühe den 29 Eul’cicten auch her⸗ 
por die Preußen aus ihrem Lager ‚und lieſſen behaune 
ten das Dorf, durd) einen Haufen mit Geſchuͤre. Es 
hatte aber.der. Prinz von Zweybruͤck aufgelungen dem 
General Maguire, einzunehmen dieſes ‚Dee, Anbdag 
ließ dieſer thun durch den General Muͤffling mit folcheng 
Muthe, dag die Preußen daraus vertriebemund abgee 
(lagen wurden, - - FE I 2023 44* 
53, Es brachte aber die Preußen mehrere Giau 
Be herbey, daß fie unterſtuͤtzten ihre Vorpoſten, und 
darauf ſchoß man auf beyden Seiten gegeneinander 5. 
da inzwiſchen hervorruͤckte der General. Ricd mit ſei 
nen Croaten, und zuruckjagte die feindlichen Vorpoſte 
und ſich bemaͤchtigte der Prinz von Stollberg d 
Dorfs Riemsdorf. | .. u 
: 54, Und auf der Seite des Generale Haddick flen⸗ 
en an zu thun den Angrif Brentano. Wecſey und 
oſh, und wurden.unterjtugt von dem ganzen Daufed 
des General Haddicks. Da wveranderten die Keinde”. 
ihre Stellung, und dag ganze Heer derfelben Dr ſich 
dagegen, und fiel ar den General Krentano fo beiftig, 
daß en ſich zuruͤcte BOGe 2 nun Br ; 
‘ 


* 
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55: ber der General. Samberg rudteran zur Ir 
serjtußung, und der General Fuͤrſt Lobkowitz zog auch 
an, beede init 5 Kegimensern, und brachten die Preuß 
ſchen Keuter zum Weichen, und Drungen ein in daß 
ußvolk, und jagten alles in die Klucht, nachdem die 
Preußen mujten ſtehen laſſen alles ihr Geſchuͤtze. 

56. Zu gleicher Zeit kam der General von Schallen⸗ 
Berg mit den übrigen Reutern auf die Keindlichen, die 
ger Duile den Ihrigen herzueileten, jnd warf fie über 

en⸗Haufen. Es war aber die Racht, die verbinden 
te, daß man nicht noch weiters fortſetzte gegen den 

Feind, denn diefer gewann Zeit, fich wieder zu fomme 
ken, und war ihm nicht mehr bepzufommen des ans 
Dein Tage. . j 
87. Wenn man nun anfiebet die Erzehlung der 
Dreußen von dieſer Echlacht , fo muß man cübmen ‚ 
swie loͤblich fie gethan haben wider Haddick und dieſe 
groſſe Macht, fo groß fie fich angriffe, und allein an 
einer:Yegend aufgerichtet hatten 4 Batterien, 

53. Dreymal hatten fie angegriffen den General 
. Wunfch, und getrachtet, wie fie Burc Dr Feuer ger 

winnen mögten die Oberhand. Uber Zink, dee Gene, 
ral der. Preußen, thate fein Aeuſſerſtes, und wenn 
man ent ‚fo haben verlohren die Defterreicher 
am meiſten. 8*Ö 
69. Denn dies ſiehet man auch daraus, daß dieſe 
letztern mit ihreni Fußvolke angreifen muſten 10-12mal; 
und die Preußiſchen Bataillons hielten ſich wohl, und 
ſchoſſen ab niemalen vergebens, und waren fertig im⸗ 
mer zum friſchen —* und brachten in die Flucht 
Die. Oeſterreichiſchen Reuter, und dag Bataillon 
Kroͤckwitz nahm ihnen weg 13 Canonen und ı Fahne. 


60. Als aber die Reuter son Defterreich nochmals 
änfamen, und zurüce trieben. die Preußiſchen Drag 
ner, und die Bataillons ſich zuruͤcke sieben muſten, 
damit ſich die Dragoner wieder fammien koͤnnten: fo 
muſten ſie freylich zuruͤcke laſſen die eroberten Cano⸗ 
* | sen, 
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ringenztpnuten: buch die holen Syaben. .::;.. 
u wenn man. en ‚unparthenifch 


‚a, und wach van den ibrigein.s, "die fie nicht init ſich 


- will, nichte entfcheidendeg gemwefen, und hat in ek 


etwas ausgerichtet zu fondern:; es gieng die Reber Sie 
Haben gefochten aufebeeden Seiten iapfer, aber ere 
ſtritten wentga: ur bier an ae IT 


52. Bao dreypigfte,Lapeel, "3 


Bon dem was in der Laußnitz, An’ ven Gtaͤnen von Sähieflen? 
. twifchen der Defterrvi" ifeheny Brenfifejen und R Bat n. 
; Aetmeen oorgefallen⸗ ei! 
1. Fles wird ſchwerlich glauben die Nachwelt „daß. 
D —236 Preußen, als er —— — 
den von einem maͤchtigen Heer biß gufs L:aup 


t/und 
da ihm nadhjog das Hrer des Jedmarſch aus Dau 


und diefer und in der Laugnig, dag er ſich vereinig 
mit BE RED TE sufanen beiten eine Machk 
Jon nehr, HP EIER. Mann⸗ A: 
2. Auch ‚als ıbm Hohn gefpcochen ward Honfeinep 
Feinden allenthaiben , daß fein SIE. zuruͤcke gehe 
wie der Krebs, und-man. weiſſagte, daß ex nun au 


- überlaffen mufte,die Stadt ſeiner Wohnung, Berlin 


und es ein leichtes ware, ihme abzunehmen das Land 
son Brandenburg. "*) , | en 
" }- Daß er- gleichwohl groffer war nach ver Schlacht, 
als vorhin, und Die Groͤſſe feliiet Anfchläge und ſein 
Big mehr war, als alle Macht-feiner Sende, und 
keiner derfelben weiters vordringen konnte, ſondern 
ablaſſen muſte von ihrem Vorhaben, und zuruͤcke go 
gen, ohne etwas auszurichten wider ihn. IL 
4 Siehe! bie Ruſſen wagten es Nicht, weiter gu 
gebe, fondern verfuchten es in einer andern Gegend 
y Echlefien, und auch daſelbſt gelung es ihnen nicht, 
. | und 
9) Schreiben-eines Preuß ſchen Dfficiers über die Schlacht bey 


Kunnersdorf: **) Dxiierreichifches Diarium und öffenthihe 
Relstiones von Wien Auer . Ä ed 


. 


N 


ae KR ; 
and A en 
BESE® NE 
9 19) 
— — 
a es Bl sam genommen ve dh 
n von ibın er — uͤlfe 
— 
Bi eibrg ne „and ve Seat den ——— 
ee Und Se Aebmgar > — eine 
sem. een — A den Ben, 
5% — dieſe nicht ——— 
Diee aim die aig w 
* sach en da 5* = 
» te auf die Eeite der‘, n, da 


- u nun — ein jeder. — 


Ha ” 
Liz net, dei en Bi til eit 
Mi — ————— er 


einde. 
7 Sr dies in Yen gager zu Rene som 206 


65, ohney daß die Rufen wagten naher | 
2 * 


®). Mercite hiftok lbid. . 
I 
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Ä e,woder Koͤnig ſelbſt dus Lager 
nehm, und 'dafelbft.fanımlete er ſein Heer, und es 
zogen zu ihme die, ſo zu Wettenberg, Torgau und Leip⸗ 
sig geweſen waren; ) ee 
.Klg Und die Generale Fink und Seydlitz jogen ſich 
ih eine Linie gegen Berlin, und bedeeften dieſe Stadt, 
uud machten fo viele Retrenchements, daß bag Dee 
Der Rußen, wenn es gleich noch fo flark gewefen wds - . 
—55 — vor der Schlacht den 19 Abh, hatte muͤſſen 
n Kopf abitoffen, wenn es hatte etwagunternehmen' 
zit ſtunde zu Fuͤrſtenwalde mit einem ermuͤde⸗ 
und enttrafteten Heer, und machte zu nichte bie 
—55 der Deere der Rußen, des Laudons, und 
Fes Feldmarſchalls Daun; Es zeigte ſich aber auch, 
oß den en gefehlagen worden ware durch ihn eime: 
Hefe Wunde, BE 
13 Senn es mufte Daun denfelben zuſchicken Les 
Bensmirtel und Pferde, daß fie fich erholen könnten, . 
and ber Mangel war fo eingeriſſen unter ihnen, da 
fie ſich aufmachten von Frankfurt an der, Dder und 
Bahmen den Weg in die Lausnig uber Muͤhltoſe nach 
Liberofe, und nahmen zu ſich abermahl neben dem Heer 
des Landon, das .mitihnen zog eine neue Huͤlfe von dem⸗ 
Dam, fd bad ausmachte 19600 Mann: +) F 
14. Aber auch da hätte es den Preußen bey nahe 
gegluͤcket, abzufchnetden Bad Heer des Laudons von 
em Hauptheer; und dieſes mufte sieben in groͤſtek 
. Eile, und in feinem Lager machen allenthalben Keuer, 
daß man roahnen follte, dag er erwarte einen Ängei, 
und hatte ed doch verlaſſen. Wiewohl er doch verlo 
ren hatte auf dem Zuge eine ziemliche Anzahl feiner Leit 


[u 


88, die den Preuſſen in bie Hande fielen. 77). ".. 
Fu en 184 
getliner Rachrichten. 4) Dekerreihifäes Dierk; 
— Bart a 
Drittes Buch⸗ 2 


l 


. 
r 


. P) 


| Lübben, ‚und fvgte sich feſte be. 


„gungen der Ruſſen; (6 Jng.er Ihnen nach 5* 


ten abe feines Heers. nachdem er vorher abge. 
liter atte die Generale Fink und Wunſch uns 
feesdorf nes Sachfen, und hatse nicht mehr bey: ach 
| 24000 kun . 2427 F 244 71 
16. Den 9 Elul. Sept.) war. er ſchon damit pe 
ee 0 (ein Cieger gerocfen aan 
.. der. Keind, fa fein Sieger - MAR 
elle gleihfam, ald wenn er auf der Fiucht maͤre al 
, 17. Darüber ſtutzten feine Feinde gewaltig,_wwiedeg 
Sönig in fo kurzer Zeit ſtaͤrker worden wake ; alsvor⸗ 
ber. ¶ Es mar vorhanden Bolt und: Geſchuͤtze in 
gen Menge, dann vorhin 3 denn Deren, die 


achfen giengen, twaren bey 20000. Mann, uud Bid 


it ihm zogen nach der, Lausnitz, waren 24 = Zub 
Ki "10000 Mann blichen in der 'Nübe — 


⸗ —J— “ 


Berlin , über weiche führte der Prinz vor Bevera die 


efeble. *) sun tz 


fi 


18. Und wie ſich der Konig bewegte: fo.m er 


auch Pring Heinrich mit feinem: Deere. in ſlen: 
Als dieſer min ſahe, wie Daum gezogen pa 
Triebel, nahm er. einen Theil von dem Heer. d 
neral Fouquets pon Landshut her, zu fich, :- 3". > 

"9. Er. zog damit biß Bunzlaı,.. Sprottan und 


Eagan, und fein, Vorderheer führte der General von 


then. Es hatte aber Daun verlaflen das Lager za 
Stiebel, und gieng zuruͤcke uber .die Meiffe, und ix 
anfcoffen zu feinem Deer auch. ben rechten Klügel, der 


Bisher zu Lauban ſtunde, alfo,. dag nur der Eenevaf 


Re Bille ſtehen blieb.bey Mark Liga, und zog zuſcm⸗ 
—F an fih alle die kleinen Corpo, die er hatta..uusr 
gihikeh. er ol. eben en 

20, Unterdeflen hatte fih gelagert der Oeſterreichi⸗ 
ſche General Bed bey Hermsdorf mit 12000. Mann, 
und der Fuͤrſt Eſterhaſy bey Chriſtianſtadt, und 3000 


H Relation von deu Verrichtungen des Prinzen Frinicht ie 


der SSriegssanilen auf Dies Jahr, AU Band/ ne6 
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Nuffen waren auch bep Ereien; uhnır cingefakın 
der Genctat Darkb in Eur Na Fire, NT cdet 


vertrichen warde darch Maexucia {NFXT. 


- 21. Prinz Mh rest LERNTE den Ncad 
icre zu Rn, ME cc Stychaicz mai, a Nas. 


achten deu Tonig, wexa diqet zch;ig: a Nröin, 
und richtete feinen Zus auf Komkııt. Als nun adxd 
der General de File Wh zerädjag don Mart Ya 
nach Lanban: ruckte derrot der SGencrai Statterd cim 
nach dem erſten Otte. 
22. Uber auch zu Lauban konnte ſich nicht dalten 
der General de Ville, fondern c# kamen dadin Vie 
enßen, and ver Scyetal Stutterbeun gieng nd 
edlarid, wo er antraf cın greſes Magazin der 
ende, und gefüngen nahm 700 Ercaten mit 2 Ca⸗ 
nonen. — | 

23: Da nabmien die Preußen ibr Lager zu Laukan, 
and die Deſterteichiſchen Generale Beck und de Villt 
das. ihrige bey Soͤrliz, ſo, daß fie Die Neiße sor ich 
baten. Aber Heinrich gieng auf. Pfaffendotf und näs 
berre ſich der Neige, mm.zu gehen uder diefen Fluf 
auf dem linten Slugel des Feinds. 

24. Der Generat Zietben lagerte fih bey Schoͤn⸗ 
berg , und Stutterbeim zog fih auf Zittau. Daſelbſt 
lieg er verbrennen den Oeſterreichern einen ſtarken 
Vorrath an Zutter für die Pferde, und mag ſie ſonſt 
hatten an den Magazınd auſſen vor der Stadt. 

2355 Über der Oberſtwachtmeiſter Reitzenſteln von 
den Duforen, der nach Gabel gegangen war, traf an 
einen Haufen der Feinde, Tußganger, und machte viel 
‚gefangen, und ließ verbrennen vicle Meelwagen. 

26. Ueberall wichen die Defterreicher aus, und he 
re Generale Beh, und ve Bille zogen fi) auch zuruͤ⸗ 
cke. Prinz Heintich aber zog nach Goͤrlitz, und nahm 
fein Lager zu Landscron. Allda ſchickte er auf den 
General Krokow mit 1000 Pferden, der fiel an da 
Hinterheer des tzeldmarſchau⸗ Daun, als dieſer fi 
T. * 2 9 
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OR Blaber Ware ep fe doc a 
1 a aber ei 

Yugarife ſch Fußvolt, und de fin, — wiſſen/ 

ibn loßfame ein ganges Heer, fonder: —— 

er Widerſtand thun onnte / — — 


ge be. 
s er fich num zwi rücke, ichen und Wald 
——— hinter einem, & ehe a ide A 
——— erſt —— en — 

egiment Huſaren, welches zum tea 
Negimenter Dragoner, und. N ment E 
unter det, Seneralen, Krolow und Ei entulu. dam * 
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1:35 Da geſchahe N jofiee Biuidergiöften, und " 
ui Sat ehla warde & en, und 
ng — * der General Gene [a mit 
— us 1500.68 Semeinen fü 
tet 3. Canonen. ö 
34. E8 war aber auch der —*8 Daun 
aurdeine Kriegealift verführet „dag ihme zuvorkam in 
ver Kunſt Prinz Heinzich. Als jener erfahren hatte, . ; 
daß Heinrich zoͤge nach hleflen, führte ei ihme nach 
fein Heer nach Görlig und uͤber die Neiffe, 
35. Als er ran dahin kam, wurde er innen, wie ſein 
Zeind diefen Zug gethan hätte aus LP, und fich ger 
reine von Kor —— auf Klitten. Da kehrte er‘ 
uruͤcke in grfter Eile, daß er käme nach Baußen, und . 
Hein Zug dauerte Tag und Nacht, 3 
36. Und "er eilte, daß = zul in etreichte vor allen 
— 12071 gehung ab er das Heer das“ 
\ hrachte „daß, es schen onnie den.g, Tiſti über die 


Bi; * 











Dee General der Hreuhen, Fint aber, der 
behäuptet hatte die Stadt und Gegend. von 
9 J en Died des Falle ich Koͤni⸗ 
en U tert, war. jurů⸗ e gej0: 
gas als fih Daun gelagert hatte PR 7 f 


Sies hatte gebinderf "daß — Heinrich ſich 
Aion fonnte ‚mit Kinf und mufte alfo lens 
en den Zug feines Heers auf Kuglond, Iftermerda, 
and. Torgau, und den.12 a ‚gieng;er über die Elbe, 
w jabur Das Lager bey, Del —5 — des —9— enden 
aber vereinigte ſich mit io me det. General Fink. 
um fo. fichet man daraus, daß bey-allen dieſen 
ee die Defterreicher festen fi if 
. rs ei n muften 2 en die Preußen, und die gaı 
ei Macht. ni 31 gie Men, # Be h 
P}: Dermisrung gebracht. worden den Ko⸗ 
ig, d er ihr vachzos eilenthalben.. 
— TS2 4.. 
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BSie wichen.. immer aus or ve be "Uultetän "mb 
biefe waren i stemlichn 14 Elul, G 6 ir 
alfe, daß der —2 von Staunfbtseig 852 
nen groſſen Haufen der Frauzoſen bey Riederreine, 
and ihnen abnahm viele Gefangene. 

ad Und F Feines Heer on er Dann 1 * 

unter dem Herzog von Broqlio ohnweit We 

Fan) dem Sp Ve die Allfirten aber waren —* 
Theil ihnen ſehr nahe in dem Hobenfolmifen. 
wollte Beoglio belegen die Stadt Wetzlar mit | 
4. Prinz Rerdinand aber brach auf mi open Danja 
von Hberipeimar. und lagerte 
ben Erofdorf, nahe bey Gieflen —* 
ſtroms, und mit einem andern zu a a einen 
alten Schloß an der Sahne und wit dem dritten zu 
Aslar jenfeits der Dill, 


"5, Broglio aber, der Meifter in der Kunfk, eine 
Feind zu machen untbatig, daß er nicht vo vor (Ich — 

ben fan, batte in feiner Gewalt die a Siefen, 
wo er alle eit nehmen fönnte feine 

Pigte fein ager aufs befte. 

Und man fahe wol, daß die *5*— 
wirden bringen laſſen aus diefer Gegend; denn Coa⸗ 
tades und Breglio mandten alles an, wo ſie ſich von 
wahren konnten wider ihren Feind. 





7. Die Allirten aber fuhren fort in ihren Unterne)e 
mungen, und der Prinz Rriedrich Earl von Bever 
rücfte vor dad Schloß zu Marburg den 16 Elul (7 
Sept.) und belagerte daſſelbe, und der Graf vvn Lip 

Buͤckdburg hatte zi führen die Sorgfalt über dag Gy 

ſchuͤtze, das bapı gebraucht wurde. 

8. Nach etlichen Tagen wurde es erobert, nachbeis 
es befchoflen worden gemaltig, und der Eommendane 
"mit feiner Mannſchaft bey die 760 Mann ergaben hen ſih 
gi fangenen; N doch fe daß fle eu geidice mu 


| Km inter Sri ae Jabr, zu em, 





anf Prenzlau, und dankten dem Gluͤck. 
“ de begieben konnten cin vortbeilbaftes und befeſti 
er obnweit Pafernalf, nachdem jte vertaffen muſten 

Vie: Infel Wollin. 

ge. 1 

2. Das ein und dreyßigſte Capitel. 

Won den Bewegungen der Sranzofen am Madn und dem 
Niederrbein. 


"Gencrallieutenant tenfi 
‚pen Schweden feine Starte. Und ſie wurden 


. Er Eomten a neh ‚nicht echohten son. Ihren 
Wunden die Franzoſen, u en an 
‚Klugheit und Künft sale N Bielten mit Ehren 
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der Dill, Yan 
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io 5 algsit mebmen Fönnte en E77 und 
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ind man Bi —5* die. granfen fen 
Ad ne Hi NEE lee en — 
"wahren le — on Reid. 
7. Die Allüctı ‚fort ini 
BE und en fen fr — 
ruckle vor le a — — en 
er 
Sin = hatte zit Sig AN Sa Ihe ; 
gebraucht wurde. J 
etlichen Tagen wurde €8 ‚endet, — 
Ki befe Al nie worden er der Eommei 
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den zum Franzoſiſchen Heer, mo fie nicht dienen doͤr⸗ 
fen, hiß man ſie —z86 N 
1 9. Daneben bereiteten fich die Alllirten aus an dem 
genen Lahnſtrom in der Gegend Weilburg, Limpur 
& ers big an Koblenz, und ihr Bein fuͤrchtete \ 
-fehr , ob fie. fich nicht auch naͤhern mögten Rheinfels, 
und fich zum Meifter machten des Rheins. 00 
: "10, In der Gegend aber am Niederrhein gieng es 
befler dem Marquis d’ AUrmentieres, der that groflen 
Abbruch dem General Imhof, und hinderte ihn, da 
er nicht unternehmen Tohnte wider die Stadt Muͤn⸗ 
fer, Die er belagern wollte. | nn 
31. Er mar vorgeruckt den 13 Elul lg Sept.) mit 
feinem Haufen bey Cosfeld, und wollte ihn wegtreiben 
aus dau Gegenden von Muͤnſter. Doc fand er alles 
eit wachſam die Alliirten, und er beſchloß, die Lande 
des Königs von Preußen, die dort herum liegen, 
-heimzufuchen mit Schaͤrfe, und that vielen Schaden 
‚in der Grafſchaft Mark, mo er gefänglich wegfuͤhrte 
. die Beariten, und eintrieb fehr groffe Brandſteuer. 
13. Auch brachte er den9 Tiſri nach Münfter für 
bie Befagung einen groſſen Vorrath von Lebensmite 


| 
⸗ 





gein und andern Bedurfniffen, ohnerachtet Imbef ab 


es angewandt hatte, daB er es verhindern: moͤgte. 
Es wor auch Noth den Belagerten, daß fie ſoiches 
‚gebieten, denn fe hatten Mangel an Holz und Cal 
13. Es waren .g6e belabene Magen ‚. die.er Hineine 
führte, und der Graf d' Auvet brachte fir über Rambs 
teop ,_ Coͤsfeld, und Darup. .. Er (einft aber. gieng 
J Eh mzaliere uber die Kippe and fagertefih bey 
VOuimen. u 5328 
14. Da breitete ſich das Heer des Generals Imhof 
auß bi pen Lippftadt, und dadurch bekamen die Kran: 
ofen- Nlag, daß ibre Fuhren in der Nacht gluͤcklich 
meinkamen nach Muünfter. hof aber blieb in ſei⸗ 
nen Berfchanzungen; denn er zefoegte "daß er ange⸗ 
—* S griffen 


2% KR CO KR oo. 
- griffen würbe,. und zog alles fein Volk zu ſich im ein 
Soger aus den Rbenlagern, j 
15. Sein linker Alügel hatte vor fich einen Canal, 
und fein rechter ſtund an einem fetten Schloß Welling⸗ 
haufen; und bier gieng es an ein Blutvergieflen, und 
zuef litte Verluſt ziemlich , denn die in der Stabt 
nſter feuerten auch auf ihn; alſo, daß er ſich in 
Acht nchmen mufle, daß ihme nicht naher Famen- die 
Franzoſen. * 
16. Dieſe That wird demnach billig geruͤhmet an 
den Kranzofen, da fie ausgefuͤhret ward mit der Epis 
We des Degens, mit Standbaftigkeit, und fchnelle, 
da fonft dergleichen nicht fo gluͤcklich gefhichet, wenn 
man eine Verſtaͤrkung und Rorrath bringen will in ei⸗ 
ne Stadt, die umrungen if von drey Lagern ber 
einde. 
5 17. Armentieret und Gaſon, der Eommenbante pu 
Muünfter, haben verdienet.den Ruhm groffer Leute, 
Der erfte bat Dunfter befteyet fchon zweymal von 
ibren Feinden, und ber letztere has fich getwehret big 
hieher alfotapfer, Daß die Alliirten nicht erobern konn⸗ 
en.sin einiges Auſſenwerk. Ä 
- 18. Es fam aber die Zeit gleichwohl, daß auch dies 
fe Stadt geratben mufte unter die Gewalt der Alliir⸗ 
ten, mie a Ba riehlen werde — an 
ift gefchafftig in feinem Thun, und fcheuet nicht irgen 
us Hinderniß, fontern fein Muth bricht auch auf ej⸗ 
ferne There, und die Helden, die unter jhm find, ver⸗ 
richten feine Befehle puͤnctlich om 


' Das zwey und. dreyßigſte Capitel. | 
Von dene med in a vorgefallenn ui 


I. E⸗ haben geſtritten in der Kunſt, wer es dem an 
dern nahe legte, der — ſchall Dann und 

Prinj Heinrich; Jener, daß er —— — 
u . , druͤckte 
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drückte aus Sachſen, und ihn zwaͤnge, das Weite zu 
ſuchen in feinem eigenen Lande. Dieſer aber, daß er 
: auch) mit feinem ſchwachen Heer ſich behauptete , und 

daſelbſt harrete, ob nicht ber Konig Gluͤck habe wider 
feine Feinde, die Rußen, wo ſodann ſichs geben wuͤr⸗ 


de anderſt. ) 

2. Es hatte auch Dam Urſache ſich vorzuſehen wi⸗ 
‚ber die Preußen, denn fie kamen in kleinen Haufen, 
wo fie da und dort ausfpurten die Gelegenheit dem 
Keind Abbruch zu thun; und Daun mufte allemahl 
ſchicken Daufen, die da felbft gleichen einem. Heer in 
der Stärke, wenn erdie Preußen entfernen wollte von 
einer Gegend. — — 

3. Es ruckte auch der Feldmarſchall Daun hinunter 
von Dresden hiß nach Belgern, ein paar Stunden 
weit von Torgau, daß er ſehe, ob fein Feind nicht vor 
ihm weichen muͤſſe, wenn er nun ankaͤme wider ihr 
mit aller feiner Macht, und bag sereinigte Reichsheer 
zog fich in das Lager ben Friedrichſtadt. Haddick 
aber und Brentano ftieffen zu dem Dauptbeer. 
4. Er fand aber feinen Keind in einer folchen Stels 
Aung, , daß, fo er ihn hatte angreifen wollen, cr ver» 
lohren haben wurde wohl den 3ten Theil ſeines Heers; 

auſſer, daß es den Oeſterreichern wohl gluͤckte bey et⸗ 
lichen Scharmuͤtzeln. **) 
5. Und von dem Reichsheer waren ausgeſchickt eis 
nige Haufen gegen Leipzig und in den ganzen Bezirk 
von Sachſen, auch gegen Thuringen und in das Lands 
lein von Schmalfalten 5 es hatte auch Lucinsky fi 
senahert der Stadt Reipzig , und ein groſſer 9 
Preußen, die fich verfchanget hatten zwiſchen Leipsig 
und Torgau, 308 fich nach Dahlen, einem Stabdtlein, fo 

da liegt zwiſchen Wurzen und Strehlen. Ä 
6. Der Preußifche General Mebentifch aber ſtund 
mit 6 Bataillong, einem Regiment Reuter, und z 
Haufen Hufaren bey Eulenburg längs der Mulda, 


ad 
*) Dekerreichifches Diarium. im, 
N ibid. 5. " 


sr 4J 
Laſcy mit den Huſaren und Grexadiers zu Fuß, wie , 

der al der Reutı Graf Ddonel, mit 
no Batailong Aus oft füch serte m 


inden Seiten, daß er ihn hi über die, 
Elde, und ihme wieder wegnahme Damit 
aber ich nicht 


itien —æX 
Magazinen und von 34 ließ der enden 
den ı General Fink mit einem nemlichen big 
urg. N. 
10. EEpefchahe aber ‚def Daun, der Keldbert, Ber - : 
{chi gab dem Beneral Ahremberg,, daf er fich aufmes 
‚en follte mit 12000 Mann, und follfe fie führen ger 
gen Leipzig, und er näherte fich diefen Gegenden, 

11. Da wuſte Heinrich, daß fein Oberfler Gersdorf 
mit dem NDufarenregiment und den Br: von 
nn “ vr a a von dee 

m nach), . 
macht des Feindes. }) nn 
„12, Und ließ dahero anziehen den General’ Reben 
sich und De mitı Drogenerregiment und einiges 
ufen Dufaren, und 2 Bataillons Fußosik, nah 
Fr daB er an fich wieder bringen konnte den 
Sberſten Gersdorf mit den Seinen. u 
I 13.6 
*) Merc. hiftor. . R 


3) Sersfifge Relation Inder Srisgteamlen IL Band, D. 860 
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13. Solches geſchahe auch ghuͤcklich bey üben, Es 
kam aber hervor der Beneral.der Defterreicher, Gem⸗ 
mingen, und ſchnitte den Preußen ab den, Kuͤgweg 
du dem Hauptheer, alſo, daß er auf jeder Etraſſe, die 
zu demſelben führet von Wittenberg Did Torgau bes 
fetzte mit Haufen zu 1500, und 2000. Selma 

- 14. Und Rebentifch war in groffem Ztveifel, wie er 
Hülfe haben konnte von dem Hauptheẽr, und wad ent⸗ 
ſchioſſen, zurück zu Eehren durch einen groffen Ummeg, 
Durch das Zerbſtiſche über Magdeburg, daß er wieder 

Fame zu Prinz Heinrich, i N 

» %5. Über die Weiliheit dieſes Helden. half ihm auf 

der Noth, und: befueyete ihn von diefem gewaltigen 

Umzuge ‚und trachtete ‚wie er.diefom Luft machts, und, 

ſich felbft ſchaffen mögte.den Feind aus dem Kugen- 

16, Er ließ aufbrechen den tapfern Feldhauptmann 
Wunſch mit 6 Bataittong Fußvolt and ı Dragsnerres 
9° am.6 Scheſchwan (27.D0c1.) aus dem Lager 








ey Torgau, und er gieng alldort über die Elhe, und 

en folgenden Tag kam er wieder. über dieſen Strom 
heruͤber bey Wittenberg, und vereinigte fich den 9 mib 
‚bem General, Rebentiſch. * 

17. Zu gieicher Zeit brach auch: auf der Generallieus 
tenant Fink von. Torgau, und ſchlug hinweg die Deftera 
reicher unter dem General Brentang von Seen und 
es war. biefen zum Glüd, dag fie abgebrochen hatten 
die Bruͤcke über die Elbe, denn ſonſt wuͤrde es ihnen 
uͤbel gun feyn auf der Flucht... ;. - B 

18._ Denn. Brentano flohe mit.den Keinen vor dem 
Angeſichte des Feindes; aber in einer folhen Weite, 
daß er nicht mehr erreicht werden fonnte auch durch 
zopfündige Candnen. Mebentifh und Wunfch aber 
hatten es zu thun mit den Defterreichern unter dem 
General von Genmingen, der da angeführt hatte eis 
nen groffen Haufen Grenadiers uen.6000, 

19. Und die Preufen griffen felbigen vor Kemberg 
an, und holsen auf feine Vorpoften, und jagten den 
ganzen Haufen.von eins Anhöhe und von einem Dorfe 

jum 
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36. Hierauf derſammlete ſich dag Neichevolf, das 
son ein Theil gegangen war zu dem Heer des Kelds 
berras Daun, wieder bey Dresden, und lagerten ſich 
vor dem Thore, das nach Pirna führe. Dem folgte 
nad Daun felbften mit feinem gaugen Heer. 

37. Denn er hatte gebörst, daß ein Heer des Ko ⸗ 
nigs der Preußen ſich zöge nach Sachſen aus Schle⸗ 
fien, deſſen Vorderzug geführet würde durch den Ges 
neral Huͤlſen, und 3a der- König felbften fäme mit 
noch einem Zuge ‚und gedenke des nachiten einzutreffem 
ſchier auf den 17 des Monate Scheſchwan. 

38. Und der Zug des Oeſterreichiſchen Heers von 
Schilda war nicht ohne Begleitung von den Preußen, 
die immer hinter ihnen ber waren, und obwohl ihr 
Hintecheer beftand aus 18000 Mann, fo muften ſie 
doch allenthalben weichen den Preußen, die heraufzo⸗ 
gen mit groſſer Kraft, und ruͤſtig zum Gtreit,-twie, 
dann (om den i5 Scheſchwan Prinz Heinrich ſich auf 
den Weg 8 , und den dritten Tag nahe war, deni 
Feldheren Daun bey Stauchitz. 

39. Er fandte aber den General Fink auf die Flan⸗ 
quen bes Heers feiner Feinde; und Wunfch gieng vor⸗ 
aus mit 7000 Mann biß Döbeln, obnmeit Meiflen an 
De mul, 100 er vertrieben hatte die Kaiſerlich Kör 
niglichen. 3 

40. Da mufte verlaffen das Regtment Hobenzolfern, 
als Wunſch naher kam, Freyberg, und zog ſich zw 
ruͤcke biß Derzogsmalde, und obwohl der Churbaper 
zifche Senerallieutenant Hollnſtein einen groſſen Haus 
fen führte nach Dippolsmwalde, daß er bededte die 


dortige Gegend, und beobachte die Bewegungen ber — 


Preußen, verniogte es doch nichts. 

1. Aber auch jenſeits der Elbe’ hatte Prinz Heim 
rich anruͤcken laffen vieles Volt, welches ſich hielte 
Jwifchen Groffenbayn und Dobrig, und der General 


Hülfen mar angekommen mit feinem Heer aus Schler . 


17 und harte mit demfelben verftarkes befien Haupt⸗ 
eer. 
Drittes Buch. u 42. 
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42. Wie dann auch der König felbſt dem nemlichen 
Tag, als der Haufe des General Wunfch befeget hats 
* —* einttaf in bem ager feines Bruders, 
Heinrichs, da er uber die Ebbe gegangen war zroifchen 
Strehlen und Meiffen, . awijcheꝛ 

43. Und der Koͤnig ordnete, daß bey Freyberg blei⸗ 
ben ſollte der General Fink, und der General Wunſch 

offen, und bey Meiffen waren der König und 
fein Bruder, und fie nücktennaher heran gegen Sprech 
den, welches bemuüßigte den Seldmarfhall Daun, daß 
. er auch naher gieny gegen biefe Stabt, und Tücdkte ig - 
das Lager bey Keſſelsdorf. 

44. Fink aber und Wunfh hatten au hervorge⸗ 
drungen bey Marenz und gefperret die Zugange von 
der Seite von Meiffen, und des Erggebürges aus 
Böhmen, undbenommen alle Zufuhr, und dag ti 
heer rückte auch von unten herauf naher an den Daun, 
alſo, daß fich diefer ziehen muſte naher an Dresden 
und Prinz Heinrich führte fein Heer nach, alſo, d 
es ſtund mit dem Vordertreffen zu Keſſelsdorf, uud 
das Hauptheer bey Priesnitz und hielten die Oeßer⸗ 
reicher ſehr eingefchranft. > Du | 
45. Da fihickte Daun das Reichsheer nach Gishuͤ⸗ 
Gel, von dar es unterflugen folte dern often bey 
Dippolswalde, und eine groſſe Menge Erdatengiengen 
nad) Dohnas und der Herzog von Zweybrüuck that 
elfo , und zog aus feinem Lager bey Friedrichsſtadt 
nach Pirna. 

+ 46. Daun aber kam den 27 felbft in dag Lager des 
Reichsvolks, nach Friedrichäftadt nicht ohne Blut—⸗ 
vergieffen auf beeden Eeitenz denn die Preuffen fiefe 
fen ihre Eabel nicht kalt werden an denen, die auf dem 
Hinterzuge waren. | W 
47. Desgleichen hatte das Reichsheer auch groſſe 
Beſchwerlichkeit auf ſeinem Zuge nach Pirna von den 
Preußen, und wurden zerſtreuet von den Regimentern " 
von Ehurmainz, Trier und Eoln fehr viele, und. mus 
& j .. “ .. 
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de ihnen auch abgenommen vieles Geſchuͤtz und eine, 
Menge ihres Gerathes. 


Das drey und dreyfigfte Capitel, 


u dem Einfall des Oberſten Kleiſt in Böhmer, und d 
* ausgeihten fogeuaunten Rıyrefalien. Kl 


3. Myäbrend nun, daß diefes vorgieng ben den Hee⸗ 
ten, und Fiut und Wunſch, die beeden Gen 
nerale, denen der König felbit das Lob giebt, dag fie 
es nahe legen Fönnen einem Feinde, ftunden bey Arche 
berg, ‚gieng fein Oberfter vor ‚einem Regiment Hnfar 
zen, Namens Kleift, mit ziemlichem Eifer in Böhse 
men auf der Seite von Dur, und brandfchagte, und 
hieß plündern, und feine Krieger haufen, als menn fie 
estreibenfollten mit der Plage aufs aͤrgſte, und angftige 
ten die Leute, wo jie hinkamen fihärfer, als es ger 
— iſt im Kriege. 
2. Das jiien vielen nicht vecht zu ſeyn, und dachten 
bey ſich felbft: Warum hat der König es verabſcheuet 
an den Eofacen und andern Völkern, wenn ſie grobe 
lich gebaufet im feinen Landen, tie eg dann recht if, 
daß man verfluche diefe Art Krieg zuführen, wie Bie- 
ı Heyden, die nichts wiſſen von Menſchenliebe und duͤr⸗ 
fen nah Graufankeit, *) 

2 Aber fiebe 3 es gieng nicht hinein Kleift, der 
Oberſte, als ein Würger und Verwuͤſter nach eigenen 
Gefallen, fondern er machte fund bey feinem Eintritt 
ing Land, warum er ar verfahrez; und fein Brief, 
den er austheilen ließ überall, mo er hinkam, iſt werth, 
daß man ihn Iefe **) 

4. Es ift bekannt, und haben e8 erfahren, GOit er 
barme 28, die, Innwohner und treuen Knechte meines 
Heren, des Königs von Preußen, in der Mark Dran- 
denburg und angranzonden fanden, welch Sengen u 
. U Du 

- *) Gedanken eines Patrioten. p. 16, 
Er ſiehet in dey ayſechcaniter AA RAND! Pi 
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Brennen außgeübet haben in Staͤbten anb Päckeni 


das Kriegsvolk der Kaiferin Königin und ihrer Bunde 
genoffen, der Außen; 


5. Wie unmenfhliä fie verfahren und mißhandel 


haben viele Menfchen ohne Anfehen des Standes, und 
Draueten und fchalten, und riefen e8 lant auß ; daß es 
ihnen befohlen worden ware, ihnen nichts zu Saffen als 
Lufft und Erde. | 


6. Und Ihr wiflet, daß es etwas leichtes ſey, meinem 


Heren, dem Könige, daß er thun könnte desgleichen - 


nad) dem Rechte der Wiedervergeltung, Zabnum 3 
Kind um Rind, Eilber um Silber, uud daß er au 
augübe ein folches an den Unterthanen feiner Feinde. 
7. Über er Eennet wohl, was Recht ift, und hat 
Mitleiden mit euch, und feine Großmuth ift gröffer, 
als daB er Mache nehmen wollte. So er auch) wuͤrk⸗ 
lich Leide tragt in feiner Seele über das Elend feiner 
Knechte, die alfo mishandelt worden find unfaglich 
ai lagen wider alles Recht, durch bie Wuth feiner 
einde: | 


8. Soift er doch barmherzig gegen die Knechte in 


den Landen feiner Reinde felbiten, und ſiehet nicht ger⸗ 


ne ihr Elend. Auf daß ihr qber fuͤhlet, was dag fep, 


und wie es kraͤnken müffe, auch wie leichtes ihm fal⸗ 
le, ein gleihes zu thun, wenn er Rache nehmen 
mwollte: 


9. Siehe! fo bin ich gefandt von Ihn, vor euren | 
Augen diefes zu zeigen, und durch Die Maurer, die da . 


ehen unter meinen Befehlen euch fühlen zu laͤſſen et 
iche Proben ; welches ich euch Fund machen, wollte 
durch diefen Brief. ZZ Bu 
10. Es ließ aber auch neben deme der Marggraf 
Earl von Suet ablaufen an den Feldherrn der Oeſter⸗ 
‚seicher Daun einen Brief, in welchem er ihm meld« 


‚se, wie der König erfahren habe muffen in diefem Feld 


. age, welchen Krieg geführet habe in feinen kanden de 


= 
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Heer des Generals Lauben und das Heer t) dee Ruß 
fen gang befonder und ungewoͤhnlich unter den Chriſt⸗ 
lichen Völkern, . Daber der Konig nicht anders ges 
konnt habe, als auch empfinden zu laflen den Landen 
der Kaiferin Königin das Recht der Wiedervergeltung 
ſo feinen. Grund bat in Natur⸗ und Bölkerrechten. 
11, Auf ba empfinden möge der Hof zu Wien gleich» 
falls, mag diefe Art zu kriegen auf fih habe, und mit 
ſich bringe 5 tsiewwohl der Konig daran keineswegs 
Gefallen traget, und ſolcherley if gegen fein Ders und _ 
Reigung fondern e8 gezwungen thut, und es ferner 
hun müfte wi woferne die Kaiferin Königin guliefle 
den Krieg zu führen alfe: en 
12. Dahingegen, menn fie folches verbieten wuͤrde 
eenftlich den Ihrigen, es der König gleichwol belafi 
fen wolle, bey deme, mas nun in Böhmen gefeheben 
wird, und dag doch lange nicht fo arg feyn moͤgte, 
als dag, fo in feinen Landen gefchehen ift. 
u Es gieng dahero der Zug des Oberſten Kleifte 
| nad Dur, und der Hfficier, der die Leute führte, 
ließ gleich, vor fich ruffen den Burgermeifter der Stadt, 
und befahl ihm, daß er erlegen füllte binnen 2 Stun⸗ 
den eine Summa von 16000 Thaler, aufferdeme er die 
Stadt in die Aſche legen wollte. Ä 
14. Und die Freywilligen der Preußen brachen ein 
in die Haufer, und raubten, was ihnen geluftete und 
eber war, und zogen den Leuten die Kleider vom Leis, 
be mit Grimme. _ Als nun der Burgermeifter kam, 
und fagte, tie fie nicht herbeyfchaffen konnten daß | 
Geld in einer ſolchen Enge der Zeit: J 
„15. Da wurden vorgekehret die Anſtalten zum An⸗ 
zuͤnden, und die Einwohner muſten ſelbſt hinzuͤtragen 
Stroh und Schwefel zum Brande. Es ließ ſich aber 
das Herze weich machen der Officier durch das Heu⸗ 
413 0.00.58, Mm. 
8 findet fich in dem Eirenlarrefecine der Saiferin Koͤni⸗ 
D, n ndet or Mirikers an auswärtigen Pe De. 
nat December 1759. als eine Beylage. nn 


\ 
U 


/ 


eo KT ER 


len ber Armen, und der Greifen, und ber Yungfraum, 
and verfchob den Brand noch etliche Etunden fang. 

16. Binnen welcher Friſt eriegten die Bürger au 
den legten Rotbpfenning,, und brachten zuſammen über 
die 5000 Gulden, und für den Ueberreſt wurden hin 
—A der fo des Canzlers Stelle verfichet, und 
der Burggraf und Burgermeiſter als Seiſeln. 

17. Alſo tbat es auch am nemlichen Tage ein ander 
zer Daufe zu Aufig. Der Major begehrte von dem 
Burgermeüter, daß er anzeigte den Borrath der Oeſter⸗ 
zeicher,, den fie bafelbjt hatten, und als ſie dag nicht 
tbun wollten, ſollten fie erlegen s0000 Reichsthaler 
von Stund an. Und da vermogte man nichts auszus 
sichten ducch Bitten, fondern eg twurbe genannnen ang 
dem Geldkaſten der Stadt das tmenige, 27 ganze 
Eouverains d'Or, und ı Hollander caten auf 
Rechnung der 30000 Reichsthaler, und bie Geifeln 
muſten dafur haften. . 

18. Und es murde den Preußen verrathen, daß 
noch einiges Getraude vorhanden ware, fo verbalten 
‚hatten die arnıen Leute. Da lieh amunden der. Mas 
for 16 Scheunen mit allem, road darinnen war. 

19. Uber das Hartite hatte auszuſtehen Oſſeg, soch 
cheg bewohnen reiche und fette Mönche, die vor dies - 
fem Kriege wohl lebten, und fich zu gute thaten von 
ihrem Reichthume. Dahin kamen 1800 Preußen, uns 
fer denen war ein Rittmeifter, dem es aufgetragen 
war, auszurichten die Befehle des Dberfte# Kleift an 
Den Dberjten des Elofters (Praͤlaten). u 

. 20. Es war aber diefer Kriegsmann ein Spötter, 
ber da nicht achiete der Pfaffen, wie ſie genennt wer⸗ 
den ben dem Volk, wenn es von ihren redet gleichguß 
tig, und dag Herz dieſes Mannes war fehr bart. Er 

ließ aufbrechen Kaften und Faden, und nahm heraus 
alles Geld, was vorhanden war. Be . 
„21. Und ein anderer ließ öfnen die Grufte und Soͤr⸗ 
der Todten, ob die Mönche. nicht dahlnein gelegt 
Ä en ihr Keſtbarſtes. Alsdann ließ er vos ſich kom⸗ 


ne *8 
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men die Mönche,und behändigte ihnen den Brick, den 
der Dberfte Kleift hatte ausgehen laffen, und forderte 
eine Brandfchagung von 100000 Reichsthaler aufs 


engfte. e 
22. Er ſchwur ben feinem und des Königs Namen, 
daß, fo fie faumig feyn würden , zu bezahlen diefeg 
Geld in einer Tagszeit „fo folte verbrannt werden Ihr 
Clofter, und fie felbjten mit barinnen, Und es trat 
felbit ein in dem, Cioſter der Oberſte Kleiſt, und ber 
Jahete diefe Draͤuung, und hörte nuhts an, mas fie. 
ihm fagen —5 — behohl —* 

24. Da fie num nicht hatten zu bezahlen, und zuſam⸗ 
men legten auch ‚alle ihre Haabe, die nicht mehr 


" war, al 1000 Gulden, muſten fie, hervorkommen vor 


ihm, und neigten ſich zur Erden und baten auf ihren 
Knien, daß ex verjchonte ihrer Wohnung, fo fie doch 
alles thun wollten, daß fie zufammenhrachten augber 
Granze von ihren Nachbarn, was ihnen möglich 
wäre. ' 
24. Aber er wandte dag Angefiht von ihnen, und 
lieg nehmen aus ihrer. Zahl 1% zu Geiffeln, und ers 
laubte feinen Kriegsknechten, dag jie plündern durften 
3 Stunden gm Da lieffen fie hin in den Tempel 
mit bloſſen Sabeln, und ſtuͤrzten zuw Erden die Leuche 
zer von dem Altar, auf welchem die Priefter opfern 
täglich ohne Blut. (Hochaltar) und aufbehalten den 
Srohnleihnam nach ihrer Lehre. n4 

25. Und zogen ab dem Bilde Marid ihr Gefhmeis 
de und Gehange, und warfen es zu Boden, und thas 
ten viel Schmach an auch andern Bildern, derer, ſo 
für heilig gepriefen find yon den Chriften nach der Leh - 
re des Pabſts. Auch hatten fie zerbrochen und aufs 
geſchlagen in der Eammer , wo man bewahret die heit 
igen Kleider der Priefter und Leviten beym Dienft, 
‚ge Kaften,und nahmen heraus die goldenen und filbers 
nen Gefaffe, und dag Gegierde, 

36. Daneben verunehrtem fie höchlich die Mänche, 


und sogen aug nackend einen unter ihnen, den fie ans 


E Ur. trafen 
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diefem Triege, it zufanımen meinem Buche, 
und Die Saıferm Sönigın bu *# beranmt machen laß 
fen durch ihre Gefandien und Boten em elfen Dofen, 
und ihnen geihrieben: ”) 7) | 


en, und es ;u rechtfertigen, wenn fie reiten 
en Kriegsgebrauch; da ihr Doch von dem r des 
Laudons nichts bekaunt mare, als was iſt, 


und 
belobet hatten die Unterthanen des Königs in Preuß 
fen die Mannszucht, die diefer General halten 


’ . 30. Es 
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30, So es nun auch geſcheben wäre : ſo habe doch 
nicht angefangen Be Yet des Kriegs er felbften, und 
ie babe mis leiß folches Fund thun wollen, wie jie 
taugt Rug gehabt —A verfahren mit gleicher 


arfe gegen die Preußifchen Lande, fo fie nicht dar 
ser een hätte ihre Maßigkeit und Chriſtliche 
eigu 


ng. 
3I. & fagen aber bie Preußen zu vielem, was von 
ihnen gemeldet wird, nein; und haben auch erriefen, 
wie die Nußen und Defterreichee verfahren hatten bey 
ihnen aufs graufamfte. *) 

32. Desgleichen ift auch bervorgefommen ein Buͤch ⸗ 
Tein, telches enthält die Bedruckungen, fo die Kaifere 
lich Koniglichen und die Neichsvälfer verübt haben im 
der Stadt des Königs von Preußen, Halte, 7) 

33x Kleiſt aber zag nieder zurück aus Böhmen ger 
gen Freyberg, beladen mit dem Kaube von den Keine 
den, en mit Geiffeln als lebendigen Unterpfane 
den der, Branditeuern, und gelobet von dem Haufen 
der Kriegsleute, daß er ihnen gegeben habe Täge zur 
Wonne, wo fie thun kofinten nach ihren Lüften. 


Das vier und dreyfigfte Capitel. 


Da der in allen fünftigen Geſchichten berühmten Action dep 
Maren —* Dippoldigwalde, 


1. cher, der nur lieſet ſolche Dinge wird aus⸗ 
ruffen, wenn er ſiehet, was hernach geſchrieben 

ft: Siehe Ihr Hochmufh alles Prachts it geſchwaͤ⸗ 
het, und verachtlich gemachet find worden die ſtol⸗ 
zen Krieger, und der Ber hat geredet wider au 
5 eer 


) Berliner und Bayreuther Zeitungen. Nachrichten von der 
Aufführung der Kaiferlih Rufifhen Armee, Kriegscanileg 
2 Eruries Shicfal der Statt Und Univerftät Yale 
Hale⸗ 
Kriegsoanilsy 1759, iu Band, xvi und XVn Theil. 
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Heer dee Vreußen plöglih daß es zerbrochen und vers 
dorben werden ſolle. N 

2. Aber auch mancher , der ba betrachtet, wie ges 

ganden find mit ihren Heeten der Koͤnig, und ſein 
ruder, und der General Huͤlſen und unter dieſem der 

General Fink, und defien Name groß, werden wird 
auch durchs Ungluͤck: . j 

. 3. Der fagt in feinem Herzens Einer.mag übers 

Baltiget werden; aber zween mögen miderfkeben ;denn 

eine drenfaltige Schuur reiſſet nicht leicht entzwey 

und es wird nicht froh merden feines Sieges der, fo 

da mennet, daß er den einen übermunden. hatte, 

. 4. Als Daun, mit feinem Heer aufgebrochen mar 

aus dem Lager bey Wilsdruf, und fich gefeßet hatte 

in das Lager bey Plauen ben Dresden, daß er bezie⸗ 

‚ Wen liefle fein Heer die Cantonirungsguertiere: hatte 
der König von Preußen abgeſchickt den General Fint 
mit einem groſſen Haufen uber Dippeismalde nach 

aren. Zr 

5, Diefem mujte aber entgegen gehen der. Generaf 
Brentano guch mit einem groiten Haufen; als aber - 

die Preußen fich veritarkten bey Maren, und nech.ein 
anderer Haufe derfelben fich. feßte bey Dippolswalde, 
FE alfo gefperret war der Rüden dem Deflerreichis 

en Heer: Den 
6. Lie Daun anfbreden faft einganzes Heer unter 
dem Seileral Sintere nad Ruͤpken, und ſchickte ihm 
noch mehr Volk nach mit 2 NRegimentern zu Fuße und 
3m Nferde, daß über den Haufen gemosfen mürden- 
ie Preußen an beeden Orten. 
7. Do rüdte aug Sincere mit.diefem groffen Haus 
fen, den 29 Scheſchwan CIaNovelber) nnd mit ihm 
gieng der Graf Ddonell der General der Reuter, und 
k sogen nach Dippolgwalde , und der leßtere: fahe 
a esbeijkommen den Feind von Dippoldswalde 
vo are. — Ä ur 
8 Sie konnten aber nicht ankommen dem Feinde - 
uf dem Meges denn die Straffen mar enge und wa⸗ 
Vo. ' when. ren 
F 2 I ’ 
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den Bannatiſchen und Sclavoniſchen — 
muſte der General Ried mit feinem Haufen Huſaren 
und Eroaten s ziehen von Kippfladt aus an det 
Hlanque des Heerk des Generals Sincere gegen 
aren.- 

14. &o du nun zehleft lieber Lefer, alle_diefe 3 
fammen: ß magſt du leicht herausbringen, und wir 
— erlennen mögen, daR das Heer der Preuß 
m unter dem General Fink angegriffen, und einge 

foffen worden von 50000 Mann, nidt aber ook 
15000 Mann wie man nachgehendg hat vorgeben 
wollen. 

15. Als mın Daun ankam bey Reinhartsgrüne, 
wo eine Befagung der Preufien war von einem Bas 
tailton Freywilligen und Hufaren , befichgigte er dafı - 
felbe, wie eg ftünde, und ließ anrüden dag Regiment 
Hufaren von Secheny, die Eroaten und etliche Bas 
saillons Grenadier s. 

16. Da verlieſſen die Preußen augenblicklich ben 
Dit, und’zogen fich in den Wald, und auf die Anhös 
hen deffelben, meruch es geſchahe, vafdie Defterreb 
her durch den Wald befichtigen Fonnten die Ktraffen, 
und befegten diefen Wald mit Hufaren-und Eroaten, 
auch hatten die Huferen vertricben die Preußen von 
der erften Anboͤhe. F' . 

17, Ylgdann giengen die Colonnen durch das Dorf 
Reinhartögrüne , und die Grenadiers nahmen ein 
den Wald alfobalden, und ı Bateillon von Ihnen ber 

"flieg die Anhoͤhen rechter Hand, auf die Sinauftie. 
der Keldherr felbften, daß er in Acht nehme die St 
dung des Reindes, und er fand, daß man ihnie bey⸗ 
Tommen fonnte In der Flanque, und man auf ihn cas 
Bonicen mögte wuͤrkſam von der linken Anhöhe. 

8. Er ließ deshalben aufführen das ſchwere Ge, 
ſchůtz, und die Eolonnen gehen in aller Eile durch dot 
e⸗ 


°) Sfebe eine Seifen Dirt a dem Sog I 
Bu 1 3 We . 
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zen viele duch Graben und Ouͤgel durchſchnitteue 
Thaler, und die Canonen waren auch noch micht alle 
angekommen zu dem Hex 5 . und der Tag züge üb 
zum Ende, biß dag ganze Heer mütdem Gefhäge au⸗ 
langen Eonutez und Daun dam felbft zu dem Deck, 

9. Er ordneie aber, daß das Heer s lagert, u 
der zechre Slügel ſteilte ſich auf der Anhöhe gegen 
Dippoltwalde bey Maltern, der linfe aber gegen Dede 
Ich ; und in Dippslewalde rückten binein 3 Batalle” 
lons; er aber gteng felbiten zu. dem Hauptheer, nach⸗ 
dem er befohlen hatte, daß den andern Tag in alee 
frübe das Heer im Anzuge wäre gegen Maren, 

zo. Indem nam die Spitzen der Colonnen angelome 
wen waren den andern Tag bey Reinbarttgrüne, traf 
ein bey ihuen der Feldherr Daun; amd der Graf Odo— 
nell ſtellte ficy vor dev Reutereh und der Geueraf 
Feldzeugmeifter Baron Sincere vor das Kußvoll, 

11, Und der Zug geſchahe in 4 Colonnen, deren # 
waren eitel Reuter, und 2 der Rußgänger, nebft eineng 
Borderzuge von Dufarenund Erousen, welche anfübrte 

“ der General Sistowitz. 

12. Es machte aber died Wolf aus 17 Negimenter, 
und der General Seckendorf ſtund mit 2 Regumenter! 
and 2 Efcadrong,nebft Dufaren bey der Anhöhe vo) 
Malthern, daß er fich verfichern Föune des Zugs bey 
Freyberg auf Dippolswalde, *) 

13. Dem General Brentano war aufgetragen, fi 
zu nabern dem Feinde nut feinem Haufen über Yode 
gig, auf daß er demfelben anfanıe, wenn Gincen 
den Angriff tbun würde. Der Derzog vonZwenbrü 
aber, der Feldhert bey dem Reſchsbolke ſchickte auch 
ab auf die Anhöhe von Dobna den Prinzen von 
Stollberg mit 2 Negimentern und 3 Balalilons, und 
den Grafen von Palfy mit 2 Dufarcnregimentern, und 
der General Kleefeld mit feinem Haufen Eroatın und 


den 
) Mieneri lati ber Action bey Maxen. Arſe 

nn. 29 aieneie ale won br an he Dina, Brig 
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natifchen und Sclavoniſcher — 3 au 
5 Senat Ried it Ts oa n ee 
und Eroaten ſich ziehen von Lippſtadt aus an ber 
Flanque ded Heers des Generals Sincere gegen 


Maren. 
14. So du num zehleſt lieber Lefer, alle die 
—— 5 — du leicht beraugbringen, ur E 
leihtlich erkennen mögen, daR das Heer der Preuf 
n unter dent General Fink angegriffen, und einges 
loffen worden von 50000 Mann, nicht aber von 
— Be » wie man nachgehendg bat vorgeben 
wollen, — 
15. Als nun Daun ankam bey Reinhartsgruͤne, 
wo eine Beſatzung der Preußen war von einem Bas 
tailton Freywilligen und Hufaren, beficgigte er daf - 
velbe, tie eg flünde, und ließ anrügen dag Regiment 
Huſaren von Secheny, die Eroaten und etliche Bu | 
taillons Grenadierd. 
16. Da verliefen die Preußen — 
Dit, und zogen ſich in den Wald, und auf die Anho— 
en deffelben, wodurch es geſchahe, a. 
er durch den Wald befichtigen Eonnten die Etvaffen, 
und befegten diefen Wald mit Huſaren und Croaten, 
auch hatten die Dufaren vertrieben die Preußen vom 
ber erften Anhöhe. 7) NK 4 
17, Alsdaun giengen die Eolonnen durch das Dorf 
Reinhartsgruͤne, und die Grenadiers nahmen ein 
den Wald alfobalden, und ı Bataillon von ihnen bes 
ſtieg die Anhoͤhen rechter Hand, auf die —— 
der Feldhert felbften, daß er in Acht nehme die Steh _ 
lung des Reindes, und er fand, daß man ihme bey 
Tommen könnte in der Flanque, und man auf ih cas 
nonir en mögte nürkfam von der linken Anhöhe, 
18. Er ließ deshalben aufführen das_fdrvere Ges, 
ſchuͤtz, und die Eolonnen gehen in aller Eile — 


7 en eines Preußifchen Dfficiers aus dem Lager bey 
dr) x 


I RROER 
‚Defilee, tote auch durch den Wald, und ftellte ffe an dein 
Abfalle der Yuhöhe fo lange verdeckt, biß er thun lieſſe 


den Angriff. 
19. Es war aber das Feuer der Canonen heftig 4 


beyben Eeiten, ſobald aber Daun mahrnahm, dat 
das Reuer aus dem Gefchüge den Linien des Feindes 


ufügte merflichen Schaden, dag fie anfiengen zu wars 
en, lieffe er fogleich vornehmen den arngeit ben dem 
Eubeoite Bataillonsweife, und bey den Neutern, cine 
ſcadron nach ber andern. 
20. Und der Angriff gefchahe mit geoffem Muthe, 


> 0b e8 wohl ſchwer hielte, darum, daß die Anhöhe 


des Beindes fteil waren, und die Fußgaͤnger fteigen 
muften tief ins Thal, und ſodann hinauf Flettern im 
die Jaͤhe hinaufwaͤris. Doch ward der Feind vertrie⸗ 
ben von denfelben, und aus den Nebouten, die er dar 
felbft errichtet hatte , und. mufte zurücke laffen viele 
onen 5 und min war vorhanden die Hofnung zum 
jege. } 
21, Als nun die Defterreicher waren auf den Anhoͤ⸗ 
ben, flellten fie fich in 2 Treffen; die Grenadiers 
aber fegten an auf-dag Dorf Maren, und trieben 
— den Feind mit groſſer Gewalt und vieler Tap⸗ 
rtkeit. 
22. Uber die Preußen hatten ſich wieder geſetzet auf 
den Anhöhen bey Maren, underwarteten einen neuen 


- Angriff. ‚Da überfiel die Defterreicher ein frifcher 


Muth, und fie giengen auf ihren Bein los mit Eis 
fer, daß er gar bald verlieffe diefe Unböhen eine nach 
der andern, und 6 flüchtete biß zu dem Dorfe Plofche 
witz und die Reuter, welche erftiögen hatten die 
hoͤchſte, hieben in den Feind ein, und die Sieger Drans 
gen auf ihn alfo: 

23. Daß, wo nicht eingebuochen woaͤre die Nacht, 
faft alle Preußen gefprengt worden waren in ben Eibs 
ron; und da es dunkel ward, ließ Daun fein Volk 

Nehen auf den Anhöhen die Nacht hindurch. 
24 
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ber Preußen bitten muften um Gnade Geo Ihren uchee⸗ 
minder, *) g 
54. Und der Feldmarſchall Daun kam nach Dre 
den, und fein Volt Frobloctet Aber feiner That, und 
er ritie heraus vor die Etadt entgegen ben gefanges 
nen Generals, die mit ibm bineintitten; and dag ge 
fangene Volk wurde gebracht in den Thiergarten bey 
regden, wo es blieb ı oder 2 Tage biß man ed 
fü:rie unser Begieitung in ihre Gefangenſchaft nad 
Bohmen. 
2.38. Die Preußen aber murzen über dieſe Erzehlung 
$ ſich ſelbſten, Daß fie darinnen zur Schmach ge 
acht werden wollten, und nennten es übertrieben, 
was man gemeidet hatte von diefem Siege; denn wies 
wol eg geweſen ware eine ſchwere Wunde für fie, fo 
hatte es doch bezeiget der Ausgang anderft, indem die 
Defterreicher nicht gemonnen hatten einen Schritt zu 
ihrem L:oriheile, 7) | 
36. Sie ſagen aber, daß es ein ganzandere® Scham 
ſpiel geweſen ware vor 3 Jahren, als 16000 Sachſen 
ſich ergenen muſten bey Pirna an 24000 Preußen in 
Gegenwart eines groſſen Heers der Oeſterreicher, das 
ithnen zu Hulfe kommen fein, Als jie geftanden wa⸗ 
Ein 2 einem vortbeilhaftern Drt, als dermalen die 
veußen. | ' 
J 37. Auch, wenn die Oeſterreicher ſagen, daß ſie ge⸗ 
*. fangen befommen haͤtten 18 Bataillons, und 38 
Eſcadrons: fo wife man wol, daß die Bataillons. bc 
fo viel Schlachten und andern fkallen eben fo nicht die 
zahl ihrer Stärke haben, wie die Defterreicher. | 
738. Und man könne mit Wahrheit fagen, dag das 
Heer unter dem General Fink, ehe noch vorgegangen 
war diefe Schlacht bey Maren, nicht völlig flark ger 
wweſen feye 3000 Mann, von denen umgefommen And 
verwundet worden fenen bei) 2900. | 
39. Wel⸗ 


N ur er Berichte. 
Be d Berlin Nachrichten. 
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aber fagen durch den General Lafen, wie ſich die Preuß 
fen ergeben muͤſten völlig als Gefangene, oder daß 
— ſollten, daß gie gefprenget würden in die 
Elbe, 

30, Aber 28 brauchte nicht Zauderns bey den Preufe 
fen, und Rebentiſch kam wieder, und ergab fich zur 
Gnade des Ueberminders, und als er bat, daß mar 
doc nur daffen.mögte den Generalen ihre Sachen, 
brach aus der Munde des General Daun hervor dui 
Königliche Wort : Ich habe meine Sache mit der 
— — Aa aber an ihrem Geräthe: Was gehet 
mich dag an? 

31. Und die Preußen muſten fich ergebenzu Gefan⸗ 
genen in die 15000 Mann, mit allem, was ſie hatten 
um und um, und es waren 9 Generale, namentlich 
der Nornebmfte unter denfelben Fink, Rebentiſch, 
Lindftadt, Mofel, Wunſch, Platen, Wafold, Bredom 
Gersdotf; der Oberften waren 6, und det Oberſt⸗ 
dieutenants 3, und Major 32, der Hauptleute 88, 
der Hberlieutenantd 168, und der Unterlientenants 85, 
der Faͤhndriche aber waren 100, An Giegspichen 
die man eroberte waren 70 Eanonen,3 Paar filberne 
Ben ER Paar Eupferne, 24 Standarten und 

‚ahnen. ” 

2 32. Yuch muß man fich defto mehr wundern, daß 
ber dem ganzen Deere des Eincere der Verluſt ni 
grofer war, denn 4 todte und 26 vermundete Offie 
ctiers, 299 Todte und 586 Verwuudete vam Reldivate _ 
bel an, und bey den Reuter! war verwundet ı Dffie 
cier, und I gemeiner Neufer war todt, und 17 Vers 
mwundetz in Eumma 934. 

33. Das laffe mir einen Sieg ſeyn, der wunderbat 
iſt/ und wo die Oeſterreicher fih ruhmen koͤnnen daß 
der HErr fichtbarlich geweſen ſeye mit ihnen. Denn 
es wird nicht leicht erhoͤret ſeyn/ daß i18000 Mann 

dee 


*) Erlangifcher Anzug der neueſten Meltgefchicte, n. 149, 
**) Deiterreichifche Delation vom der Astipn bei 
— lt Bat 1179» Ey 
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der Preußen bitten muften um Gnade bey fheemlüchers 4 


minder, *) 5* 
34. Und der Feldmarſchall Daun kam nach Dres⸗ 


den, und fein Volk feohlodet über feiner That, und 


er ritie beraus vor die Stadt entgegen ben gi e⸗ 
nen Generals, die mit ibm bineincitten; und dag Fe 
fongene Volt wurde gebracht in den Thiergarten bey 
——— wo es blieb ı oder 2 Tage big man 
inte unser Begieitung in ihre Gefangenſchaft nach 
Böomen, 
55. Die Preußen aber murren über diefe Erzehl 
* felbſten , daß ſie darinnen zur as 
acht werden wollte, und nennten es übertrieben, 
page man gemeldet hätte von diefem Stege ;_demm wie— 
"wol es geweſen ware eine fchmere Wuhde für fie, fo 
"hatte es doch bezeiget der Ausgang anderft, indemdie 
Defterreicher nicht gewonnen hatten einen Schritt zu 
+ ihrem Loriheile, 7) F —* 
36. Ciefagenaber, daß es ein ganz andereß S 
ſpiel geweſen wäre vor 3 Jahren, als 16000 & 1 
ch ergeben mujten bey Pirna an er Preußen in, 
jegeimvart eines groſſen Heers der Deiterreicher, das 
ihnen zu Hülfe kommen follte, als fie geftanden wa⸗ 
zen an einem vortheilhaftern Drt, als dermalen die 
Preußen. j — iz 
37. — wenn die Oeſterreichet ſagen, daß ſie ge⸗ 
fangen befommen hätten 18 Batailens, — 


Efcadrong: fo wiſſe man wol, daß die Bataillons 
fo viel Schlachten und andern Kallen eben fo nicht d 
3 abi ihrer Stärke haben, wie een V 
38. Und man koͤnne mit Wahrheit fagen, daß das 
i Heer unter dem General Rink, ebe noch vorgegangen 
war diefe Schlacht bey Maren, nicht völlig ftark ger 
weſen feye 8000 Mann, von denen umgefommen Und 
derwundet worden fenen bey 2009 

39. Wels 


ichte. 
52 Leis Padridte. ; 
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39. Welche Niederlage aber auch leicht war, da fie 
angegriffen worden an 3 Deten zugleich auf einmal, 
wie man dann folches auch abnehmen fünne auß den - 
Berichten der Defterreicher und des Reichsheers felbs 
fen. *) Sincere griefian, und Brentano. that auch 
dag Seine, und das Keichsheer wollte auch viel bey⸗ 
getragen haben zum Eige.. . 
, 49. Nachdem auch die. Preußen von den Anhöhe 
. vertrieben waren, fiele den Defterreichern fehe . ı . 
leicht, auf fie zu fchieffen ing Thal, wo fie Funden vor 
3 Batterien ; daneben tvaren fie abgefhnitten von 
Freyberg, und umriuget von allen &eiten, und hatten - 
verſchoſſen alle ihre Ladung. 2 on | 
41. Daneben haft auch die Nacht viel beygetragen 
zu ihrem Ungemach ; ‚die. Bermwundeten flarben elendi⸗ 
glich wegen der Kalte, und Eonhten nicht gebracht - 
werden unter das Dach, und Echnee und Regen hate _ 
ten auch verdorben das‘ Gewehr, daß fie nicht im .. 
Stande gewefen waren fich ju wehren des andern 


98. ” , , * 
42. Und der General Du Eonnte nicht erwarten den 
Beyſtand, den ihm zuführte'der General Hülfen von 

Freyhberq, indeme, mie ich auch ſchon oben angeführ . 
ret, der General Daun fein Heer-in Ordnung geſtellt 
hatte, zu thun aufs neue den Angriff, Ä 
43. Es werden ed aber. auch bezeugen. muffen alle 


unpartheyiiche Officiers von den.Deflerreichern, die / 


gerwefen find bey dieſem Vorfall zu Maren, daß, mo. 
fich nur hatte binwenden wollen der General Fink, er 
verlohren gewefen wäre wegen ber Menge; bie ihn ums 
* geben und umzingelt hatte vo 
44. Man fan aber auch aus deme, daß die Preuſ⸗ 
fen verfchuffen hatten ihre Ladung, wohl fchliefien, ber 
| Gꝛ. ni 
®) Relation aus der Kaiſerlichen und Reichſsarmee von des 
Affare bey Maren. 9 
“) Schreiben eines Preußifchen Dffieiers aus dem Lager bep 
Wilsdruf vom 10 Dee: Berliner Nachrichten a 151. 
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Abe am hervor ’ 
ee — 
viele Preußen, ein Verzeichn ac . 
Sei kon fone auf Befehl bes Dofs felßfe. * 
demſeiben belauft ſich die Anzahl derfelben auf 1492: 
Köpfe, darunter ſind 8914 jgänger, und 3882 


‚euter. *) 

1. Die Raiferin Königin hat am ihnen hewieſen ihr 
—A onderbar Sun fäfesunsergalten auf ii 
ze Koften, die Generale Fink, Rebentifch und Wunf 
und den übrigen (äft he verfffen Die. Witterkeit ihrer 
‚Sefangenfhaft, zu einem Merkmal, mie fie lobe Kos 
niglicher Weife die Tugend auch an ihren Seinden. **) 

= Dies fey dir überlaffen, lieber Lefer, mag du 
felbſten urtheilen wolleft davon; denn fo es fagen fols 

e geoffe Leute, mer wird da widerfprechen mögen 

ad — ung ferne; denn toir glauben eines jegr 
lichen Wort, biß die That erweiſet ein anders. - 

3. Doch darf mar —— mit Beſcheidenheit 
dag man nicht geſehen von diefem Eiege', ma: 
— hatte den Oeſterreichern ſolcher in ihrer 

tellung , denn fie Eonnten weder offen machen die 
Wege nah Böhmen auf diefer. Seite der. Elbe, noch 
geacn Meiſſen, und das Haupiheer des Königs war 
er wachfam, und man vermogte nicht, es anzu⸗ 


Da 
x i —— 
ee fche — 2 


der 55 Sans von 
—* feinem Lager. bey Sc 
auf dte * —— Die Euer "Er lauere 
ee eginnen mögte, und als er 
— datt, Pan — ge ware — 
Ant entbrennete er, daß er wieder Ehre einlegte 
‚für dieſen Streich. 
© 2. Der General Ziethen ſtund mit dem Vorderheir 
zu Keſſelsdorf, und die Dejterreicher, giengen ı 
aus ihrem Lager, und machten einen Äuſchiag zu 
Genen see nen | 
en ihn t ordnun 
muſten ilen daß feier —— Bo 


Re hatte Brentano 
Sein, dag ex wollte Bu no 


—— m» 
es, — d & 
machte allerley —— 
md 3 die —— daß diefe nicht 
‚waren in ihren Canionirungsquartieren, und, 
fiereinen Tag darinnen waren ‚'nnufben fie wieher = 
en — ———— daß ſie uͤl 
BE LIU ee) 7 J 
Daneben war auch eine —— Theurung in 
Lager, da nichts herbeygebracht werden fonnte 
Boͤhmen; und wie bie Preußen bsfegt hatten alle 


gend , 
genm auanan vo on 
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Gewalt, und daR funk 
ath in Menge, und ganz 8 
angelegt mit allerhand Steuern, auf daß deſto 
eingebracht werden moͤgte zum Hauptbeer; wie 
dann in Gegenwart der Heſterreicher der K iq feuts 
hr, zu handeln im Lande, als wenn cr zu gebieten 
batte, als der ſtrengſte Ueberwinder, und ntemand es 
ihme mwebren Eonnte. . 
9. Es begab ſich aber nach etlichen Tagen, als dee 
ceußen viele murden jenfeit? der Elbe, und von 
eiffen immer hervorruckten ein und andere Haufen, 
alfe, daß der Feldmarſchall Daun befürchten muite, 
daß fie eiwann zu mächtig werden mögten dem Gene⸗ 
cal Beck, ber mit 10-1200 Mann daſelbſt flund, ' 
um zu feben, mag aus Schleſien beraustame durch Die 
ausnitz. 
10. Dahero ward er ſchluͤßig, über den Haufen zu 
werfen den ganzen Haufen der Preußen, bie ſich ver⸗ 
ammlet hatten unter den Befehlen des Generals vom 
iericke bey Köhlen, Meiffen gegen über, und im Be⸗ 
griff waren fich heraufzugiehen naher gegen Dresden. 
°) Erlangifcher Auszug der neneften Seeitoefähichte. 


IK, 
) Drfterreichifche Relation von der Fetion be { 
' 3 December 1759. Kriegteanzley FI Band, n Br Im 
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. Und befabt ben General Bed, der 
hatte auf dei Being 9 — 
en e, une fein Au verſuch an dem Fe 
a Stimm die 6 wenn folches x Do; 
— mis iglev. (d a 38) 5 — 
12. Er 'e ihm auch e noch vorber, 
General Pellegrini mit 2 Fe ng Grenadiers und 
3 andern, und 500 Carabiniers. Aber der Feind war, 
des innen een daß man wider dh KR ie 
nal — TE Weln be 
Weiſſen d ee 
— ae von suchen, 5 und un Al lan⸗ 
que, und ganz und gar — Rud, ' 
13. Und an feinem Rüden, ze * eine mächti 
Main, — — Ir “li, 
üße, alfo, daß man hätte geben müffe 
5 N ihn dafelbft hätte tum en toollen, Feb 
wegen einen, 


14. Daher tenchtete det General Bed ‚tie er ei 
* 


dem Reind verlegen mögte den Weg zum Au ar 


er ne ar er bin “ Be ir die, Elbe RN 
anziehen den General ellegrini von ol N, un 
an der Elbe den General 28, Biefe mit 
— ſte der © 8 f 
15. Darauf mufte der General auendot auf dee 
Ace rechts neben dem Gebürge die Neuteren der 
Preußen angreifen mit Huſaren und Ulanen, und fie 
zroangen die Preußen, und warfen ihre Reuter zu Bor 
den, alfo, daß, wer ſich retten — — ſich zog big an, 
den Fuß des Bergs unter bie Stuͤck 
16. Da trachtete der Feind Gerne der Dune 
der Nacht, wie er fein Volt bringen mögte 
die, Eibe ‚und ‚obihm zwar mangelte — ——— 
En dieer mi  fihlagen konnte wegen des 
EN ng8: folieg er doch hinuͤber fahren eine 
il auf Pletten und Eleinen Schiffen, die her⸗ 
er —— waren von Meiſſen. BR 
"1m 
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EROHT sy: 
- 274 Die Defterreicher aber wuſtens ihm ſchwer 
Maker, und führten ge (rs ei “ 12 $r 
auf eine Anhöhe, und eoofen aus denfelben die gan⸗ 
je Nacht, und richieten zu Grunde 5 Preußiſche Schifr 
e; aber doch magte es der Feind, fogut er komnte, 
dag er noch hinüber Fame. - 

18. Und die andern, die zuruͤck geblieben waren, 
engen tiefer den Strom hinmter, und ein Theilber 
feßte das Dorf Cöln, und der mehrite 6 

auf dem Capellberge. Da ließ det General Beck 
jeranziehen.den Oberſten Baron Zettwitz mit 4 Coms 
ignien Grenabiers von Warasdinern und Bannalis 
en, und 3 andern Bataillong, die griefen die Preuſ⸗ 
an vornen am Capellberg ; und von oben au der 
e gieng ihnen im Rucken der Oberſt Rieſe mit den 
Waraspinern, f 
. Der General Nauendorfaber fiel einmit feinen 
— in dag Gepaͤcke und Fuhrwerk der Preußen, 
die noch nicht hinüber gebracht war uͤber die Elbe, 
Als nun aber auf der andern Seite der Elbe der. 
reußiſche General — ein groſſes Feuer her⸗ 
ir machte u 24pfündigen Canonen, und auch aus 
kleinem Gey r: 4 

20. Da ließ der General Bed aufs neue gegen ben 
Keind anziehen den General Pellegrini mit 4 Earaib 
Iong, und den General Nafelli mit 2 zur Unterftüßun, 
des Oberften von Zettwitz, um abzutreiben den Kein! 
von diefen Anböhen und aug dem Dorf Toͤln. Aber 
es brauchte dagnicht, indem diefer erneuert hatteden 
Angriff mit folchem Eifer und Nachdruck, und der 
Dberft Rieſe ſich auch geworfen hatte auf dag Dorf 
Eölln, daß dadurch der Feind verwirret ward, und 
ſich übergeben mufte als Kriegsgefangene, 

21. Diefe waren der General Dieride felbiten, ı 
Dberfter, ı Oberfilieutenant, 4 Sberſtwachtmeiſter, 
z1 Hauptleute, 9 Ober sund 18 Unterlieutenantg, 1 
Tähndeiche, mit ı Batatllon von Canit, den Kegir 
mersern Bernburg und Re die aber nur er 


je te xx a 
Sertoandten, —— auf aus Heffen, nd 
Mann, weichen ih ihme juführte * 
Btaun weig, der Held un er Zeiten. 
er, wenn es ihm fchon ungluͤcklich en 

&adten; fo war e8 doch anders in den übrigen 
genden, 100 ſichs zugetragen hatte, daß feine Feinde 

uch den Kürzern gezogen hatten allenthalben, umb 
Fi pe a —— age “ vei, au 

ie no verwahrten, daß fie nicht * 

crieben wurden über die Graͤnzen. 


Das feche und dreyßigſte Capitel. . 


md den Bewegungen der Millirten und Sum 
und — — — — —— 


erdinand und Contades hatten geſtritten u 
Meiſter wäre in der Kriegskunft, an der 
blie eg, wie der andere auch den Rub 
er fich verwahrt hatte aufs Beſte wider —* rk 
ge nochmals anzugehen eine Schlacht. 
. Und fie hielten gegeneinander, wer den andern, 
geföenern mögte, und lagen beede zu Felde. 
ee hatte innen den Lahnftrom , und Biefer yir g6 
blieben in der Gegend von Gieſſen, daß 
Wetteran und die Lande am Mayn. 
3. Nachhero aber reißte Contadeg nach Verfailles 
und feine Stelle nahm ein der Herzog von Ss 
ben man nennet den Deld von Bergen; denn —*— 
‚met es einen Sieg, was er dort gethan hat, obt * 
vn erkaufen muſte mit vielem Blute, d 
er dadurch in die Hoͤhe gebracht die Ehre Gras 


Das Burst aber mar au fech, bh Ihn ihn der gu 
efeßt hatte über daſſelbe 
m wie ber Ernft eines ce Patterd, und Tiebet 


Pe. und forget für daſſelbe. 
% 


‚& vi - 
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nicht erſchwingen könnten, fo fie auch gepreflet würden. 
biß aufs Blut. J 

27. Vorher hatten fie noch eine Zeit, daß fie eg ers. 
tragen mogten, wag er ihnen auflegte; nun aber, daß 
der Erretter ihnen nahe ift, und ibre Hofnung jie ans 
gelachet, jind fie noch mehr gepeinuget, und es kommt 
mir ihnen aufs aufferjte, alfo, dag ſie furdhten mufs 
fen, daß i.,7 Nacken noch gar gebeuget werde unter ein 
eiferneg joch. , 

28. Eben fo ergebet ed dem Thuringifchen Creiß, 
Der da erlegen foll und und Lieferung uber 
Die Zahl, und kan faum ſchaffen das Fubrwerk, weg⸗ 
zubriv. gen das Getreyde, das die Commimarien des 
Konigs fordern ; uno der Edelmann im Xande mug 
gahlen, wie er angeleget iſt, nach feinem Ritterpferde 
Doppelt und 4fach zu 300 Thaler. 

29. Da ift keines Echoneng, und da hoͤret man nicht 
die Stimme der Bittenden; denn der Konig halt dars 
anf, dag, da fein Feind auch thut desgleichen in feis 
zıen Landen, er nicht Urfache finde, dag er thue des⸗ 
gleihen, und ſiehet Eachfen an als fein erobert Land, 
wo er thun mag nach Willkuͤhr. 

30. Es vermehrte auch der Konig fein Heer leichte 
fih; denn die Rußen waren gewichen aus den Grans 
zen feiner Lande und von Sclejien, daß er auch von 
dorther gieben Eonnte fein Volk: fo maren auch zus 
rüde getrieben die Schweden, doß fie nicht darauf 
»achten, wie fie farter einfielen ing Land Brandenburg, 
amd er Tonnte von daher auch nehmen mebr Bolf. 

31. Und Eachfen muß ibm auch fortgeben Recrous 
ten, und er nimmet fie aus dem Lande, wie es ihm 
duͤnket; auf daß, wenn ee nun gefchehen follte, da 
es ihm ergienge widrig, er doch hatte das Mark des 
Landes, und feine Echäße und feine Jünglinge, und es 
öde und wüfte gelaffen würde. 

32. Den Abgang aber feiner Mannfchaft bey Mas 
zen 64 er reichlich, daß er hervorruͤcken ließ ei⸗ 
nen anſehnlichen Haufen von dem Heer ſeiner Bunds⸗ 

§ ver⸗ 
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verwandten, der Allilrten aus Heffen, wohl in die 16008 
Mann, weichen ihme jufuͤhrte der ein; von 
N Be unferer Zeiten. ; 
33. Hber, wenn es ihm ſchon ungluͤcklich gieng in 
Sachſen; fo war es doch anders in den übrigen 
genden, wo ſichs zugetragen hatte, daß feine Feinde 
auch den — chzogen hatten alfenthalben, und 
* Ro = — en € — auſſer, 
e ersabrten, daß fienicht zuruͤcke ger 
Srieben wurden über die Grängen. 9 


Das ſechs und dreyßigſte Capitel. 


Con den Ber der Ani Rap 
fr Sen, vereni Be Ser de — 
er. 


1. Rerdinand und Contades hatten gefteitten Tu 
) Bee ir in der ne und der ie 
+ blieb e8, wie der andere 29 den Rubm hatte, — 
er ſich verwahrt hatie aufs Beſte wider feine Anfch) 
ge, nochmals anzugehen eine Schlacht. Ki 
2. Und fie hielten gegeneinander, wer den andern 
———— mögte, und lagen beede zu Felde. Jener 
ber hatte innen den Bahnkrom ‚ und diefer war au 
blieben in der Gegend von Gieffen, daß er deckte die 
Wetterau und die Lande am Mayn. i 
3. Nachhero aber reißte Contades nach Verfailles 
und feine Stelle nahm ein der Herzog von Broglio, 
den man nennet den Held von Bergenz denn man mens 
net es einen Sieg, was er dort gethan hat, ober ibm 
ſchon erkaufen muſte mit vielem Blnte ‚doch aber hate 
5 — in die Höhe gebracht die Ehre Branfe 
reichs 
4 Das Heer aber war auch froh, daß ihn der K⸗ 
fig zum Feidherrn gefegt hatte über daffelbe ; denn 
fein Ernſt ift wie der Ernft eines Vatters, und liebet 
ag Heer, und forget für baffelbe, — 
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FR Er erhielt auch den Ruhm, daß er ſehr gehindert 
Habe den Kortgang, fo da hatten anfangs die Waffen 
der Alliicten, dag fie nicht konnten dienen weder um 
fich zu vereinigen mitdem Heer des Königs von Preu 
fen, nod) daß fie anderswo hätten können etwas au 
richten in Franken. 

ünd er trachtete vor allen darnach, daß er A 
behaupten mögte ler und in Winter fein Bol 
legen könnte in die Quartiere folher Gegend, wie ſie 
gehabt hat der Prinz von Soubife im vorigen Jahre, 

7. Daneben war auch geforgt worden, daß dag Heet 
Härte Zufuhr und Kürterung , da diefes anfieng zu 
mangeln unı der Hin / und ‚Dress De Reindes bals 
ben. . Denn deswegen war nach Nürnberg gegangen ' 
der Minifter des Königs in Rranfreich, Oraf Goͤr 
daß er behandeln Je daß die Frantifchen Ereißr 
fände liefern lieſſen durch die Jhrigen anderthalb 
Million Rationeg zur. Rütterung für die Pferde, indie 
Magazins zu Hanau und Frantfurt. 

3. Und er übergab deswegen einen ganzen Brief, 
in weichem er voritellete weitläuftig, daß fich ges 
giemete diefeg zu thun, weil das Heer feines Könige 

eſtimmet waͤre zur Vertheidigung des Reichs und feis 
ner Brenheit. x 

9. Aber die vielen Ausgaben des Könige leideten 
es nicht, zu bezahlen fo fortan diefe Lieferung ; aber 
doch wollte er bezahlen auf Abfchlag für jede Ration 
5 Sols, und der König hoffete, daß die Kürften und 
Stände erkennen die großmüthigen Grundfage, nach 
welchen er zu Werke gienge, und daß fie nach feinem 
Benfpiel behülfich feyn merden zu einem gedeihlichen 
Bortgang der gemeinen Sache, wieder ‚berzuftellem 
die Ruhe Deutfchlandes auf einen dauerhaften und 
ehrlichen Grund. *) 

10. Auch hatte ber Borfhafter des Kaifers und ber 
Kaiferin Königin unterftüget den Grafen von Görz ie 

e 


Dieſes Promemoria findet ſich im ber Kriegscamilen, IE 
Band, 72. 


a 
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en darum „ daß diefer Beyſtand 14 

‚den Bor: il bringet, Es 9 ‚Heer-der Frano⸗ 

gen ſich nicht weiter quruck ziehen dörfe, und dadurch. 

abgenendet werden könne ein groͤſſers Ungemad. 
11. Wie. man danu abnehmen Eonne aus beme, 
die Allieten der Zeit unternommen, daß ihr cimi 
Trachten dahin gehe zw überziehen und zu verhe 

den Kranfife en Eeeiß, fooDon fie aber abgebi 74 

t 


den ducch den gefteuen Widerftand der Fi 
e. 


12. &8 fene auch ein fattfamer Betveiß, was bis ⸗ 
AH daß noch nicht vorüber wäre die - 


angedrohete Gefahr des Ueberfallg, ſondern es darauf 
ankomme, welches ver beeden Deere habe die ne 
fen Yebensmitteln, und behaupten könne ihre Etellung 
am langſten. / . > 

13. Es zeige aber an diefe Forderung, daß es daran 


any erften fehlen, mögte den Srenzofenz dahero,wenn 


ie fich ziehen müften über den eahn, dem Feind offen 
Fi ten ln up Kor ing Herz vou Krans 
en iefe Lande ausgeſetzet würden der geaufame 
fen Verwüftung. 9 F 
14: Daß that nun der Fraͤnkiſche Creiß aus Eifer 
fi das Varterland, und, mie er meldet in feinem 
athſchluß, aus tiefer Verehrung gegen den 


von Frantreich, daß er liefern wollt: 
1 nl D e fo die he 4 


an Theil nehmen follten die Franzofen, und die 
temberger, und die Sachfen. 4) 

"13. Daraie ift_obzunehmen, tie es nun anfien 
gebrechen bey) diefemm Heer an dem Nöthigften, 
an deme, daß die Franzoſen rediich hielten ihr Wort, 
daß fie bedeckten den Kranfifchen Ereiß, auf melchen 


—— hatten die Allurten daß, fie ſich darinnen aus⸗ 
reif — 


en koͤnnten. 

EEE 
*) Des Freoberen vom Miedmann an den Banıbergil * 
re& orial - Gefandten⸗ Herrn von Dieb. v n 7” 

Hibid. m. 78. « 
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"16. Die beeben Heere aber boten faſt der Natur 
Trotz, und machten cem Feldzug gar kein Ende ; aufs 
3 fer, daß etlihe Negimenter der Aranzofen urüde 
giengen an den Mann , denn die Allurten hatten ın der 
ganzen Gegend fonragıret, und alles weggenommen, 
und überdies war cur ſehr zecſhſer Ranzel an Leis, 
und die Witterung fiel Nenſchen und Vieh —— 
17. Bey dem allen ſachte aber bed, Srezlis bersars 
zudriagen, und es werds beſchleen mit Lem Lecug 
von Wurtemberg , Lager euereden 1: te Inc, 24€ 
ulvifchen Laude us Lage; mie zır Arasıılıa 
ollsen ſich mit ibme werstiuzen , 0:4 bitte Fezsls 
ſchon einen Anfang se’: ze Aertsın Friarz; 
aber fische! Dick wär! zrrzizter, z32 215 Zug 20: 
AYlürten tũd:e erst. F fi Fiss, u 
er wieder xrũcke li ie nie Ioıge. 

18. Ed Ei er ai wre —s ww 3t 34 
Matqriẽ Pirmnmeirnıs euer Ver Fine sıı 
ob e᷑ mu mg nie ze eo ee a 1 
Dirt, DE Var Xi:er tarm weis milker. 

15, Denn er baue cken Brut mer 1a 
freyen u Eiam. van m Tier Fein va Hours 
auarsıcre ter Kraızotsı om Tefiien sr te nn, 
une oab fh vuce Yum tazun Te eo vune ver <£ 
Edchdwar 7 CV. um tie tvupeite Lupe Uleg 
Dorfier mt Zasıcr. wien. 

2. Yber ver Beiezalimnieram. —min verfaunte 
and, miy.. fyrunig zı Hier. us vr Druprrang, ul 
barıe fox — tæi Kein Iei, unt he al⸗ 
1 Ich: geĩetze: Ta& alxt router: Ti. But, ſt 
man ihr. angiy-rfizı. ii:⸗. 

21. uk bar ver Commentante je Mifer. 
Gayor. felbfi ntirrzativer wer ung un: sole 1b 

er werer auis auferfe. HE tar Brut no Nine 
ꝓebũtẽ᷑ toutcę Dei ergenlich gefuut e: Laiꝛ⸗ su Y.tesge 
LUNG az eber. fi rules wi fein Ihr. ung irf ger 

waitig ungiligen ar Giw!. 
3.. 






[ BR. 


win in die Sa m En es — —* 


gehalten haben der Comın 
eine Bombe, die aus ven Sof ein ber Malicten va 
fs angezündet hätte die — — der Feuerwen 
af DaB vafbe Im Die Saft ’ 2*8 
auf nahm über 2 Compagnien der 
ide befanden. De 


v2. Den erfien Tag Kiskb hber (dem 21 Rev.) als 
gefchabe, ergabe fi ber — und c 
hieite ven freyen Abzug Mit allen 1 — = 

e wohl gehalten hatte, doch aber „daß cc Be 

muufte alle Canorien, md den, 

weichet eingeräumt wurde dem D4 —* — 

24. Und der Brief wegen der Uebergaße Zerdienet 
wol, daß man il ame und gereichet dem —— 
danten zum geofin . Die Bejal ‚aber, die noch 
Kart war 2500 ann ‚Begab ß 

25. Es war aber für bie Yllüirten ein fehE ei 
— si fie sehen u — 
du) en fie nun ſicher erhalten esqut, 

im Münfterifchen und Osnab: rn 


BR Broglio, der jebr hebinberr war. im en 

— Bon widtiges Berhangniß, und — 
noch eins wagen könnte zum Beſten 

— denn auch die ———— deſſelben 

w 


Kane Stinko. Bingen .um. s. 
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waren nicht mehr ficher, und-die Magazine ftunden in 
böchfter Gefahr. , FERN 

28. IBie denn auch Imhof ſchiene al wenn er et⸗ 
was unternehmen twollte gegen Düfenorf, Kaifers⸗ 
wertb, und den andern Orten am Rhein, - 

29. Ais nun aber endlich Mangel und Ara und 
die Strenge des Himmels felbften genöthiget, hatten 
dag Heer der Sranzofen fich juruͤcke zu ziehen von Gief⸗ 
‚fen, und Broglio fahe , daB doch nichts auszurichten 
awate wider den Herzog Ferdinand von Braunfchrbei, 
führte er daffelbe nach Sriedberg, wo er. ns Tedette 

30. Es war aber auch zurückgegangen das Vorha⸗ 
ben mit dem Herzog von MWürtemberg, daß er A 
eindringen ind Deßifche, und fich bemaͤchtigen der Gran⸗ 
gen, daß die Alliierten müften zurüc gehen nach Eaffel, 
ivie du bald vernehmen wirſt. LEN 

ı J a) —J Ad 
Das fieben und, swansigfte Capitel,. 
“ r u 08 
n dem des Henosa von Wirt in die Suldifdhen 

— —— I he ae A 


J 
im. — ———— gefallenen 


1.5 Na8 weiß jedermann in Deutfchland und bewun ⸗ 
D dert wie eifrig es ga der Herzog von 
MWürtemberg mit dem Hauß Defterreich, tie er fürs 
dere, was an ihm iſt, fein Beftes, und mehr gethan 
habe, als man von ihm hoffen konnte. Er war ioR 
gegen vor 2Yahren, als fein Volk ſtritte in Dierw 
de der Kaiferin Königin, und nun hatte er überlaffen 
m König von Krankreic) aufs neue LOO00 Manıt. 
2. Und zog mit ihnen felbft, als ihr Feldherr, umd 
das Bolt 9 AN % —— uͤnglinge, 
wohlgeuͤbt, und munter Etreit, denn fie wurden 
belcbet durch fein Beyſpiei, daß er mit ihnen theilte 
fein Schick ſal, In erk impfen pre und Ruhm, uud 
au fördern den Dienft und das Befte des Neichs, — 
— y 8* er 


i 


nr 
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ber. „Betede deſto chender zu Stande vninen * 


“ In dem Monat eäyefihmawbradg et auf mir 
nen Heer und führte e6 am Neckar herunter bi 
vanfen, und angte an im Anfang bed Monate ib. 
in dem Tuldifchen Lande. Bon Bart aud wollte et 
richten feinen Zug auf Hicfchfeld und die — 
demit er beunruhigte die Alliirten auf der linken Flan⸗ 
e, und ihnen abſchneiden moͤgte die Zufubr en dis 
ee Gegenden. 
4. Und den 30 Echeſchhan ſtieſſen zu ibm el einige Ku 
gimenter Sranzofen, zumal von der leichten Meute 


und er ſchickte einen Theil des Volts nad Hirſch 


unter dem General Wolf, der legte den Ort auf iooooo 
Thaler Brandſteuer. AS num die Rache — de 
Stadt vorstelleten, wie es ihnen ohnmoͤtziich 
half es doch nichts, und Fonnten —* näre be 
dem Herzog, fo gnaͤdig er. Pit, a ud hef vich 
uepr Geiſeln nehmen aus d 

. Dieß iſt das Hirſchfeld, das indieſen 


auch ſchrecklich heimgeſucht worden it von dem abe 


lichen und dem Reichsvolk, und de ch Sernehmfte 
Bürger herumgeführet worden find, a 8 Seifeli. Ob 
nun mol der General Wolf: Biesuf nue verlangte 
25000 Thaler: fo-ließ er. es doch einbringen mit bar⸗ 
sen Plagen und unter Schrecken. 7) 

6. TVenn eg wurden den Leuten eingelegt indie Häufer 
giele Soldaten auf (einmal, ale. Erequirer, und ne 
denen, big nicht Geld hatten, auch hinweg ihre Zinn, 





.. 
At. do m 


- — Tun. . 


‚ Zeinwand, und das Bett, darauf ‚fie fhliefen; 5: zu , 


Rotbenburg ließen fich die Wuͤrtemberger bezahlen 


‚und ale fie ' kommen hatten 1000, hat⸗ 


den N, Doc) noch geplündert etliche Judenhäufer, . 
Köln fo ergieng eg an ‚andern. Orten, zu Bade, 
v es, 


—* und man hörte von ae als Piagen 


v. 2.9 Slettgareter oͤffentliche Nachrichten. 
5 allen Theilen der 
EN Te wu 
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‚gm, bei Unterthauen. Damit aber oh verwahrt wuͤr⸗ 
de die Stadt Fulda, fo hatte der Herzog verlegt 1000 
ranzöfifche leuchte Keuter:zu Lauterbach und Derbers 
ſtein, fo 3 Meilen weit weg find von Fulda. j 
8. Daneben wurden belegt zwiſchen diefen beeden 
Staͤdilen und dem Hauptquartier Kulda, die Drte mit 
1 Bataillon und einem Regiment Cüraffier. "Der Ge⸗ 
neral. Wolf aber flund in der Gegend von Hir hi 
, mit 4 Bataillons und + Efcadron Grenadiers zu Pferd, 
und. die Patrouillen begegiieten inanber stoifchen Hirſch⸗ 
- feld und Lauterbad). - General Augee aber mit 
feinem. Haufen an der Werra, und es fielen täglich 
EScharmaͤtzel vor mit den feindlichen Hufaren. - - 
9. Aber indeffen hatte in der Etille der Erbprim 
. von Braunfchweig ſich auf den Weg gemacht, daß er 
hemmen 'mögte die Unternehmungen der Wuͤrtember⸗ 
er. in ihrer erften Die, und hatte ben ſich, wie bie 
ürtemberger fügen, 12000 Mann, und ruckte her⸗ 
an. deu 9 Kislen (9 Nov.) von ihm ein Haufe nach 
Lauterbach, woſelbſt flunde der Brigabier Nor⸗ 
mann mit Sranzöfifchen leichten Reutern, der fich aber 
zuruͤcke zog nach Echlig und Fulda. 

10, Da befahl ber Herzog, der muthig üt, wenn 
ber Keind ibm nahe fommt, dem Generafmartiermeis 
fter, Grafen von Geaulme, daß der Brigadier Nora - 
mann wieder gehen follte über die Fulde,, uͤnd einneh⸗ 
men feine vorige Stellung, auch fandte er an feine 
Bee Wol⸗ und Augee, daß ſie ſich ziehen ſollten 

egen Fulda. | 
8 I. Den ıı Kislen aber brach heran der Feind mit - 
Macht, der wenigſtens alleine ſtark mar 10000 Mann, 
und irieb die Wuͤrtembergiſchen Eüraffiers bis an die 
Brücke der Stadt Fulde, durch feinen Vortrab. Dee 
Herzog hatte nun damals bey fich nicht mehr , ale 
1200 Grenadiers und das Regiment, das ich erft ge. 
\ xy n 
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— Ymftände find in den Frankfurtiſchen Berichten ent ” 
Drittes Buch. 9 | 
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nabiers zu Pferd/ fie 
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ni: Der Nuckus“dber war in Schäfer Dronund 


mit geichlöffenen Gliedern, und die Stade Fülda b 


— 


ſetzie er unter den Befehlen feines erſten Generaladjus 
tanten von Pollnitz, mit ı Bataillon Örcnapierk, 17p 


Eompagnien dergleichen, und 6 Compagnien von vend 
Regimente Ware, und ſie wehrten ˖ſich in der Stadt 
ſehr bis in die Nacht hinein, biß Dder Feind von ui 

eiten eindrang, und ſich nicht allein hemeiſtevtee da 


Stuadt, ſondern auch machte bit Sefabung le geugee 
et 7 


‚Hefängenen mit dem General Polmig.’*y 


"18: Sobald ber: Hebſog geſehen hatte, daß tie Belt 


cke auch war in den Haͤnden dee Spinde , ſchickte 
dem Generat Wolf Befehl ju, daß er eilen folkte-nach 
Zünefeldi, undieb zog ich nach Motten eine Stunde 
son’ Aulda ; mib:den — Cuͤraſſiers und Gve⸗ 
onpagnien Grenadiers, anv 
Satailions Kußvelkizi.” 2 38° urn 
19. Und auch bortenftßkeer ſich dr Schlachtorduung⸗ 
art Bein Feinde Einhalt zu ihun,; undedie Wuͤrtember⸗ 
ger hielten ſich ſehr⸗ wohl und’ rhätviiden Alliirten 
kapfern Widerſtand.“Abor deneh -die-ti der Stadt 
zẽweſen waren gerieth es ſuͤbelz dem es fvurden gu 
angen geiommen bey die 1200 Manu, und man er 
berte von ihhen 2 Fahnen und æ Canonen. . : 7 
00. Es fagen aber auch die andern Berichte vonder 


Gegenſeite ein ganz anderes, wie dieſt Echlacht- und 


es heiflet ,; daß die Würtemiberget eben’ denfelben‘% 

paclen feyern wollen ein Feft wegen des groffen Ei 
ey Maren uber die Preußen, wie denk auch der‘! 

zog abgefchickt hatte an den Feldmarſchall Dam: eis 

nen General, den Baron Stein, ihm Gluͤck zu wuͤ 

fchen wegen feiner herrlichen That. " - EL} 
21, Um 10 Uhr des Morgens Fairen die Alliirten 

® der Stadt an, und fanden die Wärteniberaet voor 


Eroberung von Rulda befchaffen geweſen feye. = 


ich in Schlachtordnung ; und es erforderte ziemlich 
eit, bis fie dieſelben hinein treiben. Eonnten In bie 

7,92 "2.2. &Etadt. 
>) Berliner Nachtichte. ni” 
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. bafider Hergggungn tes 
- Fr na babe ——i — fichet in 
das But dnfsige}: —8 — EN Monıticheit 
een Bach — sen: ha er wel: 
der enctal der Proußen damit umgienge 
= Ann feine — Ka — * J 
ral der ſich nennet von Zul fegen ir. or 
Para ei Löheif-Ioramen Aıfıder Fufit Rögen, 
3. Denn .dei'tatte- ‚fd Barhber: serfan mit den 
Erone som Schweden; dieſe Rai —*— 
len nicht dienen: wider die Motu Hera 3 
* wo ihres ehren Ya ee — 
den entfernen 








inerben gie Ber 
fe ing. — ns —— aud- der Der; a 
vorbebaiten. daß ex: fie eüdruffenf Ken Dt \ 
a ie tr — a & — — er 
nicht zu beſorgen hat:einige Gtfahr von den Preußen, 
Oahero hofften die Mechlenburger daß es * uicht 
mehr Noth haben ſoute, darum, daß die Preußen san; 
aicht anführen Fönmten cine Urſache wenn —* wie 
bdor geluͤſtete ing Land zu komumen 
Woer.os ward anderſt aus⸗ legt, wag der Her 
echan hane und die Preuben rickten «IR dm das 
wieuvgr unt belegten ed; mit. Drohunge 
daß ſie ſoliten herbeybriugen was fie noch fe 
Pier vorher an Brand; ans, Be — Eu 
. Licferzöng; ‚mit dig. Naitien and. teichen ° 
ER auf Ne Sage bie ve Waffen a ton 
fie auf und machten ſie zu: Solbamus 
6. Es He auch dir Schwediſche General Kans 


uicht.bingergreiben., .ob,.cr wohl au 
9 —— im Sec { ae undd 








Kun: tDieten ae € € Preußen‘ 
5 4 Nu t Gsppalt, und. Fhaten,, Wie g8° IR 
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— Das neun und dreyßigſte Capitel. 
De a —— 
on , nach Rahren. 











d v. ¶ Fs war ein Gerüchte, das zog ſich hin und bee, ” 

* als giengen die Rußen Al] Bohlen, 

N wieder zurüce, und jenes fagten die Preußen, und.bier , 
fes die Defterreicher,, und man wute. nicht, wemt 
van glauben follte, und die Oeſterreich günftig find, ' 

I} Beeiteten folches aus, dag fe ‚bange machten den ans 

een, umd,einen Muth benbrächten ihres gleichen , 

w daß el übeemältiget werden wuͤrde der König von 

Preußen. . 0. 
vn So, wie wit Juͤden fprechen von den guten und 
böfen Engeln, und damit lehren unfere, Soͤbne, daß 

ie folfen guten Muth haben, und fich fürchten: au 

ehet e8 auch) mit den Rußen, daB man.redet von ih⸗ 
tem Dafeon, ober gegeben, ee folite ma nat 

Argwohn fegen in die terreichifchgefinnten,, dai 

müchten allzuviel Weſens von diefen re m \ 
3. Denn dadurch entziehen fie felbft den Waffen der . 

Kaiferin Königin ihren wohlerworbenen Ruhm; da 

doch diefe das meifte gethan haben, und.man von dem - 

Nußen nase mei als daß fie, eingebrochen find in 

die Mark Brändenburg, und ihnen dag Ziel gefteckt 

worden, daß fie wieder umkehrten nach Bohlen. Doch 
dies tollen wir nicht behandlen, wenn wir gleich bes 
kennen wollen, daß fie vedlich und herzhaft gethanhas 
ben als getreue Bundsgenoſſen von Defterreich. 
4. Es mar aber an ihrem Ruͤckzuge Urfache der - 
Mangel der Lebensmittel, : und daß ſie een hats 

- ten viele Pferde, und die Stellung des Königs, det 
ihnen nicht gereicyen war , fonderw-fie erwartete als 
Ienthalben, ob fie es nechmalen wagen würden, ' ma 
ibme zu meflen ihre Kräften. 9 ! 
ni s. 5 
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Geburt iſt ein Schwede , nid noch Antheil werd } 
‚hatte daß Iehtere'mal an den Handeln, die da 
BER BEHRSNTE 
Semi, und night enftohnen wäre der Sirafe.” 


13. &o verlaugte der Schwediſche Gefandte 
—— ee Kaife en Berne A en 
Fe ‘er ibn fendete nach. © als einen Ber 
an der Erone. Aber — Koͤnig —— 
der ſich annlımmt -eines jeden, ben er et 
feiner Gnade, daß er fande bei ibıne 
PR Ließ dagegen vorftellen, wie er ba ie 1 
im Fall, daß etwas Arges 


$ De ‚Doro am an die De —— Zune 


eb: 
nah einerlen 1 Bu amd ließ, site lans 
en 
15. Und die Kaiferin n hat 9 er * zu geben ben 
Se handen ee a als det Su ‚dc j 


Kriege follte er ; wie ma feil he 


ng ', dem Könige in 
en nige aka . 


—— ‚und per weht: . 
ü le zu 
2 Bet 
beitet — *2 noch —— — J 
vor 
Eur 


g 
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Dreh * 
Fouquet aber zog ich gegen hreslan.¶ lub beoW? 
achie — von wen Une uge,. 
ns. herauf, uach 3 “0 and Meß der Genen 
48 hmeftaut, * 9 Kite gegen, Wo) 
Banııt fie, ibn —3 en dien, nenn er bereinbret 
würde we 
55 Ba Kae [6 fortzog nach * Br 
en, ihm immer, Aa -Peeugen, und tachren 0 
Kinn — — und eine ziemlich 
J ndie von Tracau a " 
— Si LI ra ınd.der Pe] e 
® die An — erun und Pleße, und es 
a fie — General Ramwin der ihnen ER 


die Dir, 
Re wolle, — durchbtechen au der lc 
fel.,ob) meit Dieße; er wurde aber, abge. 
Aid, pgi —3— tat. e ihme.auch der © 3 af 

ner. gieng aber de nı Kaubo u, entgegen .d Niger: 

ral Dann gegen Shan doß er bedecken 


lsles io Robd 50g inde nberäniee 
eneral Rouguet von Kofel 2 Ye er aber er‘ 
mnte nicht giehr hindern die Bereinigun g der beeden 
Haufen der Defterreiger, da gausen hereinsebrogen 


war dit —5 — beſetzt hätten die Drte Beneſchau 
5 — an der Dppa,.welche dem Könige Yon 





deußen gehören, jeden mit lsoo Mann Fußvolf und 
ufaren: da jun die Preußifchen Generale Gablem 
2 Dusi ie en amd Jassen fig über dig. Grdi 
‚un — fange 


er a an A| ——— ig 


ge * Strappazen halben, 
ir Br * daß er auf dem Weg durch Seller, ver; 
& —* dicc dae Ausr eiſſcn atteine HEV a 


Pe 
vn =: ae! In nach Mähren, 


— ee 7: a 


Böhmen 
Bu er 162 fo Keglidie Gefegen mög —— 
—— — e⸗ hut eine a 
99 —— a — EM en 


I ex habe gefordert, wo er hinfam, —* 
gem \ 
er 
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AL 
nien fagen, und’ihm fleheten um Berfehonung. 
en —— nn 
— an bern alleı then, 9 — alfo, 
E auch toolite fein Thun , daß di 
ders nie a — hätten an ſeit 3 
Se, Aber. mer vun dag ergeündeny 


wär. 

= Nun könnte ich vieles melden, was bie een. 

———— von, Dee Send der —— 

vd en un h 
friten Suaeiätt vo ir 9 3 Baden, die Sehen 3 


nige gebören ; 

Reli nee Mk, uns sag bir Biden Tee ie las 
— einen Prieſter dor Altare, al 
Bis ER Mepopfer und ſtund {m lic a. 


ich enthalte mich‘ Deren 


Bl — — 
ge — ee —— 
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ZIEHT 351 
get Die Rene ber Ca tie Feten der Tem 


more nn „nn 2 ni IE, ea zu e 
wir wobncn Bert ta. em derzen uroch etarrınc 
les von ie werten Dtm er, rer wien ei 
Nachricht, mern mzunk ui mirıren ie ri 
Oder jenit, ede: meizder Eirie Resch sehız X 
es dir Welt fusd —— zu: . 
33. Az! tu: nam aeest. 2. niet. 
alle andere, des ah N Deren 
winzen, durch mühe ana art Tr 
gefardı anf de: Ti rn che ee F 
ſie Klage führen aie7 ner Uno tout. 
ten aufgenker. 
34. Alſe, Bes rar su Mer mer. arm tat 
ſchiebet dad a Turner mar mie mn got cr 
tatıcch Die, FD mın tet re gie nern merden, 
ber med iin ver; “re ar en ter Vıoer, tue Tr 
Andenten bahır. it iritt —S— ar. tue Prtepr > 


Das zurzıgfle Las, un 


Br de giler i re Engianber unzer bem Kozumg 
Dawk übe: iu Fr reihe“ mr Def aut angehegtii 
Pur eriüten. 


BE miome feiner. baF incz Dicher gehnrr m Fiss 
ter Fan di. Erzebinne von ber Serſchacht, 
worim Dat Engianert der Ser erhalte Kübern Über 
die Frangeier. eeoee Fu duef ember die Grichich⸗ 
te def Kriegs mr dem Feen Sonde. unt ef 
werlanftic Wet au mr einzufebaiter die vieler und 
grafen Mertwärtigeernien. die vorgegangen jmt auf 
Der Ser. 
2 &r mar nirer bedenke: daf der Koͤnie der Fr 
yofen getradn- taf erben Kor ır Amerim beriiber 
beumic natb Eucopa amt bekeiegte dur Erinande des 
Konige vor Engiant . damit er dadurch imennT die 
Engsanver , spme deſte freygebige: zu fepn in Miicdens 


ecſetzung 
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er dem Admiral Hawte vor Breſt lag; tonnte ſich d 
lotte der Franzoſen nicht vereinigen niit diefen Schi 
n;üoch die Transpprte nach: Breſt kommen. J 
ir Denn Hawkte lag vor Breſt, und der Comnio⸗ 

dore Duff mit 8 Schiffen von der Linie, 3 Fregatten, 

Feuerſchiffen, die, man Branders neniet, m 

BSombardierfhiffe in dieſem Meerbufen, m zu beobs 

achten und zu bloquiren die Transportſchiffe. ZW 

{hen dem 22 und 23 des Monats Scheſchwan abe 

wurde Hawke genötbiget, durch groffen Sturm ud 

Wetter, fich abzumenden von der Franzofifihen Ir 

ker and zurüce-zu kehren big nad) Torbah in dem 
anal. 

12. Und ein gleiches muſten auch thun die andern 
Admirals, Hardy) und Geary; aber die Heine Eſcadre 
des Commoder Duf blieb in der Bay von Quiberon, ind 
Tag dafelbft vor Anker, und wufte nicht, wag der grof⸗ 
fen Flotte begegnet ware. ya 

Drittes Bach. | 3 134 
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eine U | Chain 
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ande 
"28, Ufo waren von der ganzen Frai 
te em Grunde gerichtet 14 w je Rueaef m 


ve Chiffe. — "os rei 







ah ‚entkommen: und he erreichet die 

schelle., lbeeder Verluſt der una H 
‚geringes ; denn fie verlohren nicht mehr „di 
age und würde auch Fun A geibehen, Be 


fie — — 
engeren, ig odte a 
erwund Hr —— 
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209. So 
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17529. So aber auch die Gngländer wicht verbrennen 
Hilton we Brankhthe Safe U Lem Mile 
Ruß: fo-murden fie doch unbrauchbar und befchadis 
get. durch den Schlamm. Und. die Schlacht an fich 
war bißig,. und wurde geftritfen auf be yden Seiten 
mit, ‚allem. Eifer, und, wenn man bebenket die 
Sahrszeit, und den. Hagel und Sturm, der denfelbis 
gen Tag geweſen üb, und. daß der Sein ach en 
auch die, Kürze des Tage , und dag Hi. Ciiglander 
anerfahren geweſen find der Kuͤſte. ee 

»30:. So muß man fogen, daß fie im diefem. Tage 
alles gethan haben, or ju-thun möglich ük5.:benn, 
weun es Tag geblieben mare nur 2 Stunden; fa mdre 
‚Die Flotte:der Franzoſen gaͤnzlich verheerst;:ober ges 
fangen worden., wie dann die Engländer fchon erreicht 
‚hatten iht vorders Tueffäh.: 2; * 

‚31. Da lag nun die groſſe Hofnung der Franzoſen 
vergrabeh in den Welfen, und zerſtreuet find worden 
ae Auſchlage, und man durfte num nicht in Frank⸗ 
reich? niehr rechnen, wie‘ man verfahren tolle im. 
:Engfand, wenn eg erobert wäre. Denn tun hatte 
alles geſtrandet, dag prächtige Unternehmen, unb 
der Etoß, den empfinden muß Brankreich, trift ihme 
Das Herje 5 . J 
32. Ob mit wohl auch die Franzoſen nachbero uns 
wojſten glauben machen, daß es nicht fo und_fs, dl 
‚gebedenten babe, und. ahſouderlich aͤht geeifetteh 
Mmider eine Vachr cht son Londen no diefem Sie 
det Seſandie des Königs zu Halıburgz fo Flügen doc . 
die Briefe der, Sranzofen fehe Kärüber, und. höchlid, 
und nennen es ein Unglück ,. dur 1a fü.betglel 


BE "Hatte auch An r Streich vll Würkum 


















er e 

„über.die Sagen in Deutfehländ.z;, denn nun g 

\ Drestio die h — u noch si Winter. einzus 
ringen in Hannðveriſche, 
en ann ürhg Eupen 

2 33 34 


ar A . Pe 3 
als cin Zeichen des Unglifk, aber 

ns ae u scoß, und’dic Fuge "al 
Ambefaimt, mp mar Eher 0} ritfe * 





ei ; Safe audygeitzandet Marz a 
der Held, war auch in diefen ; und 
hf, worauf commandiree der ee 
Sean, Fe — * — 
eiñe. a biefes-un,anı wieder in 
Babes iu beben ;..fompallien PB: dir Engländer. I 


“ 8 
26. Sie eriechen aber. auf: ‚Cambbant;:. ui 
ieugen gu Örunde, und.das. Foasgöftfege 
önigliche Eonne, hat ſich e der Küfe vos: e 
felbſten verbrannt, und das Schiff, der. 73 
ward in ben Grund gebehrel. . ..- .... - .. 
27. Dies war ein Sluͤck, ſo die 9 
3 Rrie, öfchiffe und eis Ftegatie a ie 
8 —— und ai der — —— 
in dem Einfuß. der Büuinez nachdem weggewor⸗ 
fen hatten in das Meer alle Canonen, bas —* dm us 
keicptecn yiögten. Abet es Ig — —* 
dahin den £ord Horoe mit etlichen 
wervecanen, und er feibit: — Pr 
ander Ehifke. 
. Aiſs waren von der gan: en Franzö| 
te zu Gruͤnde gerichter 14 — je Lriegsſchife * 
Fa AR, en Pe and hatten ecreichet vie Küs 
echelle.. Aber der Berl. der Engländer 
BE denn fie verlehren nicht mehr „dam a 
und tmärde auch diefes nicht seichehen, 
2 [5 tandet a und an 
Gngebüffet. 39 Todie and m 20h, 












Er ur 5 
8. Da lieſſen die Engländer. 12 kommen 
— is am Bord ihres Schi 9 a der Diner 
Berleymond, der nur einen ei 
te, obwohl eine Canonkugel ihm A; —S Mi und 
sine Spiß feinee Beute weggenommen, blieb auf feis 
m& As er aber fahe, daß das Schiff, Ei, web 2 
ee an "einen Selfen — u Grunde enge, 
warf er ſich mit aandern auf die. ‚Seimmer deflelben, 
ui — [tet waren wie ein I (0. 


ei in die volle See, wi —— 
Hut! davon, Ha, achte auf 
3 Ai a u5 — daß er hatte ——— 


ſer, und ſtund ai 


em Muth, und, te 


m unter a Seit alle Bat Su ten His auf En 
m. und es Mücke auch an ihm die 9 9 gelommen 


s Schiff die ii emacht 
—— n is Den um ‘6 In ae 


di & & 
die ‚man er — — — bee, a 
vor alfen ten, von denen er 


. sie — mie Ri 
elcher auch, errettet wa 


® ie aug den Wafler. Ne 
8. laffe tar 
ARE Be: 
kommt eine Sanonentuaels 
ner — eweſen feyn, als unfer fere Knaben führen, wenn x 
Ba 1 ann pie m; aa ae Ya NE 
rlunſt. 
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Es gierig gu Grunde eine Fette? Die ba 
de mie 118 Caroren, und 6739 Mann, die fie | 
gut Ladung; und man hatte zagebracht im ihrer 









eäftung mehr als 15 Monate, auch alle Zuverfücht vun; | 


auf gefeßet, daß «8 chamöglich fehlen kömmte, 


dahero nıcht weiter geachtet, was die Engländer ge 


gar hatten in diefem Jahr an den Kürten, und 
ol angewendet, daß man deffen genug babe, 
zufchiffen an den Kuften von Irrland und Echott 
35. Und man entwafnete nun die Trausp 
zu Baunes, und ließ liegen, was man nicht umt 
men konnte, und die Etadı Vannes muſte es mit am 
feben, wie bie Englander hohlten aus dem Schiff, 
die Königliche Sonne , welches gefttandet war, 
Geſchuͤtz und Zeug, was tauglic) mar, Denn nun 
Bere — fie zu jchieffen in Grund, wenn Be (ich mis 
rſetzte. 
36. Wie es dann ergieng dem Ort Creiße, er 
bel zugerichtet ward durch die Bomben, 





um diefer | 
achen willen. Hier aber will ich erzehlen einen bes _ 
Sondern Vorfall, desgleihen man nieht findet viel in 


den Geſchichten, und ob es fchon nicht ſcheinet, 
die Erzeblung Glauben verdienet; fo been 
nicht gefcheuer die Franzoſen, detley v R 
Der Fall iſt luſtig, daß man fehe darang, wie reich 
der Wit ſey der, Franzoſen in der Erfindung, fo 
erdichtet mare. ' 


37. Der Ritter Berlaymond, ein tmann, hat⸗ 
1e Th eingeihifet auf das Schiff der Fürchterliche, 
Dieſes Schiff war angegriffen von 3 Engliſchen Schiſ⸗ 

je ‚. und muſte audtchen die Lage von 17 andern. 

achdem es mın fich gefchlagen hatte s Stunden aus 
einander , und befommen hatte soo Mann an Tobten, 
und Verwundeten, auch geblieben waren der Befehle 
haber und die andern Dfficiers alle, auch überdiß das 


Baker weiches 6 Ruß Wafler im Boden hatte, durch⸗ 
‚geben. 





war auf allen Seiten; mufte ſich daflelbe ers 
” 38. De 


d 
; und 
«6 
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Könige, daß ſe einen Bund ante Rh machten, uud " 
man fabe bier und dar etliche Articuln, welche au 
dacht waren, non mäßigen Kopfen, ob ſich nicht ver 
chen mögten die Derren auf diefe und jene Art, . . 
* 6. Darunter waren, welche nabe zur Suche’ rede⸗ 
ıten, und trafin die Sache beym Zweck; denn ſie far 
Hen wol, wie der ganze Krieg der Zeit gefuͤhret wor⸗ 
den bloß um des leidigen ntereft , und daß wi 
‚ nicht Ernſt gervefen feye mit dem; was ınan vorſchuͤte 
te, dag man cd meynete mit gutem Herzen zum. Me 
ften Deutſchlands, und daß man es erretten wollte 
von der Gefahr. — en 
. 7. Es muß auch jammern einen jeden frommen 
"Mann, der fich.nennet einen dentfchen Biedermann 
‘da er.gefehen, wie fein Vaterland zum Rund dienek 
"der Menge fo viel-fremder Voͤlker, die da Theil neh⸗ 
Mmen an diefem Krieg, -und fördern wollen die Sache 
in Deutfchland ; fo fie doch eben ihren Fleiß anwen⸗ 
Ben, daß ſie ihr Netz ausbreiten und fahen geoffe und 
..8..,Denm was iſt ſchroͤcklicher, als dieſer Krieg ft 
Wie groß tft ale hr ‚ daB jet wiederfahren I 
und noch ſchwebet uͤber den Haͤuptern fo vieler raufe d 
Menfchen? Sehet, ihr Bürger in Deutfchland, a 
ener Unglück, fehet es und wiſchet eure Augen, b 
fie helle werden, und fie nicht druͤcke der Nebel‘, ob 
fonft ein Zufall. U | \ 
9. Dorten ſchlaͤgt bie Flamme über die Haͤuſer its 
‚ner Stadt, die gute Tage hatte, und deren Inuwoh⸗ 
‚ner köftlich lebten, und fich erfreueten bes Feege 
ihrer Handlung und Gewerbes, und man fennet 
sicht mehr unter den Eteinhaufen Aud fiebet nur 
ge die Aſche, in welche fie gerathen iſt durch 
and der Kriegßleutt. de 
‚7.10% Und da fabesibe im Rauch aufgeben. die Mor 
Kanes Einer mbar Stadt, mie ber arme Maife d 
lick zuruͤcwirft auf bie —3 feiner Wohnung, * 
rien 5 nun 


Eu = 25 = 


mohner feine leeren Dande, daß er hingeben a 
Me 
© ei 
gan % N ana amt ihm den Biffen, aus dem 
€, dal 
* Mit werden — allerley Arten der. Ss 


e Saft aus unferm Herzen, fondeen mir dor! 
Slnfeben auf Bas Sichel f — 

‚as Geſchrey von den Thalern, in welche getric 

beit find fo viele, Taufend, daß fie fich vor 
Würger verbergen Fönnten. Di 
Bes Blut aenigs Das verfoden I nie du Eirem 
genug, das verfloßen ift wie 
ch deine Felder, Deutfchland, du Reich deflen 
» * 
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Sihnägenefen. - n ; 
30, Dbffe nun wohl herzlich betruͤbt wa — 

Sic ðmen des unfhui — Blas, das da entgelt⸗ 
mðnte den Zora und Eifer ber Groſſen, die miteinau⸗ 
er ſtruten? fo ware aber Doch noch fehr weit entferg 
net geblieben der Friede, wenn diefer folte gebauet 
werden bloß auf die friedfertige A: \ 
ei 











31. Daber fie kandhaft bliebe, und peilig erfuͤllen 
roclle ihre Verfprechungem,. damit ben Jeleidigten vers 
dchafft würde eine redliche und bervahrte Senugthuun; 
daß fie erhielten eine'Cchadlospaltung,;umd-den Aı 
wand der Kriegskeſten. . “ 
B Daß fir auch dahero keinen Friedeg wollie fd 
rit, als wenn feine Bedingungen wären ame 
ig, dauerhaft und vortyeilhaft, und alfo, dag ihre 

Bundẽgenoſſen damit einftiramgen, Um fie 
Tool: kimmermehz geftatten, daß die Kühe obn Eurgs 
pa ach ferncts ſtehen bleibe ty der Ir, oem man 
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Site ee verſchont wie 


EN Aber da molle fte die Be dazu 
& ie, em ee 







e a m Wollen i 
ein lo. — 
Übefehen tan, 





wungen 
die ihm harı 
Naher wi 
‚mähneten viele, daß En 
de, und fd men ee der Kön — 
Ken Eonne Feine ano und wolle lieber‘ 

en, auf Fdaß diefer Fommen möge mis Ehren vo 
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el RUN, hi 
sen will | 
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alle — — a 13 
dei und der ee De SE — 


her ar es nicht Mau N, — um 


» un Hude hat woie len — ſo ſtehet 
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es mid 
a ee heftigen, ‚angehen den kuͤnf⸗ 


jagt in feinem Dergen £_&iehe ! Di 
— ei —— A ee aut 
machen, und, 


i Se ans Er — in 
‚kann efes wi ege 
En Y En —— aufieute dahin, und ei 


= Aue Raifeyin 
S 5 — ng ; u 
m a ee 
mobi di 
En Be 
ü nmel meh —* 
auch febef, lieb — 
— der — der — —— — 
= nirgend ein hie man erlangen Ei 
te den —— ſo tik — dir —— daß 
en EN —— da iſt vr 
Br bey a arfer Su — — *. 
SH " > * elt. 


fer hat entrworfen einen Plan, wieda Friede 
könnte — erben, — daß man_follte 
geben die Defterreichiie an dem Kön 
von Bohlen unter dem rc reichs, alfo, 
daß er künftig eiffen tönnte 8 vergi nig von Burgund, 
jegen ſollte das Land von Sach 
— er davon en 
te der König von Preußen, und annehmen wollte 50 
illionen — zu besapfen BT Schulden, und 
der — follte gegeben mit der Churwuͤrde dem 
Herjos von fengerbe, doch alfe, age ü 
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J Hr zu»iefe Karhfchlägen, ER 
davon Amp ie 
en auf Etdenz wie dann dieſer ar 
eroͤrtert und. tet hat alle 
deswegen machen mögte auch nur, 
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et ber Bestunn nad Beasten j3 Darum „def ie 
Hiefen Gegenden au — — reußen, 5* 
ing hatten von er bey Brepberg, ai 
je allzubieleg gewaget hätten, wenn ſie ich eine chem 
ahn machen moliten. . 
"7. Den 18 Rislev aber gieng der Feldhert von ihr 
. aan, und-überließ feine Stelle dem Keldmarfepat 
erbelioni, und er führfees heraus bey Wald 
Un Theil aber hieß er geben bey Eger nad) Ach, 
BI] ausbreiten au den Gränzen von Vogtland, mtr 
Ben Befehlen des. Prinen von Stoi berg ; denn der 
"Erbpein; von Braumfchweig heran einen gerfe 
fen 2 3 * eer der Alrten —— 
“ig Daß iderjtand gethan werden follte, 
"eeinbrehen würde in Begtland' 5 \ . 
Fi ba8 Heer weiters, umd Legt es in Den Kran 
ihſchen Ereig, doch mir, mo dieſer ftöffet an Gachfen. 
E ſelbſt aber nahm das Hauptgitartier im tadt 
Bamberg. Die Anzahl pber, wie viel nochmaren d 
Männer, die bineingegangen waren nach Eachfen, un 
. bieder Enge; jeleitete, daß fie wieder fommen fo) 
“ten, vermäg ich nicht zu melden. R, * 
v. Denn fo ich anſetzt⸗ viele: fo wuͤrde man es nich 
„glauben, und fo ich anfuͤhrte weniger, mis 
“Unchre.einfegen bey denen, die da fagen, daß fte_ 
angmachten ein detracntlich Boll: ° —7 
„10. Deß verſahe ſich aber niemand, dag um biefe 
"Zeit [iR ein’neues —* kommen wuͤrde zu dem Kor 
ige nach Sachſen, fo es doch eine ſtrenge Kälte mar, 
and man glaubte, daß die Branofen m — 
aufhakten koͤninten den geringſten Zug, der da het⸗ 
— en Toollte aus Dehen. N Daft 
72, Und man glaupte nicht,” Daß der König ſobach 
äfegen würde den de der Seinen bey a 
und doch gefchabe es und zwar mit mebrern, "al6 ft 
ſt air te, und man kan auch fagen mit frb 
m Routen, ‚ - ü 3 


















" dive, 
—— heben wider Die 


13.- Indeſſen war heraufgezogen an Weſtphalen 
der Senerallientenaut von Gilfe mit einem Haufen; 
und der Erbpring von Braunſchweig fegte mit dem 
7 En wieder an im Fuldiſchen gegen die: 


8 
ätte; und als dieſe fich feitwartg zogen, daß fie 
| ausreichen mögten, nid In 


. 


Magen. . 
15. Da ordnete der Erbprinzvon Braunfchmweig feir - 
nen Zug alfe, dag er in 2 Haufen zoge; der cine 
ieng auf Langenſalza, und der andere wandte fich auf: 
rfurt, daß fie vielleicht in die Mitte Eriegen moͤgten 
ben Deneral Luzinsky; und faſt hatte es ihnen ges 
uͤcket; EL 
s 16. Dann den 29 Kislev (19 Dec.) ale fie nahe far” 
men an Xena; war eben vorz ihnen abgezogen derfelße, - 
und hatte geeilet, daß er noch erreichen mögte Saalfeld, 
und die dortige Gegend. *17 
17. Die Allirten aber richteten von dort aus ihren 
Marſch nach, Freyberg zu dem Könige, und ber Iug.. ' 
gieng fiher. Obwohl auch der Baron Ried mit 1. 
on Ya Hu⸗ 


davon, und man führte es ihnen nach mit 13 — 1500 


wo. 


\ 


372 AUORE >,” | 
it und einem Haufen Croaten zur rech⸗ 
Echtes. bla „u ee) 1 
Er And hinter ihnen per — 







— Mas — auch erzehlen will, Kr Re 
irten waͤre — mer! ksta dem H 


Ba en 
ann, erwehre unten MR 
odet; die ER und Eine has, h ir 


“ — — 
7 des * Ense 7 Dee) 
der. echt fin Heer zudem 6 ige nach Sr. 
und der junge Held unferer Zeiten war ti 1 
Feuer, daß er fich zeigte diefem groſſen Di 
wie er mit Eifer aufuchme feine Ang u 

AR Ehre achte, dag er — Zune an die 
t Pracht und Bequem 


Volks, fo.er.ihme zu Huife fü 

er Er A 

wie die Fürftenkinder, ‚die nicht eher ein Pferd befkei 
gen, wenn es nicht geſchmuͤcket ft, und dicht 
aufge, wenn ie nicht gefüttert find mir 


übten. er nahm, ed) 
Ben und se damit au ken Blue daß 
sn bin er — re. vor ihme zu fteben. 
Und der za N —95 ibn. freu 
F deufeiben ag ut J einen groſſen Ha 
auf; —— 5 na ni Me b 
Dit,; und bald darauf. de don 9 
Dis andern Tage tollte a — Koing 
er fein Heer — hätte, und fie beunruhigen 
Stunde alle Vorpoſten det Defterreicher, | 
*— Ir et Ar IB ec — ‚joe 
Angriff, aber blind, auf einige Dörfer, f 
‚Waren von va rechten Slügel des - Da Fu] 
* 
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LT az ‘ N 
N lkvdnn befihigte ber Süni na Dun he 
ie 


en doch ni ers 
fahren, was fie gethan hatten. a Bien ve alleines 


Heer ihres Reindes in In —— und ein Theil 
N 


Knie vorhat mitteh im Minter, er mit feinem 
Samen mehrentheils im offenen Felde, wo der 


Y Mangel 
Krankheit fondernder& 1 riet selben 
2) 


em Mann doppelten Gold, und 
lindert ihm dag, Ungemach, als er nur immer kan, 

28. Die Defterreicher haben ihm abgenommen etlis 
He 1000 Mann, und doc) nicht zumege gebracht, was 
fie haben wollten , fondern er halt felbften efte ihr 

eer daß es nicht hervorbrechen Fan, und beninmf 
gm — mas ee Hofnung hätte, ſich zu erleichtern, 


Yaz R 29: 


| 


————— 
Sad: ie! ber ak rt 


den Drücken, daß fie nur weichen fellenton Dips 
etre 








Dre 
datz * 
‚at verlohren 2Schlachtemmiber di 
2 Ar fein Elan serie m 
feine Lande. Er hielt dag Heer der. Defterrei 
den Sranzen von Böhmen gegen Schleſien au 
7 Monate, daß es nichts thun konnte, und 
lich Dresden fiel, welches er nicht behaupten Fı 

fo bielt er abermal fefte feinen jtarfen Feind, 

er die Stadt befeget zureigenen erniß, e 

überall in der Klemme. — 
Wo iſt einer funden worden unter ſo viel⸗ 

ara die Innwwohner des Erdbodens g ‘ 

jr: gegeneinander in ſoicher Menge; wie die Milben 

Es waren der Krieger auf allen Seiten über die 600000 

Mann, Dennoch) gerieth.es nicht, weder denen, die, 





„den König von Preußen aufreiben wollten, nech iome, I 


re * non Kine —— ai * 
1, big er bervorziehen muß zum dien 
a Schafe hüten In * * —— — 





par 
N a Und der Zotn über ihm, den-feine Feinde haben, 


big aufs Innerſte, und alle wollen fie jagen dem: 
oͤwen, und er will noch ſtehen vor der FU EN 
— ide 


Ge 


Er 0 Dee * 
Höhle, undbnch 


De —5 — * eucen, 
riede famme in ii h 

a Zoch und 1 lage bat — 2* 
amd die Zander werben völlig werhtere: ‚un un 
bebranget von ale me Augen, all non n 
Die Exde wicd müßte unter ben Fi fen dee Benin } 
fie wird zur Einöde, denn andy die Ünglunge grarken 
weggeführet, baß fte-nicht beftellen lönnen nu: 

35. Das Geld wird ausgefchätter en Welleı „zug 
in die Erde kauft; denn man fiehet nicht, was — 
ausgerichtet wird, und in etlichen u darben mir 
Reichen, und die Armen freffen ibe weniges. und Gele 
me; denn bie fremden Leute eines ube[Önitienen en 
Bucher Riefe das Bieife) der. Starten, und faten er 

er Ki ücften 


36. Und Banner jauft mit ein viel Fatſchheu 
‘& ſchrieben und reden Gutes, und höfclen den 
en Im Sande und ihren Bornehmften ‚und 


fie doch durch ihres Munds-Nete. Aifoiferfii 
den.das Wort ‚welches gedräuet hat vor alten * 
dem Frevel —*888 als er ſich auflehnte — 
Rechte und Eitten, und, niter die Frehheit ve 
and Den zelnen — ten open 
enn die freude der Wenſchen iſt zum 
wien und Deutfchland mertet den en sum Je ‚des Em 
im Wetter und Eturm find, und unter feinen $: 
dicker Staub, und der da jaget die Rieſen ineinander, 
DaB fi fie fü — ſtoſſen und für verarbeiten in der Menge | 
einer 

38. 2° daß der Friede käme in unfere Seängen, 
vo die Bürger in den den Sinnen ©) Sermanieng beraus⸗ 
wien u verbrennen die Waffen, 

Hi —— and lange Stans, 

a uw fien Fahre Beuerwerk damit halten; 

39. Daß fie hücht vu a aut dem Feide hohlen, 
noch) im Walde hauen, fondern ze 1 'on Feuer 
halten, und dangen das Geld'mi und 

er⸗ 
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etzehlen in ihren Hätten ihren Kindern und ihren Ref 
wie es ihnen ergangen ift, und aufheben den 
echer, daß fie Bergefien deg Traureng, und ſingen das 
Lied des Friedens. j 
o. Siehe! ich Habe geſammlet die Geſchichte von 
dieſem Kriege in dieſem Sehe uud fie find wichtiger 
dann die im vorigen, Mer mag Eolteh das Weiſſe 
um den Dotser, wo es nicht gefakzet wird; und wer 
mag leſen ein Buch, mern es nicht geſchrieben iſt mis 
sBahrheit, und wie ſichs zugetragen. 
ai. je Augen haben eSgefehen, und unfere Di 
zen es gehöret, und hahen es verftanden, und die Mel 
exfennet e3, daß der ce fein Merk: jege führer auf 
Erden mit Macht. 13 führer die Klugen tie einen 
Raub, und machet ihren Rath verwirzet ; cz loͤſet auf 
der Könige Zwaug, und gürtet mit einem Guͤrtel ihre 
Lenden zex ſchuͤttet Gram auf die Fuͤrſten, und 
etliche echebet er um ihrer. Treue willen, er mac den 
Bund der Gewaltigen los. - 
42. Er breitet ein Volk aus, und treibetk wich 
weg, Er nimmt weg die Eitten und. Yerdhte ver ale 
ten. Exit GHtt, feinen Zorn fan niemand flilten, . 
anter ihm müffen ſich beugen bie ſtoizen Herven, 
4- ht Das Fanft Au es Keen due dem, 
18 gefchehen iſt, und iſt alfo; darum geborche fe 
Yen Rai und merke. du dirg. eborche fe 
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Dos erfte Eapitel, 
Einleitung in dieſe Gefchichte- Betrachtung Über Die 
* ‚Umände au Anfang des 1760. Jahrs. 


Men ie Due er Diterfei ef In Bis 


‚gaben ihre Nahrung 
dep ſich felbften, und iſt niemand ba, der es ihnen 
wehre ,. fo ſich jeder ſelbſt — fucht, daß er 
zunichte mache den andern. 

2. Wie folt nachlaffen der Sägen, dem man 
— hat ee —— 
und gefangen wegg⸗ e Ruͤſtigen in gi 


doch Wayde finder, und Vorrath, daß er ih und 
feine Männer, die — reichlich ?. der 


da findet vor ſich den Feind mit aller feiner Kraf 
daß er ihn locken mögte.juei wo man nicht 
entrinnen Fan in andere Bo 33 


VBiertes Buch. 0der, 


FM Ar 


Oder, wer duldet nicht Sroft und Kälte im 
offenen Felde, daß er fich lagern Fünne defto bag 
unter Die Hütten, die umzäumet find, daß er nicht 
immer aufſtehen türte, wenn fein Feind anpochet, 
und, ſo er ſich herausmachte, von ibm vertränget 
werde ? 

s. Auch, mird der nicht zuruͤcke geben von einer 
feiten Stade, Die er entriſſen bar dem Zeind, und 
von Ar aus er ibn werten inte über die Graͤnze, 
und beichügen ſich, und feine Freunde, nür Die er 
ſtricte den Sommer ı üser, und bewahren feine Eis 
gene, daß der Feind nicht einfalle, und ihm enc- 
freue, mes er iem mit Mibe und lunger Zeit ab⸗ 
geremmen det, Furz vorher. 

>. Ader dies ales werhirzere Die Ärieger unter. 
einander mercers, Darum, daß lie eg im vorigen 
Te acht veiter geerecet. md ein jeber verlohren 
und ud muze jereren >iren. :rgend eine Frucht 
feines Sieges enderr ermer sem andern wiebe 
ienſeits und Ser Derrzurz ;urüdgefommen würe 
dineits. 

-, Daruͤber vergurgn iſt ein Jahr, und nichts 
ausger: Otet vorden. and Ne. 0 da bdilten das 
meiſte un daß ie eroveren Schieñen und an. 
ſieien in dus Zrandenourgiſche Lund, zwar Rei 
iur vergoſſen aber wieder vck vaͤrts gegangen 
ſind, und eine verte derne vieder Jerpugiehen as 
ben, wenn tie wieder anfangen, vollen den Krieg 
* neur. 

&. Cs mar auch vunderdar, daij der Exxetter 
de fümte in Sachſen, und ſeme mehyrſte —— 


RE 20 er 


ſich verſammlet hatte, Nunmehr zu vertilgen den 
Feind, auch ihn heftig geichlagen, daß man nicht 
finden wird in den Hiftorien viel von dergleichen; 
und gleichwohl mufte er fich laſſen einfdwänfen von 
Nirna bis auf Dresden, und von Dresden auf 
MWilsdruf, und den Elbſtrom theilte das fand, daß 
bier handelte der König von Preuflen, wie es ihm 
gefiel, und borten bewahren mufte das Heer ber 
Hefterreicher ihre Schanze. | 

9. Und der König ftund feften Fuſſes vor feinen 
Feinden, und im $ande, aus dem er gehen follte, 
berrfchte er, als Ueberwinder, und biele an die 
Innwohner, daß fie ihm geben muften ihre junge 
Mannfhaft, und alle Frucht in den Scheunen, 
und alles Geld, deß fie fich freueten, daß ers nicht 


‚mehr an ihnen fordern koͤnnte. Und Sachſen 


mogfe es ihm nicht wehren, daß er fein Heer ruͤſte⸗ 
te, und flärfer wurde, als er gemwefen iſt, da er 
beraufjog aus Brandenburg. 

10. Er hielt aus die Strenge des Winters, und 
fein Feind mufte vor ihm bleiben in den Waffen, 
und mit einer Hand voll Leute trieb er in Sachfen 
alles zuſammen, mas er bedurfte, und fchüttete 
auf Kornböden, und machte Waffenpläge, und in 
fremden Sande that er, mas die Könige thun, 
wenn fie fißen in ihren Palläften, daß fie fich einen 
Tahmen erwerben von aller Welt. Ä 

ı1. Dhaun aber, der Held, deme bie 8. K. 
anvertrauet hatte, Ihr Recht auszuführen gegen 
ihren Seind, und ber durch fein Zaubern mit Klug- 
beit, gleichlam dem: neflihen Mann, Fabius, 

2 dem 
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16. Denn auch) der König von Engeland, wenn 
er fchon gefieget hatte in America und ben andern: 
Welttheulen, und gefchlagen hatte die Seemacht 

feiner Feinde, fo war er doch in Gefahr, daß ber 
Feind nicht kommen Fönnte in feine deutſchen Sande, 
und er feine Kraft dorthin verwenden müfte, auf 
daß nicht verlohren gienge durch die eine Hand, 
was er gewonnen hätte mit der andern. 


17. Und der König von Preuffen hatte mit Můhe 
darob kaͤmpfen muͤſſen, daß er nicht unterliege und 
der Feind ihme nicht naͤher kaͤme in ſeine Graͤnzen, 
oder ihn vertreibe gaͤnzlich aus ſeinem Hinterhalt, 
in Sachſen. Auch muſte er Sorge tragen, daß er 
ſeinen Feind einſchloͤſſe, daß dieſer nicht heruͤber 
kaͤme diſſeits, und er voͤllig getrennet wuͤrde von 
den Seinigen, fo fie überfallen würden von dem’ 
Ruſſen und Schweden in Pommern, und von, den 
Hifterreichern in Schlefien. | 

18. Wer wird rühmen fönnen die Großmuth 
und die Standhaftigfeit der K. K. daß fie hintan⸗ 
gefeget Ihren Vortheil zum beften Sachfenlandes, 
und ihre Macht dahin gefandt, zu befreyen ihren 


Freund, dem König von Pohlenund Churf. von J 


Sachſen von ſeinem Ueberwaͤltiger Alda ſie Hätten 
erobern koͤnnen in Schleſien, wasjtihrf;der | Krieg 
Recht giebt. 

19. So fie auch nicht konnte abdringen ihrem, 
Feind, was fie gefucht hat: hat fie doch zerbrochen 
feine Stärke, und hat fehmächen helfen die Empoͤ⸗ 
rung des Königs von Peealen, als über welche Der | 
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laſſen von ihrer gerechten Sache, 
geruffen hat fo viele Heere zu Hülie, die da nicht 
wieder ſtreiten würden für Sie, fo fie ten Feind 
nicht faßte am Aeuſſerſten. 

23. Aber der König der Franzoſen ſahe aud) an, 
mas er getban hatte für feine Freundin, und für 
das Reich, fo dahin gehen mögte ins Eitele, wenn 
er nicht fortführe, und nicht darreichte feine Kräfte, 
daß er flärfet, mas müde war, und aufrichte, was 
abfallen wollte, und feine Feinde irre machte, wenn 
fie glaubten, daß er bes Friedens bedürfe, 

24. Wiewohl ein jeder unter ihnen mübe war 
bes “Blutvergieflens und der Plagen der Völker: 
fo ermunterten fie ſich doch untereinander, daß es 
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- nun ein Ende nehmen müffe mit dem, der fich ihnen 


widerfegte fo ühnlich, wenn fie ihn nun Überzögen 
zum 3tenmal, und verdoppelten ihre Macht wider 


ibn; 

25. Da auch fehon demfelben genommen märe 
feine gröfte Gewalt, und ihme entriffen worden 
Dresden, und man zählte von feinen Männern vie⸗ 
le taufende, Die da gefangen wären, und er eine Nie⸗ 
berlag erlitten hätte nad) der andern. | 

26. Das legte fie Ihm aus zum Unglüd, und 
waͤhnten, daß er fich fehnen müffenach Frieden, und 
fuche, ihn noch zu gewinnen in guter Zeit, ehe er 
ihn befäme in Zeit der Noth fehr theuer; deſſen 
nahmen fie zum Zeichen, was erund der König von 
Engeland hatte fund thun laſſen den Königen die 
wider fie ftritten, daß fie fich bereden wollten wegen 
des Friedens. 

27. Und fie bofften darauf, daß es ihnen nicht 
fehlen würde in Feldzug, und der König von Spas 
nien ein Wort reden würde, das da ſchaͤrfer wäre, 
als ein Dolch, bey Engeland, und der König von 
Preuffen endlidy ftehen würde zum Ziel aller feiner 

inde, 

28. Aber, da biefe hofften, und jene nicht ver« 
zagt waren, fo mufteft bu dienen, du befümmertes 
Sadıfen, deinen Freunden und Feinten. Der dich 
befchüste, rat in. deine Hauptſtadt, daß fie ihnen, 
zur Wehre diente, und konnte den nicht verdrängen, 
der dic) drängte. 

29. Du bift ausgeleeret worden, vor den Augen 
deines Erretters, ‚und heinen Töchtern im Lande 
. 4 
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wurde abgenommen, der Schmuck, und ihre Fener⸗ 
kleider. Deine Maͤnner muſten dienen dem Feind, 
und deine Bauern ihm frohnen, daß fie führten zu 
Haufen den Vorrath und mas bein Fleiß gebauet 
Hatte. 

30. Und bein Feind treibet es in Eirfel, daß er 
wieder in deine Thore sieher in Winter, aus benen 
er hervorgegangen ift im Frühling, und nun bift du 
uͤberdecket von den Kriegern, Deren feiner weicher, 
big er auserfehen hat, wo er den andern berüden 
mo @, 

* Siehe! von deme du ſagteſt: Nun haben 
ihn getroffen die Ruſſen, daß ſeine Wunde ſich nicht 
heilet; er iſt nieder geworfen in viel tauſenden; wo 
er ſtunde, muſte es Blut koſten, daß er die Stelle 
behauptete; und von dem man jauchzete in deiner 
Hauptſtadt, daß er uͤberraſcht worden wäre, wie ein 
Sind, der da einfliege mit ganzen Schaaren in Das 
Garn; Diefer ift fchnefler, role ein Adler, ſtaͤrker, 
als ein Leoparde, wachfanter, als der Kranid), und 
hält in dir fein Meft, und feine Höhle, und in dei⸗ 
nen Feldern ſieht er um fich auf alle feine Feinde. 

32. Er übte Gewalt an deinen Kathsherren, und 
legte ihnen ein ſchweres Joch auf, er nahm fie ges 
fangen, und ftraffte fie, und feine Strenge gieng 
durch das ganze fand, und fiehe! ba mar feiner, 
ber dich retten konnte. Auch mogten die nicht hel⸗ 
fen wider ihn fo viele Starfe, und er that, als wäre 
fein Feind, und er ber Herrfcher im Lande alleine; ’ 

35. In deinen Graͤnzen richtete er zufanimen 
fein Gefcho aufs fünftige, und du muſten Ders 
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fürteres, daß er ben befriegte, ber gefommen mar, 
bir zu helfen, und es har fich gemwiefen weiters, daß 
beine Freunde dir zu Schaden worden find, "denn 
er verheerete deine Städte um ihrenthalben. 

34. Er und feine Gehülfen wurden mächtiger, 
denn vorhin, und die an ihn wollten, rüfteten ſich 
und dachten nad), wie fie der Sache thun wollten 
biß!6 Monden lang, .und eilten doc) in der Weile, 
damit fie etwas fefter befchlöflen, und fie brechen 
mögten feinen eifernen Nacken, und den Nacken fein 
“ner. Helfer, die man Alllirten nennet. 

35. Stanfreich verſam̃let ein Volk, daß da König« 
reiche bezwingen fönnte; ifter waren 120000 Mann. 
Sie ſollten einbrechen, tole eine Fluch, dieden Damm . 
durchreißet. Sie follten des Landes nicht fehonen, 
daß er gehen müffe, wie fie wollten, und ihr Sinn 
nicht fehl fchlüge. 

36. Deiterreich führet an 2000d0 eitel rüftige 
Männer. Er foll unterliegen einmal, der ſich hat 
aufgelehner, der angegriffen hat, ehe, denn es Zeit 
war, und den. nicht biegen oder brechen mogte bie 
Gewalt. Aber nun iſt ihm das Nez bereitet, in 
ln er fallen muß, fo er umgeben würde allent« 

alben. 

37. Rußland fuͤhret zu Haufe 90000 Main, 
Darunter find ein Volk, die Cofaden, die da glels 
chen dem gefräßigen Adler, der da nachftellee dem 
Geyer, und der Dohle, und ſelbſt verfcheucht den 
Uhu, daß er die Ebene aufzehre; ind soooo Marin, 
& da ſollen eindehen in ſein Land auf, ber, andern 
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38. Schweden wird ſich rülten, daß er feinen 
Ernit merfen lafle, und fo es gering geachtet wor⸗ 
Ben iſt von feinem Feind bisher, fo wird es fich ver- 
einigen mit feinen Freunden, den Ruſſen, und ihm 
die Stirne biethen, daiz es ihn gereuen mögte. 

32. Und die Soͤhne der alten Wandeln und Sar⸗ 
maten waren Die eriten, melche anfingen, in dieſem 
Jahr, Ehre einzulenen an Dem Zeug des Königs von 
Preuiten, und brachten es ſo weit, als es ihnen 
moͤglich war im Winter, und fie waren ſtark 20000 
Mann. 

40. Auch haben Die Stände des beurfchen Reichs 
ihre Münner verfammlet., daR lie gehen konnten 
ruͤſtiz zur Sache, und rächen den Einfall, den der 
König ven Preuſſen gethan hat ihren Mirftändern, 
und trieben zu bahren die Wireripeniligen, um su 
vollziehen die Dereble Des Kaiſers und Reichs, und 
ihrer find cuch ben nahe mit denen, fo die K. K. 


41. Nun ſiehe! es ſtunden wider den Koͤnig von 
Preuſſen und feine Alliirten biß in das Menarh 
Thamud (Jun) 510000 Mann: und er und feine 
Gehuͤlien harten nur z20000 Mann, und muften 
fern allenthalben ihnen gegenmärtig. 

42. Undin Sachſen waren allein zecacc Mann 
den Winter üder, und ter Erdboden ſeufzete unter 
diefer Laſt, und ut ſchrecklich zu hören, wie Die Men- 
(chen aufſtehen gegeneinander, jih zu ermürgen. 
Auch war es gleich einer Kette, daß Da ſtunden vom 
Nieder⸗Rhein bis in Heſſen, und von dar in Sach⸗ 
fen, und von Sachſen nach Sc;lefien, und von Sir 


. 
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fien biß an den MWeichfel-Strom, und von bort her« 


über in Pommern, und durd) diefes Sand herwärts - 


in die Marf Brandenburg, lauter Kriegsvolk. 


45. Alfo war es auch am Rhein und am May, 
an den Graͤnzen von Franken und Böhmen, daß 
die Franzefen und das Reichsvolk befegten bie 
Städte, und hielten alfo bis in die 6 Monden, daß 
fie konnten fürbaß gehen wider den Feind. 

44. Aber das war ein Wunder vor unfern Au⸗ 
gen, daß Deutſchland geben fonnte fo viele Juͤng · 
linge aus ſeinem Schooß allen den Kriegern, die 
in feinen Graͤnzen waren, und fo du nachrechneſt, 


lieber Leſer! wie viel ihr geblieben find in vorigen 


Jahren, die alleine Deurfche gemefen find, und 
welche aufs neue ſich begeben haben zu Freund und 
Feind, je nachdem fie der Sold verführet; fo 
wirft du zehlen können leicht über Die 300000 Mann, 


45. Und noch ein Wunder der göttlichen Weis« 
beit ift eg, daß der Krieg geblieben ift in den Lan⸗ 
den, vornehmlich, um die man ftreitet, und jeder 
Theil den andern umtriebe in ben Graͤnzen, mo. er 
vormals geflanden war, und fich Fein Theil rühe 
men fonnte, ausgerichtet zu haben, mehr denn 
der ander. 


46. Alſo, wenn wey und drey Coͤrper ſtoſſen 
widereinander mit groſſer Kraft, und reiben ſich 
aneinander, daß je ein jeder von dem andern ver⸗ 
zehret wird; fo fan feiner von ihnen ſich bemegen 
für fidy fetbit in eine andere Stätte, daß er.fich 
ummaͤlzen unb einen ‚andern Raum ‚einnenaun 

mögte, 
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möate, fontern ke“ art einer langen Zeit, bis Teine 
Kraft ih erhunlet Habe eines Eeilern. 

4”. Gleicher meife hat ein jeder ber Fuͤrſten, bie 
im Kriege begriffen find, aneinander geſtoſſen, Laß 
ihre Sande er'drürtert worden find Durch Die Gewalt, 
und jeder iit es m'ide morden, und empfindet das 
Ungemach und feine fait ziemlich, und Fönnen nod) 
nicht fommen zu ibrem Endzweck, bis dag Gott 
wolle, daß Liefes Land gehöre jenem, und er ihm 
gebe, nicht wie er will, fondern wie der Herr will, 
der da austheilet Die Sander. 

48. Huch von ihme kommt ee, daß der Gröflere 
nicht überrinde den Kleinern, und die Menge nichts 
thut, wider bie, fo nicht zählen Eonnen fo viele fau= 
fend, als tie wider fie find. Denn er machet Die 
Hänte der Krieger geſchickt, und lehret fie führen 
das Schwerdt, Laß ein Mann Zehen fchlage, und 
die Etarfen Verzagte, und der Geringite Der Strei- 
ter ein Held werde, und der Echreden vor em 
Heer zwiefach hervorgehe. 

49. Von dieſem allen wirft du finden, lieber Le⸗ 
fer, viel und mancherley Geſchichte in dieſem Buͤch⸗ 
lein; Siehe! dies ift ein merfwürdiges Jahr, als 
noch feines gemefen ift in dDiefem Krieg; denn ein 
Theil Flopfte und Elatfchte mit den Händen, daß es 
nun vorüber wäre, und fie hätten, was fie haben 
wollten; und ein THeil erhob fic) aus den Schlingen 


und aller Gefahr, und die Sache gieng ganz ane. 


| 0, Ich erzehle es aber endlich und thut mir 
werke, daß fich heutiges Tages erfühnen Die Serie 
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ber ‚die Wahrheit zu verftellen, - ‚daß fie ausſiehet 
sie die Dirnen, wenn fie fig müde gelauffen bey 
den Buhlen. Denn mer find mir, daß wir zule- 
gen Fönnen, oder abthun denen, die den Krieg fuͤh— 
ren? Und zulezt finder fid) doch, was man verftes 
en mollte fünftlih. Denn ber Ausgang lehret 
alles. oo 


Das zweyte Capitel. 


Von mancherley Friedens⸗Vorſchlaͤgen, und dem U 
ſchein des Friedens ſelbſt unter den Potenzen. 


1. E s war aber unter den Gewaltigen und den 

- Königen, die mit einander ftritten, auch ei» 
ne Zeit, daß fie an den Frieden dachten, und berath» 
fchlagen wollten, wie gefteuret würde dem Blut⸗ 
vergieffen, und fie dachten darauf, ob ein Friabe 
fönnte gemacht werben. Denn: dies war das 
ſchwerſte zu antworten auf die Frage: Kan wohl 
auch Friede kommen ſo es nun alſo ſehet bey die⸗ 
ſem Krieg? 

2. Der Koͤnig von Engeland und der Koͤnig von 
Preuſſen nemlich machten kund durch den Herzog 
von Braunſchweig, der da wohnet im Haag, al⸗ 
len Bottſchaftern der Fuͤrſten, die Krieg fuͤhren, 
wie ſie willig waͤren zum Frieden, wenn man ſich 
deſſen vereinen koͤnnte, und abſchicken wollten auch 
ihre Bottſchafter, wo man ausfinden wollte, den 
Ort der Zuſammenkunft a). 
3. Denn 


9 Die Koͤn. Preuſ. und Engliſche Declaration, in der 
are »Canjley auf das Jar 1760. aſer B. eo 
heil, n. un P- 189, 
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den Beleidigten, und es feyn müffe ein ſicherer und 
vorteilhafter Friede; daß fie aber auch nicht zu» 
geben fönne, daß man nur Frieden machte zu Er⸗ 
ſpahrung des Menſchen⸗Bluts auf eine kurze Zeit; 
und daben die Gefahr dennoch übrig bliebe fie 
Europa. 

8. Wie es nun gehet zur Fruͤhlingezeit , daß bie 
Schwalbe  bervorfticht aus den tiefen Gründen, 
Und. die Schnede anfängt zu Eriechen auf dem jun« 
gen Laub, das hervorfchieft, und die Käfer rege 
werden fi 5 zu fammien auf den. Blumen, wenn 
fie nun ſtehen in Bluͤthe und Safft: 

9. Alfo .erluftigten fich allerley Menfchen ‚dag 
‚nun näher Fame die Hofnung zum Frieden, und 
jeder träumete, welchen Weg es jego gehen follte, 
und fegte fi) in feinen Winkel, und dichtete aus, 
welche Mittel ſchicklich waͤren; einer aber tadelte 
den andern, und der dritte redete, wie er es gönnte 
der Sache der K. K. und wuͤnſchte, daß man flein 
machte Preuſſen, wie er gewefen wäre von Anfang, 
und der vierte wollte hinwieder gar nichts zurücke 
geben von deme, was Engeland und Preuffen er⸗ 
obert hätten. 

10. Und wie bie Engelänber Srenheit haben zu 
fehreiben und zu reden, mas ihr Herz denket, und 
ihre “Blätter herumflogen öffentlich, wie Die Schna⸗ 
‚Ken ums Licht, und jeder alles wollte bringen näher 
zu den Stralen der Sriedens.Sonne, daß es erwaͤr⸗ 
met und erquicket würde 5): 

11. Alſo 


6) Dies ſind die fo nannten Pamphlsss, die man zu 
Londen wöchentlich lieſet. 
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14. Ich muß aber folches melden’ barum, auf 
daß man erfenne, wie insgemein das Verlangen als 
ler, eben alfo vielen Streit unter fich erreget, als die 
Groffen der Belt niche darinnen übereinfommen 
£fonnten, ob fie aud) Frieden machen mögten. 

15. Gs hatten aber auch die Holländer ihre Stade 
Breda angebotben zum Orth der Berfammlung, 
daß man dafelbft ‚beratbfchlagen fünnte über den 
Srieden, und es war der Ort allen angenehm, um 
feirter age willen, und daß ſchon vormahls viele . 
Friedenss Bunde dafelbft gefchloffen waren, 

16. Wiewohl der König Stanislaus auch an⸗ 
both feine Stadt Nancy, die aber nicht bequem lie⸗ 
get zu einem folchen Werk, und dies hat ihm bezeu« 
get der König von Engeland in feiner Antwort an 
ihn. And Stanislaus fchrieb an dem König von 
Preuſſen, er aber antiwortete nach der Hofweiſe, doch 
alfo, daß fein ‘Brief auch zeiget, wie ferne noch feye 
die Hofnung zum Frieden. Er antwortete aber: 

17. Dein Schreiben habe ich empfangen mit wah⸗ 
rer Freude, und ſo die Sache alleine die meinige 
waͤre, wollte ich nicht ausſchlagen, dein Anerbiethen 
wegen deiner Staͤdte einer, Naney. Denn was 
daſelbſt unter deiner Anfuͤhrung geſchehete, wuͤrde 
gluͤcklich von ſtatten gehen; aber du weiſeſt vielleicht 
jetzo, daß nicht jedermann ſo geſinnet iſt zum Frie⸗ 
den, als du. 

18. Siehe! Rußland und Oeſterreich entziehen 
ſich deme, was ich und der Koͤnig von Engeland 
vorgeſchlagen haben, und es hat das Anſehen, daß 
fie ouch mit hinreiſſen den König der Srangefen, 

Viertes Buch. B daß‘ 
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ihren Bundsgenoffen, darinnen enthalten ift, daß - 
fie nicht Friede machen. wollen, ohne ihe Zuthun. 

23. So es nun gefiele den Königen von Preufe 
fen und Eingeland, einzuladen zu einer folchen Ver⸗ 
fommlung zum Frieden alle Regenten, die ſich im 
Krieg befinden mit dem Könige von Preuflen, bes 
fonders den König von Pohlen und von Schwe⸗ 
den; fo möge die Sache fürter geben. | 

24. Dies aber wollten nicht thun die K. K. von 
Preuffen und Engeland; fo es ohnehin eine Sache 
wäre, daß diefer würde gebacht werden bey einem 
Stiedens- Schluß. Und fo man nachbenfer ber 
Sache, fo trägt es gar viel aus, wer In einem 
Buͤndniß werde ein Haupttheil, oder weffen barinnn 
nur Meldung gefchehe benfällig. Denn es wirb 
fobann die Rechnung ftärfer, die man machen wuͤr⸗ 
de dem König von Preuffen, wenn er leiſten ſollte 
Genugthuung. | 

25. Engeland aber wollte nicht Friede machen 
insbefondere mit Sranfreih, und nicht auslaflen 
aus feinem Bunde den König -von Preuffen, der 
an ihm gehalten Hatte tapfer und redlich. 

26. Obgleich auch fhon der König von Spanien 
eifrig an deme war, Frieden zu flifften, und fein 
Anfehen groß ift in Europa, es fi) auch anließ, 
daß er Engeland wohl bringen koͤnnte auf Iindere 
Gedanken, wenn er ihm brobete, daß er fich anneh⸗ 
men wollte der Srangofen, und verhindern wollte, 
daß die Engeländer nicht gröffer würden zur See. 
und nicht ihme felbft Schaden brächten, 


27. Siehe! fo hatte doch dieſer Fürft reiflich 
Ä B 2 | übers 
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von Engeland anwenden müflen alle keine Arase, 
Damit er zu nichte machte das Ziel, fo Frekreich 
ſich geftecfet hatte auszurichten, was es ioee, gar 
Eee und auf dem Sande. 

32. Wenn nun alfo Sranfreich fchlieflen wolle 
einen befordern Frieden mit Engeland auf ſolche 
Weiſe, fo würde der. König auch helfen, Daß Der 
Friede allgemein werde; und es fene Die Zeit, im 
der Sranfreich bedenfen follte, was zu feinem Fries 
den felbft diente: . " 

33° Denn es babe gefehen, wie verkehrt worden 
feyen alle Anfchläge, die er und feine Bunds⸗Ge⸗ 
noffen gemacht haben; indeme, daß er unterſtuͤtzet 
hatte die Feinde des Königs von Preuflen, und bes 
gonnen hatte den Finfall in die Englifche Reiche, 
welches alles genommen habe den Krebsgang. 

94. Alfo mißrieche auch die Hofnung, daß der 
König von Spanien würde zwingen fönnen Enge⸗ 
land nachzugeben mitten in feinem Gluͤck, da eine 
Eroberung der andern die Hand gebothen hat, und 
Engelard und Preuffen ftarf genug waren, den 
Krieg nos} fürters fortzufegen mit gleicher Stärfe. 

35. Dazu hat der König yon Spanien Urfadje, 
meiter nicht zu drängen Den König von Engeland; 
denn der da gleichgültig iſt, iſt ruhiger, als der fo 
Frieden ftifftet zwifchen zweyen, die fih entfernen 
in ihren Meynungen, fo weit der Himmel von ber 
Erde fteher.. 

36. Und nady diefem allen bließ jeder Theil zum 
Streit in fein Horn. Welcher wird feine Sache 
ausgeben für ſchlechte? Sr wer wird wähnen, Daß 
3 er 
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er weichen follte feinem Recht. Denn fie finb afe 
Könige, die da thun müflen, was ihren Waffen 
Ehre bringt, und die Ehre iſt es, Darüber man 
ftreitet bis aufs Blut, fo man auch nicht aufmweifen 
fönnte irgend einen Vortheil, den man erjaget hätte 
durch fo viel Boll. Dies Ift Die Gefchichte, welche 
weiſet, wwie der Friede gehindert worden, einzuziehen ' 
in unfern Thoren. 


Das dritte Capitel. 


Bon deme, was zwiſchen der Königl. Preußifchen und 
der K. K. Haupt: Armee in Sachſen mährenden 
Monathen Jan. und Febr. vorgefallen. 


1. Mi wey Meifter, fo erfahren find In Ihrem 
Thun, ſich beitreben, Daß einer den an⸗ 
bern übertreffen möge, und ein jeder fidy bereitet 
finden laſſe auf alle Fälle, auch erfülle feine Abſicht, 
wenn er fehon gehindert würde durch ben andern, 
und diefer jenen nidyt dahin fommen laͤſſet, wo es 
fenn muß, daß er fommen follte, jener aber ihme 
wieder zeiget, Daß vergebens wären feine Anfchläge: 
2. Alſo waren aud) der König von Preuffen und 
der Feld M. Dhaun gegeneinander. Lind zwar Dies 
fer hatte fich erhalten in feinem Lager bey Dresden, 
und icocoo Mann beyfammen vor und in Dres 
ben, an der Seite vor Böhmen und an ber Eibe, 
auch in der Lausnitz, und hinderte, Daß nicht aus 
Schleſien fommen fonnten weiters eine Verſtaͤr⸗ 
fung zum König. | 


3.Und 
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3. Und Hatte veranftaltet, daß noch anzöge der 


General Saudohn aus Schlefien mit feinem Bolt 
in die Gränzen von Böhmen gegen Sachſen, und 
von Friedland bis nad) Zittau rückten auch zuſam⸗ 
men die Voͤlker; Der erfle, daß er kommen koͤnn⸗ 
fe dem König in den Rüden, und vertriebe ben _ 
Erbprinzen von Braunfchweig, Damit er diefen und 
ben König verbraänge auf Torgau oder bis Magdes 
urg. 

4. Die anbern aber follten verhindern bie Ans 
kunft der Preuffen aus Schlefien, und damit der 
König auch nicht abſenden fönne einig Volk über 
die Elbe, feßte fich jenfelts Dresden der General. 
Bel, und in der Mitte ftand Dhaun mie dem 
Hauptheer. Dies war eine Stellung, die bedro⸗ 
hen mufte einen Feind, ber erft vor einigen Tagen 
gefchlagen worben, daß er num bald danieder lies 
gen muͤſte. 

5. Denn es war auch abgerebet mit den andern 
Dundsgenofien, daß die Sranzofen hindern follten 
die Alliirten, daß fie nicht mehr Verftärfung nach« 
fenden fofften dem König; und die Ruſſen follten 
einfallen in Dommern, und die Schweben in die 
Mark, und überall follte man hindern den König, 
daß er nicht ergänzen mögte fein Heer mit neuer 
Mannfchaft. 

6. Aber bey dem allen fonnten fie dech nichts 
unternehmen, noch ihn hindern in ſeinem Vorha⸗ 
ben, oder etwas ausrichten, das Sachſen foͤrder⸗ 
lid wäre, Denn er blieb vor feinem Feind ſte⸗ 
den unbemweglich im a dee ben harter Din 
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terszeit, und machte ihn felbiten mürbe, daß ihm 
viel Bolf darauf gienge, 

7. Er biele ihn lange auf der Stelle, und fehränfte 
ihn noch enger ein, ale es vorhin gewefen war, ehe ' 
noch gefchehen war die Schlacht bey Maren, bis 
bie vielen Volker, die Laudohn brachte, und die 
andern wieder frey machen fonnten ben Weg nad) 
Böhmen, von daraus verforget werden mufte, das 
Hauptheer. 

8. Und er fand mit feinem rechten Slügel ben 
Freyberq ficher, indem der Verhack in tem Taran⸗ 
tifchen Wald verſchloß aflen Zugang zu feinem La⸗ 
ger, und bey ihm war der Erbprinz von Braun 
ſchweig, der fein Volk ausbreitete bis in das Ober— 
Gebirrue, und befezt hatte Chemniz, Frauenjtein 
und Collmen. Prinz Heinridy aber, der Bruder 
bes Königs mar mit dem linfen Flügel ben Pris- 
niz, Keſſelsdorf und Wilsdruff, und jenfeits der 
Elbe beobachtete der Gen, Gzetteriy den Feind, und 
in der Sausnig zogen fih aus Schlefien Die Gene: 
rale, Schmettau, Golze und Gablen;, und ein 
Theil von den Völfern unter dem Sen, Fouquet 
ben Goͤrliz urd Lauban. 

9. Und ein anderer Haufen mufte in Sachfen 
eintreiben Die Brandfchazung und Steuern, die er 
hatte aufneleget dem Sande, und beobadhten , was 
da thun wuͤrden die Volker der Stände des Reiche. 

10. !audohn aber fam, und konnte doch nichts 
ausrichten, Sein Zug war auch vergebens, denn 
was er that, war nur, daß feine Hufaren und 
Eroaten beunruhigten die Alliirten, aber er ba 

nicht 


Se 2 23 
nicht mit ſich bringen fünnen, mas da taugte, eis 
nen Feind zu verdrängen, nemlich Schweres ‘Ges 
füge und Proviant, welches‘ verhinderte ber üble 
Weg im Winter mit Schnee bedeckt und übers 

ſchwemmet von den GSerwäflern. ZZ 
ır. Auch Meß fich der König durch dieſes alles: 
nicht irre machen in feinem Thun, und hatte in 
dem Land, aus dem man ihn vertreiben wollte, alles 
in feiner Gewalt bis auf Dresden und deren Ge⸗ 
gend, und muſte das fand und die Gegend, fo 
man nennet den Thüringifchen Ereiß, alles thun, 
was ein Lieberminder fordern fonnte, 


12, Er war frey im Rüden und auf den Seiten, 
. und legte Borrathshäufer au, aus denen er nehrte 
den Winter hindurch reichlich fein Heer, und blieb 
über auch auf den Sommer; aud) rüftete er fich 
gemaͤchlich, und feine Werbung gieng gluͤcklich, 
und mitten im Sande und in den Augen feines 
Feindes wurde er ftärfer von Tag zu Tag, und 
fein Feind rechnete ihn felbft auf 200000 Mann. 


13. Wie er dann auch nicht nöthig hatte weiters 
ben Haufen der Allirten bey feinem Heer, fondern 
ließ fie an, und der Erbprinz von Braunſchweig 
führte ihn zurück den 21. Schebhat (6. Febr.) zu 

dem Heer des Prinzen Ferdinands gegen die Frans 
zofen. In der nemlichen Zeit ließ er aufbrechen 
ein anders Heer unter feinem Bruder, dem Prinz 
Heinrich nach Pommern und an die Gränzen von 
Schleſien wider die Ruſſen, die dahin wieder zies 
ben wollten, und dies Heer gieng ‚über Torgau, 
| 35 Luͤckau 
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Luͤckau und Sonnenmwalde, und Dhaun mogte es 
nicht hindern. 

14. Und mit dem andern Heer achtete er es nicht 
zu ftehen in der Gegend von Dresden, fondern 
hielt fid) für ftarf genug, daß er damit die Spije 
biechen koͤnnte dem groffen und maͤchtigen “Feind, 
wenn er hervorgehen wollte aus feinen Verſchan⸗ 
zungen und dem feften Lager. 


15. Mun find zwar erfolge etliche Scharmüzeln, _ 


und Handgemenge zwifchen Eleinen Rotten; aber _ 


fie vermögen nichts zum Hauptwerf, und mer $ufl 
daran hat zu lefen ſolche kleine Geſchichte, wird fr 
finden in den Zeitungen, deren Schreiber fich be 
muͤhen, vorsuftellen das Grofle im Kleinen. Abe 
Darunter war doch einer, der viel Sagens machte. 

16. Indem Ber König durch den General Greta 
teriz bedecken ließ das Ufer jenfeits Der Eibe bey 
Torgau, und dadurch befürderte den ug feiner 
Haufen, die er verfammien wollte an ben Graͤnzen 
von der Neuen Marf und Schlefien, und erleid. 
terte Das Unternehmen der Generale Schmettau 
und Golze in der Lausniz, 

17. wollte dee General Beck verfuchen, ob er 
nicht anbringen fönnte den Preuffen einen Streich, 


und fchickte ab in der Nacht vom ı auf ben 2 Adar 


(19 Febr.) ven General Biefe mit 2 Reg. Reutern, 

und 2 Reg. Hufaren, und den Oberften Zertwiz 

8 Grenadier- Haufen, und 500 Freywillige von 

den Eroaten, von Groſſenhayn, und fie giengen 

ein Theil bey Walda, und der andere Theil bey 

Wildenhein über den Noderfluß; zu Groffengenn 
\ a 
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aber blieb der Graf Arberg mit 4 Haufen deut⸗ 
ſcher Grenadiers. 

18. Auch marſchirte der Gen. Simſchoͤn mit 
2000 Mann Reuthern und Fußgaͤngern laͤngs der 
Elbe bis gen Meiſſen; und ließ beunruhigen den 
Feind bey Rieſa und Strehlen, und hinderte ihn, 
— er nicht mit Fahrzeugen ſich fluͤchtete uͤber die 

lbe. | 


19. Und ber eine Theil ber erftern gieng den 
Preuſſen in Rüden und in die Seite, der andere 
aber gieng nach Eosborf, wo ſich aufbielte der Ge⸗ 
neral Cjetteriz,. Da zog biefer hervor mit Drago« 
nern und Huſaren, und ließ zufammenziehen feine 
andern Haufen. ” 

20. Aber der Gen. Viefe drang hinein mit dem 
Borderzug durch Cosdorf, und griff feinen Feind 
tapfer an, und die andern nahmen ihn in der Seite 


, und Rüden, und brachten ihn in die Enge alfo, 


daß .auc) ein Regiment Preuflen unter dem Gen. 
Schmettau, welches ihme zu Huͤlfe kommen wollte, 
nicht hinzukonnte, fondern felbft flüchtig worden iſt 
vor den Defterreichern , die eg zurücke trieben. 

21. Wiewol nun Ezetteriz angewendet hatte alles 


zum Widerftand, und feinen Haufen zurufte, daß 


fie doch mögten nehmen einen ehrlichen Rückzug 


- (Reticade) fo warfen ihn doc) über den Haufen die - 


Huſaren und Dragoner zu Boden, und machten ihn 
und 6 Officiers gefangen. Hierauf drangen die 
andern auf die Feinde weiters, als fic) dieſe fegen 
wollten bey Blumberg, und trenneten fie, und 


jagten fie bis Torgau und ein Theil flüchtete 8. 
| we (a 
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Preuffen gleichwol behauptet haben ihre Stellung, 
und hielten die Gegend befegt, wie vorhin, und 
man nicht gehöret, daß die Defterreicher aber« 
mahls gefommen waͤren, ‚fie abzufreiben. 

27. Auch ift es befanne, daß der König den 
Hfficiers von den 2 Efeadrons von dem Schmer- 
tauifchen Regiment und dem Oberſten Dingelftäbe 
gegeben haben den Ritter: Orden, wegen des treuen 
und redlichen Dienfts, in.welchen fie erworben hate 
ten die Achtung des. Könige. 

28. Weiter ift nichts gefchehen zwiſchen dem bee⸗ 
den Heeren, und der Feldmarſchall Dhaun hielt es 
beſſer abzuwarten ſeinen Feind, was dieſer begonne, 
indem er wohl wuſte, daß er ſich ſelbſt aufreiben 
moͤgte im ſtrengen Winter, und hingegen ſein Heer 
ausraſten, und ſich im Stand ſetzen koͤnnte, friſch 
zu erſcheinen im Felde. 

29. Dazu wuͤrde er ſich doch bewegen muͤſſen, 
da er umgeben war auf allen Seiten, daß er ſich 
Lufft machen moͤgte, und Huͤlfe gaͤbe dieſen und 
jenem Lande, welches von den Oeſterreichern und 
ihren Bundsgenoſſen uͤberzogen wuͤrde. 

30. Aber inzwiſchen fuhr der Koͤnig fort, in 
Sachſen zu ſpielen den Meiſter, und zeigete, wie 
ſchwer er zu vertreiben waͤre, und ſchrieb aus groſſe 
und ſchwere Steuern, und ließ ſie einfordern mit 
der groͤſten Strenge. Er hatte aufgeraͤumet wo 
was zu finden. war, Vorrath und Lebens. Mitteln, 
Geld und Bieh, und die junge Mannfchafft, Damit 
fein Feind ja nichts finden mögte, fo es ſich zutruͤ⸗ 
ge, daß er fich ausbreiten Fönnte in Sachſen. 
31, Und 
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ſollte ihre Haabe und zugeeignet werden ſollte da⸗ 
bin, wo es der König haben wollte, und ihre Ge⸗ 
roölbe und Kammern wurden verfiegelt, und etliche 
deren, bie fich geflüchter hatten nach Altenburg, ließ 
der Commendante auffuchen durch Hufaren, und 
gefangen zurüde führen. 
36. Und die Plage gieng nech meiter, denn bie 
Deamten, fo der König gefeger hatte zum Poſt⸗ 
weſen, eröfneten alle Briefe, und hielten folche zurüch, 
und das Geld, fo darinnen war, benn man trug 66 
an zu erfahren, wohin und mit mern fie eine Sache 
hätten, zum Nachtheil des Königs. | 

37. Doc) meine Brüder befunden ſich mol bey 
dem Klagen und Winfeln der Reichen, vor denen 
wir uns fonften buͤcken muſten. ‘Denn fie waren 
mit in dem Handel der Preußifchen Muͤnz. Juden, 
und arbeiteten Tag und Macht an neuen Acht⸗Gro⸗ 
fhen-Stüden, die fie ausprägten mit der Jahrzahl 
1753, und die noch ſchlechter waren um 10 von hun⸗ 
dert mehr, als andere Münzen, die auch nicht has 
ben Schrot und Korn, und doch gemannen fie mit 
bem erften gegen biefe x vom Hundert, denn bie 
Sachſen muften bezahlen alle Anlagen mit folchen 
8 Grofhen-Stüden. Ä 

38. Wenn e8 auch nicht recht wäre, daß meine 
Brüder dadurch vervortheilet hatten den Naͤchſten: 
fo war es doch alfo der Wille des Königs, daß man 
ein ſolch Gelb prägen follte, und mer vergiflet 
fi) bey dem Fiſchzug, wenn man in dem Keflel 
filhet, und wo fan der “Jude ablaflen von feinem 
Thun, das ihm angebohren iſt mi der Erb. Günbe? 

39. Bey 
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ließ er den 2 Schebhat (20 Tyan.) der Rathsherrn 
und Kaufleuthe 130 führen in fhlechte Behaͤlt⸗ 
a Ä 
Wie es ihnen darinn ergangen feye, und 
wie Khmählich fie gehalten worden darinnen, dies 
ift befehrieben befonders, und ich trage Bedenken 
es nachzufchreiben hieher, denn ic) fürchte, daß es 
übertrieben feye, tag. darvon gemeldet ift. 

44 Daß es ihnen aber ergangen feyn müfle 
härtiglich, fiehet man aus deme, daß fie den fül« 
genden Tag einmilligten zu erlegen 400000 Thaler 
auf dem beflimmten Tag. Da muſte herbey alles 
wag den Seipzigern werth war, und woran ihr 
Herze, hieng, goldene und filberne Schau Münzen, - 
alles. Geſchmeide und Gebäude, und alle filberne 
und goldene Gefaͤſſe, womit die Weiber zu Leipzig 

groß thaten vor andern. Dies alles ward nun ein 
Opfer der Rache und war doch nicht genug zu ver⸗ 
ſoͤhnen den Koͤnig. 

45. Sie brachten aber doch deſſen nicht mehr zu⸗ 
ſammen als 150000 Thaler, und dies wurde nicht 
angenommen von dem Hauptmann, nicht einmal 
auf Abſchlag, fondern er bedrohete fie, daß, fo. fie 
nicht beyfammen hätten den folgenden Tag die 
‚400000 Thaler, er fie alle wollte bringen laſſen in 
‚ein koch, wo ihnen nahe wäre das Verderben. 
46. Da wurde die Neth groß, und fie nahmen 
‚nun auch die. Gefäfle und die Zierde aus ihren 
Tempeln; und das Peinigen hörte nicht auf etliche 
Tage, bis daß erleget waren 30000 "Thaler, die 
. ‚Kate der Hauptmann nach Wittenberg, bedrohe 
Viertes Buch. € 
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von den Weibern, und bie Karhsherren in etlichen 
Stäbten muften hinfort. 

2. Es muften bezahlet werben, was noch ruͤck⸗ 
ſtaͤndig war an den vorigen Steuern in kurzer Zeit, 
und die neuen Auflagen waren groͤſſer, und alles zu 
dein Ziel, daß nur bald entbloͤſſet wuͤrde das Land 
völlig von aller Mannſchaft, von Vieh und allem, 
was da dienen Fünnte dem Feind, das er ſich zu 
Mugen machte. 

3. Die Ritterfchafe im Sande mufte alleine tra⸗ 
gen neben der ordentlichen Abgabe eine Steuer von 
6oooco Thaler, und es fam zu ftehen ein Nitter- 
pferd in manchem Creiß 500 Thaler, und der Reiche 
mufte für den Armen hafften. Siehe! in dem 
Bebürgifchen Creiß betrug Die Abgabe 793833 Tha⸗ 
ler, und die Städte wurden auch angelegt beſon⸗ 
bers, welche gute Gewerbe gehabt haben; Görliz 
mit seooo, $auban mit 30000, Sangenfalza mit 
50000, Freyberg mit 40000, Chemnig mit 80000, 
und fo noch andere mit vielen taufend Thalern. 

4. Und darunter ift nicht gerechnet was man 
neunere vorher Die Generaleund Sandaccife, Trank⸗ 
fteuer, Zoll und Geleite, die noch ihren Gang ha⸗ 
ben müffen. An Getreide und Sutter für dag Viehe 
war es eine ſolche Menge, das die Unterthanen 
Schaffen follten, daß, wenn man rechnet nach Gele 
de, mag eine Hufe, oder die Ausfaat von 12 = 18 
Sore austraͤgt, manche Hufe geben muſte 100 

haler 

5. So auch der Unterthan nicht liefern wollte, 
ober ſaͤumig wäre, fo Fo in feine Scheuer pi 
2 au 
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der Grafen von Plauen, befonders bie Stabt Gera 
bärt angeleget wurden, 

‚ 10. Und nun fiehe, alles das geſchahe bis in 
den Monarh Thamuds, und afle Anftalt, und afle 
Macht , fo der Feldmarfchall Dhaun vorkehren 
wollte, Half nichts, und Sachfen war gehalten 
seit übler und doppelt fehlimmer, ba nun der in - 
feinen Gränzen jtand, auf den.es feste alle feine 
Zuflucht; denn er fahe felbit, daß ihm nur offen 
waren zwey Wege, entweder fich wieder zu wen. 
ben nady Böhmen. und Schlefien, oder auszuziehen, 
daß er den Feind bringen möge zu einer Schlacht, 
die doch, wenn fie auch. glüdlich ausfiele, genug 
Schaden braͤchte. 

ı1. Dies machte alle Welt bekuͤmmert um Sach⸗ 
ſen, und man beklagte die Innwohner, daß es ih⸗ 
nen gieng, wie unſern Vaͤtern in Egypten, die da 
auch frohnten einem fremden Koͤnig, deſſen Joch 
hart war, und daß der Koͤnig es machte zu armen 
und öden Gegenden, daß er ihren Herrn zwaͤnge 
zu allem, was er thun wollte, und an feinem Lande 
hätte eine Schuzwehre, daß niemand ihn befriegen 
koͤnne aufs kuͤnftige, 
12. Aber es ſind auch viele, welche entſchuldigen 
das Thun des Koͤnigs, und ſprachen, daß man es 
an ihn gebracht habe, indem man eben fo gehan⸗ 
delt habe an feinen fanden, und er an bicjen wieder 
vergelte, was die Ruſſen und die Defterreicher, 
und feine andern Feinde gethan haben an ben feinen. 

13. Und führen an die Schrift, fo der König hat 


ausgehen laſen oͤffentlich, darin er erwieſen, wie 
C 3 grau⸗ 
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und ihrer Bundsgenoffen, damit fie defto mehr 
wehe thun mögten dem König, ja aud) hergegeben. 
für fie Geld und andere DBedürfniffe; und dieß 
nach bem Krieqsrecht nicht ftatt finden Fönne, wenn 
die obiwiegende Gewalt im Sande ift : fo möge ber 
Unterthan nicht gefehont werden fo leichtlich ; 

18. und feine, der Dbfieger mit Grund gebrau« 
chen fein Recht, fo weit er kan, wenn er nur da⸗ 
Durch Abbruch thut feinem Feind; zudeme habe die 
KR. K. ein gleiches laffen ausüben an vielen Orten 
in Schlefien, fo fie doch begehre, dies fand zu er⸗ 
obern, und nicht.alfo thun laflen mögte, an denen, 
fo da werben ſollen ihre Unterthanen. 

", 19. Leipzig aber wäre von ihm alfo behandlet 
worden auch zur Strafe, und feine Innwohner 
haͤtten damit gebuͤſſet, was fie zum Theil heimlich 
wider den König und fein Volk gethan hatten, da 
fie es gehaſſet, verfolget und heimlich) befördert deſ⸗ 
fen Feinde; mie dann auch im Andenken ſchwebete 

die groffe Befälligkeit, fo fie erwiefen den K. R. 

und Reichsvoͤlkern, als biefe kamen im vorigen 

Jahr nach Seipzig ; 

20, Desgieichen, daß fie begünftiget hatten bie 
Aufruhr, fo damals machten die Soldaten wider 
den General Hauß, als diefer ausziehen mollte; 
aber das feye noch lange nicht die Plage und der 
Sammer, den die Stadt Halle hat erdulden muͤſ⸗ 
fen von des Königs Feinden; gleich als man davon 

leſen fönne in einem ganzen Buch, wo man bie 
Leute gefchredet, gepeiniger und geplaget mic Furcht 
eines augenfcheinlichen Todes, | 
- C4 21. Auch 


40 I m 5 


21. Auch fen dies gefchehen von dem König, da 
er angetragen hatte ven Frieden, unb man ihn 
nidyt annehmen mollte, fondern alles anwandte, 
daß man ihn vertilgen wollte, und feine Feinde alle 
mit Eifer und Grimm gegen ihn bereinbrechen 
wollten, auf baß er zeigete, wie er nun in bie Er. 
füllung feßen Fönnte, was er gedrohet, und ben 
Krieg auch alſo zu führen wiſſe, daß es einträfe 
mit feiner Meldung, Die er zum voraus getan 
daß es alfo noch ergehen würbe Sadıfen. 

22. Inzwiſchen hatte der Kaifer ergehen: laſſen 
ein öffentlich) Geboth an alle die, fo fidy unterfie 
ben würden, zu faufen von dem Holz, meldet 
durch die Preufien war gefället worden, in bey 
Saͤchſiſchen Foriten. Und es rahmen fich in acht 
die Nachbarn und Einheimifchen. Aber wer wird 
bintertreiben die Gewalt, und mer mogte es weh⸗ 
ren, daß gleichmehl des Helzes weggeführet wurde 
eine uͤbergroſſe Menge aus dem Sande ? 

23. Und man wird tenen niche widerſprechen 


koͤnnen, welche fagen, der König der Preuffen habe : 


durch ſolch Verfahren mehr ausgerichtet, auch, da 


er nicht aekrieget mie feinem ’Seind, als wenn er |} 


wuͤrklich ausgeführet hätte 2 Tchlachten , indem e 


ein ganz Sand umgekehret mie einen Sad‘, der aus 


geseeret wird, und memand mehr darinn finde, 
was er ſuchen koͤnnte. 

24. Aber auch das war von ihm eine feftene 
Klugheit, daß er nicht zog aus dem Felde, fon 
dern in demſelben aushielte Den ganzen Winter 
long, und dadurch nörhigte den Feind, daß er Fr 

lei 
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bleiben muſte und dies mit ſchwererer Muͤhe, in⸗ 
dem er nicht ſo herbeybringen konnte fuͤr ſein Heer 
den Vorrath, als der Koͤnig, und ſeine Leute nicht 
fo reichlich verpflegt werden konnten, als die Preuſ⸗ 
fen, ben denen war ein Ueberfluß in allem, und 
Eoftete wenig dem König. 

25. Da nun Dhaun ebenfalls veranftaltet hatte, 
daß er feinem Feind flünde im Angefichte, und 
merfte, daß diefer wollte an fich ziehen mehrers 
Volk, und entblöfte dadurch Schlefien, deuchtete 
es ihm bequem zu feyn, daß Laudohn dahin zuruͤck⸗ 
gierige von Böhmen, und anfienge, fortzufegen 
den Krieg in biefen Gegenden. 

26. Denn Dhaun war. allemahl ftärker als der 
König, und jenfeits der Elbe waren fchon verſcho⸗ 
ben allge Riegel, daß der König nicht hinüber kom⸗ 
men Fönnte in die Lausnitz, und die Preuffen, bie 
dafelbit Runden, nicht hinüber kommen Eonnten in 
Sachſen. 

27. Und Laudohn wandt um mit ſeinem Heer in 
der Mitte des Monden Adar (Ende Febr.). 


Das fünfte Capitel. 
Was fich in diefer Zeit zwiſchen den Franzoſen und Allir⸗ 


ten zugetragen habe. 


I. eit der Zeit, als der Erbprinz von Braun« 
| ſchweig ein Theil Des Heers geführet harte 
nad Sachfen zum König von Preuffen, Dachte der , 
Seldmarfchall von Frankreich, der Herzog von 
Broglio der Sache nad), wie er ſich nun aufma= 
en, und Prinz Ferdinand überfallen koͤnnte. 

€ 5 2, Denn 
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2. Denn, da viel baran.gelegen war, daß der 
König fich nicht mehr fammlen mögte in Sachſen, 
fo verdroß es ihn fehr, daß gleichwohl eine ſolche 
KHülfe demfelben zugefommen wäre, und wollte es 
wieder vergelten in einem andern Stüd. 


3. Doc) wollte e8 dem Herzog von Würtenberg 
nicht gelingen, daß er etwas ferner ausrichtete an 
der Graͤnze von Fulda; dahero fuchte Broglio ſei⸗ 
nen Feind einzufchlieffen enger, und ihn zu hindern, 
daß er ben Abgang bey feinem Heer nicht erfegen 
mögte durd) den Haufen, welchen führte aus Weſt⸗ 
pbalen der General Imhof. 

4. Er blieb demnach ftehen im frenen erde bey 
Friedberg und Buzbach und bey Gieflen, und der 
Lahnfluß fdjeibete ihn von dem Heer ber Allirten, 
welches ftand ben Crofdorf; denn er hielte darauf, 
daß er feine Stellung erhielte am Maynſtrom, und 
trachtete Darnach, zurüczutreiben den Feind, daß 
ihm diefer den Weg offen laffen müfte in die Cafe 
liſchen Sande, 

5. Und er faßte folgenden Anſchlag. Es follte 
fid) heraufziehen von dem Heer des Grafen von 
St. Germain vom Nieder- Rhein ein ziemlicdyes 
Theil und ſich menden in die Gegend von Dillen, 
burg und zu gleicher Zeit follte anrüden rechter 
Hand der Herzog von Würtenberg, den er unters 
ftügt hatte mit etlichen Negimentern Franzofen, die 
ſollten angreiffen den linken Stügel der Allüirten, 
Er aber wollte ſodann mit dem Hauptheer hervor: 
treten, und von vornen angeeiffen den Seind. 
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6. Es war auch fehon den 9 Thebeth (ben 26 
Dec. 1759.) der Marquis be Vojer d’Argenfon ans 
gelangt mit 7.8000 Mann zu Siegenburg und. 
Hachenburg, und vereinigte fid) den 12 Thebeth 
(1 Jan.) zu Mengelsfircyen mit dem Marquis de 
Vogue. Und der General Öraf von St. Germain 
unterhielt mit 40 Compagnien Grenadiers die Oe⸗ 
meinfchaft mit der Sefte Gieflen, und der Baron 
ven Cloſen follte vertreiben die Alllirten nad) Staus 
fenberg ; 

7. Damit Prinz Ferdinand bewogen wuͤrde, 
zu ſchwaͤchen ſeinen linken Fluͤgel, und zu verſtaͤr⸗ 
ken den Rechten, damit er beſſer angegriffen wuͤrde. 
Der Ritter Muy griff demnach an den 15 Thebeth 
(3 San.) Dillenburg und Herborn, und nachdem 
dieſe legtere Stadt in ihren Händen war, Famen fie 
in die Stadt Dillenburg, und es war daſelbſt ein 
Hauptmann der Allüirten, nahmens Düring, der. 
zog fich mit den Seinen in das Schloß. 

8. Die Sranzofen aber nahmen Beſitz von der 
Stadt, und das Regiment Schweizer, Waldner 
und 6 Compagnien Grenadiers unter dem Oberften 
Paravigni zogen fich in die Stadt. Der Herzog 
von Broglio hatte nun umgeben das Lager der Alliir« 
ken mit 75 Bataillons, und 68 Efcadrong, und der 
- Graf von St. Germain machte viele Bewegun⸗ 

gen gegen den Feind. 
9. Darüber war Prinz Ferdinand fehr verlegen; 
aber fein &eift gab ihm ein, weſſen er fich bera- 
£hen follte. Denn er ließ fogleid) abziehen den 15 
Thebeth (4 an.) fein Heer nach Marburg, —* 
dieſer 
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erfahren, daß der Feind ſo nahe waͤre und wurde 
uͤbereilet. Und der Adjutante von Derenthal ließ 
ſtuͤrmen durch die Schottlaͤnder, die drangen hin. 
ein mit aufgeſteckten Bajoneten, und brachten die 
Schweizer zum Weichen. 
14. Auch that der Hauptmann Diring aus dem 
Schloß einen tapfern Ausfall auf die Feinde Da 
- Balf nun fein Wehren und Wibderftand, wiewol 
das Bluthad fehr groß war, und Paravicini that 
‚alles, was man fordern mag von brapen $euten, 
und hielte fich ritterlich, alfo, daß auf der Brücke 
die eröbteren aufeinander. lagen, je einer auf dem 
andern. 

15. Als nun das Handgemeng gedauert hatte 
uͤher die zwey Stunden, und nicht zu faſſen war 
eine Huͤlfe, auch verwundet war bis zum Tod der 
Oberſte Paravicini, und der Oberſt⸗Lieutenant von 
Planta, muften ſich ergeben die Feinde ſaͤmtlich, 
und es waren ihrer 700 Mann, 37 Officiers, mit 
7 Fahnen und 2 Canonen. Der Todten aber wa- 
ren bey 400 Mann, Paravicini aber ſtarb hernach 

an feinen Wunden, 

16.. Was nun fagen die Franzoſen, daß der Al 
lüirten gerwefen wären 8» 9000 Mann , laſſe ich 
dahin geſtellet ſeyn. Aber das iſt wunderbarlich, 
Daß, da die Franzoſen ſich rechneten auf 12000 
Mann, fie doch nicht ſchickten einige Hülfe wider 
den Feind, und der Graf von Vogue nicht unter. 
ftüße hatte den Marquis b’Argenfon, und Dies 
"Heer zufabe' in der Nähe, wie es dieſem ſo nahe 

an Hals gienge. u | 
_ 17. Und 
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17. Und ift freplich nicht zu leugnen , daß bke 
Allürten verichren haben aud) bey 300 Mam; 
aber ben Franzoſen gieng es noch härter, da der 
Oberſt Luckner nach diefer That noch überfallen 
batte einen groffen Haufen Reuther, und getödtet 
viele, und 100 gefangen, und erbeuthet hatte 120 
Dierde. “ 

18. Da befann fich Broglio eines andern, und 
ließ ziehen fein Volk in die Hütten, daß es aisraſte 
und fich gütlich thue im Winter; denn er ſahe, daß 
Serdinand wiſſe zu errathen feine Gebanfen , und 
zuvorzufommen feinen Anfchlägen. 

19. Es that aud) Ferdinand nun wohl 
Volk und ließ daffelbe hingehen In die Quartiere, 
indem nichts zu fürchten war von dem Feind, und 
die Eintheilung derfelben war fhon, ae, daß 
zufammenrücen könnte das Heer in Eurer Zeit, 
ſo es noth wäre. " 

20. Zur Bormaner aber wider den Seind legte 
fih der General Imhof bey Marburg, Dillenburg, 
Staufenberg und Homburg, und fonnte :überfehen 
Das Eichsfeld und die Abthen Fulda, und faumete 
nicht, aussufchreiben Brandfteuern und Schazun⸗ 
‘gen dahin und bis nad) Franken, wie er dann 
auflegte dem Biſthum Fulda auf 4 Mtonden 
in jebem zu liefern 20000 Rationes und 50000 
Portiones. 

21. Dies thaten die Alliirten deswegen, damit 
dieſe Sande ausgeleeret, und dadurch weggenommen 
würde aller Vorrath der Wuͤrtenberger, Franzoſen 
und Reichsvoͤlkern, fo da immer: in dieſe Lande 


fh 
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ftreiften; und zur Vergeltung für die vielen Drang⸗ 
falen, fo erdultet haste die Graffchatt Hanau, bie 
man behandelt hatte, als wenn fie das Sand des 
alferärgften Feindes wäre. 

22. Den 13 Schebhat (31 Jan ) ſtarb der Land⸗ 
graf von Heſſen⸗Caſſel, Wilhelm der VIII. alt und 
lebensfatt, der Held, deſſen Tage verdienet haben 
ein befferes Schickſal. Seines gleichen wird man 
wenig finden unter den Sürften. Denn er war ein 
Held in den Härteften Prüfungen, großmüthig, und 
ben fein Unglück beugen fonnte, fo groß es geweſen 
iſt immerhin. 

23. Da nun fein erftgeboßrner Sohn ihme folg. 
te auf feinen Fürftenftufl als Erbe, fo war er fol« 
ches doch nicht in ver Graffchafft Hanau, denn fein 
Vatter hatte Dazu ernennet feinen Enfel Prinzen 
Wilhelm, damals, als der Sohn fich befenner hat. 
te zu der Römifch- Catholifchen- Lehre, und’ mufte 
Verzicht thun auf diefe Grafſchafft zum. beften feis 
nes unmündigen Sohns. 

24. Sondern es regierte die Mutter diefes feineg 
Sohns und feine Ehegemablin, Maria, die Toch⸗ 
‚ter des Königs George in Engeland, in Bormunds 
ſchafft. Als nun aber der König in Frankreich era 
obert hatte Hanau, und überdies fich an das nicht 
kehrte, was der kandgraf von Heſſen Caſſel ohne 
defien verordnet hatte wegen feines Sohnes und Dies 
fen ande; 

25. Auch der Kaiſer und das Weich nicht beſtaͤt⸗ 
tiget hatte diefe Sandes-Folge; fo wollte er auch 
nicht gelten laffen, daß Maria, die Fuͤrſtin ſichs 

unter⸗ 
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unterzog, die Verwaltung über fidy zu nehmen in 
biejer Öraffchafft. Denn er wollte auch fehen, wie 
ſichs anlafien würde mit Friederich, dem jeigen 
$andgrafen, und ob er nicht vielmehr abfegte vor 
dem Buͤndniß feines Vatters mit bem König von 
Engeland und des Königs von Preuffen. 

26. Und ließ alfo herunter reilfen die Befſehl, 
die Maria anſchlagen ließ, als wäre fie Die Regen 


tin in Vormundſchafft und wäre ihre Sohn de : 


Herr von Hanau, und übte Zorn aus an den Ri 
then und Beamten, daß fie ſichs vermeffen härter, 
ſolches geſchehen zu laffen, und erfennen wollen 
einem andern Herrn, als ihn. 


27. Dahero ergieng viele Trübfal übers Sand, 


und mufte bezahlen in 3 Tagen 1000 00 Taler und 
in 3 Wochen hernad) eine gleihe Summe, und Die 
Käthe wurden weggeführet und meggensmmn vie⸗ 
le Seifen, auch wurden angefchlagen an die There 
und an bie Kirchen und Rathhaͤuſer franziikhe 
Befehle; 


28. Die Siegen aber, die Maria harte anheff⸗ 
een laffen an den Ganzleyen und Gchreibftuben - 


riſſen ab die Franzoſen, und wurden wieber einge 


fest Beamten und Diener, welche auserfehen hat 


te der Marfchall Broglio. 

29. Als auch die Stadt Hanau nicht aufbriw 
gen fonnte die Steuer, lies der Commenbantt, 
Prinz Rebecq verftärfen feine Soldaten, und auf 
führen die Canonen, und die Thore der Stadt je 
fehlieffen, und aufſtecken an den Häufern Pechfrän 

x 34 und drobete mit Pluͤnderung. 
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30. Da muſten bie Einwohner hergeben afles, 
was ſie am Vermoͤgen hatten, und wer nicht ver⸗ 
mogte Geld zu geben, der brachte ſeine Waaren 
und Silbergeſchmeide auf das Rathhaus. 

31, Und die Franzoſen und ihre Bundsgenoſſen 
merften wohl auf, zu was fich entfchlieflen würbe 
der Landgraf Friederich, und ob er nicht tretten wuͤr⸗ 
de auf ihre Seite, als wodurch vieles mögte ver⸗ 
ändert werben. Aber er hielt an dem Bund feines 
Vatters mit den Alliirten, und änderte nichts da⸗ 
ran, fondern erneuerte denfelben zierlih; und der 
König ernannte ihn zu feinem Feld-Marfchal. 

32. Auch hatten die Allürten fchon Borfehung ges 
than, daß ber Tod des alten kandgrafens ihnen 
nicht brächte einig widriges, und der Erb» Prinz 
von Braunfchweig brach gleid) auf mit feinem Heer 
— Sachſen, daß er es fuͤhrte an die Graͤnze von 
Heſſen; 

33. Da er dann zog in das Hennebergiſche gegen 
Schmalkalden, und ließ auch einiges Volk gehen 
nach Eſchwege und nach Wanfried, um uͤberall 
vorzubeugen dem Feind. 

34. Am Nieder Rhein aber waren die Fran- 
zoſen ganz flille, auffer, daß die Allürten leichte 
Völker fie beunruhigten bisweilen, darunter ges 
hörte der Fühne Streich, den der Hauptmann 
Scheither ausübte mit so Mann Grenadiers, und 
150 Reuthern ben ı1 Thebeeh (30 Dec. v. J.) denn 
- er gieng in der Macht über den Rhein nach Urdin« 
gen, und vertrieb von dort die Schweizer, und 
verbrannte den Vorrath der Sranzofen, und alles 
VNiextes Such. D Geraͤ⸗ 


50 a m Zi 


©eräthe, das zu dem Regiment Rebniz Schwein 
gehörete, und nahm gefangen 2 Officiers und % 
Mann. 

35. Aufferdeme aber mufte empfinden das He | 
zogthum Cleve abermahlen eine ſchwere Saft, ix 
ihm auflegte der Feind, da es bezahlen follte ix 
Scazung und Brandfteurung auf 2 Jahr vorass | 
und die ‚Sorderung mar fo ftrenge, Daß erlegt me . 
den muften innerhalb 8 Tagen ı5 Million Yire : 
denn fonft war dem Land gebrobet, bie Plünderm 
und Verheerung. 

35. Der König von Frankreich aber ließ in 
Winter hindurch vermehren feine Mache zuſehende, 
und fegte für diesmal zur Seite Die Sorge fürbt 
Seeweſen, damit er ja deſto ba zufemmerziehen 
fönne feine Etärfe zu Sande Es wer auch ein 
groffes Gerücht, mie es nun angefangen werden 
folfte im Fruͤhejahr mit aller Macht wider die Alür⸗ 
ten, und man redete von 3 fagern fo man rin : 
wolle; Und man fahe einen Entwurf nad demaw : 
dern, wie man es angreiffen wollte, und was bes | 
erfte wäre. N 

37. Aber alle diefe Anfchläge ſtrandeten gleich 
anfangs, und es hatte noch lange Zeithin, “| 
bie Sranzofen mwürflic) giengen zu Selbe, und wat 
allzuviel noch übrig, mas man vorausfegen muft, 
wenn man wollte Friegen mit Vortheil, und nid 
mehrers Schaden leiden. 

38. Denn ob cs ſchon nicht fehlee an, Volk in 
Sranfreich: fo mufte man doch beforgen, daß bi 
Engeländer machen mögten eine Landung an bei 
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Küften, wie dann in den. Haͤven berfelben vieles 
zubereitet worden zu einer groſſen Schiffsflotte, 
welche auslaufen follte gegen Frankreich; und bie 
Küften: erfordern zu ihrer Vertheidigung alleine _ 
6oooo Mann, wellen man nicht willen fonnte, 
welcher Gegend es gelten mögte, | 

39. Und auf der andern Seite gelang es den 
Alliirten-eben auch, daß fie vermehren konnten ihre 
Zahl; denn Engeland both-ficd) an, über das Meer 
zu ſchicken 16 Negimenter Fußvolk und 6 Regimen« 
ter Reuter, Auch Hatte der Landgraf zu Heſſen⸗ 
Caſſel verfprochen, fein Heer zu ftellen auf 10000 
Mann ; und das Hauß Braunfchweig gab auch 
4000 Mann; alfo daß Prinz Ferdinand erfcheinen 
kounte aufs neue ins Feld mit 8sooo Mann. 

40. Wiewol nun etliche vermeynten, daß Enge⸗ 
fand niche weiters angehen mögte mit mehrern Bolf 
die Sache, und man ſchwuͤrig wärg, daß man fich 
allzuſehr annähme der Sachen in. Deutſchland: fo 
Dat doch der Ausgang bewiefen ein ganz anders, 
und die Alliirten waren eher im Selbe, als bie 
Srangofen. re | 
um Dos ſechſte Eapitel. 
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Von den Unternehmungen der Schweden in Pommern 


und den neuern Bewegungen ber Ruſſen. 

1. Sy Monden lang maren die Schweden rus 
big in ihren Quartieren, von daraus fie 

auf die Preuffen lauern wollten. Da nun diefe 


abermahl ſchienen, daß fie einbrechen wollten in 
Mecklenburg, fo taten jene hervor, und erman⸗ 
r 2 


neten 


zurem, Sa es ihnen aelinge. 
indem Nr Noter ud maeangen | Sutter, wıete 
„Zee Autmemmen. 
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eber 2 22 ge en, Tran, 
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ur ie mree mern AInbmab: 

2 Sfemer 2: "mw. egangen über die Dee 
ber Ya ur Zmse. und eingerallen in ie 


2. YO auf in die E:itmeten Jr Anflam in 
einer Summe ie ich mrehen mrurfer, und noch 
in tier Zdden:e ser Stoipe vorme aber mır 
veren 2: Wim, Ne ih erzusicgen, und duch⸗ 
&hiugen Much den Teind ühmich. Die Dean 
drachten auch sum Weiden aile Schweden, de 
dercen ermiagen 

. Da dercre: tie: der Oberte anter den Go 
nerais der Schweden. antingshauſen ven games 
Heer und sell ih mir ihm Sen Greyphswaide 
und ie ufürschen mır Sen Borterheer ven Gen 
teurenant Hern anzugrerfen Sen Feind be j 
Br inaelsburn. 

5. Die Dreusten ıber zlaubten . Ya ich die 
Schweden zulammenzögen ben Gruͤne, und jegm 
Daher nach Greppyoswalde, daR ie vor allen Me 
lex von dem Ort wuͤrden. Als fie nun ſahen, dei 
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die Schweben anrückten wider fie, zogen fie eilende 
zuruͤck, und fegten fi) zwilchen Siſtow und Ra 
delow. 2 | | 

7. Darauf giengen die Schweden in Schlacht. 
ordnung wider fie in 2 Sinien. Und es war bamalg 
eine firenge Kälte, und muften die Nacht hinbrin⸗ 
gen unter Froft und Mangel an $ebensmitteln. 
Aber, als es nach Mitternacht war, und der Tag 
grauete, griffen fie das Dorf Siſtow an, und das 
ganze Heer unterflüßte den Dorderzug, der den 
Angriff vollbrachte. - 

8. Und trieben von dorten hinweg die Preuflen 
in einen Wald und verfolgten fie den ganzen Tag, 
alfo, daß fie bey Anklam und Stolpe zurüdgien- 
gen über die Peene, und muften den Schweden 
zurüce laſſen viel Geräthe und Sebensmitteln, auch 
2 Officiers und go Mann Kriegsgefangene. 

9. Des andern Tags zogen die Schweben vor 
Anklam, und Santingshaufen fehickte feinen Adju- 
fanten an den Preuf. General Mannteufel, daß 
dieſer abbrechen follte Die Brücke über die Ppene 
bey Anklam, als durch welch: es ben Preuffen 
leicht war zu beunrubigen die Schweden in ihren 
Quartieren, und ließ ihm melden, daß, fo er ſolches 
nicht thäte, er in Grund ſchieſſen würde Anklam. 

10. Es hat ſich auch nicht widerwillig bezeuget 
Mannteufel gegen dieſes. Es geſchahe aber nicht 
daß die Brücke abgemworfen war, fondern die Preuſ⸗ 
fen befegten vielmehr die Vorſtadt von Anklam mit 
2 Batalllons und Canonen, und in her Stadt 
lagen 6 Bataillons; dahero befchloß Lantingshau⸗ 
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fen, anzugreifen ben Feind, und ihn abzutreibe | 
mit Gemalt. 

ır. Und es geſchahe alfo ben 10 Schebhet (3 
San.) So es nun richtig ift, wie die Schweda 
es erzehlen, fo ift die That herrlich, fo es aber fi 
verhält nach Auffage der Preuffen, fiehe! fo mx 
die Kunſt nicht groß, und ein bloffer Zufall, I 
ihnen gelungen ift. 

12. Es fagen aber bie Schweden: es wären ' 
geruckt der Gen. Korn vor Anbruch des Tags mi ' 
2 Bataillons Grenadicrs und 5 Baraillong auf den 
Damm in der Vorſtadt, und führten voran das 
grobe Gefhüß, und ter Gen, Serfen unrerfüßte 
den Angriff mit dem ganzen Heer. Wiewol nun 
bie Seinde hefftig herausſchoſſen aus ber Stadr: 

13. So hätten doch die Schweden ampegriffen 
mit folhem Muthe, daß die Feinde zurüdgeniden 
mären in die Statt, hinter welchen hineingedtun⸗ 
gen das Bataillon Ecarenberg, Indem nun dies 
fes gleiche Kleidung trug, wie das Preuß. Reg | 
ment des Grafen von Horbt, fo hatte ber Gen. 
Mannteufel vermennet, daß es ihme zugehöre, und 
rief Diefelbe an: Meine Söhne! ziehet mit mk 
ans Thor, und bleibt unten ſtille ſtehen, Denn bie ; 
iſt nicht eures Bleibens. 

14. Sie aber antmorteten: Siehe! er rufft uns 
an, und wir find Schweden, die vorwärts woh 
ln. Da erkannte er, unter welchen er wäre, er 
befam aber in demfelben Augenblif einen Std | 
mit dem Bajonet, und noch 3 Wunden, * 

m 


muſte fi) ergeben zum Gefangenen an einen Oberſt⸗ 
wochtmeifter, der hieß Lebin. | 

15. Der Berluft an Todten und Verwundeten 
aber, den die Preuflen hatten, war fehr groß, und 
viele, die da flüchteten, muften ihr Leben laffen in 
dem Peenefluß. -Und die Schweden erhielten 140 
Gefangene. | 

16. Aber die Preuffen fagen: So nicht aefche- 
ben waͤre der Irrthum und das Linglüc des Gene⸗ 
rals Mannteufel, würden fich fehmerlich rühmen 
börfen die Schweden ihres Vortheils, und es habe 
ihnen gegluͤcket ohnehin durch einen bloffen Zufall, 
da fie überfallen hatten die Stade in der tiefen 
Nacht, da die Leute fchlieffen. | 

17. Als nun nachher die Preuflen fich verſamm⸗ 
let, wären ihre Feinde von diefen auch zurücige« 
trieben worden männlich, tie dann auch abgebrannt 
worden wäre bie Borftadt. Es habe auch der Ge⸗ 
neral Stutterheim ſogleich übernommen die Stelle 
des Sen. Mannteufel zu befehlen dem Volk, und 
den Feind gesungen, zu weichen aus der ganzen 
Gegend. 

18. Wie es denn auch wahr iſt, daß die Preufe 
fen von demfelben Tage an wieder behauptet haben 
die Stadt Anflam, und die Schweden wieder zu⸗ 
rückgegangen find in ihre vorige Quartiere. Der 
General Mannteufel aber wurde losgelaflen auf 
tein Ehrenwort, und begab fich nach Stettin, wo 
er ſich heilen lieffe von feinen Wunden. 

19. Es rechneten: auch die Schweden fehr vieles 
auf die Ruffen, wenn diefe nun näher fämen, und 
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ſich würden vereinigen mit ihnen. Und fie dachten 
aud) Darauf, daß es nun räthlidy wäre, weil it 
Preuſſen nicht viele maren im Lande, daß nun de 
ſto eher fünnten überzogen werden die Lande de - 
Könige. 

20. Es hatte auch ſich ein ziemlicher Theil de 
Heers der Ruſſen gezogen nad) Konitz unter dm . 
Befehlen des Gen. Tottleben; aber beflen Thun : 
mar nichts anters, als zu erheben Brandſchazung | 
und su hohlen Proviant, und befümmerten ſich bes 
wenig, daß fie den Krieg führen wollten, wie s 
gebräuchlich waͤre fonften. 

21. Das Hauptheer aber bee Gen. von Solikef 
wurde vermehret und ergänzet mit einer ungeheuren 
Menge, und kamen dazu nur alleine 12000 Co⸗ 
faden; und es wurde in Zeitungen geſchrieben und 
gepfiffen von denen, meldye gerne fehen, daß die 
Ruſſen allein überwältigten den König, voos fix 
eine Menge Volks nun anziehen würde, und daR 
es beſchloſſen wäre ihn zu verderben. 


22. Bald fagten fie: Siehe, es werden 20000 
fi) vereinen mit Laudohn, und belagern Weifk, 
bald; es wird Fermor führen 50000 Mann nad 
Pommern, und hinter fid) Haben zur Unterftügung 
noch 30000 Mann, und im Frühjahr foll ankom 
. men der helle Haufen mit 750c0 Mann, bie foh 
len einnehmen Schlefien, wenn jene erobern Pom 
nern, und die Rußiſche Kaiferin will haben, ba} 
der König in Preuffen abgeben müfle von feiner 
Landen diefem und jenem. 


23. Doq 


RM Ak 57 


23. Doch thaten fie groffen Schaden, und der 
Sen. Tottleben verheerete viel in Sande und an ben 
Graͤnzen von Schlefin. Es waren eingedrungen 
etliche Rotten in die neue Marf, und hatten ſich 
ausgebreitet bis gegen Croſſen, und Famen bis nach 
Carolath in Schlefien und raubten und plünderten 
‚gewaltig. 

24. Bis der General Fouquee Volk abfendere 
in die Gegenden von Ologau bis nad) Sranffurth 
an die Oder, die fie wieder hinüber trieben über 
diefen Fußß. | 

25. Es ift auch anzuführen, dag fie in Poms 
‚mern fich ausgebreitet haben weit in die Graͤnzen 
von ber neuen Marf, und gefchabe den 4 Adar 
(21 Febr.) eine ſeltene Geſchichte. Denn, ein Co» 
fafen- Hauptmann fam nach Suet, wo da wohnet 
ber Marggraf Earl von Brandenburg, und er 
war dafelbft, und mit ihm der Prinz Sriederic Eu⸗ 
an von Würtenberg, und als fichs deſſen verfahe 

einer, 


26. Mahmen fie mit fid) gefangen beebe, und 
auch die Tochter des Marggrafen, doch lieffen fie 
‚felbige loß, nachdem fich der erfte losgekaufet won 
ihnen mit 20000 Thaler, und der ander verfprochen 
hatte, daß er ein Kriegs» Gefangener feyn wollte 
der Ruffen. 

27. Aber dem biefe Beuthe zugegangen mar, 
Tonnte ſich deren nicht erfreuen; denn nach etlichen 
‘Tagen wurde er auch gefangen von dem Preußifchen 
Huſaren, und.geführet nad) Stettin; Fermor aber 
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nicht annahm das Loͤſegeld, ſondern es erließ tem 
Marggraten. 

8. Als nun aber tie Preufien ſich auch zeigen 
fonnten wieder ein wenig näher: hoͤrte man nidt 
mehr fo vieles von ten Thaten der Ruflen. Den 
Prinz Heinrich ließ bald anziehen an die Gränz 
fovie! Volk, daß Tottleben behutſam ſeyn mullt, 
wenn er nicht zieben wollte den Kuͤrzern. 

9. Ihre Grauſamkeit, Die fie ausgeüber haben 
überfteige den Ölauben der Menſchen. Denn fo ii 


kein Volk unter der Sonnen, weiches fo begierig H - 


nad) Raub, und fchonet feines Bluts, wenn es rur 
erjagen Ean feine Beuthe, als die Coſacken, bie da 
fchnelfer find, als die Leoparden, und und gefräffige, 
als die Wölfe, und haben ihre Luſt baren, wenn fie 
die Menfchen plagen, und marfern Finnen; bis fie 

den Geiſt aufgeben. 

32. So auch gleich die Generafe der Ruſſiſchen 
Kaiſerin Berbothe laflen ausgehen wieder ſie, ſo d⸗ 
ben ſie doch keinen Gehorſam, und machen es ärger, 
darum, daß fie ſonſt nichts Friegen, als was fie ge 
twinnen mit Rauben. Und es erfennen es vide 
redliche Männer, die felbft im Krieg micyiehen, (3 
ein Uebel, welches man zuziehet einem Speer, den 
ſie find bengegeben werden. 


— ” -- 


31. Denn, wo das Heer ftehet, Haben fie fchen | 


vorher verwuͤſtet die ganze Gegend, und alles ver. 
zehret, fo Daß das Heer ſich nicht halten Fan in des 
Feindes Sand, und immer bald ſich zurücke ziehen 
muß zu ihren Vorrathehäufern, bie fie Hinter ſich 
angeleget haben. 

. 32. Aber 
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. 32. Aber es find auch Straffen darunter, die ber 
Hoͤchſte ausgeſchuͤttet aus den Schaalen feines Zorns 
und der, fo immer redet von ber Kriegs⸗Raiſon, 
fpottet des Dinges, und bie andern nehmen es 
nicht zu Herzen, und doch ifts nicht von ohngefehr, 
daß die Menfchen alfo erbittert werden gegenein« 
ander, und daß man verfolget alfo die Unterthanen 
um des Fuͤrſtens wegen. 

33. Denn, wo es fo weit fommt, daß die Offi⸗ 
ciers fich felbft rühmen, wie ihnen: ihr Oberhaupt 
befoblen habe, nichts zu laſſen den Unterthanen, 
als Luft und Erde, und fie zu zwingen, daß fie 
felbft anzuͤnden müflen ihre Häufer, da ſtroͤmet bie 
Wuth und ber Frevel wie Waller, und ift doc) 
ein Dehl, das ins Feuer gegoffen iſt, damit es ala 
Ienthalben um fich greiffe. 

34. Und der eine vergilt e8 da, wenn dorten ber 
andere ausgeübet hat das Linrecht, und endlich zeucht 
der Jammer und das Elend durch ganze Länder, 
und zerrüttet alles, und daher kommen foviel 
Graufamfeiten, und das Verderben ftehet vor uns 
fern Thüren mit fchnellen Fluͤgeln, und wenn es ſich 
erhebet, fo ift es Feines Auſhoͤhrens. 

35. Siehe dich um, fo wird das Unglüd 
auch nicht weit entfernet ftehen, von deinen Graͤn⸗ 


zen. 
Des fiebente Eapitel. 


Von dem, was im Reich, und am Kaiferlichen Hof fi 
in den Monathen Martii und April zugetragen. 


1. E s war aber den Winter hindurch mancherley 
Irrung auf allen Seiten, die ſich ne 


® 
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hatte aus dem Vertrag, welchen ber Graf von Ho⸗ 
benlohe, der da war im vorigen Jahr Commendant 
in $eipsig, gemacht hatte. mit bem Preuſſiſchen 
General Wunfch, als ſich ergeben muſte an dieſen 
er und das Reicht, Bold fo. mit ihme war. 

2. Und die Dfficiers wurden losgelaflen, daß fie 


durfften nach Haufe geben, jedes zu ben Seinigen, 


wenn fie unterzeichneten einen “Brief, in welden 
jeder verfprechen mufte, daß er nicht bienen wol 
oder die Waffen führen wider den König von 

fen und feine Bundsgenoflen, noch etwas 

men mider fie mit Rath ober That, ober hander 
etwas in Schrifften, fo zuwider wäre ihrem Dein, 
fo lange der Krieg währet, und daß fie fich wide 
ſtellen wollten, wenn es fordere von ihnen Der Koͤ⸗ 
nig an Orth und Stelle, bie er vorſchriche. 

3. Das deutete ihnen der Kaifer zu-aeden, daß 
fie ein folches Verfprechen gethan Hatten an den 
in der Empörung befangenem König, und wel 
fie achten und halten, als hätten fie dadurch fih 
ſelbſt gefeßet aus feinem und des Reichs Dienft, und 


ſich unwürdig gemacht, folglid) anzuftelfen feyen an | 


dere Dfficiers, an ihre Stelle. a) 


4. Da vertheidigten ſich die Dfficiers bey ihren | 


H:rren, in deren Sold fie ftehen, und führeten ar, 


daß fie nicht gerhan etwas fträfliches noch unge }- 


wöhnlicyes, und brachten auch herbey ein Scheel: 
ben, des Grafen von Hohenlohe, Ingelfingen, is 
welchen er betheuere bey feiner Ehre und Gewifen 

wie 


#) Der Kaiferl. Minifter an die Ober ⸗Rheint. Creiß 
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wie er diefe Stelle, nicht zu dienen’ wider: Den - 
Aönig in diefem Krieg, nicht anderft aufgenom«. 
men und verftanden habe, 5) Ä 

5. Als wie die Sache ohnehin rebe, und auth 
nicht anderſt nach ihrer Natur genommen werben 
fan, auf die Zeit der Gefangenfhafft und der 
fünfftigen Auswechfelung ; wie dann auch Die Worte, 
daß man ſich fo lange zu Haufe aufhalten wolle, 
als es dem König gefallen werde, zurückjurufen ei⸗ 
nem jeden in die Sefangenfchafft, folches an hellen: 
Tage legten; 

6. Immaſſen es fonften folgen müfte, daß mam 
fi verbunden habe zur immerwährenden Kriegs⸗ 
-Gefangenfchafft, fo aber wider alle Kriegs.Regeln: 
und Gebrauch fenn würde, und mögte aud) ein ſol⸗ 
yes nicht anderft erflären noch verftehen ein uns 
partbenliches Berhör und Krieqgs. Recht anderfi. 

7. Auch nicht befinden, daß darunter begangen 
wäre eine Angebühr, oder widriges Betragen. 
Ueberdieß habe er felbft gelefen eben bergleichen 
Worte von ebenderlen Fall in den Verbindungs⸗ 
Briefen der Preuſſiſchen Officiers, alfo, daß er 
auch folche felbft vor Augen legen koͤnne. 

8. Während beffen ließ der König von Preuffen 
ergehen öffentlich ein Schreiben, in welchem er zus 
ruͤckruffte in feine Kriegs-Gefangenkhafft die Dffie 
ciers, fo fich alfo verfprochen haben, und darüber: 
fie geben muften Berantwortung. Darinnen wird 

vorge⸗ 

b) Des Franff Ereif-Deputirten Promemaria d. d, 

4. Martı, 1760, Schreiben des Braten von 190 

Benlöhe, ib. alg eine Benlage. 
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nen, noch, daß fie ſich Hierzu wollen gebrauchen 
laffen; fodann auch diefes mufte vollzogen werden 
pünctlich, und geweſen ift ein ganz neuer Ball, von 
welchem man nichts wuſte vorhin. 

14. Auch hat ſichs zugetragen, F als Breslau 
‚1757 ſich ergeben mufte an das K. K. Heer, bie 
Preußiſchen Voͤlker verfprechen müffen „daß fie 
nicht ‚dienen wollen wider die K. K. norh ihre 
Bundsgenoflen weder mittel: noch unmittelbar, fo 
lang diefer Krieg Dauren würde, und muften hier 
über auch von fich geben einen folchen- Verbin⸗ 
dungsbrief. 

15. Ich mag aber nicht anführen, mas der Urs 
heber diefer Schrift weiters unterfucht hat, ob es 
dem Kaifer auch zuftehe, daß er möge davon ur⸗ 
theilen alfo, und foldye Gebothe Jaflen ausgehen. 
Denn folches gehoͤret nicht Her, und ift vor jeder⸗ 
manns Augen, daß man es lefe, mie es dann ein⸗ 
getragen ift in das grofle ‘Buch, fo man nennet die 
Kriegscanzley e). 

16. Und nad) etlichen Wochen hob fich der Streit 
eillg, denn der Kaifer ließ darauf erflären, daß, 
weil der König von Preuflen in feinem Schreiben, 
darinn er zurücrief die Dfficiers, aufgelöfet habe 
felbften Das Räthfel, daß er fie achten wolle gleich 
andern Kriegsgefangenen, fo daß fie fählg wären 
zur Ausmwechfelung und fernern Dienſt: 

17. So habe ſich nun gehoben das Bedenken, 
das er anfangs geſchoͤpft habe, und feine nidır ger 
meynt, zu erſchweren das Schichſal biefer DM, 


e) vide not, d. 
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ciers f). Und die Männer, die alfo betroffen wa⸗ 
ren, giengen nad) Magdeburg, wie fie der König 
befchieden hatte. 

' 18. Den 29 des Monathe Adar aber (17 Matt.) 
kam hervor der Schluß der Reichsverfammlung zu 
Regensburg, nach welchem fie übertragen har dem 
Prinzen Friederich, Pfalzgrafen von Zweybruͤck eine 
R. Catholiſche, und dem Prinzen Carl Aug. von 
Baden» Durlad) eine Proteftantifche Reichs. Feld⸗ 
marfchalls » Stefle, und ift dadurch auch gehoben, 
mas im vorigen Jahr deswegen fich erregen wollte 
mancherley Einwendung. g). j 

19. Und nach etlichen Tagen , den 2g Mifan 
(14 April) ließ ber Kaifer vorftellen der Nekhever- 
fammlung, mie nöthig es wäre, Daß men abermal 
binzuthäte an Geld und verwilligen mögte einen 
Beytrag, wie es dienlich wäre zur Sache b). 

20. Auch wurde darinn angeführt, daß der Un. 
gehorfam ber Stände, fo da der Empährung na 
hängen fo heharrlich wäre, daß fie auch nicht haͤt⸗ 
ten bewogen werden mögen zu einem beffern,, fo.fie 
doc) erlitten hätten, fo vielfältige nur groffe Me⸗ 
derlagen. 

21. Da auch bes Königs von Preuſſen eigene 
Mitteln und Kräften nicht mehr zuteichten , fort 

zurüß 
f) Final-Promemoria des Kaiferl. Miniftere am 
Dber:Rheinl. Ereiß, d. d. 12 April, — 
g) in der Kriegscanzl. iſter Band auf dieſes Jaht J 
Ix Theil. Die Danffagung des erfiern hierauf 
findet ſich eben in dieſem Buch XVI Theil. 


4) attionsdecret. eben daſelbſt IX Tel, 
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zuführen dle Empörung, fo er erreget; fo hätte er 
ausgeübt folche Vergewaltigung, die da ins Vera 
derben ſetzte einen groffen Theil des Reichs, daß 
auch öffentlicher Raub. und Plünderung eine Ges 
wohnheit, und der Anfang gemacht werde zu Sands 
pladerenen. | 
22. Yber er fegte zu Gott und ben freuen Bey- 
Fand des Reichs fein Bertrauen, fintemal er mit 
der Hülfe feiner Freunde annod) vermogt habe, zu 
handhaben die Gebühr der Gefege, und zu meifen 
an folche, jene, die von folcher ausgetreten waren; 
auch habe er den Troft; darum, Ä | 
23. Daß durch Gott den Benftand bes Höchften 
mercklich geſchwaͤcht fen bereits die Empörung, und 
ermahne die Fürften und Stände ferner beyzutra⸗ 
gen nad) ihrem Eifer und ftandhaffter Treue, das 
vollends gedaͤmpfet werde bie fchädliche Unrube, 
24. Man fahe aber Hierauf, daß ſich unterfan« 
gen hatte ein Ecribente darüber zu machen allerley 
Gloſſen, und zu widerlegen den ‘Brief des Kanfers 
in Anmerkungen. Aber derly Schriften find, 
wie bie. Vögel, welche feheuen den Tag, und flies 
gen herum in der Finfterniß und wenns dundel iſt. 
25. Siehe! dieß war befonder, daß an diefem 
nemlichen Tag der Gefandte des Konigs von Preufs 
fen bey den Nieder⸗Rheiniſch. Weftphälifchen-Ereiß 
angezeiget hatte, wie fein König erfahren habe, daß 
der Kaifer fie anftrengen wollen, ihr Volk zu flellen 
wider den König entweder würflich, oder zu bezah⸗ 
len mit baarem Geld; 
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und nch ärger der, ſo auch verfertiget hat ein 
Bud, tem er 2:5 eiren ſchoͤren Titel, und im 
wendig Eat er Hirt verſtreuet. m; 

5% Darüser werden ſcheel ſehen, auch nech 
mern es Friede inß, Lie Könige, daß fi in ihren 
Kriez vertheilet Sulen Die Federfechter, chne, dag 
man fie bedunzen Sat, und Sintertegen die Fir 
furkt, ſo den Gerstigen gebühret; Die nid 
Scheue trigen wu reden kerriig ver Ten Augen ie 
Weit, und fc ſie lesen = eder 3 Huſaren, fo ver: 
bergen ſie ſich in ihren Wirkeln. 

35. Min vernahm aber auch um dieſe Zeit, wel⸗ 
chen Bund naͤber geſchloſſen haben unter ſich der 
Karig ven Engeland und der König von Preuſ⸗- 
fen irn verizen Jahr, ale woruͤber ſcheel gefehen 
bat Franfreih mit ſeinen Bundsgeneſſen =). 

35. Denn ſie kazten darinn beitärtiget die vori⸗ 
aen aut das gewiſſeſte, und Engeland giebt feinem 
Bunds genoũen auf einmal und unzertrennt 4 Mil. 
lienen Thaler; dahingegen ſich Derielbe verbunden 
bat, aufzuwenden dies Geld zur Vermehrung und 
Aufvechthaltung feiner Macht, zur wechſelsweiſen 
Vertheidigung und zu ihrer binden Sicherheit. 

37. Und verfprechen fi, daß feiner fchlieffen 
wolle einen Bund zum Srieden, noch einen Wafe 
fenjtillftand, noch Neutralität noch irgend fonft eis 

nen 


a) Das gerechtierfigte Betragen bes Hofs sun Wien, 
nach Den Regeln der Staatskunſt. 

s) Artienl in dem zwiſchen dem Londner und Berliner 
Hof 9 Nov. 1759 gefchlofienen Tractats. Krieges 
caniley ıfler Band IX Theil, n. 36, 
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chen denen Hufaren, die fich geftellee Hatten, als 
Ueberläufer, daß fie nahe wären. 

9. Da fingen diefe an ein Handgemenge mit 
ber Wache, und fhlugen ſich durch, und gaben 
Gelegenheit den Defterreichern und Sachfen einzu- 
bringen in die Stadt, und warfen über den Hau« 
fen 2 Eſcadrons, die darinn lagen, tödeten so, und 
machten die andern gefangen. 

ı0. So man aber liefet den Bericht auf der an» 
dern Seite, fo mar bie Niederlage der Preuffen, 
wie auch ihre Anzahl ſtaͤrcker; auch zehleten bie 
Defterreicher groſſe Beuthe, und fagen, daß ihnen 
in die Hände gefallen wäre, viel. Vorrath, von 
100000 ‚Thaler, und 100 vierfpännige Wägen; 
und, da fich hätten flüchten wollen die Preuffen 
nach Weiffenfels, wären ihnen verlegt geweſen bie 
Wege, und auch der Rittmeiſter Wutgenau, mel 
cher fommen wollte, ihnen zu Hülfe, wäre felbft 
gefangen worden famt 50. 

ı1. Ben dem allen verfehleten fie doch ihres 
Zwecks, den fie gehabt haben. Denn es hat es 
bezeugt die Wahrheit der Sache, daß der Preußl. 
General Bandemer und der Major Katt wegge⸗ 
bracht Hatten in Sicherheit das vorhandene Geld, 
und der Rittmeifter Comatfch hatte zufammen ges 
bracht einen Haufen ber Freywilligen, fo genennes 
werden, Volontairs de Prufle, und fam des ans 
dern Tages wieder; 

12. Und vertrieb den Feind aus Zeig, und Dies 
fer gieng wieder an Orth und Stelle und hatte 
nichts ausgerichtet, wohl aber verurfacht Haben der 
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— — 2 — —⸗- — 7 ln —— — A — iii A en © 


SR Ar 73 


bie Preuffen fagen, daß es gewefen wären 900 
Mann. Diefe brachten ihn zum Stehen, daß 
er ihnen nicht entweichen Fonnte, und er wehrte 
fih auf den Hügeln bey Bernsdorf. 

18. Doch die Eroaten haben erftiegen mit Krafft 
diefe Hügel, und machten ein ſolch Gefchrey, daß 
darüber erfchracken die Preuflen, und Sroidevilfe 
getrennet ward von dem Fußvolk, und fich abge 
fondere Hatte mit feinen Reuthern und einer Canone. 

19. Wodurch er kam ins Gedränge zwiſchen den 
 Defterreihern und dem Reichsvolk, und die Hu⸗ 
faren unter den erften hieben auf ihn ein, -und nah⸗ 
men gefangen ihn und 5 Officiers, und 107 Mann, 
und machten wieder frey 172 Wägen und 685 Pfers 
be, die der Feind zufammen getrieben hatte im 
Lande. | 

20. Auch fande man bey dem Hauptmann role 
deville wichtige Schreiben vom König. Aber Dies 
war nichts anders, als daß der König ihm befohlen 
hatte, zu ihme zu ziehen, Und das Fußvolk wehrs 
te fi alfo, daß Feiner von ihm verlohren gieng, 
fondern kommen fonnten nach) dem Gefechte, ficher 
nach Glaucha. 

21, Während deſſen hatte Dhaun verftärket in 
allen Gegenden feine Macht, und jenfeits ber Eibe 
geftellet den General Laſcy faft mit einem’ ganzen 
Heer bey die z0000 Mann; und bey Zittau fun» 
de der General Bed, in Schlefien aber Laudohn 
mit 36000 Mann, und das Reichs. Volk war na⸗ 
de in Thuͤringen und Vogtland, 

Ä Es 22. Wer 
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auf fauren, mas ber Feind beginnen wuͤrde, und 
vielmehr ihn abhalten, daß er nicht fommen koͤnn⸗ 
te über die Elbe, während deſſen Laudohn uͤberwaͤl⸗ 
tigte Schlefien, und diefes Sand einnähme, wo ihm 
feine Hinderniß gefchehen mögte von dem Feind, 
fondern die Ruflen hervorziehen, ‚und auf ihn ges 
ben würden, daß er nicht Widerſtand thun koͤnnte. 

27. Wenn nun diefe ftehen würden in Pommern, 
und Laudohn innen haben würde Schlefien, fo koͤn⸗ 
ne fich zufammenziehen die ganze Macht, und auf 
einmahl daniederlegen in Furgem, und Dämpfen ben 
ftolzen Feind, der fo viel zu fchaffen machte; auch 
rechnete man auf die Sranjofen, daß biefe.hinderten 
dos Heer der Alliirten, daß biefe ihme nicht bey⸗ 
ſtuͤnden. 

28. Das war weislich ausgedacht, und vor den 

Augen der Menſchen war es nicht moͤglich, daß 
der Koͤnig entgehen moͤgte dem ploͤtzlichen Anfall, 
der da drohete ſeiner Scheitel, und ein Ende mach⸗ 
te ſeinen Kriegen, die er bisher gefuͤhret mit ſoviel 
Wis, daß ſich ſcheueten vor demſelben faft ganze 
Heere feiner Feinde. 
29. Über, es verzog ſich noch lange, daß man 
erreichen moͤgte dieſe Aoficht. Denn ehe man ſichs 
verfahe, mufte abftehen der General Laudohn mitten 
in feinem Borhaben. Prinz Heinrich iſt ein Krie⸗ 
ger, wie fein ‘Bruder, und. weiß zu rathen, wo es 
am noͤthigſten wäre. 

30. Da er ftunde bey Eroflen und bey Coͤslin, 
und der General Forcade auch herbenführte einen 
ziemlichen Saufen; es ſich aber anließ, baR jr: 
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Thaten gegenwärtig war feinen Feinden, und indem 
die Seinen mit dem Einfall droheten in Böhmen, 
auch ienfeits der Eibe entgegen fegte ein ſtarckes 
Heer ven General Laſcy, daß dieſer nicht Fonnte 
unterftüßen den General Bed in der Lausnitz. 

35. Er hat alfo eröfnet den Feldzug mit groffer 
Kunft, und gehindert den Feind, daß er fidy nicht 
vereinen Fönnte mit aller feiner Macht, und feines 
Heers ein groffer Theil ſtunde da an den Graͤnzen, 
von welchen fie doch abhalten wollte der Feldmar⸗ 
ſchall Dhaun mit unglaublicher Mühe und groffer 
Sorgfalt, und harte ihn eingefchrändt, daß er 
nicht geben fönnte über die Elbe. Und war bach 
bey nahe hinüber die Helfte feines Heers. 


Des neunte Capitel. 
Bon den Unternehmungen des Generals Laudohn in 
Schleſien während diejer Zeit. 

1. 3: felbigen Zeit, als Laudohn fich wieder zu⸗ 

O ruͤckzog von den Gränzen gegen Sachfen, 
Daß er nun verfuchte, was er ausrichten Fünnte in 
Ober. Schleſien; waren der Preuflen fehr wenig 
im $ande, und diefe muften lauren auf die Ruffen, 
daß dieſe nicht einsweilen einfielen mif ihren leich« 
ten Bölfern in die Graͤnzen. 

2. Er mar eifrig in feinem Thun, und hatte 
eine groffe Menge Volks unter fi. Aber er 
fand doch Widerftand, und die ſchwache Macht 
feines Feinds that ihm Widerftand mit vielem 
Nachdruck. Denn Schmettau war bey Görlig 
und Sauban ftille, und Souquee ſtand zwifchen Loö⸗ 

Wells 
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Bun ee zu gr 
ral Campitelli zu ihm gehen mufte mit alfen Volk, 
welches er ‚hatte in den Graͤnzen von Böhmen ges 
gen Sachſen; alfo auch ſchickte der General Bed, 
etlihe Negimenter nach Schlefin. Und es lieg 
fih an, daß fie belagern wollten die Seflung 
Neiſſe. | 

‚16. Solches glaubte man, daß es wohl gefches 
hen würde, da die. Defterreicher hofften, daß num 
bald anfommen würden 20000 Ruſſen, und ſich 
vereinigen mit ihnen, oder wenigftens belagern die 
Seftung Grosglogau, und man hörte dieß und das, 
und war immer des Redens, was man fagfe von 
den Ruflen, und wie fie helffen würden. | 

17... Aber es fam bazwifchen eine andere Hinder⸗ 
niß, die ich oben fon befchrieben habe, das Lau⸗ 
Sohn eilen mufte, wie er noch zu rechter Zeit fäme 
nad) Böhmen, auf daß er dorten verhindere einen 
Einfall der Preuflen; und es hatte noch lange Hin, 
daß die Ruſſen hervorfamen, denn mas gethan 
haben die Coſacken da und dorten, war das Werd 
be Rauber, die nur das Sand preffen und verders 

Ns | | 


Das zehende Capitel. 
Von deme, was auf Seiten der Rußiſchen Voͤlker 
bishero geſchehen. 
1. E⸗ war lange Zeit des Redens fo vief, was 
gefcheben follte durch Die Ruffen in dieſem 
Jahr, daß man fie nannte, das ſchreckliche Bolf, 
ſo da am meilten aufreiben fünnte den König von 
Preuflen; und ift nicht zu errathen die Urfache, daß 
Diertes Such. 3 man 
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man wollte alles anferımen Larten auf Diefelbe, ba 
Fr enũ die Silrenölfer fügen mürien nach Dem, 
wos ta ausiiären will das Hauser, nemikh 
dus Herr tes Feldmerſchalls Dhaun. a) 

2. Denn wer ſellte ſagen, da ſie eben beſtimmt 
wären, zu jiegen beitäntig üder Die Preuflen, eder 
wer mwellte fagen, daß Diele jenen immer unterlie- 

ı müften © 

3. Es hat zwar ter General Tortleben gefüßre 
einen Haufen von Eetaden und anderm Volk nad 
Pommern, und mar mit felchem tief eingedrungen 
bis in die Neue Marf, aber, mas er erobert ober 
ausaerichtet hat, war dahin und zergangen, als 
die Preufien ſich veritärften in dieſen Gegenden, 
wie der Schnee herunter rellet von ben Bergen, 
wenn arf fie die Sonne fticht, und wird zu Wafler.>) 

4. Als er eintrat, ftreuete er aus in dem Land 
einen ‘Briei, in welchem er veripradh, Daß er wollte 
balten laffen eine genaue Kriegszucht, und halten 
mollte die Unterthanen, als wären fie Unterthanen 
der Rußiſchen Kaiſerin; aber es währte nicht lan 
ge, fo hörte man ſchon von den vielen und erfchred 
lichen Plagen. 

5. Da kamen endlich die Preuſſen wieder in die 
Geqend, und der Major Podewils drang in ihre 
Heerden von den Coſacken, und vertrieb ſie aus 
der Neuen Mark, und jagte fie über Fuͤrſtenau 
und Schlap weit zuruͤcke. Darauf gieng er Aa 

em⸗ 


æ) Mercure hiſtorique. 
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Tempelburg, mo er auch von bannen frieb 1200 
Ruſſen, und eroberte das Magazin zu Meuftettin. c) 
6. Aber man erzehlet die Sache in etlichen Bes 
richten ganz anderſt, und, wenn ich fie anfegen 
roollte, fo müfte ich melden von einer Menge 
Scharmügeln, worinn die Preuffen verlohren has 
ben, und miürde doch nicht helffen zur Hiftorie, 
daß fich daraus ergebete etwas merfwürdiges. 7) 

7. So viel ift Elar, daß der General Tortleben 

nicht an fich ziehen Fonnte eine Berftärfung von 
dem Hauptheer, und alfo zurückgehen mufte, ob» 
wohl beladen mit groflem Gelde, fo er erpreflee 
hatte in ben Pommer. Sanden. Und, wie es ihm 
ergieng auf diefer Seite: fo hatten aud) die, fo er 
ausgefchicket hatte an bie Öränzen von Schlefien, 
ein gleiches erfahren; 
- 8. Indeme der General Kamin fie vertrieben, 
und der General Werner von Ratibor aufbrach 
wider fie, und ein anderer Haufe fich ihnen vors 
ftellte bey Mititfh an der Pohln. Gränze. Es 
war auch dadurch zunichte die Hofnung der Schwe⸗ 
den, daß fich mit ihnen vereinigen würde ein Haufe 
der Ruflen, und man rechnete fchon darauf, daß 
man belagern wolle Stettin. e) 

9. Prinz Heinrich aber hatte fein Heer verſamm⸗ 
fet an die 40000 Mann, und beobadjtete, daß 
fein Theil feine Feinde zufammentreffen Eonnten, 
und wuſte fich ficher genug, daß er auch Davon ab» 
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ſandte 12 Regimenter zu verftärfen die Preuffen 
in Schlefien. 

10. Doc, war die Rußiſche Kaiſerin beftänbig 
in ihrem “Bund gegen Defterreich und ließ fich nicht 
abwenden weder bie füffen und glatten Worte des 
Königl. Gefandtens von Engeland; nody, wenn 
er drohete, daß fein König ſchicken wolle eine maͤch⸗ 
tige Flotte in das Baltifhe Mer. f) 

ı. Es fchien aud), als wenn ſchwuͤrig werden 
mollten die Pohlen wider den König von Preuſſen, 
und angemerfet hätten tief in ihren Herzen die man⸗ 
cherley Beſchwerden, fo er ihnen zugesogen babe 
eine geraume Zeit, und fie lieflen behänbigen dem 
Geheimſchreiber deffelben zu Warfchau, nahmens 
Benoit, ein ganzes Verzeichniß Ihree Klagen, 
welche follten abgethan werden, fo anderft erhälren 
wollte diefer König die Freundfchaft mit ihnen. g) 

12. Aber viele wollten fagen, baß den. Pohlen 
damit fein Ernft geweſen fene, fondern fie es zu 
Gefallen gethan hätte den Anforderungen ber Rufe 
fen und ihrer Bundegenoffen an dem Sof des Koͤ⸗ 
nigs zu Warfchau, indem, fo fi) das Blat wen⸗ 
den würde, leicht andere Säfte in das Land kom⸗ 
men würden, und überdiß befannt wäre, daß die 
Vornehmſten felbft ſchwuͤrig wären Über die Bes 
Drucfungen und foviel andere Beſchwerden; 

13. Und man fiehet aus der Antwort des Königs, 
daß 


F) Geſpraͤche im R. der Todten XXXII Stüd. 
. 8) Die Republique Pohlen Promemoria an den Koͤrigl. 
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daß es wenig ober nichts bedeutet habe, mas bie 
Pohlen angebracht haben wider ihn; es ift auch bie 
Sache verblieben, wie fie war, indem gar man- 
cherley ſich zugefragen, daß auch nachher die Mä⸗ 
gnaten felbften fcherl gefehen haben zu dem Betra⸗ 
gen der Ruſſen, als fie wollten befchüsen ben Reichs⸗ 
tag in Pohlen, der. doch nicht gehalten werben 
mag, wenn ein fremdes Volk im Lande iſt. 5) 


14. Wohl aber war um folche Zeit noch unges 
wiß, meflen man fich verfehen follte zu ben Unters 
nehmungen, die beginnen follten die Ruflen, und 
wär der Oberſte Feldherr, Graf von Soltikof noch 
zu Petersburg , daß er mit berathfchlagen huͤlfe 
überden Fünftigen Feldzug, und fehiene, als menn 
fein Heer nicht ziehen follte für diesmal neben dem 
Heer der K. K., fondern für fich alleine. - 

15. Doc) haben foldyes nachher abgewendet die 
Geſandten der Bundsgenoflen , die da immer 
wuͤnſchten, daß Soltifof machen follte irgend einen 

Einfall, daß dadurch erleichtert würde die Unter 
nehmung bes Zelbmarfchalls Dhaun. 


16. Auch Haben fich ereignet mancherlen "Fälle, 
fo die Zeichenheuter genommen fir Merkmale, daß 
Rußland aud) wohl gerathen möge auf andere 
Gedanfen, und fein Ernſt veraltete, da man ane 
fienge zu fehen auf den Grund der Sache, und 

53 nicht 
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3. Aber er handelte als ein Held, der ba machet 
in der Stille und doch furchtbar iſt feinen Feinden, 
und ließ ihnen Abbruch thun nach und nach, und 
binderte fie, da fie eindringen wollten in Sranfen | 
und auc) da haufen, wie fie es gemacht hatten im 
Sande von Fulda, Ä 
4. Wenn fchon vieles Frebsgängig worben iſt, 
mas er gedachte, daß es erfolgen müfte; fiehe, fo 
bat er doch aufgehalten das Gröfte, daß es nicht 
bereingebrochen ift zum Unglüf , und daß er fo 
lange gezaudert, hervorzuführen fein Heer, hatte. 
mancherley Urſachen; denn es hatte ihn aud) auf« 
gehalten die Berathſchlagung feines Hofe, ob auch 
Frieden gemacht werden fönnte. | 
5. Der Commendante zu Giefen, de Blaifel, 
wollte indeß vergelten den Alflirten ihre Drangſalen, 
die fie verurfachet hatten in Dem Lande von Fulda, 
und dabey aufheben die Poftirung des Generals 
Luckner zu Homburg an der Dhme und zu Amoene⸗ 
burg, und gieng dahin in der Macht des Tags, 
da wir die Faſten Efthers halten (1. Martii). | 
6. Und batte bey ſich Goco Mann; und ein 
Haufe derfelben von 1500 ruͤckte über bie “Berge 
durch den Wald nach Homburg; dafelbft lag eine 
Compagnie Hufaren, und im Schloß 200 Fuße 
gänger, und 3000 Mann giengen nad) Kirchhayn, 
allda waren 2 Compagnien Hufaren, und ein Haus 
fe der Syäger; und 1500 Mann nahmen den Weg 
gerade nach Marburg; dafelbft war in der Stadt 
keine Befagung, wol aber im Schloffe. 
J | 54 7. Von 
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erzehlet, was die Alliirten gethan haͤtten zu Huͤne⸗ 
feld und Geiße. 

12. Es war aber die Sache alſo, die Wuͤrtem⸗ 
berger hatten vorher ausgeuͤbet viele Pluͤnderung 
in Oechſen; die Innwohner zu Huͤnefeld aber hats 
ten immer gelauert auf die Heßiſchen Huſaren, 
wenn ſich -biefe ſehen lieflen in ihrer Gegend, und 
Teuer auf fie gegeben, und wollten ſie ausliefern 
an die Franzoſen. 

13. Das erbitterte die Heßiſchen Huſaren und 
Jaͤger, und fie famen und fchafften fid) Recht, und 
legten auf bem Ort eine übergroffe Schagung, und 
nahmen 8. Bürger zu Geifeln, und nahmen: ihnen 
ab alles Rindvieh, welches da hatten. die Leutlein. 

14. Da famen in der Nacht die Franzofen at . 
feichten Teouppen und Würtemberger, zufammen 
2000 Mann, und die Heßifchen Huſaren wollten 
verhindern ihnen den Einzug, waren aber zu ſchwach, 
und begaben fid) in die Stadt, und verſchloſſen 
die Thore. 

15. Die Franjoſen aber ſprengten die Thore 
auf, und die Heſſen fluͤchteten. Doch hatten jene 
eine kurze Freude über ihre Feinde; denn die Jaͤ⸗ 
ger erhielten eine Verſtaͤrkung, und drangen wie— 
der ein in die Stadt, und trieben die Franzoſen bin: 
aus mit groffem Verluſt, daß ſi ie zurück laſſen mus 
ſten so Mann. 

16. Nun gienge um dieſelbe Zeit dag Gerüchte, 
daß 24000 Franzoſen ziehen wollten über die Bruͤ⸗ 
de zu Bad), und eindringen wollten in das Hans 
növerifche. u Aber es tyie ſih— als die Aue 
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verwahrt wird das Wohl der Voͤlker, der edle 
Friede. 

3. Und jeder gibt den andern die Schuld, daß 

es / verhindert, und mehr Luſt habe, durch Streit 

zu erhalten, was er nicht kriegen wuͤrde im Frieden, 
nd diefer durfte nicht der Sache ein Ende machen, 
oßne feinen *Bundsgenoflen, und jener forderte, daß 
dieſe follten ausgelaflen werden. 

' 4 Wer wird die Götter der Welt bereden zu 
flifften einen Srieben, bey dem fie mehr verlöhren, 
als der Krieg ihnen rauben koͤnnte? Wer lencket 
ihr Herz, da fie noch nicht -gefehen haben, wohin⸗ 
aus es laufen wolle? Wie nun der Much wächler, 
wenn ber Seind ftolz Ift, und wie groß wird der 
Eifer, wenn er merfet, daß man nicht geachtet, 
was er dargebothen hat zum Vergleich und Ver⸗ 
ſoͤhnung: 

5. —— entzuͤndete ſich das Kriegsfeuer hefftiger, 
und alle griffen zu den Waffen aufs neue, daß die⸗ 
fe es entſcheiden ſollee. Da wurde bange ben 
Inwohnern von Deutſchland, als ſie ſahen, daß 
es wieder bunt in einander gehen wollte, und die 
Streiter hatten aufgebotten allen ihren Kraͤfften, 
daß ſie noch das letzte verſuchen moͤgten. 

6. Und Oeſterreich mit ſeinen Bundsgenoſſen 
entwurfen einen Plan, bey dem es nicht fehlen ſollte, 
und es ſollten diesmal die Heere gehen wider einan⸗ 
der jedes mit vereinter Macht. Ts follte der Feld» 
marſchall Dhaun fo lange beobachten ben König 
von Preuflen, bis daß ausgeführet worden feye ein 
KHauptftreich, und Schlefien ihme abgenommen waͤ⸗ 
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don den Franzoſen ſelbſten, daß es alfo feye, wie 
fichs germunfchen hat vor diefem der groffe Feldmar- 
fchall von Turenni, wenn er ſammlen wollte für 
feinen König die Palmen des Siege. 

ı2. Die Allüürten aber, bie ſchon früher im Fels 
de waren, als die Franzoſen, waren hervor geruckt 
in Heffen. Ihr Heer wurde täglich ftärfer durch 
frifches Volk aus Engeland, die herüber zogen in 
die 24000 Mann, und fie wurden gezehlet zuſam⸗ 
men aufı 58000 Mann, fo immer genug ift die 
Stirne zu biethen ı18C600 Franzoſen. 
13. Wie es ſich Dann auch gewiefen hat nachhero, 
and ein fleines Theft ihres Heers hielt ab die Fran⸗ 
zofen und Würtemberger und ein Theil des Reiches 
Volks, in die 4Jooco Mann! Das Hauprbeer 
ihres Feindes aber machte fie irre durch feine Bes 
wegungen; denn allenthalben ftunden die Franzo» 
fen, und überafl ließ es fih an, daß man glauben 
mufte,, wie ihr Einfall da und dorten geſchehen 
mösgte. 0 
14. Aber der Herzog von Wuͤrtemberg fonderte 
- fi) ab mit feinem Voll, und zog nad) Haufe, und 
man weiß nicht‘, mas bie Urfache gewefen feyn 
mogte, obmohlen die Rede gieng, daß. fie anderswo 
Dienfte leiften follten für die gergeine Sache. 

15. Was foll ich aber gebenfen von den groffen 
Bewegungen des K. K. Hauptbeers in Sachfen. 
Auf daffelbe warteten offer Augen, denn man fahe 
wol, daß Dhaun damit umgienge auszuführen 
etwas herrlicher, mie er. ſchon gethan hatte, da 
fein Feind nicht fürsers ‚ziehen konnte, und fein 
Zau⸗ 
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Zaubern erwirbt ihm groſſe Ehre in’ ben Ge 
ſchichten. 

16. Und die Kenner des Kriegs ſagen, daß man 
zweiflen muͤſſe, ob er oder der Koͤnig ein groͤſſerer 
Meiſter ſeyen in der Kunſt; denn ſie hielten es ge⸗ 
geneinander, wie wenn zwey Gewitter am Firma» 
mente ſtehen, und eines das andere hindert, daß 
es nicht losbrechen fan, und die Innwohner ber 
Gegend zittern vor Furcht, und wird ihnen bang, 
wenn bie Wolfen aneinander ftoflen, da fich dam 
erzeugen muß ein getaltiges Donnern, von mel. 
chem die Erde erbebet. 

17. Beede bereiteten fidh zu dem Hauptſtrei, 
und ſchien doch nicht, daß fie. da ſchlagen wollten, 
wo fie in der Nähe wären, und jeder vermieb den 
andern. Vornehmlich aber Eonnte ber Koͤnig nicht 
wohl wagen eine Schlacht, denn er muſte fein Heer 
fehonen, daß er unterftügte die andern Heere, und 
Daun mufte diefes, und hielt ihn auf, daß er 
fi) immer halten mufte bey Meiffen, und nice 
erretten mögte Schlefien. 

18. Darüber müffen fi) billig wundern unfere 
Nachkommen, daß in einem Bejzirk von zo bis 
30 Meilen über 3z50c02 Mann gegeneinander, und 
fonnte doch nichts ausgerichtet werden auf feiner. 
Ion Weife, fo es Doch foweit war, daß Dhaun 
feine Borpoften geftellet hatte bis eine Stunde dem 
tager feines Feindes gegenüber. 

19. Jeder aber diefer groſſen Krieger glauien, | 
daß er den andern vor fich hielte feſte — 
er ihm nicht entweichen koͤnnte 
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daß der König von Preuflen trachtete, wie er ab⸗ 
fommen mögte von Meiffen über die Elbe, aber 
auch), wie ihm Dhaun erfchweret habe alle Wege, 
Daß er nicht ohne Gefahr es unternehmen Fonnte. 

20. Da fangen etliche, welche münfchen, Daß 
es dem König mißlinge, ein Liedlein über ihn, als 
wenn er nun wäre in der Enge, und wüfte niche 
mebr irgend eine Rettung. : Ja man hörte auch 
von groffen Bewegungen, und daß diefer Fuͤrſt nun 
daran gedächte,: fich zu halten bey Torgau, welches 
noch die einzige Feftung war im Sande, wo er es 
bärte fchmer machen mögen feinem Feind, fo er 
nun ausgerucket wäre vor ihme. 

21. Wenn man aber bebenft, daß boch gleich“ 
wohl Dhaun in den Monath Jjar nody nicht ver 
laſſen hatte feine Quartiere : fo Fonnte man fich deß 
nicht einbilden. Aber vielmehr lockte ihn der Koͤ⸗ 
nig immer aus feinem $ager, und beunruhigte ihn, 
und brachte deſſen Heer von einer Bewegung in 
Die andere. 

22. Es fonnte aber nicht länger dauern, und 
es ſchien, und der Stillftand der Waffen diente da⸗ 
zu, mit neuer DBitterfeit hervorzugehen auf allen 
Geiten widereinander, gleich), als ich nun erzehlen 
werde in feiner Ordnung. 


Das dreyzehende Eapitel. 


Don den Unternehmungen des General Laudohns, und 
.  Alberhaupt; was in Schleſien vorgegangen iſt. 


2 u A ar vorbehalten die Ehre des erften Siegg, 
le Defterveicher erhalten hatten übe 
ten 
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unb er noch unterflüße wurde von dem General 
Be bey Zittau. 

6. Alfo währete es bis zu dem 12 Sivan (27 
May) dag fein Theil den andern angreiffen wollte, 
und $audohn wollte nicht ſchlagen, weil er fein 
Volk ſchonen wollte auf etwas widhtigers, und es 
ihm genug mar, ben Feind zu bringen aus diefen 
Gegenden. 

7. Und er ſtellte fih, als wollte er feinen Zug 
nehmen nad) Landshut, daß er diefen Paß meg« 
nahme, und machte feinen Send irre, und zog 
Aber Braunau, Oderſpoch und Traufenau vor⸗ 
mwärts. Da eilten die Preuflen unter dem General 
Fouquee, daß fie Landshut erreichen mögten. Aber 
Laudohn harte etwas anders im Sinne, | 

8. Er war faum mit feinem Heer bey Kofteleg, 
fo mufte ein Haufe feines Heers nad) Glaz ziehen 
mit grofler Eile, alfo, daß jeder Dragoner hinter 
fi zu Pferde nehmen mufte einen Croaten ober 
einen andern Ungar. 

9. Alfo befegten diefe die Straffe bey Werthe, 
und das Heer folgte nach, und Fam zu ftehen den 
16 Sivan an einem Sabbathe bey Werthe, Sils 
berberg und Sranfenftein, und Ottmachau ward 
erobert, und die Feſtung Glaz abgefchnitten von 
den Preufien. 

ı0. Da nun Fouquee fahe, wie Ihm der Seind 
zuvorgefommen wäre, ‚fo wandte er Fleiß an, daß 
er ihn wenigſtens hinderte, da er ſich lenken wollte 
nah) Schweidnitz. Denn da er Glaz von weiten 
enger hielte, und nicht dahin angen konnte Fou⸗ 


Viertes Buch. quee 
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15. Da machte Laudohn Anftalten zu felnen Uns 
ternehmen, welches mehr galt, als daß er hätte 
mit $ouquee fich fchlagen follen. Er ließ fein Bolf 
anrücken in die Berfchanzungen bey Landshut, und 
der General Beck mufte von Zittau hergeben mit 
feinem Haufen über die Queiß, und befeßen bie 
Schleſiſchen Gebürge, 

16. Er aber ließ berennen bie Feſtung Glaz, 
welcher gänzlich benommen mar die Hofnung zu 
irgend einer Huͤlfe; denn nunmehro ftunde Lau⸗ 
dohn dem Fouquee im Rüden. Als diefer nun 
fabe vie gift feines Feindes, und wie er nun in Ges 
fahr flünde : 

17. Nahm er zu fi aus Schweibnig noch mehr 
Volk und viel fchweres Geſchuͤtze, und zog in die 
18000 Mann flarf gegen $andshut, auf die Bus 
chenberge, die man alfo nennet, weil alle Hügel 
dafelbft angemachfen find mit Buchenbäumen, in 
ganzen Wäldern. 

18. Da zog fi) der General Wolfersdorf und 
Janus und Gaisrugg aus Landshut eilfertig, und 
Souquee befegte wieder die Stadt, und die Oeſter⸗ 
reicher eilten davon fo geſchwinde, daß er fie niche 
erreichen mogfe, und fein Heer gieng wieder in bie 
Verſchanzungen vor Landshut. 


19. Doc) hatten die Oeſterreicher behauptet ih⸗ 
ren Poſten bey Reichhennersdorf, und ſich verei⸗ 
nigt mit denen, ſo zu Friedland ſtunden, und Lau⸗ 
dohn ließ angreifen ven Preuſ. General Mala⸗ 
chowsky, der da ſtand bey Hartmannshof mit 300 

G 2 uſa⸗ 
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25. Auch gienz der Bene n Amer mr. In 
taillons und 2 Eicatrome Sram ru Arastie 
ftein, Damit er den Wog fer Tuer mr Tram 
nig, und ber Ben. !e am murte mir sine Zeue 
fen Reuther auch abgridi* or einer Le unt mir 
dem übrigen Heer bereizete 3 Fouuum mit ner 
Feind, fo er ihn weAte anzrerFer 

26. Sein Heer ſtunde moi‘ au’ : Hugeir, unt 
jeder war zubereitet mie eine Keiturs, unt mr 1 
nig Volk konnte man tafeibit Frener wiuer eir 
noch fo mädhtiges Volk. 

27. Wenn man nun bedenfrt, Lak Aunıuer ie 
ſetzt hielt Landshut, unt ver ht entierne u De 
nerale Ziethen int = Tre: je far er nıdr ve A 
zahl geheht Hahen, mie feıne Zeinte wert, um 
die Preufien beizumer, Lage niir Kult gern 
fen fere als 1.2... Mare or color 

28. Aber Sauren Same lie wre Wir u 
fih, und mar redet nie die Wanzee For io 
get, Daß lein Heer betragen Las ei. # 327 .0777. 
Mann, Denn man dart nur sans 10 Yeamad, 
bie er feibit benenret hat, wii, nur nern, uk 
es eine überausgr-fle ITsdy zemsis here unds 

29. Und den z re Wera nn, 
Fam fein Velk alles an fr EA... 
genden Tag aber geld,sne eis ei Ei LT ur 
mar ein Taz Tor arzt Desert, 
nicht zeichnet rar ne ie Done. nr 
beichteiien, gu v riet nis Gr a— 
Grurd; fee ut ar Ines on th 
Mehrefte feines Weite. 
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ihren Feind, bem General Laudohn, und wie er 
genennet werden mag der Hammer der Feinde, alſo 
traf fein Nahme, den er fünften führet, Gideon, . 
ein mit ber That, die ihn bewaͤhret, wiewol mir 
ihn nicht fo nennen mögten, daß wir ihn vergleich. 
ten mit bem Richter in Iſrael, der auch hieffe 
Gideon. 

2. Denn der Oeſterreicher waren weder ſo we⸗ 
nig, als unſerer Vaͤter damals, noch brauchte es 
bey deme, was er that, der Wunder vom Him 
mel, noch würde man eg gerne feben auf Seite ber 
Hefterreicher, wenn man ihren Zuftand alfo aͤhn⸗ 
lich gedenfen wollte, wie es Damals gemefen iſt in 
Iſrael. Und das Gleichniß hinket, und fommer 
ber von Schmeidjlern. Ä 

3. Aber es verhält fich Die Sache, bie er ausge- 
richtet, alfo, daß ihme das Lob gebühret wegen 
feiner Klugheit, und daß er feinen rüfligen Zeug 
gebrauchet, anzuhängen eine tiefe Wunde, bie da 
gieng in das Herze des Königs, und eröfnete auf 
einmal den Weg zu deme, was nicht hatte gelin⸗ 
gen wollen in diefem ganzen Krieg bis hieher. 

4. Als er wieder hervorgezogen war aus Schle 
fin nach Böhmen bis Trautenau den ı2 Jjar 
(28 April) muften ablaffen die Preuflen von ihrem- 
Vorhaben, und Prinz Heinrich der ben Sorau 
fand, und Fouquet, der (yon vorgedrungen war 
bis Gabel, hatten ihren Zug gethan vergeblich. " 

5. Denn:taudohn war ihnen entgegen und ſtaͤr⸗ 
fer, als fie, bis 4occo Mann, da zu ihme g& 
ftoffen waren die Senerale Janus und Wolfersdorf, 

: und 


“un 


-. 
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Huſaren und fo viel Fußvolk, mit 50 Grenadiers 
8: Huſaren und 2 Eicadrons Dragonern. 

2-. Die warien denfelben über den Haufen, unb 
zeritreuten fie, und machten gefangen 2 Hauptleute, 
3 !ieutenants und 130 Gemeine, und ihr ganze 
Verluſt ware nicht mehr, als ıc Tobte und ⁊0 
Verwundete. 

21. Und wenn ich ſchreibe ſolch wunderhehre 
Geſchichte, fo glaube nicht, Daß fie eine Fucht 
find meines Gehirnes, benn ich mag nicht fo rahı 
fern an Wiß und der Gabe zu dichten, ſondern 
fiehe! ich Fan das alles belegen mit Erzehlungen 
aus tem Oeſterreichiſchen $ager. 

22. Darauf ließ der General $aubohn hervor⸗ 
ruͤcken alles fein Volk, auch Das, welches bey Ola; 
ftunde, und ließ nur bafelbft fo viel, als noͤthig 
war, einzufchlieilen diefen Dre, und zu befegen Die 
Paͤſſe. Und er zog heran bey nahe mit 48000 
Mann. 

23. Daben verordnete er, daß General Bed 
befegen mufte mit ziemlichen Votk die Gegend von 
Echmiedeberg, auf daß die Wege dem Feind ver- 
leget würden, denn er hatte beſchloſſen ihn anzugreifs 
fen, und ließ fidy nicht hindern alle Anftalten, die 
Fouquet gemacht harte, um fich ficher zu ſtellen. 

24. Denn dieſer farte hin und wieder auf den 
Dergen angelegt folhe Verſchanzungen, die da 
waren ordentliche Feſtungen nach der Kunſt mit 
Blockhaͤuſern, verfehen mit Pallifaden, Sturm. 
phalen, Aufzug s Brüden, und tiefen Graben, 
und mas man nennet eine Circumvollations⸗Linie. 

25. Auch 
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2. Aber dadurch widerfpricht fich ſelbſt Diefe Erz 
zehlung, denn, wenn die Mannfchafft nicht begeh⸗ 
ret bat einen Pardon, und fich lieber wehren wolls 
te, bis aufs Blur; wie haben fie dann wegwerfen 
mögen bas Gewehr im freyen Selbe. 

13. Und Fouquee mar ermattet und krafftloß bey 
feinen Wunden, deren er zwey empfangen hatte, 
und Eonnte nicht mehr rathen zur Sache. Aber 
doch haben fo braf gethan feine teure, Daß ein ziem⸗ 
licher Theil ſich durchaefchlagen, und nad) Bres⸗ 
lau zurüd gekommen iſt. 

14. Wenn man nun weiter anfiehet die Erzeh. 
lung bes Gen. $aubehn, fo wird man barinn be. 
nennet finden 13 ©enerals, ohne denfelben; und 
wenn man biefen die Zahl giebt von der Manns 
fchafft, fo fich fchicker zu ihrer Würde: fo wird ei⸗ 
ne grofle Macht herausfeminen. 

1. Und, wenn Laudohn anführet, wie viel er 
Gefangene befommen habe von den Preuflen: fo 
waren es nur drene, Fouquee, Malachowsky und 
Schenfendorf; und fonft war Feiner ben dem Heer 
der Preuffen; denn fo einer etwann geblieben wäre 
im Streit, würde man nicht verfaumet haben es 
zu melden. ⸗ 

16. Wie ſich nun verhalten drey zu 13, alfo koͤnn⸗ 
te man auch beftimmen die Stärke der Preufien, 
was im Streit geweſen. Es muß aber au ae 
than haben Las meifte das viele ſchwere Geſchuͤtze 
ber Defterreicher zu dem Sieg. Denn es faget 
$aubohn ſelbſten: es fene ihme an Die Hand gegan- 
gen mit Kath und That eifrig ber Döerft-Lieutenant 

G5 Rou- 
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749 Mann Gemeine. uch folle man nur rech« 
nen, tie Laudohn gerechnet, baß ber Preuflen 
18000 Mann gemefen wären, und daß gefangen 
worden wären 8318 Mann, fo wuͤrde man. doc) 
leicht haben erfennen mögen, daß bey gaco Many 
dahin geftrecket gelegen. | 

22. Aber, wenn man bebenfet, wie eg auch 
gewefen, daß die Anhöhen, auf welchen die Preufs 
fen geftanden, befonders die auf dem ‘Buchberg fo 
hoc) gewefen, daß man bey 600 Sturmleitern hat 
anbringen müflen; daß ber fo in der Höhe iſt, ges 
wiſſer nehmen fönne feinen Mann, als der, fo un« 
ten iſt; daß es auch Gewalt gebraucht babe, bis 
fich haben vertreiben laffen die Preuffen von den 
Anhoͤhen, und daß fie in befter Ordnung zuruͤckge⸗ 
gangen, wie es felbft ruͤhmet Laudohn. 

23. Ferner, fo man anfiehet, was die Defter- 
reicher felbit fagen, daß jeder Schritt ihnen fehr 
fauer worden wäre, daß fie feinen Angriff getan 
haben ohne eine Menge von $euten, und daß bey 
einem jeden fertig fiunde eine andere grofle Menge 
zur Unterftüßung.. 

24. Wie dann ber General Campitelli alleine 
bereit gehalten 14 Bataillons, daß immer friſche 
Mannſchaft nachſchickte denen, ſo den Angriff thun 
muſten, und der General Laudohn an mehr als 6 
Orte groſſe Hauffen hingeſtellet hat, zu verlegen 
die Wege, und daß die Preuſſen abgeſchoſſen has 
ben ihr Gewehr in Duarree: 

25. So darf man beftimmen ziemlich den Ver⸗ 
luft der Defterreicher auf 6000 Mann an Tobten, 

und 
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Binauf von einem “Berg zum andern, von deren 
jeden aus den Redouten gieng ein entfegliches Feuer 
mir Cartetſchen. 

8. Muh weit man, daß 5 rreufliihe Batrail. 
long, und Darunter eine®, welches ten Mahmen 
führere das Moseliiche ſich auf 5 Bergen und "eben 
ſoviel Redouten gewebret Satte > Stunden im. 
Als nun nachdere der General Scugmee fich zunkfe 
zog in die = legen Redeuten auf dem Kirch wi 
Oulgenbera: 

o. Ss ſchickte Laudohn einen Trompeter zu zmew 
enmakien an ihn, und frech ihn an, dei er ſich 
nun ergeben ſollte mit aller jener Mannſchafft zu 
Kriege. Beisngenen, meites er aber abſchtug. 

17. Zaletzt aber, da te Nech am größten war, 
un) es Ba Sich zu Nenn Ihres, ausʒuweichen 
der Minze Der derad rt haben. Denn 
es iegert —E inter terre Schreiben; er ha⸗ 
be den Gimersl —— mie er Megimentern 
Mares, Beteler. S. Soche and Ymenflein: Dra⸗ 
genern ʒꝛnʒuch sssaharer Den Weg dem Gen. 
Feue ee, use ſich jenen weie nach Schmiede 

ti. Und ais Meter ich durcechiagen weile mit 
einem Datatllen Arenadiers, weiches ame Oaarree 
mache, eingeyauen. und aſt zile dis zur Diefen 
niedergemecht. meilen Steteibe une mnehmen weis 
gen Den Parden; und er Ddent. Surm von Voit 
bat mic Den Lümentteinuichen Dragenern Sieben 
gehen das merite, und ihm Munde ich ergeben Nous 
at ns Gefangenen. 
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und in den Cammern, und war erbärmfich anzus 
fehen, mie fie verfahren hatten mit den Menfchen, 
und fchoneten Niemands; 

31. Ob auch fchon etliche arme Leutlein, die ſich 
befennen zum Dienft der R. Eatholifchen-$ehre vor 
ihnen, lagen auf den Knien mit gefaltenen Händen, 
und ihren Bedrängern vorhielten das Bildniß des 
©ecreugigten, und die Schnur, an deren runden 
Kügelgen man merfet, wieviel man gebetet habe 
das Pater Nofter, nur daß fie menigftens fchonten 
der Glaubensgenoſſen. 


32. So hatte doch darauf nicht acht der Würs 
ger in feiner Wuth, und war fein Linterfchled zwi⸗ 
fehen den Catholicken und Lutheranern, fondern 
wurden niedergemacht auf der Stelle, und gefchla= 
gen und verwundet, daß fie an der Plage fturben, 
und man ſchonte weder des Greifen noch ber Jun⸗ 
gen. 

33. Dann die Kriegsleute taumelten vor Hige 
des Brandweins, und fahen nicht, und Fannten 
nicht, und waren übermüthig, daß fie am chen 
erhalten worden und übergeblieben im Streit. So 
es fich auch alfo verbielte in ber Wahrheit, fo nehme 
dirs zu Herzen, wie Gott der Herr heimfuche eine 
Gemeine, daß fie aud) umfommen müffe. von bem 
Schwerd derer, die da Famen, fie wieder zu bringen 
unter ihren vorigen Herrn; 

34. Daß ver Arme, : »r unfchuldig ift am Krieg, 
und nicht braucher der Waffen, fondern fchon felbft 
gebuͤckt einhergehet unter den ‘Drangfalen des 

Kriegs, 











KR De 113 


- Dresden, ‚die ba iſt wie eine Braut, um welche 
ſich bemuͤhen die Buhlen! 

IL. Ließ er beruffen das Reichsheer, daß es ſich 
eilen mögte einzurucen in» und vor Dresden, und 
es faumete nicht, und fein Zug war fihnelle von 
Heichenbach über Zwickau und Lichtenſtein nach 
Ehemnig , und fam.den 5 Thamuds (19 Yun.) 
nad) Tſchoppa, und von dar in 3 Zügen den gten 
in das fager von Plauen bey Dresden, welches 
für unüberrindlich geachtet wurde; da es der Feld⸗ 
marſchall Dhaun befeſtiget hatte, als eine kleine 
Stadt. 

12. Das Heer zog mit Muth die Wege zwiſchen 
Bergen und Felſen, und raſtete auf dem ganzen 
Zug dreymal, und in dem Lager bey Plauen ver⸗ 
einigten ſich mit ihm 6 Reg. Fußvolk, und 4 Re⸗ 
gimenter Reutherey, ſo da ſonſten ſtehen unter 
den Befehlen des Gen. Feldzeugmeiſter Maquire, 
der nun war Statthalter und oberſter Commen⸗ 
Dante in Dresden. 

13. Es hatte aber der. Herzog von Zwenbrüd 
mit demfelben bis daher mancherley ausgerichtet, 
fo ich Fürzlich erzeblen will, Cs hat. erfahren der 
General der Preuffen Salenmon, der da ftreiffte 
von Leipzig aus ins Thüringen, was ihm -für ein 
Einhalt gefcheben if. Und auf einer Eeite ſtunde 
der General $ucinsfy mit einem Haufen von 6000 
Mann, auf der andern aber Prinz Stollberg, der 
noch unter ſich hatte den General Kleefeld, und 
beineten fi) aus mit ihrem Volk bis Gera und 
W-imar. | 

Diertes Such. _ H 14. Da⸗ 
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Das ſechzehende Eapitel. 

Was in dieſen 2 Monathen bey den Hanndverifchen 
Allürten und der Sranzöfichen Armee 
vorgegangen. 

ı. S&erbinand, ber ba wohl verdienet, ber Er⸗ 

(fer zu heiflen feines Vatterlands, das er 
ſchon dreymahl errettet hat von der Gewalt feines 
Feindes, war früh im Felde. Wie ein Roß mie 
bert im Frühling, wenn die Sonne aufrichtet das 
Graf, und munter ift, und fpringet in den Auen, 
und ſich freuet in feiner Stärfe: 

2. Alfo mar fein Volk munter zum Streit, und 
hatte ihm nachgedacht, wie es nun anwenden wolle 
feine Kräfte und die Sofnung gieng ber vor ihm, 
und der. Muth gieng ihm zur Seite, und hinter 
ihm war die Liebe zu den Seinigen, die es befchüs . 
zen mollte gleich einer Bormauer. 

‚3. Er zog mit dem mehrften Volk nach Heflen, 
und fein Heer mehrte ſich taͤglich durch die Engels 
laͤnder, denn Engeland unterftügte ihn gewaltig mit 
Volk, und ſchickte abermal über das Meer bey 
20000 Mann, und wollte deß mehrere thun, fo 
es beduͤrfte. And man weiß, was für ein Heer 
es fen um die Engelaͤnder, die da ftreiten wie die 
Loͤwen um Ehre, und es zuvorthun wollen denen, 
fo mit ihnen ftehen im Felde. 

4. Der Heerführer aber bey henfelben der Lord 
Gramby; denn Sackville wurde unwürdig gemacht, 
weiters zu dienen feinem König in ten Krieg, bar« 
um, daß er nicht gehorfam gewefen ift ven Befeh⸗ 
len des Herzogs Ferdinands iu, vorigen Jahr, und 
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unterließ in ber Schlacht ben Minden bie Gelegen 
beit, den Feind zu verderben, da fie fich iin 
Dar 


the. 

5. Und Das Heer ftellte fih alfo, daß ein The 
beffelben blieb in Weftohalen, als der rechte Zik 
gel, und im Eicheteltiichen der linfe, mb be 
Gieffen war der mehrfte Theil, ver breitete ſich aus 
gegen das Fuldifche und die Wetterau, und an 
der Werra; und der Erbprinz von Braunfkeedg 
mar der Meifter von allen deme, was in Wa 
Gegenden gefcheben follte. 

6. Dofelbft mar er wachſam gegen die Franz. 
fen und Würtemberger, die da den Winter gelegen 
waren innerhalb den Fraͤnkiſchen Graͤnzen, Daß fie 
nicht hervorgehen konnten, und zu Frißlar ſtunde 
Ferdinand und beobachtete den Marfchall von Brog⸗ 
lio, was er nun beginnen wollte. 

1. Aber es begab fich, Daß in der Mitte des 
Menaths Jjar (genen Any. Map) der Herzog von 
Wuͤrtemberg ſich abfonderte mit feinem Volk von 
dem Hauptheer ber Franzoſen, und zuruͤcke führte 
Daflelbe in fein fand. Und die Urſache wurde man⸗ 


cherley angegeben; wiewohl fiche wieß bernad, 


daß diefer Fuͤrſt, Der fich beitreber, ein Held zu - 


fenn, der tem Deurfchen Vatterlande hilfe, ſoviel 
bey ihme fteht, nachdruͤcklich, feibft fein Heer beſon⸗ 
ders führte zum Streit nad Sadıfen, daß er ven 
tilge Die Preuflen, mo fie nicht fenn follten. 

8. Das machte ein groffes Loch in dee Gegend 
von Fulda, und Ferdinand nahm der Zeit war, 
und ließ hinziehen den Erbprinzen,von Braunſchw. 
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Menge für das Heer: ins Sager bey Fulda. Da 
war Miemand, der ihm etwas anhatte, und feine 
Seinde zogen ſich da und dorthin, aber fie fonnten 
ihn nicht packen, wie fie wollten, und ihn gerne 
haͤtten. 
en 16. Daran wirft dur nicht gebenfen, daß der Hera 
zog von Broglio habe ruhig angefehen alle bag 
Thun, und zu Frankfurth hinterleget Habe die Zeit 
müßig. . Er war auf- feiner Hut, und fabe wohl 
alfenthalben, und erwartete feine Zeit, daß er-auch 
zeigte dem Feind, wie er auch hervorrüde plöglich 
und ihme zum Schreden. 

17. Er verbarg weißlich fein Thun, und Ferbis 

nand mufte.nicht, wo cr ausbrechen würde, dieſer 
Fühne Held, der da verdeckt gehet in feinen Anſchlaͤ⸗ 
gen, : und wann er fomme, fo iſt alles weislich 
georbnet, daß fein Schlag vergebens gebe, den er 
ausführen will, 
- 18. Sein Bolf war vertheilet in groffen Haufen 
überall... Der Grafvon St. Germain ftunde mit 
einem groffen Haufen am Nieder Rheins und in 
der Graffchafft Sayn-Hacyenburg war mit einen 
der Graf von Guerchy; und der Marquis von 
Chabot zu Siegburg, und an der Unterlahne Prinz 
Eamille von $othringen. 

19. Auch) auf dem Wefterwalde und bey Coͤlln, 
und gegen die Wappen beivegten ſich feine Völker, 
und ee ließ fich an überall, daß wohl gefchehen koͤnn⸗ 
te auf diefer oder jener Seite der Aufbruch; denn 
ein jeder Haufe fonnte ziehen zur dem andern in 
wenig Togen, und fein Volk machte eine. Kette vom 
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Unter-Rhein herauf und an ben Mayn bis Bahln, 
wo der General Lucinsky flunde mit feinem Theil 
des Reichsheers. 

20. Aber es hinderte ihn auch wohl den Mon 
ben Sivan hierdurch, daß die Raͤthe feines Königs - 
noch viel und manches überlegten, und mufte for 
gen, wo er hernähme und fich verfichern mögte 
den Vorrath auf eine Menge Volks, das In din 
$and ziehet, wo der Mangel ift ein unfichtarer 
Feind, und weher thut, als wenn ihn begegnet 
der Würg. Engel und die Rranfheiten im Volk. 

21. Er war doch ſchrecklich feinem Feind, auch, 
ba er ftilfe ſtund, und hinderte ihn, daß er nicht 
ſchicken konnte nach Sachfen eine Verflärfung su 
dem König, der es wohl beburffte, daß er hinter» 
liefle ein ftärkeres Heer in Sachſen, wenn er für« 
ters zoͤge. | 

22. Denn er fahe wohl, daß er überfallen were 
den fönnte von feiner ganzen Macht plöglich, und 
fandte nur zu dem Heer bes Königs die Regimen⸗ 
ter Hollitein und Finkenſtein Dragoner, und 3 Ef 
cadrong ſchwarzer Hufaren. 

23. Als nun aber auch der König der Franzofen wel⸗ 
her nachdachte dem Frieden, daß er ihn erwerben. 
mögte, wie er ebrlicy wäre, fahe, baß Engeland 
und Preuffen nicht alfo wollten, wie Defterreich 
und deflen Bundsgenoffen es wollten, und daß «6 
ihm übel ergienge, wenn er eingienge einen ‘Bund 
befonders mit Engeland und Preuffen; 

24. Wie ihm dann auch ermahnet hatte, die Kal» 
ferin Königin, daß er verneuere feinen Much, und 
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König Ludwig der XV. alfo, wie jener faget; den 
Krieg führe, um zum Frieden zu gelangen, 

32. Und beweifet ſolches aus den Gefchichten feis 
ner Zeit. Alsdenn aber führet er an die Pflichten 
der Unterthanen, und ermahnet Daran zu gedenden, 
was ein heiliger Märtyrer fagte, nemlich Juſtinus: 
daß man dienen folle den Fuͤrſten mit Sreuden, well 
fie find die Könige und die Herren der Menfchen; 
und fol ihnen angelegen feyn, daß fie werden bie 
Erften, ſo da bezahlen die Tribute und die öffench®@ 
‚chen Anlagen, wie befohlen hat der Meffias der 
Ehriften, von dem fie den Nahmen führen. ‘c) 

- 33. Er meldet auch, welches man wenig findet 
in den Büchern der Schrifftgelehrten, daß die Mens 
ſchen, die fich halten an. die Güther des fünftigen 
- $ebens, antreffen und fehen in den öffentlichen An⸗ 
lagen den Willen des Herrn, und das Gefeg ihres 
Gewiſſens, und sie fie ausüben Fönnen die fürtrefs 
lichen Tugenden, und wie es ihnen nüße, daß fie 
zutragen ihr Gold und Silber zur Wehre des Sands 
. und zu feinem Ruhme. d) 

- 34. Siehe! der Mann hat Weisheit wie ein 
Engel, und es flieffet feine Rede wie Honig, und 
ich freuete mic) im Geift, da ich folches laß, und 
(aß es an einem Sabbather, da wir faflen bey der 
heil. Sampe ich und mein Weib und die Juͤnglinge, 
- und wir priefen den Mann hoch, denn er hatte es 
höher getrieben, als Rabbi Salomon, der prächtig 
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ein Gebet zu dem Höchften feyerlih, und biefer hat 
ermahnet feirre Brüder bie andern Priefter, und 
die Leviten, daß fie auch thäten, wie er Gebet und 
Fürbitte, daß der Herr fegnen mögte dem König 
und feine Waffen. | 

29. Wie man dann liefet diefe Ermahnung des 
Ersbifchoffs in öffentlichen Druck, und ift ein. Mei- 
ftet-Srüc Der Kunft und ber Wohlredenbeit, und 
haͤlt in fich ſolche Stellen, daraus man abnchme, 
daß die Franzoſen mit reinen Händen Das Parie 
aufgehoben gegen den König von Preuflen, daß fie 
handh beten die Freyheit und die Mechte im deut: 
ſchen Reich. 

30. So man auch wollte zweiflen daran, ſiehe! 
ſo iſt es doch eine aute Meynung des Hohenprieſters, 
und er lobt Dem König, wie ſichs gebuͤhret, und re⸗ 
Bet von der Sache, wie es ſeyn follte, und der “Brief 
an den Priefter geichrieben iſt erbaulidy und tröftlich 
zu lefen, und beiffet darinnen unter andern ſchoͤnen 
Morten alfo: >) 

31. Es ift eine Geiſel um den Krieg, und fie iſt 
fo alt, als die Welt, und ift eine Folge, und Straf 
fe und ein Zeugniß der Sünde; fintemal feit » daß 
unfer aller Batter Adam fich empöret hat wider 
den Schöpfer, find die Schlachten worden Das traue 
tige Erbe für ale Menſchen um jedes Jahrhun⸗ 
dert. Hernach führer er an, mas davon ſagte ehe 
mals der grojfe Lehrer, Auguſtin, und ſprich hr 
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auf bie. Macht ihres Feinbes, und ihn aufriebe 
fluchs, daß er jenen müfte kaflen den offenen Weg 
nach dem Hannoͤveriſchen Lande. 

4. Es war aber der Tag, da der Zug angieng 
der 8 Thamuds (22 Jun) und man wird oͤfters 
finden in dieſen Geſchichten, daß die Chriſten une 
ternehmen im Krieg gerne ihre Züge und achten 
des Sabbaths nicht, den fie feyern follten; wiewohl 
es auch recht ift, wenn man fan dadurch überfallen 
den Send am Montag: 

5. Broglio verließ * das Lager zwiſchen Butz⸗ 
bach und Hungen an dieſem Tag, und führte das 
Heer in 5 Ordnungen in die Gegend von Grünberg, 
und ju gleicher Zeit gieng der Graf von Melfort 
mit 1200. nach Homburg, und eroberte den Drt, 
nachdem ihrr:verlaffen- hatten bie Alliirten, und der 
Marquis de Chabot führte einen Haufen nad) Dil⸗ 
lenburg daß er ſich deſſen bemaͤchtigte. 

6, Prinz Eaver von’ Sachſen aber kam herbey 
von Schlüchtern, und beheckte mit feinem Heer 
das Hauptheer im Ruͤcken, und vereinigte ſich mit 
demſelben den 10, und ſie giengen über den Fluß 
Ohme über 3 Brüden,. 

7. Dies war unverfeheh von Prinz Serbinand, 
der nicht dachte, daß ſein Feind gerade gehen wuͤrde 
auf ihn, und eilte hervor aus feinem Lager zu Wan 
bern, daß er fich ihme entgegen ftellete, jund der. 
Erbprinz von Br. und Imhof giengen mit ihren 
Saufen ihme zur Seite, und zogen ſich gegen bie 
Anhöhen von Miederflein und Anneroth. 

8 As. aber die Franzoſen giengen a a 
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Flug noch in berfelben Nacht, Da wichen bie All 
ien, und multen surücflaiten viele an Velk u 
Geraͤthe, mie dann auch jenen in Die Haͤnde geialla 
it, alles Geräche des Erbprinen von Braun 
ſchoeig 

9. Dis ſagen fie, und die Allürten voiderfore 
den feihes in etlichen Stuͤcken. Ferdinand war 

tgegen geruckt ſeinem Feind bis Ziegenhayn, nd 
den ansern Tag auf Adenderf, und fteike ki 
Speer in Schluchterdnung, und man währen, va 
es auch fommen mogte ;u einer Schlacht. 
die Sraneien wollten nicht, weil "Deoglie. * 
anders im Schilde fuͤhrte. 

10. Da hörte er, daß die Alllirten Bärten ein 
reiches Maatzin zu Fritzlar, un® liegß bahin geben 
den Ritter Normann und den Baron von Wurm⸗ 
fer und ven Öcaren von Vermenil mit einem grofs 
fen Haufen Reuther, dar jie ſolches aufheben, und. 
den Feind beunrudigen jollten im Rüden, Und 
fie machten einen groften Ummeg. 

ır. Aber ie machten eine fchiechte Beuche, denn 
das mehreite war hinweggeſchafft nah Caſſel. 
Und indem fie famen mit. dem ‚wenigen, fo fie 
erobert und gefangen genommen berten, nach Frev- 
engeim, ohnmeit Franckenberg; jagte ihnen nad: 
der General Luckner mit feinen Haufen und 2 Ne. 
gimentern Reuthern, und nahm ihnen ab auch 
das wenige von ihrer Beuthe. 

12. Unterdeilen begab ſichs, daß den 16 Ihe 
muds ſich ergeben harte der Gommendante zu Mate 
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Chabot mit aller feiner Garniſon fich ergeben Hatte, 
alfo, daß diefer eroberte Die Stadt, mit einer 
Menge Vorrath und 18 Canonen, 1700 Eärdfen 
Mehl, und 40000 Nationen Haber. 

13. Das war eine grofle Freude, daß fchon er 
obert wäre fo geſchwinde die Stadt Marburg, und 
ein groffer Bortheil, daß von nun an von Franffurth 
aus moͤgte koͤnnen nachgebracht werden ficher zu 
dem Heer, wellen es bedürfte, 

14. Aber meiter zu gehen gerab wider den Prinz 
Ferdinand wollte Broglio auch nicht. Denn fein 
Feind ftund in einem Lager, welches wohl angelegt 
war wider einen Angriff, eine halbe Meile von 
Ziegenhayn, und fehr reichlich verwahrt mit Cano⸗ 
nen, und überdiß hatte Ferdinand Sorge gefra« 
gen, daß er fchwer madhte feinem Feind die Zufuhr 
an !ebensmitteln, alfo, daß die Keuther ſchon ans 
fangen muften, daß Graß und die Frucht abzus 
fchneiven auf dem Felde. 

15. Und wie er nicht geglaubet hatte anfangs, 
daß Broglio verfuchen mirde feinen Einbruch über 
die Ohme und an den Schwalm: alfo murbe er 
plözlich verwundet, daß er fich wandte jehlings auf 
eine andere Seite, und einen andern Weg nahm 
als er fi) vorgenommen hatte; denn er wandte fich 
gegen Sranfenberg. 

16. Andere aber fagen, daß er gethan habe Dies 
fen Zug über die Ohme, fene gefchehen, damit er 
erobern möge Marburg und Dillenburg, und den 
Seind abhielte, zum Entlag zu kommen einem 
oder dem andern von diefen Orten, 
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6 Julii, und Hatte verordnet, daß der Graf Gt. 
Germain eilen follte:,- daß er eintreffe faft zu glei⸗ 
chem Tag zu Corbach, wohin jener fich ziehen 
würde. 

2. Es war aber vorausgegangen nach Franken⸗ 
berg der Baron von Elofen mit 6000 Mann, wel⸗ 
cher angegriffen wurde von dem General $ucfner, 
und diefer hielte auch) auf den Ritter Ponanne, der 
jenen unterftügen follte, daß er nicht zu ihme kom⸗ 
men Fonnte, 

3. Als es nun an deme war, daß er felbft neh⸗ 
men wollte einen andern Weg linker Hand gegen 
Sranfenberg, verbarg er folches mit allem Fleiß, 
und wollte ‚feinen Feind ficher machen, als wenn 
er bleiben wollte auf einerlen Etelle, und ließ an« 
greifen eine Baterie vor Treifa, und. das Dorf 
Frankenhayn, mwelches lag vornen, und war hins 
ter demfelben das Lager der Alliirten. Aber es 
wollte nicht gelingen, und diefe waren nicht gervis 
chen auch nicht einen Schritt. 

4. Und den 22 Thamuds, da der Tag anbrach, 
fegte er das SHeer in Zug, und trachtete, daß er 
kommen fönnte in 14 Stunden nad) Corbach mit 
dem Vorderzug, 100 er ſich vereinigen wollte mit 
dem Grafen von St. Germain, und über den 
Fluß die Edder kaͤme, ehe dann Ferdinand ſolchen 
erreichen moͤgte. 

s. Damit auch der Seind nichts merfte von fels 
nem Abzug, ftelite er viele Wachen zu Pferd und 
Fuß gegen das Lager, und ließ anhalten alle Inn⸗ 
wohnere in derfelbigen Gegend, daß Feiner Both⸗ 
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10. Und faft in den Stunden, als bie Franzo⸗ 
fen waren auf den Anhöhen von Corbach, famen 
die vorbern Krieger von dem Syaufen des Erbprins 
zen, und hinter biefen zog Prinz Ferdinand mit 
feinem Heer. Da eilte Broglio mit ben Seinigen, 
daß er noch hinfäme, zumal als Cloſen ſich zurücte 
ziehen mufte nach Corbach, da der Feind anfam 
und felbft befeßte die Anhoͤhen. 

ır. Dies war den 25 Thamuds (9 ul.) und an 
biefem Tag fam auch an der Graf von St. Ger⸗ 
main ohnweit Corbach, und wollte raften laffen 
fein Volk. Aber deß war nicht zufrieden Broglio, 
und ließ ihm fagen, daß es die Noth erforbere hers 
beyzufommen, ba der Feind anziehe mit aller ſei⸗ 
ner Macht; und war alfo Broglio nicht bey fich 
eines, ob er es wagen follte mit feinen Heer ohne 
jenen, wiewohl vom Feind nichts da war, als der 
Vorderzug. 

ı2. Aber def harte fich nicht vermuthet Broglio, 
daß fein Feind, dem er wollte vorfommen, alfo 
bald ſich aufgemacht hätte auf den Weg, und daß 
es fommen mürbe zu einer folhen Schlacht, daß 
ein groffes Theil des Franz. Heers ſich ſchlagen 
foflte mit den Vorderheer feines Seindes, welches 
erft gekommen war zu decken das Hauptheer, wenn 
es fic) lagerte. 

13. Es war aud) eine fchlimme Vorbedeutung 
des Fünftigen ; denn diefe groffe Uebermacht ber 
Stanzofen hatte gleichwol nicht ausgerichtet wider 
die Alllirten, was man von ihr hätte hoffen mö- 
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von Lothringen Fam auch zur Unterflüßung mit 
10 Eſcadrons. 

19. Dadurch wurde der Feind gezwungen, die 
Flucht zu nehmen, und die Huſaren ſtieſſen auf 
ein Engliſches Dragoner⸗Regiment, und toͤdeten 
deſſen viele, und mag übrig mar, nahmen fie gefan⸗ 
gen; und fo dauerte der Streit 4 Stunden lang, 
und von Morgen an bi nachmittags gegen Abend 
währete das Canonenfeuer. 

20. Aber es ift wohl zu merfen, daß nicht alles 
das Volk, fo der Erb-Prinz von Braunſchw. mit⸗ 
brachte, gefommen ift zum Schlagen, fondern nur 
der halbe Theil davon, und der Franzoſen find ges 
wefen bey diefem Streit wenigftens 22000 Mann. 

21. Als er nun anfam den 26 Thamuds in aller 
frühe, von Sachfenhaufen nach Eorbach, damit er 
bedeckte das Hauptheer, fo es fich lagern wollte am 
erften Ort, und die Sranzofen immer ftärfer wur⸗ 
den, fo mar es nicht möglich, ihn zu vertreiben aus 
feinem Poften, und dem Marfchall von Broglio 
gerieth es, daß er abgewonnen hatte den Alliirten 
die Flanque. 

22. Das Hauptheer konnte auch nicht ihme 
kommen zu Hülfe, daher zog er fich befler an daſ— 
felbe, und indem er folches thun wollte, Eam fein 
Volk in Unordnung; als nun diefes fahe der Feind 
feßte er ihnen nad) mit feinen Reuthern und ließ 
feuern auf fie aus feinem Gefüge, daß fo nicht 
der Erbprinz wider angegriffen hätte ven Feind von 
neuen, damit das Fußvolk Zelt gewänne, fih zu 
fegen in Ordnung, etliche. Batallion hätten. verder⸗ 
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und hafte angegriffen den’ Feind auf den rechten 
Rlügel, wo da ftund das Huſaren⸗Regiment Bere 
chinn. 

58. Wiewohl nun auf ben General Sufner 
ſchoſſe alldorten, was nur ſchieſſen konnte; ſo 
brachte er doch den Feind in Unordnung, und trieb 
ihn durch ein Gehoͤlze, und derſelbe ließ dahinter 
alles ſein Geraͤthe, Geſchuͤtze und alle ſeine Gezelte. 

39. Und flohe durch 2 Waͤlder bis zu der ſtei⸗ 
nern ‘Brüde an die Ohm; es war ihm aber dort 
abgefchnitten der Weg nach Amöneburg, und der 
Erbpring nahm zu fid) das leichte Dragoner⸗Regi⸗ 
ment Elliot, fo mehrentheils beftehet aus Schnei⸗ 
dern, und tragen Helmen auf ihren Haupten und 
fchöne Federbuͤſche auf den Helmen. 

40. Da fegte er mit ihnen dem Feind nach Durch 
den Wald an die Bruͤcke, und griff fie an zum üfe 
tern, und brad) Durch fie durch 4 bis smal, und 
fehnitt ihnen ab 500 Mann, welche Das Gewehr 
ſtrecken muften. Hernach gieng er loß auf das 
Fußvolk, fo noch übrig war, fo fich gefeßt hatte 
dichte an einem Walde. 

41. Und fchloß fie ein, und nahm fie alle gefan« 
gen; und Das ganze Negiment Hufaren Berechiny 
wurde niedergehauen und gefangen von den Luckne⸗ 
rifchen Hufaren. Da murden getödtet durch bie 
Canonen die Örafen von Helfenberg und Moſchins⸗ 
ky, und der Oberſte Befehlshaber von Klaubi;, 
und ein Prinz von Anhalt: Eöthen, und noch ein 
groffer Hauptmann , von Falkenhayn wurden 
Gefangene. 

42. Der 
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Gegenden einen Haufen, der mancherley Schaden 
brachte den Franzoſen, mie dann demfelben in die 
Hände fiel ein Regiment‘, das zerftreuet wurde, 
und nahmen ihm weg 600 Hchfen, fo da follten 
beſchuͤzt werden durch daſſelbe. 

47. Auch hatte er angetroffen eine Menge Wa⸗ 
gen zwifchen Marburg und Butzbach, die führten 
Mehl zu den Sranzofen, und fie zerhaueten bey die 
1200 Säde und verfchütteten das Mehl, und war 
re ihnen faft in die Hände gefallen, der General der 
Sachſen Grafen von Solms. Und fiehe! dieſe 
Fühne That hatte verrichtet eine einzige Compagnie 
Jaͤger unter dem Hauptmann Linfing. 

48. Aber es war auch nicht ſtille in dem $ager 
des Hauptheers der FSranzofen unter diefer Zeit. 
Denn die Franzoſen befegten Stabdtbergen, und zu 
Salzkothen hatten fie zerftreuet das Scheiter. Cor⸗ 
po, und den 4 Abh (15 Jul.) mufte ſich ergeben die 
Stade und Schloß. Dillenburg an den General 
Commeiras. 

49. Die beeben Heere hingegen flunden gegen 
einander faft bis in die Mitte des Monaths Abh, 
als endlich veränderte Herzog Ferdinand fein Lager, 
und zog nach Wolfshagen, und das Heer der Fran⸗ 
zofen folgte ihm, und fegte fich bey Freyenhagen. 

so. Dies war auch eine groffe Hinderniß für 
den Marfchall von Broglio, daß Ferdinand nıche 
weichen wollte aus feiner Stellung; denn, fo er gea 
wichen wäre, fo molfte er fich hinziehen ins Pader⸗ 
bornifchhe, und ihn abfchneiden von der Weſer. 


Daneben ‚waren auch mancherley Zanf ihn 
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Das neunsehende Capitel. 
Befchreibung der merkwürdigen Action bey Warburg. 


1. ie num zu gefcheben pfleget öfters, daß 

der Feind verftändiget werde von dem 
Vorhaben des andern, und nicht zu lauqnen if, 
daß bisweilen fpiele Die Vorſicht des Höchften, daß 
fie kund werden lafle das Thun des einen, daß der 
andere bewahret werde von dem Ungluͤck: 

2. Alfo war es auch bier; denn als ein Bote 
auf dem Wege war, der da follte benachricdhten dem 
König von Frankreich, wie heute Broglio gefinnee 
feye zu fenden den Ritter Muy nach Warburg, und 
daß er auch dahin ziehen wolle mit dem Hauptheer, 
vorhero aber irre machen wolle den Prinz Ferdi⸗ 
nand, dadurch, daß Prinz Serdinand liefern folle 
eine Schlacht; fo wurde er aufgehoben unterwegs, 
und es war entdeckt aller fein Arfchlag. 

3. Diefemnach ließ er vorausgehen den Erbprin⸗ 
zen von Braunſchweig mit 8 Eſcadrons, 3 Englifchen 
Grenadier- Bataillons, 2 Bataillons Schotten, und 
3 Bataillons Hannoveranern, und mit ihme mufte 
fich vereinen das Spörfifche Corps, und fie mar« 
ſchirten nach Corbed. | 

4. Und das Groß der Armee gieng in 6 Colons 
nen, und der General Kielmannsegg mit feinem 
Haufen blieb ftehen bey Caſſel. Ferdinand aber 
feste fich gegen Lichtenau, und den 18 Abh gieng der 
Erbprinz von Braunſchweig mit feinem Haufen 
über die Dimel, und gieng mit 2 Drönungen auf 
die linke Seite feines Feindes, wo ſich alsdann ber 
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und die Morgenröthe hervorkam, und die Strahlen 
ihren Glanz warfen auf die Berge; - 

9. Der Erbpring aufbrach, und fein Heer alfo 
wendete fchicklich, daß er es führte dem Ritter Muy 
in die Slanque; und verrichtere den Angriff behut⸗ 
fam, da er mufte erobern vorher ein Gebuͤrgicht. 
Da flieg er, und mit ihm die General-tieutenantg 
von Spörfen und Zaftrond von ihren Pferden, und 
wurden ein Beyfpiel ihrem Volk, und die Voͤrder⸗ 
ften im Auffteigen, und das Wolk folgte mit Muth, 
da ſichs alfo fauer werden lieſſen ihre Anführer. 

10. Und als fie den ‘Berg erftiegen hatten, fing 
fih) an das Feuer aus den Canonen am Mittag, - 
ind das Feuer, gieng auch an aus dem kleinen Ge⸗ 
wehr; aber zu gleicher Zeit ftellte fich das Haupt⸗ 
heer des Herzogs Ferdinand, melches von ferne 
nachfolgte, gegen die rechte Flanque des Ritters 
Muy, alfo, daß diefer glaubte, daß gefchehen wuͤr⸗ 
de bee Angriff auf diefer Seite wider Ihn, 

11. Aber, dem mar nicht alfo; fondern der Erb⸗ 
prinz geiff an auf der linfen Seite, und feine Reu⸗ 
eher harten das Gluͤck, daß fie überwanden die tie⸗ 
fen Gräben, und kamen auch hinauf auf den Berg; 
und die Englifchen Reuther griffen an die Schwei⸗ 
zer unter Lochmann, und hieben viele Danleder, und 
machten die mehreften zu Gefangenen, und erobers 
ten etliche Canonen und viele Fahnen. 

ı2. Und ein Efcadron des Regiments Brenden 
bad) ftieß an das Corpo des Oberſten Sifchers, und 
zerflreuete daſſelbe, das Fußvolk aber und darunter 
Die Engeländer und die Hannoͤveriſchen Grenadiers 
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‚wird angeführt von. ben Franzoſen zur Entſchuldi⸗ 
gung: daß ein dicker Nebel gefallen wäre denfelbis 
gen Morzen, alfo, daß Las Volk bey Oberwelmar 
‚und Fuͤrſtenwalde richt erfennen mogte, ob das 
Heer der Alllirten im Zug ſeye. Ä | 

17. Und obfchon der Graf von Geurchy 3 Bri⸗ 
gaden Fußvolf führte gegen Warburg, und der 
Gen. tieutenant von Peru ſich auch dahin zog mie 
den Grenadiers de France, und dem Königlichen 
Haufe, und mit 10 Canonen; auc) der Marfchafl 
von DBroglio ſelbſt abgieng mit dem Corpo des 
Prinzen Robecq: fiehe, fo waren fie Doch alle ver- 
bindert von dem Nebel und mogten den Feind niche 
erreichen, weil er zu welt entfernet war. 

18. Aber, wie der Tag unglücflich war auf dies 
fer Seite der. Franzoſen, allo machte ihn auch das 
Glauͤck herrlich durch Die groffe Thaten, Die da ausa 

führte Lavier, der Prinz von Sadıfen mit dem 
Heer feines Hinterhalts, und eingenommen harte 
die Hauptſtadt in Heſſen, Caſſel. 

19. Alſo, daß, gleichwie die Alliirten durch 
ihre Schlacht bey Warburg unbrauchbar gemacht 
das Heer des KHinterhalts unter dem Ritter Muy 
auf diefen ganzen Feldzug; dad Heer des Hinter 
halts des Prinzen Bavier fiegete und eroberte eine 
folche vornehme Stapt. 

20. Denn er rudte an den 17 Abh (30 Jul.) 
über Naumburg und Breltenbach gegen Caſſel, 
und bemächtigte fi) des Weiſſenſteins, und ven 
andern Tag zog er mit 4 Eolonnen gegen das La⸗ 
ger der Alliirten unter rY General Kilmannseng 
oo . 2 ey 
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folche Macht, die da hereinbricht, ale ein Strom 
mit Gewalt, der fich nicht Bemmen laͤſſet. 

25. Aber fo man nım recht einfiehet die Sache, 
und überleget, wie wunderbarlich es bier ergan⸗ 
gen feye; fo war zwar Broglio mächtig, und zahl« 
reich) und ſtark, aber nicht unüberwindlih. Es 
bat Ferdinand, der Herzog von Braunſchweig, 
wol geruft, daß, fo er fich entfernen würde von 
Caſſel nah Warburg: . 

26. Sein Feind leicht unternehmen mögte feinen 
Zug nach Caſſel. Aber dies war ein Schaden, 
der geringer war, als das Glück, fo er nun erhal 
ten hatte bey Warburg, ‘und mo "Diefes, nicht geſche⸗ 
ben wäre, fo mögte das Unheil gröffer gervefen feyn, 
als man glaubte. 

27.:Demn fo der Ritter Muy erhalten hätte den 
Weg unten nad) der Wefer, fo würde Broglio fich 
gewendet und zugleich angegriffen haben Eaflel, 
wohin fich hätte haben ziehen muͤſſen Ferdinand 
mit dem Hauptbeer, und fodann würde der erftere 
ihme gefommen: feyn im Rüden, und. wäre er ges 
ftanden zwifchen zwey euer mitten innen. 

. 28. Aber nunmehro war der Marichall von 
Broglio dahin gebracht, daß, da er vorhin zieben 
fonnte ‚mit feinem Heer in 3 Colonnen, und abges - 
rinnen konnte den Alliteten ihre Flanquen, er nun 
nicht weiter gehen Fan, als in 2 Ordnungen, und 
überdis behauptete er nun die Wefer, und hat wen 
nig Volk noͤthig gehabt hiezu, und kaum eingebüf- 
fet 1000 Mann, da tod) fein Feind verringert wor⸗ 
den ift um 8000 Mann, 

K 3 29. Wie 
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29. Wie man dann auch rechnet, daß in dieſem 
Monat Die Sranz-fen fchon eingebũſſet haben in 
etiihen Scharmuͤtzeln und Handgemenge, und an 
dern Faͤllen mehr, dann ı8-oc Mann. Und mas 
der Feind geiunzen hat zu Gaflel, mar ber Verluſt 
erträgih. Man lobet auch die Klugheit Ferdi⸗ 
nınds, daß er habe zurückgehen laflen Das Ceryo 
des Generals Kieimanecgg von Caſſel. 

3°. Dem daburd) Durffte er ſich nicht ſchwden 
daß er haͤtte abgeben muͤſſen eine ſtarke Garsim, 
und verfchonte die Wehnſtadt des Fürſten vor der 
DBelsaerung und Berbeerung, firtemal es beſſer ft 
im Nothfall, zu geben eine Brandſchaßung, als 
fehen muͤſſen, wie eine Stadt verwandelt werde in 
einen Eteinhaufen. .. 

31. Ben Dem allen zog Terbinand am ſich täglich 
neue Berftärfung durch tie Engeländer, die immer 
mehrers anfamen, und wurde nicht viel umgleich ſei⸗ 
rem Feind in der Stärfe. Er hatte auch durch 
feinen "Wis und Klugheit ausgerichtet, daß derſel⸗ 
be gezogen iſt dieſen gantzen Monath, ohne, daß 
er etwas ausgerichtet hatte, mit Muͤhe, und groſſem 
Verluſt, und muſte Mangel leiden an Brod und 
Woͤſſer und Futter, und mehr eingebuͤſſet, als fo 
er verlohren härte eine fehr blutige Schlacht. 

32. Undift auch ein Gluͤck für die Franzoſen bey 
ihrem Ungemach, daß fie haben an dem Marſchall 
von Broglio einen fo groifen und erfahrnen Helten 
im Krieg, der allezeit kin Heer ortnet, Taf fein 
Feind Wis und Mühe braucher, bis er an in 
fomme, und, wenn fein Heer im Zug ill, er 
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Steig anwendet, und. bie Kunft weiß, zu bedecken 
deſſen Slanquen, und er ift fürtreflicher, als feine 
4 Vorfahren in Regiment, daß er weiß Abbruch 
zu thun den leichten Völkern der Allürten. 

33. ‚Denn diefe find. fo geſchwind, als wie die 

$aufer, die voran gehen dem Verderben, und wißle 
ger, denn ein Stoßvogel, denn fie lauren und pefs 
fen, daß fie es treffen am rechten Flecke, und ſchaͤr⸗ 
fer, als die eoparden, denn fie fehleichen Daher uns 
verfehens, und fommen bis in die tiefeften Höhlen, 
mo fie merfen, daß etwas darinnen wäre. . 
34. Ferdinand aber iſt die Zierde der Helden; 
er hat das Glück in der Fauſt, und weiß es zu hal⸗ 
ten beym Schopf, und fein Geiſt, iſt der Geiſt eis 
nes Engels, der errathen fan, was gefchehen foll, 
‚und hat zur Seite einen fühnen und rüftigen Mann, 
ben Erbprinzen von Braunſchweig, einen Syüngling 
an Jahren, und an Weißheit und Tapferkeit einen 
Fuͤrſten, den man ehret wegen feines Alters und 
daß er kin groffes Wolf regierer. . 

35. Und das Heer, das unter ihnen ftebet, ſtrei⸗ 
tet für fein Batterland und für feine Ehre, und in 
{hm lebet auf der Murh feiner Borfahrer, der Hera 
munduren, unb ber Eatten, und der Bandaln, die 
man noch ehret wegen ihren Thaten, und fie ftehen 
auf dem ‘Boden, unter welchen begraben liegen ihre 
Gebeine, nachden fie fo offt überwunden hatten 
ihre Feinde. Ä | 
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Dse zwenzirtte Capitel. 
Berten ın Mash Il. träeieorr Sue der Tel, 
Arme nah Schienen. ihren Rüd,za, mas Fly 
gerana der Stadt Dresden 


1. 6 Yıs vur lie Abſicht des seien Feſdherrus 

Dhcurs, sis ee ſeinen Zug anflele nah 
Edier:n, den Kiniz ver Preuſſen, als er beim 
aufsresen weite, zu Kindern, dañ er niche mut? 
fürter eben, und Daß Laudehn deſte baß irme 
Hand haben kernte, zu erebern Schleſten, we « 
Bann ſchen ſtunde vor ter Feſtung Glas. 

:, Es war alles arzeirsnnen, bag nun fefle 
über ten Haufen gewcrten merten bie Preujiice 
Mitt, uns der Anſchlaz war fimitlih und mer 
feüre missen, das es iäm fehlen felte Denn 
nun Kleen sch ontemmen die Muften, und Die 
Schweden ſollten ſich auch hervermachen, und 
wenn daudesn erchert hörte Glatz, ſellte er Jehen 
rer Breslzu, und woͤzte leicht geſchehen, daß 
Schieſien untervseren vurde in einem Hug unter Die 
Gewalt der K. Kinizin, 

7. Alsdann ſollte geben alle vereinte Macht wi⸗ 
Ber Den Konig, und ion anpacken mit folder Ge 
malt, ass Särze ein jeder Bundsgenoſſen einen Kis 
nig ven Preuſſen vor ih befonders im Angeſicht, 
und woͤre dech nur einer, den fie zu vertilgen fuchte. 

4 Das deuten die, ſo da alles anichauen guͤnſtig, 
was ten König anaehet, sum beiten, daß er fo 
ein Held it, Laß ſich fait derſchwoͤren muͤſſen 3 der 
aröften Konige auf Erben, daß fie Loch überrin. 

den 
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den fönnten endlich einen, der fich alfo ihnen wider⸗ 
feget hätte fo kuͤhnlich. 

5. Als nım der König aufbrach aus feinem La⸗ 
ger bey Dobriz den ıg Thamubs (2. Jul.) zog auch 
fort den folgenden Tag von Dresden der Feldmars 
ſchall Dhaun in 4 Colonnen, und fam noch denſel⸗ 
bigen Tag bis nad) Harta; der General Laſcy aber 
begleitete den Zug des Königs zur Seite, und ber 
unrubigte denſelben. 

6. Dhaun aber gieng mit fehnellen Schritten 
vor fi) Hin, und den 23 Thamuds (den 7 Julii) 
ſtunde er ſchon in Schleften bey Detendorf, und fein 
Zug war allenthalben weislich eingerichtet, und 
er fchob feinen Feind den Riegel recht por, und 
ließ anrücken den General Be nad) Naumburg, 
Daß er befeßte den Uebergang an der Dueiß, und 
der General Ried ſtund bey Kleinbauzen. 


7. Der König gieng von Dobrig nach Krackau, 
Pülsnig und Lichtenberg; und Laſcy ließ beftändig 
angreiffen zur Seite Die Preuflen im Fortzug, alfo, 
daß der- König Sorge trug, wie er nur befchleunis 
gen mögte feine Tagreiffen, 

8. Wiewohl die Preuffen fagen, daß Laſcy niche 
viel gewonnen habe mit feinem Angriff, denn bey 
Königebrü wären jerſtreuet worden 2 Huſaren⸗ 
Regimenter, und viele gefangen morben.’ Als nun 
aber die Preuflen weiter kamen Vorwärts, merkten 
fie, daß Laudohn, der va Rand zwifchen Lignitz und 
Pannewiz, und der General Bed zu Bunzlau von 


der Meiß bis an bie Dder eine Linie gezogen haften 
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13. Dies war ein fehlechter Vortheil geweſen, 
den der König gemonnen Batte, da er fid) begeben 
batte auf Kundfchaft wider feinen Feind; denn Die 
‚Defterreicher ſagen, daß umgekommen wären bey 
200 Preuffen, und gefangen worden 110, und fie 
nur bieben derfohren haben 2 Officiers, einen Tod» 
ten und einen Verwundeten. | 
14. Siehe ! welch ein Wunber, baß Laſcy da 
geftanden war mit aller feiner Reutherey, und eine 
fo ftarfe Niederlage gemacht hat unter feinem Feind, 
und iſt feiner funden worden, unter 6000 der ders 
wundet worden wäre, aufler einer. Wiewohl die 
Preuffen fagen wieder anderft, und man follte es 
faft glauben, meil die Defterreicher zurücezogen 
bey allem ihrem Sieg. 0 
15. Indem nun diefes gefchehen war zu Kleins 
bautzen, machte der König eine Schwenfung , und 
wandte ſich auf einmal gegen Dresden zurüde, 
Und als fein Volk fich bewegte, und in der Nacht 
zwifchen den 24 und 25 Thamuds (8 und 9 Jul.) 


aufbrah, da folgte Safen dem Befehl des Feld- . | 


marſchalls Dhaun, der ihm gefaget hatte: Harre 
nicht, fondern eile, daß du befchüzeft Dresden. 
16. Und Laſcy eilte dahin, und unterließ es nicht, 
und bielte fich nicht auf; aber doch machte er noch 
Hinderniß feinen Feind, und hielt einen Schar⸗ 
muͤzel nad) dem andern, ohne, daß er verlohren 
hätte einen einigen Mann, und gieng auf der ho» 
ben Straffe über Bifchoffswerda, Harta und 
Schmiebefeld nach Dresden, wo er fich lagerte 
bey dem weiſſen Hirſch. | . 
Ä 1, Der 
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17. Der König aber eilte ihm nad, und nafm 
den Wer nach Dem Sager zu ‘Dorderf, daß er dor | 
ten in den Ruͤcken fäme dem Reichsvolk, welche 
der Herzog von Zwerbruͤck dahin gefteller karte. 
Aber Da’ür hatte wohl geforgt dieſer, denn er zog 
ſich ten 25 Thamuds noch unter Die Canonen von 
Dresten, und über tie Elbbruͤcke. 

18. Da gieng der König gerade zu auf Dag Corro 
Des Generals Laſcy, und bemächtigee ſich der Ges 
gend bey dem weiflen Hirſch, und dem folgen 
Tag führte er fein Heer bis gen Reichenberg, wık 
ließ zernichten Das Sager zu Boxdorf mit feinen Ber: 
ſchanzungen, und ausreiſſen die Pallifaden; denn 
es war, als eine Feſtung anzufeben. 

19. Indem nun alfo der Kö:ig immer näher 
fam, machte auch fein General, Hülfen unten von 
Meitten herauf fich auf ben Zug, und hinderte den 
Gen. $afcn und das Reichs⸗Volk, daß fe nichts in 
Wege legen fonnten den Preuffn, da fie ſchlugen 
re Bruͤcken über bie Elbe. 

20. Und den 28 Thamuds (12 ul.) an unferm 
Sabbather mar der König mit feinem ganzen Heer 
im Anzug; und der Herzog von Zmenbrüd hielte 
fein Heer in Gemehr und Schlacht: Ordnung und 
der Sen. Laſcy hielte fih ander Eibe. Als nun 
aber ihnen frenlich zu bedenklich ſcheinen wollte die 
Macht des Königs und feines Generals Huͤl⸗ 
fen, wie fie dann ihn leiche fhägen konnten auf 
70000 Mann: 

a1. So ſchickte ber Herzog von Zweybruͤck dem 
General Maquire zu Dresden noch zu 10000 Ram 

Ä uͤber 
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über die 7 Bataillons, die ſchon barinnen waren, 
daß er fich flortlich wehren mögte, und gieng bie 
Nacht Hindurch ebenmarts und lagerte ſich zwiſchen 
Groß-Sedlig und Burkerswalde, wo fid) mit ihme 
vereinte ber General Laſcy; und in ihrem Tagebuch 
fchreiben ihre: Gefchichtfchreiber, daß fie hiebey 
nicht verlohren haben, auch nicht einen ‚einzigen 
Mann. \ 

22. Aber die, fo zurückgeblieben waren. in dem 
groflen Garten, als die Preuffen giengen über bie 
Elbe, waren daraus vertrieben. Und die Neugie⸗ 
rigen fragen; warum haben denn die Reichs Böl« 
fer und Laſch gar nicht Widerftand gethan dem 
Feind, fo fie doch ausmachten ein Heer bey 30000 
"Mann, und feines den andern unterflüger? 

23. Darauf bin ich nicht vermögend Antwort zu 
geben; denn ich verftehe den Krieg nicht, und iſt 

“ mir zu hädlicht, indem id} es nicht begreiffen mög« 
te, ſondern halte dafür, daß die Weißheit der bee« 
den Heerführer feye, wie die Weisheit eines En⸗ 
gels, und wiſſen am beiten, wie der Sache zu ra⸗ 
tben feye. 

24. Es ift genug, und es bat ſich alfo gefüger, 
wie eg beftimmt war von dem Höchften, daß Dres. 
ben ſollte geängftiget werden, und fein Feind käme 
vor ihre Stadt, und des Jammers, den er fo oft 
bey ihr angerichtet, noch machete mehrere. Und 
ich will erjehlen getreulich, was in diefen Tagen 

. gefcheben ift vor Dresden als der König davor 
lag. . 

| 2. Nach 
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25. Nach dem 29 Thamuds (13 Jul.) weiche 
iſt der Coriſten Sonntag, ſetzte ich Der König m 
Die Stadt und berernete die Air: uud Neuſtadt, und 
grit an zum Üfftern die Verſchanzungen vor ie 
Aliſtadt: ader er ward abgewieſen allemahlen. Und 
der Herroa von Holitein.Grrrerp ſtand mit einen 
Eizinen Heer jenteits der Eibe, und ſchloß die Stadt 
ein. 

26. Di ließ der Konig auffordern Den Cemmen | 
Larten der Stat, ten Graa vor Maquite vs | 
feldigen Tag. daß er überieben ſellte die Eut, 
und verhieg ihm, Daß er wellte fren laflen abe | 
ben ihn und Die Selußung, und daß der Sc 
kein ꝛeid wiederfadren ſellte. Aber Des weigerte | 
fh Mizuire und andvoctete, DaB er vertheidigen 
wurde ne Stadt auf das uſſerſte, und ſchritte auch 
sur Gewal? gern Geweit, und Die Belagerer 
ſchickten ich auch an, eK ſie antegten Batterien 
und Kerela. Urd tie Raͤſtung war fürchterlich 
anzufeden yon innen. und zuıen. 


Das ein und wenzefte Capitel 
Ton der Zeisgerung und Fntiegung der Stadt 
Dresdea. | 
1. (F it mir ſebr leid um dich, Du Krone dei 
sandes, Tu Haudt der Staͤdte, daß du 
treureſt, und dich hermeſt in Deinem Jammer. 
Der Tag iſt über dich mmen, es iſt gekommen 
Die Zeit der Heimſuchung, Dur Ju verheeret min 
deit Durch den Feind, dem du Dich freundlich e⸗ 
wieſen haſt lange Zeit. 
2. Was 
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2. Was haft bu gethan ihme, daß er dich drän« 
get, und wie haft du es verdienet, daß du wurdeſt 
die Beuthe deiner Freunde und Feinde; denn beede 
find Dir zum SJammer ; die dich erlöfet hatten von der 
Hand des Feindes, "nahmen aus dir ihren Hinters 
halt, und werden gefucht von ihren Feind, und weh⸗ 
ren fich in deinen Mauern, und machen feines Schos 
nens, auf daß fie nicht übermältiget werben. Und 
der Feind ſuchet fie in dir, und wird dir graufam. 

3. Wie ift dir der Schmuck geraubet, du edler 
Garten in Sadıfen, in welchen mohnete dein König 
und feine Kinder, und der vorhin fid) anftellete, 
als mennte ers mit dir herzlich, eritt bir aufs Herze; 
und nun fliegen beine Pafläfte zu Haufen, und dein 
herrlicher Tempel ift in der Afche, und deine Häus« 
ſer find niedergeworfen, wo man foniten fagte; der 

Mann ift gefegnet, der ein Hauß hat in Dresten, 

4. Die Fremdlinge tragen Leid um dich, und 
beine Nachbarn hängen den Kopf, und deine 
Bundsgenoflen frauren, daß fie in dir fich verbers 
. gen müffen vor dem Verderben, und müffen in die 
thun, als wäreft du Ihre Wehre, daß fie ihe eigen 
‚nes Sand erretteten. 


5. ber! dies war deine Zeit, daß du innen 
- würdeft bey deiner Hoheit, und vem Stolz deiner 

- 7 Xöchter und dem Pracht deiner Inwohner, die da 
tanzten, fangen und pfiffen, und lebten vie Schau« 

- fpiele, und die Gauckler, und was die Sinnen er. 
gößet, allzufehr. ‘Denn Gott verhänget die Trübs 
- falen des Kriege, auch ber die, fo da verſchonet 
... wer.⸗ 
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derben die Käufer, deren Schmettau verfihonet 
batte vorigen Jahrs in der Belagerung. Es ges 
ſchahe auch den 3 Abh (16 ul.) ein neuer Sturm 
um bie Gegend. des Seethors und der Waifenfirche, 
der war hefftig, aber war wieder vergebens, aber 
die Wanfenfirche und das Wayfenhauß gieng auf 
im euer. | 

ır. Den folgenden Tag aber ftho ber Feind 
gewaltig, denn er harte wieder hergeftellet alle feine 
Baterien, und 2 neue angeleget, eine an dem Zins 
zendorfifchen Garten und die andere bey der Boͤh⸗ 
mifchen Kirche, Und das Feuer dauerte auf bey» 
den Seiten ben ganzen Tag, | 

12. Das legen die Defterreicher dem König ſehr 
übel aus, daß er nicht verfchonte die Wohnftade 
eines Könige, und fie bombardirte, und wann ein 
Feuer auskam, das Feuer noch mehr unterhielte 
mit Bomben und Haubizen, damit ja moͤgte vers 
heeret werden die Stadt, und die Innwohner ihr 
Grab fänden unter dem Schutt, Dagegen aber ' 
fagen die Preuffen: 

13. Daß etlicye Baterien ganz nahe geweſen find 
an den Werfern, und felbft am Rand des Gra⸗ 
bene, und etliche Bomben gefallen wären auf bie 
Häufer, die am nächften ftunden dem Wall, und 
festen felbige in Brand; daß aber daraus nicht 
würde entitanden feyn, ein fo groſſes Verderben; 

14. Wo man nicht wahrgenommen hätte, daß 
auf dem Thurn der Creutzkirche 4 Canonen gerve: 
fen find, mit denen die Belagerten fchoflen heraus 
auf die Baterien der Preuffen. auf daß dieſe Wr 
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nicht ferner Schaden thäten, hätte man bahin ges 
worfen etliche Bomben, die da fegten ben Thum 
im ‘Grand. 

15. Und da der Thurn einflürzte, fiel das Feuer 
auf andere Häufer, und ver fiarfe Wind trieb das 
Teuer weiter, Daß auch ein Theil der Stade dadurch 
verzehret wurde. Sie hätten aber der Stadt mehr 
gefchoner, als gefchehen wäre von den Sefterreie 
chern ben Zittau, und bey Schweidnig und bey Cs 
ftrin. 

16. So nun biefes ſich entfchulbigen Tieffe: ſo 
antworteten tie Defterreicher in einem andern Bes 
richt; mie die Preuffen verfahren hätten ganz grau« 
fam, und felten geworfen hätten eine Bombe auf 
den Wall, fondern alle weit in die Stadt, und dem 
feye nicht alfo, Laß 4 Canonen gewefen wären auf 
dem Creutzthurn, und mo nicht gerettet hätte die 
Garniſon, fo mürde auch verzehret‘ worden feyn 
Durchs Feuer das Königl. Schloß, die Catholiſche 
Kirche und andere Strafen der Stadt, auch das 
Zeughauß, dem es am meiften gelten follte, 


17. Aber, die war ein Unglück für die Stabr, 
daß Dhaun aflzumeit weg war in Schlefien, wo 
er um 3 Tage.Reifen eher anlangte, als der Koͤ⸗ 
nig hätte dahin kommen fönnen, und nun aud) hate 
fe einen meiten Weg fich wieder zu wenden nad) 
Dresden, der Stadt zu Hülfe, 

18. Doch eilte er, mas ihm möglich war, und 
der General Anaflas Fam ben 3 Abb mit dem Dora 


=. derheer in die Gegend von Dresden, und der Den. 
. . . : , ied 


Se = 163 
Ried Harte ſich bemächtiget des Poftens bey dem 
weiſſen Hirfch. 

19. Und fie geriethen mit dem Feind in handge⸗ 
menge; da ließ der Commendant berausziehen von 
‘ der Stadt 3000 Mann zum ſchwarzen Thor hinaus, 
daß fie eröfneten die Gemeinfchaffe mit dem meiflen 
Hirſch, und. den folgenden Tag that Die Befagung 
einen Ausfall auf den weiſſen Hirſch, und griff - 
an die Belagerer anf berfelben Seite. 

20. Da fagen die Preuflen, daß der Commen⸗ 
dant habe. herausgefandt alle Eroaten, und 3 Bas 
taillons und 6 Grenadiers.Compagnien dem Prin« 
zen von Holftein Gottorp in den Rücken, und vor⸗ 
nen hätten denfelben angegriffen 4 Regimenter, 
welches genöthiget hätte den legtern, ſich zu ziehen 
in das Lager bey Boxtorf. 

21. Das Feuer der Belagerer aber gieng alle 
Tage fort mit hefftigem Nachdruck, aber der6 Abh 
(19 ul.) war einer der härteften Tage für Dres. 
den. Denn es wurde hineingefchoffen aus 18 Möra 
fern, und von allen Seiten ber flog das Feuer in 
die Stadt. Und es fielen Bomben von 150 und 
mehr Pfunden in groffer Anzahl allenthalben in 
die Stadt, wodurch viele Gebäude entzündet wur⸗ 
den. 

22. Wie denn auch das Königl. Amthaus ver 
brennen muſte mit ſamt den Schreibſtuben und 
allen Schrifften, und iſt nicht zu ſchaͤtzen der Scha⸗ 
de, der dadurch entſtanden iſt. Es war auch 
kein Menſch mehr ſicher auf den Straffen, und 
2 ' e 
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die Wurb bes Feuers hatte ſich verbreitet von einem 
Haufe in das andere. 

23. Da verlieffen viele Einwohner ihre Häufer, 
und flüchteten lich nad) der Neuſtadt, und nachher 
in die kofchmißer Weinberge und Dörfer. Aber 


an eben dicfem Tag ariff der Gen. Bucco» vor - 


bem ſchwarzen Thor die Preuflen an, und jagre fie 
über Die Elbe, und zu gleicher Zeit gefchape aus 
der Neuſtadt ein Ausfall, und wurden getötet vie 
le vom Feind, und eingebracht viele Gefangene, 
und bie Neuſtadt war nun ganz befreyet. 

. 24. Als nun ver Sonntag der Chriften herba 
Fam, da fonften Ruhe gerne hätte jedermann, ließ 
der König fortlegen mit Einwerfen der Bomben, 
und das Feuer griff um ſich, daß ber fchönfte Theil 
der Etadt, un? darunter viele prächtige Gebäude 
in die Afche fielen. Auch murben des Nachts die 
Vorftävre vor dem Wilsdruffer Thor auf der 
Pirnaiſchen Gaſſe durch) die Preuß. Jaͤger anges 
ſteckt an vielen Orten zugleich mit Feuer, und ver- 
brannten die Annen⸗Kirche nebft ber Schule, und 
dem Geſtiffte der Konigin, und 98 Häufer. 


25. Der Feldm. Dhaun war indeflen angerudt, 


und nahm feine Stellung alfo, daß der rechte Fluͤ⸗ 
gel zu ftehen fam unten am Gebürg vom Nauman⸗ 
nifchen Garten an bis in Die Gegend gwifchen Dra⸗ 


bau und Radebal; der linke aber bey den Scheunen - 


nahe an der Neuſtadt fein Lager nahm, Fürft L« 

wenftein auch mit dem Heer des Hinterhalts fid 
feßte zu Boxtorf. 

26. Da nun alfd die Belagerten wieder Gemein. 

Ä ſchafft 
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fchafft Hatten mit dem Hauptheer der K. K. fo 
mufte ber König Darauf denden, daß er vergeblich 
Mühe anwendete, zu erobern die Stadt, und ver⸗ 
änderte den 8 Abh (21 Jul.) feine Stellung, und: 
ftunde mit dem rechtenFluͤgel auf den Anhöhen bey 
Reppgen, und mit dem linfen verbreitete er fich 
auf teubniß, aber fein. Heer ſtand nicht beyfammen, 
fondern war vertheilt in etliche Corpo. x 

27. Auch fieng er an, denfelben Tag Breche zu 
fhieflen, und zu wagen das Aeuſſerſte. Da entfchloß 
fi der Feldm. Dhaun, wie er Hinausziehen und 
zu nichte machen mögte feine Baterien. Und in 
der Macht des 8 auf ben gten Abb ließ er gehen 
9 Grenadier Compagnien und 9 Bataillons nebft 
5 Eſcadrons über die unter den Canonen der 
Neuſtadt gefchlagene Schiffbrücken, 

28. Und fie drangen ein in bie. Pirnaer und 
MWilspruffer Vorſtadt unter Anführung des Gene⸗ 
ral Anger, und verbarben den Preuflen alle Ba⸗ 
terien, und vernagelten alles Gefchüge, fo darauf 
gelegen war, und zu gleicher Zeit geſchahe ein Aus⸗ 
fall aus der Stadt. Und das Feuer war fo hefftig, 
auf beeden Seiten, daß auch die K. K. auf dem 
Dias liefen bey 10oo Mann. 

29. Die Preuffen wollen auch bejahen, baß fieben 
Sieg erhalten hätten damals; und daß fie bekom⸗ 
men hätten 200 M. Gefangene, unter denen fid be⸗ 
fand der Gen. Maj. Nugent und mehrere Officiers. 
Der König lieg aber abführen das ſchwere Geſchuͤh, 
und nahm fein Haupt-Duartier zu Leibnitz, inzwi⸗ 
fehen aber war noch befee bie Pirnaifche Vorſto 
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ral Saubohn erobert hätte die Stabt Glaß wider 
aller Menfchen Gedenken, und die Canonen wur⸗ 
den zu Ehren biefes Sefts abgefeuert. 

34. Der König aber nahm feinem Zug bis auf 
Keſſelsdorf, mo fein rechter Fluͤgel ſich ftellte nahe 
an diefem Ort, der linke aber bis an Weistrupp 
in 2 Treffen, und das Hinterheer ftand bey Benerich. 

35. Wer dies liefet, der gedenfe Daran, was 
für ein hartes wiederfahren fey der Stadt Dresden. 
Der DVermüfter der Laͤnder, der Krieg, bat fie 
verflöret beynahe gänzlich, und das ift zum drittens 
mahl, daß binnen 2 Jahren das Feuer ihre Vor⸗ 
ftädte eingeäfchert, und Diesmal war es am ärgften, 
und die Verwuͤſtung war nun innerhalb ihren 
Mauern. 

36. Siehe, Tempel und Altar ward darinn 
verbrennt, Die Heerde zerftreuet, und ihre Priefter . 
hatten felbften verlaffen die Stadt, die Häufer wurs 
den zu Einoͤden, und ihre tufthäufer zu fchanden; 
und die Ehre und Glanz berfelben war verdunkelt. 

37. Und man rechnet den Schaden an den Ge⸗ 
bäuden und Häufern,, ohne mas bariın durchs 
Feuer verzehret ward, auf ız Millions Thaler, 
und in ben Borftädten mar des Raubens und Plün« 
derns fein Ende, auc) wurden verheeret bie Koͤnig⸗ 
lichen Luſtgaͤrten, und der Türfifche und der groffe 
Garten, und alle Gebäude darinn und die Bild» 
niffe von Marmor, und herrlichen Denkmale der 
Bildhauer und Mahler und derer , die im Holz 
fünftlich arbeiten, auch die Kunſtſtuͤcke der Gärtner, 
fiche, Dieß war alles verwuͤſtet in etlichen Tagen. 

84 38. Es 
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:®. Es xurren u Grund rider über = 


Hui-x ir der Stret. deruner varen siele Dale 


ter Brım 27) Deren des Ders, und ag Hecuie 
ir der Ter, und man enıner über dos 
ht, so Sekersise wei, mern es zefsmmen 
ze, u nd argefmem wie2 der Kelbmmarkhul 
Diaun 5: regen te Statt. 

3. Wer dies denker vielem beſenders, Day das 
Heer Tee Kira Dhauns, und te ua 
umt des Herzegs sen Irerkrid, meiche Led un 
alte in \ere zrarter Menge da ſtunden, daß ſie e- 
gar Dresden, dech ride auszemaen find wite 
ten Zieiz, 233 ſie ihn hirten geichlagen, fenten 
ab ꝛew irat, 1028 er verrers thun würde, 

45. Dun rm. WIR wenig der Kenig Dresden in 
ber Mitr, und zeg WE sch Katelsterf. Als er 
mun Bimweg rm ar ziccald der General Bren- 
tane mir Tem Varderzuz des General Sek, und 
bezogen Las iizer fer Dissen. Der Herzog von 
Zmendrüf aber lies hinnehen den General Kleefeld 
nach Freyberg, und den General Wecjer nad 
Ribenzu, un? er leläıt zeg mit Dem ganzen Herr 
im Tas dager ben DPicuen. 

a1. Uno Lehr Fzmen auch wieder, die Mann⸗ 
Bart, ſo er datte eingelen in Dresten. Fe mar 
acer ver König such aufgebrochen im berieibiuen 
Macht, und hatte sich geieget unter Meinen, und 
iein rechter Fluͤgel ſtellte ich ben Schiriz, der Imfe 
aber zurtem Eckartsberg, und ein Haufen ſtunde 
ben Althirſtein, und eim anderer ber ten Katzen⸗ 


haͤuſern. 
E. Derm 


ge gu 169 


42. Denn nun nahm er ſichs vor mit Ernſt ein⸗ 
zubrechen in Schleſien, daß er gebe den Sachen 
alldort einen Umſchlag, ehe dann die Ruſſen kaͤmen 
und ſich vereinten mit den Kaiſerlichen, ſintemah⸗ 
len er auch entruͤſtet war, daß ſich die Feſtung 
Glas, auf die er vieles hielt, fo plöglich habe uns 
terwerfen müflen dem Seind. 

43. Da eilete auch der Feldmarſchall Dhaun, 
daß er ihme noch vorfäme ehender nad) Schlefien, 
und durch diefen feinen Zug bedeckte die Unterneh« 
mung des Generals Saudon, ber auf "Breslau ſich 
wenden wallte, bamit aud) diefer Dre bald gebracht 
würde unter den Scepter der K. K. ehe, Dann ber 
König fäme. | 

44. Daher gieng er ben 18 Abh (31 Jul.) fort 
aus Sachſen nad) Harta und Fam noch felbigen 
Tags bis nach Biſchoffswerda, und ber Fürft von 
Lowenſtein, der in dem Lager bey “Bortorf geſtan⸗ 
den mar mit dem Heer des Hinterhalts, und ber 
General Ried bedecken feinen Zug gegen die Seite 
von Königsbrügt und Camenz, und ber General. 
Laſey follte abermahl nachfolgen dem Feind auf ſei⸗ 
sem Zug, und ihm folchen ſchwer machen. 

45. Alfo wurden zu nichte zwey groſſe Vorhaben 
bes Königs in biefen 5 Wochen, erftlih, daß er 
unterlaffen mufte den Zug nah Schlefien, und 
zum andern, daß er wieder ablaflen mufte von. 
Dresden, fo er doch glaubte, daß es ihm nicht 
fehlen würbe bey diefer Stadt. 

46. Wenn man aber nachdenket ein wenig der 

Sade, und sufammenbält , was auch andere ba 
| | 5. von 
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von fchreiben: fo muß man bemunbern tie Klugheit 
des Königs, und feinen Wis, wie er feinen Feind 
blenden koͤnne. 

47. Denn, da er ſahe, daß er ohnmoͤglich weg⸗ 
bringen konnte den Dhaun aus ſeinem erſten Lager 
bey Plauen, fo trachtete er nach Schleſien, weil er 
wol mufte, daß Dhaun anmenden würde alles, 
dag er ihn hieran verkintern mögte. Aber wer 
ſollte wohl glauben, Daß ber König fich gefürchtet 
habe vor tem Gen. Laudohn und Berk, bie in 
wollten abfchneiden von “Breslau? ober, daß ır 
nicht aerouft habe genug Wege, . wie er fommen 
Fönne dahin? denn fo er fid) gewendet hätte befler 
unten in der Lausnitz, wer follte ihm widerſtanden 
haben? 

48. Dazu hätte er auch wohl befchleunigen koͤn⸗ 
nen feinen Zug, fo er gemollt hätte; denn Laſey 
hätte ihme nicht hindern mögen daran; aber er licß 
den Feldmarſchall Dhaun immer voranziehen, und 
diefer war um 3 Tage eher in Schlefien, als der 
König noch fand bey Klein-Baugen. Und, daß 
er fo lange gegaubert habe, gefchahe mit gutem Wil 
len und allem Fleiß. 

49. So er ſich gewendet hätte nach Schlefien, 
fo würde Laſey und das Reichsheer verbränget has 
ben aus Sachſen durch ihre Gewalt und Menge 
alle Preuflen, und würden gefommen feyn Dis an 
feine Graͤnzen; Aber nun fahe er mohl, daß Lau⸗ 
dohn iniche fo geichwind erobern’ mögte, Breslau 
ober Schweidnitz, daß es wäre ein Werk von etli⸗ 
chen Tagen. 

er - 50. Und 
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50. Und er fahe einen Weg bor fich, daß er 
hindern Eönnte den Dhaun und Laudohn alle beede; 
wenn es jetzt umkehrte, und angriffe Dresden, und 
wenn ber evfte nicht fobald herbeykommen koͤnnte, 
er fid) der Stadt bemächtige, und, wo er fie nicht 
eroberte, fie doch machte unbaltbar für feine Feinde 
in diefem Krieg; daneben erfannte er auch mohl, 
51. Daß es ihm leicht werben würde von Sach⸗ 
fen aus einen Einfall zu thun in Böhmen, und 
dorthin zu ziehen die mehrfte Macht feines Feindes, 
um das Land zu vertheidigen; Und mogte wähnen, 
daß die Defterreicher in Dresden verfchonen würs 
den bes Orts, und lieber mit ihme handeln, als 
gefchehen laſſen, daß die fehöne Stadt verderbet 
würde; . 

52. Gleich als im vorigen Jahr feinen General 
Schmettau auch gethan worben wären ſolche Vor⸗ 
ſtellungen, und dieſer ſich habe bewegen laſſen vor⸗ 
zuziehen den. Glimpf dem Ernſt. Aber im Krieg 
gilt das nicht heute, was man geſtern gelten lieſſe, 
und nicht alle Faͤlle ſtehen in der Könige Gewalt; 
denn wo dieſes waͤre, ſo wuͤrde kein Krieg ſeyn, 
und ſich jeder fuͤrchten vor dem andern, wenn er 
nur drohet. | 

53., Aber, das war ihm eine Ehre bey deme, 
daß es ihme mißrieth, daß fein Feind abermal nicht 
an ihn Fam, und er denfelben genöthiget, den Her⸗ 
zug zu thun, wie den Hinzug, und fein Bolf zu er 
mübden, und abzulaflen von deme, was er beginnen 
wollte in Schlefien, und hernach ihn wieder zu no» 
: thigen; daß er Sachfen verließ, und mit seid 
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4. Er felbft aber verfegte fein Sager nach Hoch⸗ 
Firchen, legte ein in $ignig eine Befagung, und 
nahm feinen Aufenthalt zu Eichenholz. Indeſſen 
aber ließ-er. unternehmen die Belagerung von Glatz 
mit allem Eifer, und verftärkte dafelbft das Wolf, 
daß es Ihm nicht gebrechen mögte an ber Zahl, ans 
zugreifen diefe Feſtung. 

5. Und die 8. K. fandte auch nach Glaz den 
General Harfh, um zu richten und anzuordnen die 
Belagerung, und zu befehlen über das Heer, fo 
daſelbſt ſtuͤnde. Es waren aber, als er dafelbit 
antraf, fchon eröfnet die $aufgräben den 7 Thamuds 
(20 Jul.) auch an dem Sonntag der Chriften, und 
der General der Artillerie, Gribauval machte alles 
weißlich in feinem Thun, alfo, 

6. Daß mit Anbrud) des. Tags das, mag die 
- Krieger nennen eine Parallele, auf 1200 Klafftern 
und nicht weit von den Pallifaden weg, zu Stande 
fam, obgleid) die *Belagerten gewaltig heraugfeuers. 
‘ten, und bie fernern 2 = 3 Täge wurden andere) Ante 
srdnungen gemacht, um das Werk zu befchleuni- 


. gen; 

7. Wie denn bie 2 Oberften der Artilferie Alffon 
und Rouvroy anlegten die Baterien an folchen Or. 
ten, wo man dem Feind am beiten Schaben thun 
fonnte. Derfelben aber waren 16, und es waren ges 
gen die Stadt gerichtet 110 Canonen und 60 Mörfer, 
‚ “und den 12 Thamuds fieng man an zu ſchieſſen auf 
die Stade mit aͤuſſerſter Gewalt. 

8. Da fuchten die Belagerten ganzer 24 Stun« 
ben lang etwas anzulegen gegen den linfen Stügel 
| | er 
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ber Saufgräben, und die Arbeit zu hindern; abe 
bie Eroaten thaten ihnen Widerftand und fie mu 
ften davon ablaflen. Des andern Tags aber früße 
rourde ber Feind gänzlich vertrieben von der Fleche 
an der alten Feſtung. 

9. Es kam aber biefen Tag auch in das Sage 
felbit ter General Laudohn, und fahe es mit an, 
wie fie den Feind zuruͤckgetrieben hatten von diefer 
Siehe. Da fiel ihm und dem General Drostes 
wiß ben, fie wollten aufmuntern etliche 100 Mann 
aus dem Volk, daß fie freymwillig giengen zur Bes 
feßung diefer Fleche. 

10. Diefes that der Oberſtwachtmeiſter Bechar: 
mit 2 Örenadier-Compagnien, und errichtere mit 
Hülfe etliher Sappeurs das $ogiment, und fie 
festen fich darinnen fefte, daß fie nicht Fonnten aus. 
getrieben werden. Hernach ließ Draskowitz noch 
anrücen eine Bataillon, und obſchon die Seinde 
ſuchten, fic) zu bemächtigen diefer Sleche: fo wur⸗ 
den fie boch vertrieben. 

ır. Da fam herbey der Oberſte Rouvroy, ber 
brachte den Feind noch weiter zurück bis in den bes 
deckten Weg, und äuffern Eingang der Auflen- 
mwerfe; und man hat es vornehmlich zu danfen Dies 
fen 2 Dfficiers, daß alfo erobert worben ift diefe 
Feſtung. Als nun erfahren hatte der General 
Harſch diefen glücklichen Anfang : 

12. Ließ er anrücfen noch 2 Bataillons , und 
begab fich felbft in die Saufgräben, zu vollenden, 
fo was noch abgängig wäre. Als aber der Feind 
einmal zurückgerrieben war in die Hauptiverfe der 

| | Seftung, 
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Seftung,, und die Ausreiffer von ihm in ganzen 
Haufen übergiengen zu den Defterreichern; . Siehe, 
da warfen die andern yon der Befaßung weg Das 
Gewehr, und ergaben ſich zu Kriegsgefangenen, 
und fo gieng die alte Hauptfeftung mit Sturm über. 
13. Und eine Stunde hernach gefchahe auch die. 
Uebergabe der neuen Feſtung, obne daß darüber waͤ⸗ 
re aufgerichtet worben irgend ein Vertrag, bloß auf 
Gnade oder Ungnade, und alles dieſes dauerte 
nicht laͤnger, als 6 Stunden. | 
- 14. Dies war aber ein grofles Unglück für- den. 
Eommendanten, daß er bey fich hatte viele gezwun⸗ 
gene Mann, und mehrentheils Sachfen, und fie. 
empörten fich wider ihn, und fprengten auf die 
Feldthore, und erleichterten den Defterreichern das 
Eindringen; und als er fahe die Befagung auf den 
andern Baftionen und in der Stadt, thaten fie 

ein gleiches. 

15. Da befegte Laudohn die Stadt und die es 
flung mit neuen Commendanten, und in der erften 
war ber General Bogelfang, in der neuen Feſtung 
aber der General Calenberg. Die Befasung der 
Preuſſen aber waren 2000 Mann und ıco Offi⸗ 
ciers, Darunter 3 Oberſten, 4 Dberft-Lieutenants, 
und 5 Maj. und ihr Commandante war der Graf 
O, ein Irrlaͤnder. 

16. Der Sturm aber koſtete ben Belagerern in 
allem 200 Mann. Und man fand in der Stade 
und Seftung einen ſchr groffen Vorrath, und die 
ganze Kriegs. Eaffe, und viele andere Sachen vom 

groſſen Werth, und ein fehr wichtiges Archiv, 
mehr 
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mehr als 2000 Eentner Pulver, 2 Millionen Ya 
tronen, und an Mehl ben 30000 Centner, mn Sum. 
ma fo vieles an allerley Beduͤrſniſſen, daß Die Ber 
faßung davon härte fid) Halten koͤnnen noch eine 
lange Zeit. | 

17. Und nur allein an Geſchuͤtz eroberten bie 
Defterreicher bey 200 Eanonen, und 70 grofle und 
kleine Böller und Haubigen, und soo Feuer Oe⸗ 
mehr. Laudohn aber ließ zu Glatz den Grafen von 
Geißrugg mit 6 Bataillons, und das Süd, das 
er hatte, zu erobern diefen Ort, war auch das Giht 
vieler Staats-Gefangenen, die frey und ledig ge 
worden find, und ihrer waren Go, 

18. Siebe, ſolche Ehre und biefen Sieg brachte 
der 12 Tag des Monaths Abh (25 ul.) zu mege 
der nun gezeichnet wird mit rothen Buchftaben in 
den Calender der Defterreicher; denn nun haften 
fie wieder in ihren Händen den Schlüflel zu Schle⸗ 
ien. | 
N 19. Da wuchs Ihnen der Muth fehr, und dach⸗ 
ten darauf, wie fie nun fürter kaͤmen nad) “Breslau; 
und ich mag es nicht behaupten, was da felbft ger 
fchrieben haben die Wiener an ihre Fremde bier 
und dar, daß der General Laudohn verfprochen ho. 
ben folle ver K. K. ihr zu unterwerfen innerhalb 
8 Tagen auch die Stadt Breslau, 

20. Aber auch während deſſen war das übrige 
Heer des Gen, Laudohns glücklich) In Schlefien 
wider die hin und ber ziehende Preuffen; benn fo 
gar leer war es doch nicht von ihnen; und Die De 
fterreicher fagen, daß die legten häften Fe 

mit 
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24. Auch kam $aubohn mit allen Grenadiers 
feines Heers und mit dem Corpo des Generals 


Nauendorf, und berennete die Stadt auf der andern | 


Seite, und hatte feinen Aufenthalt zu Hoͤflichen. 


Und es marchirten alfobald 2 Battalliong Croasen 
in die Ohlauer-Vorftadt, und fegten fich feft hinter 
dem Clofter der Barmberzigen hart am Thor. 

25. Da fandte ber Gen. taudohn an den Come 
mendanten zu Breslau den Artillerie-Iberfen Rob⸗ 
ron, der ihm fagen muſte, daß er ſich übeyben 
follte ohne Anftand. Aber der General. Maier 
Tauenzinn antwortete, daß er folches niche thus 
dürffte, und die Sache fam zum Ernſt. Wiewe 
Laudohn nichts ausrichtete, fondern fich ſo geſchwind 
wegmachen muſte von Breslau, als ſchnelle er er⸗ 
obert hatte vorhero Glatz. 

26. Die Ruffen aber waren ſchon hereingebro. 
chen in Schlefien über Frauenftadt, und ihr Vor⸗ 
derzug, ben welchem fich befand der General Tott« 
leben, war bereits den ıo Thamuds (24 ul.) zu 
Guhrau, und flreiften bin und ber in Schlefien, und, 
wenn fchon die Preuffen fi) aufmachten wider fie, 
fo war es doch nichts gegen ihre Menge; denn fie 
wurden fäglich flärfer, und uͤberſchwemmten bas 
Sand, mie ein Zug Heuſchrecken, der ſich ſetzet auf 
die Felder. 

27. Das nöthigte Prinz Heinrich, daß er Ihnen 
noch zuvorfäme, und vor allen beſchuͤtzte Breslau, 
und abwendete das Vorhaben des Generals Lau⸗ 
dohn, der auch fuchte vorzufommen den Ruſſen, 
und ihnen nicht wollte laſſen die Ehre, daß fie foll- 

ten 
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die Welt wirt bie zufhreiben Das Elend ber In⸗ 
mwohner, und mir billigen, daß ich gerharı habe, 
ms ich ſellte. Denn der Rönig hat mir nicht ven 
trauer die Haͤuſer ſendern die Feſtungswerker. Du 
su femme es nicht an auf tie Menge, und find et: 
liche Erempel daven in Diefem Krieg; auch iſt mei⸗ 
ne Beiakung ſtarck genug, 

ı1. Und mird fi) mit mir wehren ale, wir es 
jufommt Seuten, die Da verſprochen haben, rem 
Haren treu zu dienen bis auf den leßten Trepm. 

12. Auch ſandte der Gen. Laudohn an den Ber 
deriten ber Rathsherren zu Breslau einen “Brie, 
und zeigte darinnen an, daß er wollte anitecfen lab 
fen an 5 Orten zugleich in "Brand die Stadt Bres⸗ 
fau zu Abends durch 45 Zeuer-Mörfer, und es ſoll⸗ 
ten die Bürger bemegen den Commendanten und 
ihm vorftellen, wie er noch erhalten Fünnte einer 
ehrlichen Abzug. 

13. Des allen achtete Tauenzinn nicht, und war 
richtig in feinem Thun. Und in der Mache fieng 
ber Feind an, zu fhieflen von 2 Baterien aufs heff⸗ 
tigfte mit Haubigen, Granaten, Bomben und 
Teuer: Kugeln bis um Mitternacht; dadurch ge⸗ 
rieth in Brand das Hauß des Königs und viele 


"Bürgerhäufer, auch während biefes gefehahe, prel- 


Ieten etlichemahlen an die Croaten an ben bedecken 
Weg, fie wurden aber allezeit vertrieben. 

14. Und Laudohn ließ nicht flürmen, dieweil er 
fand, daß die Werke wohl beſetzt waren, und daß 
es nicht fehlt an Leuten. Den andern Tag aber 
kam abermahl der Oberſte Roevroy, und want 
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Heer aber Heinrichs blleb immer zwiſchen Gräßbs | 
fchen und Mochbeeru ftehen, daß es verwahrt 
Breslau gegen den General Laudohn. 

27. Deſſen Hinterheer wurde fehr beunruhi 
ron dem Gen. Platen und dem Dberften — 
und es wurde eine Bruͤcke geſchlagen bey Oswit 
daß man fie unterftügen Fönnte, und zu dem Ende 
gieng auch hinüber der General Golze mit etlichen 
Batallions. Und Platen lagerte fidy ber Meiſch. 
Als nun aber das Heer der Ruſſen den 27 Abh 
(9 Aug) verlieffen ihr Lager bey Hundsfeld, wnb 
gegangen waren auf Scyebiß und KRunzenborf. 

28. Heinrich aber auch Nachricht erhalten hatte 
von dem Könlg, feinem Bruber; fo entſchloß er 
ſich auch zu gehen über die Dber, und fich zu la⸗ 
gern ber Hünern, fo da gefchahe den 30, da mir 
Roſchohod Halten, und die Rufen nahmen das 
Sager bey Petermis, nachdem fie vorher gehabt 
haben etliche Scharmüzeln mit ben Preuflen. Und 
nun mar es an bene, daß ſich Ezernichef, ber Gen. 
ber Ruffen vereinigen follte mit dem Heer bes Ges 
neral Laudohn. 

29. Aber es war wohl angekommen zu rechter 
Zeit der König aus Sachfen nad) Schlefien, daß 
er ber Sache rathen Fonnte, und fein Zug iſt werth, 
daß man deffen gebenfe. Dein er hatte als er ben 
19 Abh (1 Aug.) gegangen war bey Hirfchfteln über 
die Elbe, ohne, daß ihn fein Feind irren mogte, 
oder gehindert hätte, zurücfgeleger mit feinem Heer 
in 5 Tagen 20 Meilen, 

Ä 30. Und 
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33. Daburch ward der König verbinbert an bem 
Uebergang über die Katzbach und Das Schwarj⸗ 
walfer. Da fuchte er dem Feind zu kommen in 
ben Rücken, und zu gewinnen Jauer, und brach 
auf nach Hohendorf, und wollte dorten angreifen 
ben General Laſcy. Diefer aber veranftaltete feine 
Sache fo, daß er wieder kommen konnte Heer 
des F. M. Dhaun, und man fonnte ihm nichts 
anhaben. 

34. Er zog fi) durch die Ebene, und fegte ſih 
auf den Anhöhen bey Hennersdorf, welche den 
Jauer, ehe noch das Heer des Königs daſelbſt ein 
treffen Fonntee Da lagerte fich das Heer bey 
Einhau, und die SDefterreichee bey Hermshorf 
und Schlaug. Den ı Elul (13 Aug) aber bezog 


— 


ber Rönig mieber das Sager bey Hegni6, und Daun 


feste fich) mit Laſch und Ded und Laudohn in die 
Gegend hinter dem Kagenbach. 

35. Und dorten war es, daß es dem F. M. 
Dhaun bequem zu feyn dünfte zu liefern eine 
Schlacht. Denn es war befchloffen zwiſchen ihme 
und den andern Cenerals, und mit Cjernichef dem 
General der Rufen, daß fie wollten angreiffen an 
4 Drten den König zugleih, alfo, daß Laudohn 
wider ihn gehen follte zur Linken und Laſey zur Rech⸗ 
ten, und Dhaun vorn, und die Ruſſen follten ges 
ben bey Auras über die Oder, und den König abs 
halten, fo er fi) ziehen wollte nad) der Ober. 

36. Das war der ztedes Monden Elul (15 Aug.) 
der beſtimmt war den König von Preuffen zum 
Juͤngſten Tag, da fie ihm nieberlegen wollten auf 

oo eins 
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einmal feinem rüftigen Zug, und es war alles an. 
gefponnen fo Cünftlich, daß ber Streich nicht ver⸗ 
fehlen könnte. Siehe, mit den Ruſſen funden 
wider den König, und hielten auf ihn bey 180000 
Mann, und wer follte nicht glauben, daß alles aus⸗ 
gefchlagen wäre nach den Sinn der Defterreicher. 
Denn fie wollten auf einmal geben der Sache einen 
Ausichlag. .- u | 


Das vier und zwanzigſte Capitel. 


Bon der den ı5 Aug. erfolgten Schlacht bey Parchwitz 
jiwifchen den K. K. Laudohniſchen Sorpo und einem 
Theil der Königl. Preußl. Armee, 


1. Sy Geift, der in dem König iſt, weiß zu 
. allen Dingen Rath; er erforfchet die Ge⸗ 
heimniſſe, fo fein Feind wider ihn bat, er dringet 
Durch bie Dichten Vorhänge, hinter welchen: fie ſich 
berachfchlagen, und merfet ab, was fie im Schilde 
führen wider ihn; und ber Engel, der die Könige 
begleitet in ihre Rathsſtuben und ins Feld, floͤſſet 
ihm ein, wie er fid) wahren möge, und braucht Feis 
nes Verraͤthers, der ihm erft entdecke, was geſche⸗ 
ben foll. on | 
2. Sondern er ift felbft mwißig, und giebt Ache 
darauf, menn fich beweget fein Feind und ſiehts 
ihm an, und hebt fein Panier auf, und gehet hin, 
daß er den felbft verderbe, der. da kommen will ihn 
aufzureiben. Alfo war es auch hier, und ber. Koͤ⸗ 
nig hatte vereitelt alle Anfchläge feiner Seinde, und 
zernichtete ihr Werk, und der Sieg, den fie Non 
ee Afs 
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hatten in ihren Händen, yerrann ihnen wie Waſſer, 
u.d das Glüd lenkte ſich auf die Eeite des Ri. 
nigs. 

3. Eiche! Er brach auf fo ſtille, mie ber fen 
pard ſich herausichleiht aus feiner Höhle, wenn 
er mwittert ben lören, der aus dem Gebürge . 
fömmt, und, wenn er gebet, wor ſich ſchnaubet, 
daß man es höret, und wentet fich, umd fonmt 
ihm unveriehens entgegen, wenn er fretten will aus 
den Walde, und der Löwe wird , darum, 
daß er fiehet, mie ſchon bereitet Ift fein Feind wider 
ton, und ſich aufgemacht auf den Wege, wo e 
nicht fommen fellte. - 

4. In der Nacht zog fein Heer von Slegnig in. 
weg, und ftellte ji) auf die Anhöhen von Pfaffen, 
dorf, und ftund in Schlachtordnung. Hierdurch 
war auf einmal verändert feine Stellung, und was 
feine Feinde vorgefehret, half da nichts mehr, da- 
rum, daß eine andere Geftalt hatte die Gegend, 
wo er jeßt ſtunde, und ſich nicht mehe verkehren 
lieſſe, wie mans hätte wollen anfangen vorhin. 

5. Und er theilte fein Heer ab, und ließ bfeiben 
den rechten Flügel da flehen, mo er geweſen war, 
daß er beobachte den Feldmarfchall Dhaun, und 
ihn abhielte, daß er nicht kommen follte über das 
Schwarzwaſſer, noch von Liegnitz her feinen Zug 
wider ihn richten mögte. Der General $aubohn 
aber war fehr frühe auf, und nahm: feinen Zug, 
wie Ihm Dhaun befohlen hatte nach Vfaffenvorf; 

6. Daß er dafelbit thun wollte den Angriff, das 
mic der König in die Mitte glange; und er fandte 

voraus 
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voraus ben General Wolfersborf; er aber gieng 
mit dem Heer von ber Kagbach über Bennowitz; 
und wuſte nicht, Daß ber Feind fchon da waͤre; denn 
ber König hatte fchon dahin gehen laſſen nad) Hu⸗ 
meln und Pfaffendorf 16 Batallions und 30 Eſca⸗ 
drons; und e8 war in der Frühe um 3 Uhr, ba fich 
ereignete eine groffe Schlacht, die wiel Schaden 
Drachte in dem Gewebe ber Defterreicher. 

. 7. Als nun hervorkam fein Börberzug: fo ſtand 
ihn entgegen das Regiment Ziethen Sufaren. Er 
glaubte aber, daß dorten auf den Anhöhen nicht 
mehr wären, als 2 Hufaren-Regimenter und 1 Frey⸗ 
batallion. Und die Preußifchen Huſaren ſtellten 
fi, als floͤhen fie: 
8. Da ließ er anrücen feine Colonnen mit gröfter 
Eile, daß er gewinnen mögte die Anhöhen, aber er 
fahe da Fuß⸗Volk und viel ſchwehres Gefchüg, und 
konnte nicht mehr zurücke geben, und begab fich in 
den Streit, und führte ſelbſt an feinen Hinterhalt 
mit ſolchem Muth, daß er zurüdetriebe die Preuflen 
von den Anhöhen, unb diefe auf denſelben laſſen 
muften zuruͤcke alles ihr Geſchuͤtze bey 72 Canonen. 
9. Indem er aber erfleigen wollte diefe Anhöhe; 
Sliehe! da Fam auf einmal Ihm entgegen das gan« 
ze Heer ber Feinde aus dem Wald von Humeln, 
und die Schlacht wurde fehr hefftig. Ich muß 
aber hier anführen, daß die Preuſſen fich zufchrei« 
ben die Ehre bes Angriffs weiber ihren Feind, und 
ihn gleich anfangs zurückgejager bis an die Katzbach, 
wo fie ſtehen blieben, | Ä & 
9— 10. 
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gend war ihm widrig, und die Preußl. Canonen 
konnten erreichen feine Colonnen. 

14. Und über biefes hätte er nehmen muͤſſen 
einen groflen Ummeg zum rechten Slügel des Pr. 
Heers. Der General Laſcy aber, als er merkte, 
dag Saudohn gefehlagen, und die Schlacht vorüber 
wäre, bielt es für überflüßig zu magen den Angriff, 
und als Dhaun fahe, daß nun gegen ihn gerichtet 
flünde die ganze Macht des Königs, gieng er zu⸗ 
rüde, . 

15. Es werben aud) von den Sefterreichern 
erzehlee allerley Umftände, daß man entfchuldige 
ben Unfall, Denn fie fagen, ı) daß ihrer niche 
‚mehrer geweſen feyen im Streit, denn 16000 Mann, 
und biefe haben ftreiten müflen mit dem ganzen 
Heer des Könige. Aber die Preuflen wenden das 
gegen ein; daß wo diefes wäre, nicht hätte abge⸗ 
halten fönnen werden der F. M. Dhaun; und 
dann wäre Laudohn viel zu ſchwach geweſen, daß 
er hätte mögen mit 16000 Mann nehmen auf eine 
mal die Slanque des Königs, 

16. Und Laudohn fagt ja felbften in feinem Be⸗ 
richt an. den F. M. Dhaun, daß er Babe angefühs 
vet das Heer des Hinterhalts, und fein Heer geftel« 
let haben in 2 Treffen, und dergleichen Stellung 
ſchicke ſich nur zu Feldſchlachten; wie follie aber 
Laudohn ausgezogen ſeyn wider den König ohne fein 

ganzes Heer,’ Da es Darauf ankam, das leßte zu 
thun an ihme. 

17. Wo auch foviel Generals und Sberiten ver» 
wundet find, und gefangen worden, da wird Das 

Diertes Buch, NM Heer 
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21. Wiewohl die Defterreicher führen eine ganz 
andere Rechnung, und zehlen nur 1421 Todte, und 
2370 Verwundete, und 112 Gefangene, und 2140 
ausreiſſende, in allem 6034 Mann, Aber wie bie 
Menge der Krfchlagenen nicht machet den Sieg, 
fondern die Folgen: Alfo ift auch, ohnſtrittig, daß 
ber König erfochten habe einen groffen und berrlis 
chen Gewinn. 

22. Und daß diefe Schlacht nicht war ein bfofles 

Handgemenge, wie die Defterreicher vorgegeben 
hatten. Denn nun ‘war. Durchlöchert der Plan, 
den Dhaun gemacht hatte, wie in diefem Feldzug 
follte erobert werden ganz Schlefien, da er rechnete 
fovieles auf Laudohn und bie Ruffen. Und die 
legten giengen zurücke, und fchrieben fich binter das 
Ohr, und lieffen es wohl bleiben, daß fie ſich vers 
einiger hätten, und Daß die Sache nun gewonnen 
batte eine andere Geftalt in diefem Sande. 
. 23. Des war ber König zufrieden in feinem Her⸗ 
zen, und erzeigte den Seinen Ehre, und that Gutes 
den Verunglücten zu Breslau durch ein mildes 
Geſchencke von 50000 Thalern; und die Preuffen 
lobten auch ihren Feind, daß er fich männlich ges 
halten habe, und rühmten Laudohn als einen erfahre 
nen Helden, der da wohl wülte, Krieg zu führen. 

24. Aber aud) die Kayſerin Königin belohnte 
feine Tapferkeit fehr hoch, und ließ fich nicht befrems 
den das Unglück, fo ihrem Volk wiederfahren waͤ⸗ 
. re, fondern ließ ein Schreiben an ihn ergehen aus 
ihrem Geheim Tangley, in weldyem fie billıgte 


fein Betragen und das Vetragen des Volks unter 
N 2 ihm, 
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ihnen in 5 Colonnen, worauf jiefich wieder wandten 
indie Sränzen von Pohlen. 

29. Und er ließ zu Ölogau und Winzig ftehen 
den General: eutenant Golze, mit einem Heer 
. von 20000 Mann zu beobachten den Feind. Hein⸗ 
rich aber v’reinigre fi) mit dem Heer des Königs 
den 17 Ehu. (29 Aug) und den folgenden Tag bra« 
chen die Helden auf und giengen: ihren Feinden 
wieder entgegen. 

30, Da änderte Dhaun ingleichen feine Säger, 
und zwar er nad) Bogendorf und Laſcy nad) Bur⸗ 
ferd, und Laudohn feste ficd) zu Freyberg. 


Dos fünf und zwanzigſte Capitel. 

Von den Verrichtungen der combinirten Kaif. Königl. 
und Reihe Armee in Sachſen, der Action bey Streh⸗ 
len, und dem Anzug des herzoglich-Würtembergl. 
Corpo nad) Sachſen; in Monath Auguft. 

I. ber in Sachſen gieng die Sache ganz anderft, 

und die Zeit war vorhanden, daß die Preuf 
fen follten daraus vertrieben werden, und der Her⸗ 
zog von Zweybruͤck fäumete nicht, zu verdrängen 
den Feind, wo er nur konnte, und fein erftes war, 
wegzutreiben die Preuflen unter dem General von 
Hilfen aus ihrem $ager zwiſchen Loͤthein und Meifs 
en. 
2. Denn der Meißnifche Kreiß Hatte von Ihm 
auszuſtehen vieles, und war zu befürchten, daß fo 
er fid) noch mehrers verftärckte, es bernach fehrwen 
rer halten würde. Es ließ alfo der Herzog von 
Zwenbrüden, der nun unter fich hatte ein Heer 
N3 von 
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6. Alfo ließ fich die Sache herrlich an, und fie 
zwangen den Hülfen, daß er immer zurücke weichen: 
mufte. Es mar aber derfelbe in allem nicht ftärfer, 
wenn e8 hoch fommt, als y- 18000 Mann, wiewohl 
ihn die "Berichte aus dem Sager des Herz. von - 
Zweybruͤck rechnen wollten auf 22000 M. Gleich⸗ 
wohl hatte er auch zu fchaffen gemacht feinem Feind, 
und iſt nicht fo leer ausgegangen, als man glau« 


bet. | 
7. Aber ſowohl die Menge derer, Die wider ihn 
ausgezogen, als auch, daß der General Lucinsky 
fih von Schmalfalten Herzog bis nad) Wurzen, 
und Ihn abfchnitte von Seipzig, nötbigte ihn, daß 
er zu gewinnen trachtete das Lager bey Strehla, 
wo er befiern Raum hatte, fich zu halten gegen eine 
folche Uebermacht, und aud) kommen Fünnte nad) 
Torgau, | 
8. Den 6 Elul aber zog Hülfen nad) Strehla, 
und fein linker Flügel lagerte fich bey diefer Eleinen 
Stadt, der rechte aber ftard zu Lockwitz in dem 
Retranchement, fo Prinz Heinrich innen hatte im 
vorigen Jahr, und vornen an feiner rechten Flan⸗ 
que befegte er den Dürenberg mit 4 Bataillons. 
9, Da zog heran das Reichsheer, und lagerte 
ſich zwiſchen Riefa, und ein Corpo fegte fich bey 
Gamig, und die Hufaren giengerdurc bie Thäler, 
fo da bedecften das $Sager des Feinde von Vornen, 
aber fie wurden alle zurücfgetrieben durch die Ca⸗ 
nonen. Als nun Hülfen wohl fahe, daß es ihm 
da gelten mögte, fchickte er fein Geraͤthe ſaͤmmtlich 
nad) Torgau. | W 
Na4 10. Es 
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Lagers. Da hatte aber fich angefangen die Cano⸗ 
nade auf Dem rechten Flügel der Preuflen auf dem 
Dürenberg frühe um 4 Uhr gegen das Corpo bes 
Pr. von Stollberg. 

14. Solches beantiwortete der Gen. Guaſco auf 
dem Ottenberg fehr, und erleichterte den Angriff 
bes Pr. von Stollberg, der unter einem groflen : 
Feuer vom Feind wegfchlug denfelben vom Düren« 
berg, und verfolgte ihn biß an den Wald und hatte 
ihn auch in denfelben zurücfgeirieben, und zu glei⸗ 
cher Zeit griff der General Kleefeld, die Dörfer 
Laas und Glauchwitz an, und brachte die Preuffen 
zum Weichen. 

15. Da ließ der General Hülfen den mehrften 
Theil feiner Reuther von feinem linken Flügel geben 
nach dem Rechten, alfo daß fie um den Wald ze⸗ 
gen, der im Rücken war ben Grenadiers Bataillons 
auf dem Dürenberg. Allda hatten die Reichs⸗ 
Voͤlker den Angriff vorgenommen auf ber rechten 
Flanque und ihn fortgefege im Rücken, auch hatten - 
fich etliche 100 Eroaten, und 8 Compagnien Gre⸗ 
nadiers, und das Megiment Ungariſch⸗Fußvolk 
Nieol. Efterhafy gezogen in ten Wald, und anges 
griffen die Preuffifchen Orenadiers. 

16. Es ließ aber der Gen, "Braun, der über ſol⸗ 
che Die Befehle hatte, fie eine Schmwenfung machen 
nad) den Walde, und eindringen in denfelben, und 
und auf den Feind losgehen, mittlerweilen der Ge⸗ 
neral Hülfen befegen ließ die Sronte des Dürenbergs 
nad) dem Dttenberg zu durch 2 Bataillons. 

N 5 17, In⸗ 
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17. Indem nun diefe Grenadiers nach dem Wald 
eindrangen, Famen 5 Eſcadrons Dragoner von dem 
Megiment Schorlemer unter dem Major Marfchall, 
und giengen in die rechte Slanque der Feinde im. 
Wald und warfen fie gaͤnzlich über den Haufen, 
toͤdeten viele, und nahmen gefangen eine grofle Men. 
ge, und die 8 Örenadier. Compagnien des Gen, 
Guaſco und das Reg. Nicol, Eſterhaſy wurden zu 
Grund gerichtet, und die Preuffen hatten nun wie 
der frenen Rücken. 

18. Da marf eine Menge ber Feinde hinweg 
das Gewehr, und begab fi) auf die Flucht, Es 
fam aber die feindliche Reutherey in Die Eben 
bey Saas, und fuchte den Rüden abzufchneiden den 
Preufjen, wenn fie weichen müfte vor ihrem Zuß. 
Volk, und vornen an war dag Dragoner-:Kegimene 
Zweybrüf und die Hufaren von Baroinay. 

19. Und es begegneten die Preuſſiſchen Reuther 
und Hufaren, welche gemacht haben einen Ummeg 
um den Bald den feindlichen. Aber der General 
Schorlemer mit 5 Efcadrons und der Oberfte von 
Kleift mit 5 Efcadrons Hufaren und leichten Dra- 
gonern fielen auf fie, und warfen die Hefterr. übern 
Hufen, und machten das Regiment Zmeybrüd 
mehrentheils gefangen, und die übrigen machten 
fih auf die Flucht. Da ward eg mit dem Feuern 
ftilfle am 7 Ußr, und die Preuffen waren noch Mei 
fier auf dem Dürenberg. 

20. Es erzehlen aber hingegen die Kaiferlichen, 
daß Hülfen wäre genöthiget worden zu flüchten in 
fein legtes Retranchement ohnweit Strehla, un 
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Babe von bortaus genommen feinen Rückzug nach 
DBelgern und Torgau in höchfter Unordnung, fo 
daß er auch angefteckt Habe 2 Dörfer im Brand, 
daß er den Feind abhielte vom Berfolgen. 

21. Aber der General Hülfen zog fi) nach Tora 
sau, ehe er abgefchnitten würde von diefer Stadt; 
denn es war ſchon dahin auf dem Wege ein grofles 
Eorpo des Neichsheers , aber er Fam ihm zuvor 
glücklich, und die Feinde folgten nicht weiter nad), 
als bis Schirmenig. 

22. Es war nun auch ein Sieg, den fich zu⸗ 
fchreibet das Reichsheer theuer erfauft, und der 
gar nicht übereinfam mit der Abficht, die man ge⸗ 
babe hat. Denn es koſtete den Reichs⸗Volk bey 
2500»3000 Mann, und die Preußifche Reutherey 
machte unter ihm eine groffe Niederlage; auch wur⸗ 
ben gefangen mehr dann 40 Officiers, und 1214 
Gemeine, und erobert 3 Fahnen und ı Canone, 

23. Die Preuffen aber hatten eingebuͤſſet in al— 
lem bey die g0co Mann, und man fahe aus allem, 
daß die Preuffen hatten hierbey das Beſte; denn 
nun ftunden fie in dem Lager bey Torgau, und fo 
ungleich fie aud) waren in der Zahl gegen das Reiche» 
Volk, fo haben fie fich doch dafelbft gehalten in die 
5 Wochen lang. 

. 24. Da fang man in dem $ager bes Herzogs 
von Zweybruͤck ein Danklied über den Sieg bey 
Strehlen den folgenden Tag, und darauf zog das 
Heer nach “Belgern; aber es ſahe wol, wie der 
Feind ftünde in einem unüberwindlichen $ager, und 
ob ſchon Die Generals verfuchten ihme. beyzufom- 
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und hub Gelfeln aus von der Burgerfchaft, und 
ließ Eifen und anders Geräthe, fo da geben mufte 
die Bürgerfchaft, bringen nach KRönigshofen. 

29. Den 9 Elul war er zu Gotha auf dem Zug, 
den er befchloffen Hatte, und von dar zog er fich 
nach Muͤhlhauſen, und ließ einruͤcken einen Theil 
ſeines Volks in die Grafſchaft Hohenſtein, die dem 
Koͤnig von Preuſſen gehoͤret, und brandſchazte das 
$and gewaltig; 

30. Auch witrfte er foviel, Daß die Alliirten aus 
dem Braunfchweig. e8 nicht wagten hervorzugiehen, 
und einzubringen in Sachſen; denn er gieng felbft 
gegen ihre Gränze, und fegte in Schrecken das 
Sand, wie er dann auch batte weggenommen die 
Stadt Ilefeld, welches ift der Schlüffel zum Harz. 

31. Und ein anderer Theil feines Heers ftund zu 
Heeringen, alfo, daß es fchiene, Daß er eindringen 
wolle in das Halberftädtifche; Aber verborgen wa⸗ 
ren in dieſem Fürften feine Rathſchlaͤge; und mache 
allerley "Bewegungen, aus denen man niche erra⸗ 
then fan, was er im Schilde führer; Und ehe man 
fichs verfiehet, bricht er auf gegen eine andere Seite, 
Daß er verrichten müge etwas hauptfächliches ; Es 
ruͤhmet auch diefen Fürften billig, ein jeder, ber 
da weiß, daß Ihn treiber die Ehre der Helden, und 
der Eifer um den Kaifer und die Liebe zum Reich. 
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hatte in bas Görtingifche, und auch gekommen war 
bis Einbeck; fo mufte er doch bald weichen allent« 
halben mit groffem Verluſt. 

5. Daher ſind bekannt worden die groſſen Schar⸗ 
muͤzeln zu Northeim, und bey Göttingen, wo die 
Alllirten thaten ihrem Feind groſſen Schaden un⸗ 
ter dem General Wangenheim und Luckner, und 
die Sachſen muſten ſich zuruͤckeziehen wieder nach 
Wizenhauſen; denn es ſtunden unten bey Uslar 
die Alliirten wohiberelter. 

6. Mittlerweilen hatte ſich aber ergeben die Fe⸗ 
ſtung Ziegenhahn an den Marquis von Stainville, 
der ſie belagern ließ durch den Grafen Chabo ſeit 
dem 14 Abh (27 Jul.) und eroberte fie den 30 
(12 Aug.) und machte 900 Gefangene, auch befam 
er vieles Gefchüß in feine Hände. Aber es mufte 
fich ergeben der Dre, well es ihm gemangelt hatte 
an Pulver. 

7, Doc) dies find Feine Vortheile die uͤberwogen 
hätten den Einfluß in ber Gegend von Dymel, denn 
dort fiel eine Sache vor in der Gegend von Sieben 
nau, und zu Rheinhardswalde, und zu Pappens 
burg, mo die Franzoſen ziehen muften den Kürzern 
allenthalben, und dadurch verzehrte fich das Heer 
des Marfchalts von DBroglio in feinen Kräften 
langfam. 

8. Und mogte ſich lenken, wie es wollte, fo 
war es gehindert. Da brach endlich auf ‘Broglio, 
und es fehien, als wollte er über Münden hinaus 
einbrechen in das Hannöverifche, und er nahm 

den Weg nach Eaflel den 10 Elul (21 Aug.) ee 
ie 
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was nun anzufangen wäre, aufgehoben wurde bey 
Sriglar, und gebracht wurde in das Sager. 


13. Was aber geſagt worden ift von dem Erbs 


prinz von Braunſchweig, daß er habe übel zugerich« 

tet den Hinterzug der Sranzofen, befchreiben dieſe 
viel anderſt. Denn diefer häfte nur gehabt bey fich 
3 Regimenter Reuther, und bätten ihn angegriffen 
10 Efcadr. und 2000 M. Fußvolk; aber der Hera 
zog von Sronfac wehrte fich ritterlid) und machte 
des Feinds viel zu fhanden, und der Oberſte 
Hauptmann ber Freywilligen, Scheicher felbft wur⸗ 
be gefangen mit feinem Major und 6. andern Offi⸗ 
ciers. | 

14. Ob ſich auch gleich hielte der Erbprinz bey 
Zierenberg noch etliche Tage, fo mufte er Doch wei⸗ 
chen, denn der Ritter Muy auf ihn loßgienge mit 
30000 Mann, und er wandte fich wieder nach 
der Dymel in das Lager bey Warburg. 

15. Der Herzog. von Broglio hatte fein Lager 
bey Immenhauſen, und verftärcte den Prinz as 
vier und fandte ihn aus auf Börtingen und dieſer 
befegte die Stadt, und wollte weiter fich ausdehnen. 
Aber er fand nirgend lange feines Bleibens, denn 
die Alliirten waren zugegen aflerwegen, und fo 
misrieth es aud) dem Ritter Muy, als er verſuch⸗ 
te zu fommen bey Bursfelde über die Weler ; denn 
er wurde abgetrieben von .dem General Wangen⸗ 

eim. 
’ 16. Und Prinz Ferdinand zog fich mit einem 
Corpo an die Wefer etwas näher, und fehlug das 
Lager zwiſchen Liebenau und Dringelburg, und fein 
Diertes Such. 2° Haupt⸗ 
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den herauszufommen in das Fränfifche, da es ihnen 
nicht möglich wäre zu bleiben in diefer Gegend. 

29. Aber das wurde bald fund gethban. Denn 
ee harte der König der Sranzofen befchloflen, weil 
es ja nicht gehen wollte mit dem Vorhaben, einzus 
dringen ins Hannöverifche, role er gerne wollte, 
daß ſich aufs neue zufanımenzöge ein Heer am Nie 
der-Rhein in die Mitte des Monaths Tifri (zu Enz 
de Sept.) dag follte unverfehens einfallen in Welt 
phalen, er aber, nemlic) Broglio ſollte ftehen blei« 
ben, wo er wäre. . | 

30, Und dies neue Heer follte hervorbringen nach 
Oſtfriesland, und dafelbft hindern, daß die Enge 
länder nicht mehr herüber brächten zu Ferdinand 
weder Vorrath, noch Leute, noch Geld, noch Ges 
fchüge, und fönnte.diefes Heer auch) gehen fobann 
demfelben in Rücken, und Broglio angreifen von 
Vornen, und alfo verändert werden, der ganze , 
Schauplatz. 

3z1. Dahero gieng aus dem Lager bes Marſchalls 
Broglio der Marquis de Caſtries, der ſollte Feldherr 
werden über das Heer am Maeder⸗Rhein, und es 
ward ein groſſe Stille bey dem Heer der Franzoſen 
zu ſpuͤhren, denn fie glaubten es heimlich anzufan⸗ 


gen. 
“32. Aber Ferdinand argmohnte, und fein Geift 
verfagte ihm nicht die Deutung, daß es ihme gel» 
ten würde; Siehe! er ließ verftärfen mit gleicher 
Stille ven Erbprinzen von Braunfchweig ben Wars 
burg, und das Spörfenifche Corpo, und befeßte alle 
Paͤſſe ben Stabtbergen, eerhof und Ochfenborf. 
| 23 33. 
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24. Denn es war zu fpat, daß ven Seinen yı 
Huͤlfe kommen konnte ber Erbprinz von Braun 
ſchweia, und mufte auch fuchen zu gewinnen wiede 
fein Lager, ehe denn er abgefchnitten wurde von dis 
fem durch Das Hauptheer des Broglio. 


z5. Auch hatte fi) wieder hervorgemacht fr 
Prinz von Cachfen und war aufs neue zu Grin. 
gen; doch Fonnte er nicht weiter ziehen, und die 
Altiirten Eamen, und nöthigten ihn, abermal zu 
ziehen nad) Wigenhaufen, und nach) Münden, 

26. Da fandte der General Wangenheim eine 
Haufen negen Münden, von dorten wegzutreiba 
den Feind. Aber es unterftüßte der Feldmarſchal 
Broglio den Prinzen alfo, daß er fich zehlen Fonnte 
auf 35000 Mann. Da gieng Prinz Eaver ſoß 
auf den Feind, und er wich ihm out, mufle aber 
gefchehen laffen, Daß der Hinterug noch überfallen 
wurde von dem Feind, und diefer ihn wegſchlug 
mit groffem Verluſt, und das war der 9 Tiſri (19 
Gert. 

27. Auf einntakl aber hatte auch verändert der 
Martchall Broglio fein fager von Immenhauſen 
nach Caſſel, weil es ihm anfteng zu mangeln an 
Sebrne, Mitteln zwiſchen der Dymel und Fulda, und 
zu Caſſel Ichiene eg, daß er bleiben wollte und fid) 
behaupten, wie er denn befeftigen ließ dieſen Sit, 
daß er aushalten Fönnte die fchärffte Belagerung. 

28. Und niemand fonnte errathen, was dies waͤ⸗ 
re, irtem doch die Franzofen daſelbſt nicht bleiben 


Fönnten in die Sänge, fondern wohl gar fuchen wuͤr⸗ 
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Mann, und muften alle einen grofjen Ummeg neh. 
men, daß fie mögten fommen an den Nieder⸗Rhein. 
37. Das lafle mir eine That feyn, die da viel 
Nachdenken koſtet den Sranzofen, und vereitelt ihre 
meiften Abfichten, und förderlich ift der Sache ber 
Allürten, und die Welt muß ſich wundern über 
die Klugheit des Prinzen Ferdinand; denn er hat 
bey ſich den Geift der Götter. 


Das fieben und zwanzigſte Capitel. 
Bon den Verrichtungen der eombinirten Reichs Armee 
in Sachſen, und vom Würtenberg. Corpo und der 
Belagerung und Eroberung der Stadt 
| Torgau. | 

1. E s war ein groſſes gethan durch den Herzog 
er von Zwepbruͤck, daß er den Feind ſoweit 
getrieben hatte, und war ſein Trachten edel und 
groß, daß er ihn nun auch vollends hinausbraͤchte 
aus Sachſen, und das Land befreyete von ſeinen 
Drängern, und dazu trug herbey ein Groſſes auch 
der Herzog von Wuͤrtemberg, und der General 
Lucinsky, und wurden eins, baß fie anwenden 
wollten alle ihre Kräfte in eines, alfo, daß auf 

einmal ber Feind niedergelegt würde. | 
2. Denn obgleich Hülfen nicht flärfer mar nach 
der Schlacht bey Steehln, als 8.9000 Mann; 
fo Hatte er doch ein unuͤberwindliches Lager, alfo, 
daß man es angreiffen mufte mit vielem Volk auf 
einmal, und man fahe auch wohl, Baß er ſich 
werfen wuͤrde in Torgau und biefe Stadt müfte 

angegriffen werben mit vieler Gewalt, | 
| 4 3. Als⸗ 
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7. Es waren auch folche Anftalten worgefehret 
zu Leipzig, daß ber Commendante gewagt haben 
würde alles, mas nur ühne heiffet, und ließ mil. 
fen dem Kath Dafelbft, wie er verbrennen würde 
die Vorſtaͤdte, woferne der Feind nur einmwerfe eine 
Kugel in die Statt, auch wurden die Häufer da- 
felbft behaͤnget mit Pechkraͤnzen, und alle Leitern 
und Sprizen hineingehohlet in die Stadt, daß 
Niemand löfchen follte, 

8. Desgleichen ließ er befannt machen ftrenge 
Befehle durch den Rath an die Bürger, daß, fo 
er nun wuͤrde laflen fchlagen die Trommel zum Ler⸗ 
men feiner ſich unterftehen. mögte, auf die Gafle 
zu gehen, denn er ericheffen werben follte alfobald; 
und. follte auch nicht einer gucken durchs Fenſter, 
und wer ſich unterftünde zu fchieflen, deſſen Hauß 
follte geplündert werden, und man würde tödten, 
wer darinnen wohnet. 

9. Auch ließ er Hinaufbringen auf die Feſtung 
Pleiſſenburg alles, mas er bedürfte, wenn er ſich 
dahin ziehen, und die Stade nicht mehr vertheidi« 
gen fönnte; denn er hatte Befehl, fich zu mehren 
bis auf den legten Mann, Doch batte erlaubet 
dem Rath, daß er ſchickte aus feinem Mittel zwey 
anfehnlihe Männer, die den Herzog bitten muften, 
daß er verfchonete ihrer Statt. 

ı0. Da ließ der Herzog fagen, wie ihme zu 
Herzen gienge das Unglüd fo vieler Unfihuldigen, 
und er diesmal nicht wollte angreiffen die Stadt 
mit Gemalt, fo nun aber etwas hartes widerführe 
den Bürgern zu Leipzig, und ſich erfühnete der 

5 Com⸗ 
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ſchabung: fo wird er doch gerühmet wegen feiner 
Menkchen- tiebe, und daß er im Zaum hielte den 
unbaͤndigen Krieger. 

12. Aber, als die Würtemberger einsogen, hatte 
ausgefchrieben ver K. K. Commiſſarius, der be 
fländig war um den Herzog, Kofchin von Freu⸗ 
Denfeld eine übergroffe Brandſchatzung von der 
Gtabt und dem Saal. Ereife bey 200000 Thlr.; 
und als fie nicht bezahlen konnten, kamen hinein in 
bie Stadt den 5 Tifei (15 Sept.) 15 Bataillons, und 
bies waren Frequirer. Da mufte geöfnet werden 
Kölen und Kaften, und herbeykommen alle Klein⸗ 


13. Und der einzige Tag hat gefoftet manchem 
Hauß so bis 100 Thlr. bloß die Gebühren an bie 
Erequirer. Und etlihe Tage hernach wurde be- 
gehret von jedem Hauß 40 Thlr. und von einer 
Hufe Stadrfelds 100 Thlr. Auch mar unerträg- 
li), mie der Commiſſarius behandlet hat den Bür« 
germeifter, und ihn felbft blutrünftig gefchlagen mit 
bem Degen, und hat auch das Bildniß des Königs 
Friederichs I. in Preuſſen, melches war auf der 
Rathsſtube zu Halle, entzwey gehauen. 

14. Als 
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14. Als nun indeß gefonimen war aus dem La⸗ 
ger des Reichsheers der General Haddick, und 
überlegte mit ibme im Nahmen des Herzogs von 
Zwenbrüf, mie. ed anzugreifen wäre gegen ben 
Feind, zogen die Würtenberger ab von Halle, und 
wandten fich zu dem Meichsheer, und ihr Absug 
war ben 10 Tiſri, an unferm Verſuͤhnfeſt. 

15. Das Reichsheer war aufgebrochen aus ſei⸗ 
nem Lager bey Schilda den 21 Elul (2 Sept.) und 
feste fi) by Strehla, und das Heer bes Hinter 
balts war zwifchen Schilda und Probftbayn, und 
der Oberfte Zettwitz blieb bey "Belgern. Eulenburg . 
aber blieb befege, und die Preuflen fanden bey Tor« 
gau, deren linker Flügel war am grofien Teich zu 
aargan, und der rechte gegen die Stadt und die 

(be. 

- 16. Der General Lucinsky aber kam von Halle 
und feßte fich bey Düben, und ließ geben feine Bor- 
poften bis Domitfch und Preffel, und die Preußl. 
Vorpoſten murben immer vertrieben, wenn fie fich 
feben lieffen, und muften im Stiche laflen zum dfs 
tern viele Gefangene. 

17. Aber jenfeits der Elbe waren bie Preuflen 
fühne, und freifften bis unter die Canonen ber 
Neuſtadt von Dresden, bis ihnen folcyes vermehr- 
te der Dberfte Zettwitz, welcher gieng über die El⸗ 
be bey Muͤhlberg. Da kam die Zeit näher, daß 
der Herzog von Zweyhbruͤck unternehmen wollte, 
was er im Sinne hatte, und 

18. Als angefommen war der General⸗Feld⸗ 
zeuchmeifter Maquire, der feinen Nahmen — 
macht 
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mache hat durch die Vertheidigung von Dresden, 
and auch eingelanget die Antwort von München, 
ba, fo man nicht anderft fonnte abbringen den 
Feind, wenn er fich werfen wollte in Torgau bela- 
gert und befchoffen werden follte die Stadt. 

19. Alfo wurde befchloffen nunmehro anzugreif— 
fen den Seind, und der Herzog von MWürtemberg 
war aud) eingerücet mit feinem Heer, und fegteficd 
mit demfelben bey Pretſch. Da rücten an de 
23 Aug. die verfchietenen Fleinen Corps näher ın 
Torgau, und bes andern Tags bradı auf das gan 
ze Heer aus dem Ort Strehlen, und nahm fein 
Lager auf den Höhen von Siptitz. 

20. Und $ucinsfy gieng den 15 bey Domig über 
die Eibe, und das Reichsheer den 16 zog an in 
Schlachtordnung gegen Torgau, und der Herzog 
von Würtemberg kam herzu von der Seite von 
Pretſch. Da das ſahe der General Hülfen und 
beforgete, daß er nun abgefchnitten werden mögte 
von Wittenberg, verließ er fein Lager eilends, und 
ihme ruckte nach) in fein Lager das Meichsheer er 
aber 303 fi) in die Statt. 

21. Aber fein Hinterzug wurde noch erreichet in 
feinem leßtern Netrenchement, und angegriffen mit 
vollem Muth, und als er nicht konnte Widerftand 
thun, flüchtete er auch in Die Stadt. Indeß gieng 
der General Hülfen mit den Seinigen über Nie Brüs 
fe der Stadt, und über eine Schiffbrüde. Da 
ließ auch angreiffen der Herzog von Imenbrüden 
die Stadt, und zugleich fehieflen auf die "Brücken, 
und es Eonnte nicht vermieden werden, daß man 
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zerſchoß 3 Joch von der Stabtbrüde, damit der 
Feind nicht hinüber fommen koͤnnte. 

22. Als nun fahe die Beſatzung und die noch zus 
ruͤck geblieben waren von dem Heer des Gen. Huͤl⸗ 
fen, daß fie abgefchnitten waren, wollte fie ſich noch 
wehren unter dem Oberften Normann. . Aber es 
"war vergebens, und die Noth war groß und mus 
fe ſich ergeben mit der Beſatzung zu Kriegs: Gefan⸗ 
genen, beren waren bey 2000 Mann, | 

23. Da zogen fie aus und ſtreckten das Gewehr, 
und wurden geführet als Kriege-Gefangene nad) 
Ehingen in Schwaben. Hüffen aber zog ſich hin⸗ 
unter an bie Elbe, daß er noch erreichte Witten⸗ 
‚berg, und gieng nad) Steffen. Und fein Feind 
rühmet ihn, - wie ſtattlich ſich gewehret haben er 
und die Seinen. 

24. Da folgte ihm nach faft auf dem Fuſſe der 

Gen. Lucinsky, und das Reichs Heer gieng auch 
den 18 bey Domitſch über die Eibe, und den 20 
über die Eifter, weil die Feinde fich gezogen hatten 
von Jeſſen nach Wittenberg, Cie hatten aber 
bort ein feltes Sager, fo bedeckt mar mit 2 verfchang« 
ten Dörfern; und es griff ihm dorten wieder an 
Das Reichsheer und das Ganonen Feuer währte 
ıı Stunden lang bis in die Nacır. 

25. Und der Feind wurde gesungen, feine Zus- 
fluht zu nehmen bey Coswig im Anbaltifchen. 
Alto hatte fich geendiget der Monath September 
durch folche Thaten, Die werden aefchrieben in die 
Hiftorien, wie der Feind ſich nicht Habe widerfegen 
fonnen, auch da. er angeipanner, hatte, afle die 
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Kräften. Was aber antriffe feine Flucht nah 
Coswig, will ich unten erzehlen. 


Dis acht und zwanzigſte Eapitel, 
Bon den Bewegnngen der Schweden, und der Ruffen 
in den Prenſſiſch⸗Pommeriſch. Landen. 
1. ies ganze Jahr her haben nichts weiter un⸗ 
ternommen die Schweden, und wenn 
alle Welt zu ſagen und zu reden wuſte von dem 
Krieg in einer jeden Gegend, fo hörte man nick 
von Schweden lange Zeit, und man hat fich auh 
auswärts nicht Sorge feyn laflen deswegen, und 
der Erfolg hat eg bewähret, daß aud) ſelbſt ber Ki 
nig von Preuffen fich ficher gehalten hatte vor ih» 
nen, und ihnen ein fchiwaches Eorpo entgegen ges 
itelfet bat unter dem General Stutterheim. 

2. Gleichwie aber nicht fehläffet, der die Augen- 
lieder zuhält, fondern laufcher in der Stille: Alſo 
hielten es die Schweden, und warteten auf Gele- 
genheit, und daß fie etwas thäten, wenn gleich 
Hinderniſſe genug vorhanden waren, und die An⸗ 
kunfft der Ruſſen in Schlefien erweckte fie, daß fie 
febhaffter worden find, mehr, als eg die Preuffen 
vermuthet haben. 

3. Denn im Monath Thamuds brachen fie auf 
aus ihrem Lager und theileten fich in etliche Haufen; 
und verfuchten zu fommen über den Peene-Fluß, 
und einzubringen über Malchin und Durch Das Med. 
lenburgifihe in Pommern und in die Ucdermard, 
und brachten ein Beſtuͤrzen unter den Preuffen, als 
die folches nicht vermurheten. 

4.Und 
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4. Und befegten Demmin und Anclam, welche 
verlaflen waren von den Preuſſen, und diefe hatten 
ſich gefegt bey Pafewall, Stutterheim aber, dem 
‘der. König von Preuſſen untergeben hatte das Heer 
toider die Schweden, ſchickte aus wider fie hier einen 
Haufen, und dort einen. Und einer unter ihnen, 
fo da waren die Bellingl. Hufaren hatten viele 
Scharmügel mit ihnen. 

5. Es war aud) diefem Haufen gelungen, aus⸗ 
zuführen etwas befonders. Denn, als die Schweben 
famen nad) Demmin, gieng der Rittmeifter Schu- 
lenburg auf fie, und griff einen Haufen von ihnen 
an, den der Brigadier, Marquis de Coulincourt 
- führte, und übermältigten fhn und nahmen gefangen . 
diefen, der da war ein Bolontair bey den Schwe⸗ 
den, ein Franzoſe, ob er ſchon bey fich hatte 50 
Hufaren. 

6. Aber es war fein Unglück, daß ihn uͤberritten 
hatten feine eigene Leute. Die Schweden aber 
trieben hernach die Sache mit Ernft, und es fam 
zwifchen ihnen und den Preuflen zu vielen Schar⸗ 
müzeln. Als nun die leßtern ihnen verrennen wol⸗ 
ten den Paß bey Eaveln, durch welchen gehen folte 
ihr Heer, zog hervor der Graf von Sparre, und 
trieb die Preuffen zurück und verfolgte fie "bis auf 
eine Meile, | 

7. Da konnte das Heer gehen durch diefen Paß, 
und gelangte den 18 Abh (31 Aug.) nad) Strasburg 
in der Ufermarf, und jagte vor ſich her den Feind 
von Ufermünde, Torgelow und Ferdinandshof, 
und wurde Meifter vom Ukerſtrom. Stutterheim 
| Ä aber 
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aber bezog ein Lager zwifchen Dauer unb Blindow, 
und ein Cerpo ſetzte er bey Prenzlow, daß er ihnen 
daſelbſt vorkaͤme. 

8. Und der Oberſte von Belling theilte ſeinen 
Haufen bey Bandelow und Jagow. Da kamen 
der mehrfte Theil des Schmwebifchen Heers unter 
dem General Lantinghaufen, und griff an feine 
Poſten alle zugleich auf einmal, und fuchte ein 
fhlieffen diefe Fleine Zahl, und der Mtajor von 
Kalkitein, der bey Jagow ſtunde, murde abge 
ſchnitten und zum Öefangenen gemacht mit 47Rom. 

9. Aber ein Bataillon von Dohna wurde errei 
tet aus der Gefahr, denn die Dragoner und H⸗ 
faren machten demſelben $uft, und griffen an ik 
Reutherey der Schweden mit folcher Gewalt, daß 
fie gefangen nahmen 7 Dfficiere und 120 Gemeine, 
und der ganze Haufen der Preuffen konnte fich zus 
rücfe ziehen nad) Prenslau. 

10. Und denfelbigen Tag zog ein anders Schwe⸗ 
diſches Corpo nach Paßewalk, und eroberte den 
Ort, wiewol er fi) nicht halten Fonnte.e Das 
Heer der Schweden aber gieng den 25 Elul (6Sept.) 
Iinfer Seite Der Ucker nad) Prenzlom, und der Gen. 
Ehrenſchwerdt rechter Seits dieſes Fluſſes vorwärts, 
und Prenzlom hatte zur Beſatzung eine Bataillon 
unter dem Mijor von Below, und hinter derſelben 
ftunde das Heer der Preuffen eine halbe Meile ohn⸗ 
weit, 

ı1. indem nun anzog das Vorderheer, feuerten 
die Preuffen aus ihren Canonen Über dem Damm, 
aber die Schweden lieffen fich nichts hindern, en 
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forderten auf ben Commendanten darinnen und 
‚eine halbe Stunde hernach kam das Heer der Schwe⸗ 
den an in dem Lager bey KRlinfow, und der Gene. 
ral Santinghaufen ſchickte nad) der Stadt, und ließ’ 
fagen dem Commenpanten:. 

12, Daß er fchonen mögte der Einwohner, fon 
ften die Stade nicht ficher wäre für Seuer und Un« 
gluͤck; aber diefer antwortete, daß er erwarten wolle 
den Angriff, und fo durch die Canonen Feuer aus- 
fäme in der Stadt, fo würde er bringen laffen in 
das Hauß, fo am erften brennen mögte 3 Krieges | 
Sefangene Dfficiers der Schweden. 

13. Aber dies veränderte nicht den Sinn des Ge⸗ 
neral $antingbaufen, und griff an die Stabt bey 
2 Thoren, und fein Wolf drang in die Stabt, und 
crafen erft an ben Feind, da fie ſchon waren auf 
200 Schritte weit in der Stadt, und aufdem Markt 
kam es zu einen feharfen Feuer aus Canonen und 
Moufqueten, und der Feind wehrte fid) von einer 
Gaſſe in die andere. 

14. Bis er endlich zurüce zog durch das Sun 
tiſche Thor mit folcher Eile, dag man ihm nicht 
£onnte nachfommen, und mufte hinter fich laflen 
100: Gefangene und viele Todte und Verwundete, 
fo liegen geblieben ‚find auf den Strafen. Aber 
der General Stutterheim zog ſich zurüce noch in 
der Nacht bis nach Blankenburg, und lagerte fich 
bey Zehdenick, und der Oberſte von Belling bey 
Templin. 

15. Als aber der Oberſte von Belling vorruͤckte 
über dieſen Ort den ı1-Tifei (a1 Sept.) ſo zogen ſich 
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zrrick bie Schweden, fe ber Sückow ſtanden nl 

fies. Mann, und kam nach Elioth. Dam! 
ten Die Feinde, Die nicht wuſten, daß die Preufle 

ſebald Emmen würden ihnen nahe, feuragieren 

ben Ef. niedebery, unb der Oberſte Grat von | 
Srair gieng mir 2 Regirentern Meurher, und 
» Mea. x Ruf, und ı> Canonen auch 22< Tyügen : 
und Huların nach Fredersdorẽ. 

15. Von Bar er ausiantte den Oberſt-Lierenant | 
Grafen von Pattbus mit 322 Reuthern mi xt ı 
Hufaren, um uͤber Schmiedeberg zu geben mb 
Greiffendberg. Ale nun Nachricht erhielte daw 
der Oberſte Bellinz, ſandte er ab bie Rittmeiſn 
von Podchatly und von Schenf, daß fie kaͤmen 
dem Seind in den Riͤcken gegen Michow. 

17. Es war aber Scnmiebeberg ſchon befegt, als 
Graf Puttbus dahin Fan, von den Preuflen, und 
er mufte ſich ziehen nach Polzen, wo ihn angriffen 
die Preuſſen, und ihn in ie Flucht brachten, und 
verfolgten bie Fredersdorf, wo die übrige Reuthe⸗ 
rey ftund und das mehrere Fußvolk. 

18. Und der Graf von Putbus nebft einem 
Rittmeiſter, unt mehrern Officiers und 256 Ger 
meine reurben zu Gefangenen gemacht, und viele 
getödet; und weiter weiß man nichts zu fehreiben, 
was geſchehen märe, zwiſchen dieſen Theilen. 

15. Aber das fahe man wohl, daß die Schwe⸗ 
ben hofften, daß es den Ruſſen gelingen mögte, da 
fh diefe zufammen gezogen hatten ben Colberg 
und, wenn fie erobert haͤtten diefen Dre, gemeine 
Sache machen würden mit ihnen, wie dann auf 

die 
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Mann, den Generalmajor Werner. Der nahm 
zu fich fein eigenes Regiment Hufaren, und 3 Bar 
taiflons Fußvolk, und eilte mit demſelben fehr, und 
fie hinterlegten einen Weg von 40 Meilen in 10 
Tagen, und fam dahin. 

24. Und als er näher fam in bie Gegend von 
Golberg, bielt er feinem Marſch heimlich, aber 
brach überall durch mit groſſem Eifer und vielem 
Muth, und madıte fid) von alem Meifter von dem 
ſchweren Paß bey Sellnow, Das ein Dorf ift, W 
nur eine halbe Stunde entfernet liege von Colberg 
und wo nur ein ſchneller Damm hingehet durch ik 
Brüche. 

25. Die Ruſſen aber vermutheten nicht, daß if» 
nen ein Feind fo nahe wäre; denn fie hatten nichts 
gehöret von feinem Anzug, und er rücte an noch 
denfelben Abend, als er binfam, welches war den 
8 Tiſri (18 Sept.) näher an die Ruſſen, und ließ 
300 Mann Fußvolk des Feinds, welche befeßet 
batten ein Theil zwifchen dem Kunzgenberg und 
Selnow nahe ben der Brücke, verbrängen mit fol 
cher Gefchmwindigfeit; 

26. Daß die Feinde nicht Zeit hatten, zu ruini⸗ 
ren Die Brüce über die Perfante, und muften ihm 
in die Hände fallen 5 Officiers und 160 Gemeine, 
die andern aber wurden niebergehauen, dadurch 
machte er die Stadt frey von beyden Seiten des 
Perlante-Stroms. 

27. Hernach zog er fid) durch die Stadt und 
Feſtung, daß er auskundfchafften mögte das Lager 
ber Rufen hinser dem Stadtwalde am Strande, 

und 
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und er fand, daß er ſtark wäre In bie ßFooo M. 
und drüber, und wäre ſchwer anzugreifen, Darum, 
daß es auf allen Seiten hatte viele Gräben und . 
Moräfte, und bie Ruffen auch Meifter waren von 
der Münder- Schanze, und dem Hafen, wo auf 
beyden Seiten viele Baterien waren. 

28. Daneben waren auch in der See über 60 
Sahrzeuge, die vor dem Hafen lagen. ber, er 
fafte einen Much, und die Anzahl der Feinde, 
und daß fie fo wohl ſich verwahret Hatten, fehredte 
ihn gar nicht, und fegte auf fie an, mit den Seini⸗ 
gen, und die Ruflen dachten, daß fie würden ange 
- fallen von einem geoflen Heer. - 

29. Und er verjagte die Reuther der Ruflen, die 
am Stadtwalde geflanden waren, fämtlich, und 
diefe muften fich ziehen und die Flucht fuchen auf 
Coͤslin, und das ganze Heer des Feindes brad) auch 
“ auf den folgenden Tag, und verlieffen das Lager, 
und die Münder-Schange, und alle Baterien, und 
Gecſchuͤtze, und nahmen die Flucht über Oldenhagen, 
längs dem Strande. 

30. Da das fahendie, fo auf der Flotte waren, 
* gaben fie Die Hofnung bald auf, und die Schwedi⸗ 
ſche Flotte war die erfte, fo fih aus der See mach⸗ 
. te, und die Nußifche blieb noch etliche Tage, bis 
fe ihre Fahrt richtete nach Danzig und Königse 
: berg. Ä 
31. Und alles diefes Unternehmen koſtete Dem 
” General Werner nicht mehr, als 2 Huſaren, fo 
getoͤdet wurden, und des Gefchüges, fo man von 
‚ dem Feind erobert, waren 22 Stüde mit Canonen 
0 P3 und 





wider denfelben, und ihn ausputreiben aus feinen 
feften $&, 


ein Heer von 12000 Mann befonders, ber gieng 
für ſich alleine und brandfchagse bas fand, fe. an 
Sachſen angränget,, und dem Könige von Preuflen 
gehöret, und binderte, daß weder die Allürten zu 
Huͤlfe kommen mögten den Preuflen , noch auch 
der General Hülfen irgend Verſtaͤrkung befommen 
koͤnnte von den Seinen, 

3. Dadurch gemann der Herzog von Zweybruͤck 
Raum, auszufühgen feine Sache; denn die Wür- 
temberger zogen fi von Muühlbaufen und Nord⸗ 
haufen In hie Grafſchaft Hohenſtein, nach bem Harz 
un 
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und in bie Graͤnzen von “Blankenburg, und nah⸗ 
men hinweg Ilefeld, fo der Schlüffel ift zum Harz, 
und zu Braunſchweig furchte man ſich, daß fie 
vollends einbrechen und ihnen gelingen würde, was 
bishero feblgefchlagen hatte ben Franzoſen. 

4. Daneben war zu gleicher Zeit der General . 
ber Defterreicher, Lucinsky, mit einem groffen Haus 
fen zu Halle, und Prinz Eaver von Sadıfen ftunde 
mit dem Heer des Hinterhalts von den Frangofen 
in der Gegend von Böttingen, und fie alfe follten 
* dem andern die Hand reichen in ihrem Vor⸗ 

aben. 

5. Und das Reichsheer war nach der Schlacht 
bey Strehlen, bey Eulenburg, und hinderte, daß 
die Preuſſen zu Leipzig nicht mehr Gemeinſchaft 
hatten mit denen zu Torgau, und war niemand, 
der nicht ſehen ſollte, wie es nun dahin abziele, 
daß die Preuſſen verdraͤnget wuͤrden aus Sachſen, 
ſo wie man feget die Tennen, daß ſich keine Sprey 
ſinde, wenn hineingehen will der Hausherr. 

6. Der Herzog von Wuͤrtemberg aber eroberte 
Ilefeld, und man erzehlet, daß er davor habe zies 
ben laffen 6000 Mann, und waren nicht! mehr 
darinn als 82 Mann alte Kriegsleute, die ba ges 
noffen das Gnadenbrod Ihres Seren, (Invaliden) 
die fich waidlich hielten, und zu ſchanden machten 
von ihrem Feind, mehr als 300 Mann, bis fie 
endlich gewichen find der Menge berfelben. 

7 Daß ich aber erzehlen wollte, wie fich bes 
zeiget hätten die Würtemberger in der Grafichaft 
Hohenſtein und in er tanden von Brandenburg, 
4 wo 
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wo fie hingekerimen, meilte ichs niche wege, ' 
fintemai ich wunte, Daß fe verneinen würden aller, | 
mus davon geredt war, aus Schande Des Unrecht, 

und wer Davon lefen will, ſehe ſich um in ter 

Schrift, weiche hervorkam zu Halle im Magie 

Burgiichen. 

3. Aber ich muß anführen, wie er gedacht habe 
wegzunehmen Leipziz, umd fi) zu machen dem 
Ruhm, das er entenien haͤtte tiefe Stade zu der 
Feinde Hand, und wenn er gewonnen haͤne tee 
Derie ven Sachſen, nun auch bald nadıjaan 
würte das ganze Lund. 

9. Und ;eg ſich dahin über Merfeburg, mi 
forderte auf den Preußiſchen Commendanten, be 
niche mehr ber ſich hatte, abs 1600 Mann in be: 
Beſatzung. Aber dieſer bielse ich tapfer und ant, 
wortete, mie es dee König Gille war, und 
kehrte vor alierley Anitalten , ſich za wehren bis 
aufs legte. 

ı2. Denn er follte anzünben die Vorſtaͤdte, wenr 
ein Feind die Stadt belagern wollte, und mar 
muite ihn Bitten zierlich, Day er erlaube, daß!mar 
ſchickte ein Paar Märmer von den Vornehmſten, 
daß ſie braͤchten den Herzog ab von ſeinen Gedanken. 

tt. Es ward auch ſein Herz erweicht bey ihrem 
Bitten, und zog ab wieter ferne vonjfeipsig, abır 
doch lich er miffen dem Commendanten, daß, lv 
etwas mwiederfiigre der Stadt, daR fie zu klagen 
hätte über Unrecht, fo würde es entgelten muͤſſen 
die Stade Halle, Hauß fin Haus, und Plage 
un Plagen, 

22,00 
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12. Da gieng der Herzog nach Halle, welches 
- feiner denken und von ihm erzehlen wird Ihren Kits 
dern, mas fie ausgeftanden bat in den Tagen ſei⸗ 
ner Heimfuchung. Denn nicht genug, mas ihnen 
auferlegt hatte der General Lucinsky, der den ı Tiſri 
(11 Sept.) abgieng und fich lagerte bey Düben nicht 
ferne von dem Reichs Heer: | 
13. Sondern es gieng fürbaß ärger und firenger, 
als die Würtemberger einrückten den folgenden Tag, 
und blieben allda 8 Tage, und unfere Bätter has 
ben nicht alfo gefeufzet als fie drückte Pharao in 
Egnpten, unb von ihnen abnahm aud) das, wo⸗ 
mit fie ſich deckten, und den Biſſen, ven fie in den 
Mund fledten. 0 | 
14. Bis er endlich weiters rückte nah Bitter 
feld und half ausführen das groffe Werk wider den 
General Hülfen, um ihn zu verfreiben vom Saͤch⸗ 


ſiſchen Boden, nachdem er ſich gehalten harte im. 


der Gegend von Torgau in die 5 Wochen lang, 
wiewohl vor ihm ftunde eine grofle Macht, und 
doch nichts ausrichten konnte wider ihn. 
15. Der Herzog von Zweybruͤck hatte fein Heer 
gelagert bey Strehlen und Doberfhüz, und die 


Generale Kleefeld und Weczey hatten eingenom» 


men bie Wälder und Dörfer gegen Torgau, und 


Eufenburg war befege ; Lucinsky aber lagerte ſich 


bey Düben,, alfo, daß er den Preuflen im Rüden 
ftunde, und alfo hatten fie fefte den General Hülfen. 

16. Da. fie nun Jeicht fahen, daß, wenn fie ihn 
- angriffen, er fich ziehen würde nach Torgau, wur⸗ 
ben fle raths, auch zu reifen und zu belagern 
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diefe Stadt, denn es war befler, wenn auch leiden : 
follte die Bürgerfchaft des Dres, dann, das gang ' 


Sachſen geplagt werben follte von den Feinden 
ferner. 

17. Und des Koniqs von Pohlen ältefter Sohn, 
der Churprins, der fich Der Zeit aufhielte bey frinem 
Schweſtermann und Schwager, dem Churfürften 
von Bayern, gab feinen Willen darein, das gleich⸗ 
wohl verderbet würde Torgau, fo nicht anderſt ber 
Feind mögte vertrieben werben aus feinem Neſte. 
Und das Heer ruͤckte an näher wider denfelben. 

18. $ucinefn zog fih nah Domig, und e 
Herzog von Würtemberg-nah Pretſch, und du 
Heer auf die Anhöhen von Siptiß, an defien Spitze 
ftunde der Gen. Kleefeld, und ber Oberſte Zettwiß 
zrifchen dem groffen Teich und der Elbe. Alle 
diefe follten gerade und auf einmal angehen wider 
ben Feind, alfo, daß Lucinsky den Anfang machte, 
und mit allen feinen Neuthern und 2 Batalllons 
binübergieng über die Elbe, und trieb allbort hin 
weg die Borpoften. 

19. Dies bewog den General Hülfen, daß er 
verließ fein Sager und fich in die Stadt zog ; aber 
fein Hintersug wurde noch angegriffen bey dem 
legten Auflenwerf, und das Feuer war auf beeben 
Seiten heftig; Und fiehe! da fam das Regiment 
Haddick und wollte den Preuffen abfchneiden ven 
Weg, und fie eileten zur Stadt, daß fie eine Ju 
flucht Härten. 

20. Es war aber befonders, und man muß lo⸗ 
ben an feinem Feind die Tugend, wenn ers verdie⸗ 
on net, 
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net. Es hatte ber General Hülfen vorher geftrit- 
ten tapfer mit dem Reichs⸗Heer, und der Hinter⸗ 
zug beffelben wurde angegriffen, ob er ſchon nicht 
ftärfer war, als 2500 Mann von dem General 
Kleefeld und Oberſt Zettwiz, diehatten bey fich 
zufammen in bie 5000, und waren noch unterſtuͤzt 
von dem General Guaſco, der unter ſich hatte alle 
Grenadiers des ganzen Heers: 

21. As nun Hülfen fahe, daß fein Feind ihn 
faffete auf zwmeyen Seiten auf ver Elbe, und er 
abgefchnitten würbe von Wittenberg, zog er ſich zu. 
ruͤcke über die Bruͤcke der Stadt und feine Schiff“ 
brüde. . Der Oberfte Zettwig aber ließ auf die er⸗ 
fte (hieflen mit ı2 Canonen und die Haubig-Gras 
naten brachten fie in Brand, alfo, daß 3 Joche zu 
Schanden giengen, und er ſchwer machte den Preuf- 
fen den Rückzug. . 

22. Damit aber diefe noch deſto baß fliehen koͤnn⸗ 
ten, lieffen fie zurück einen Oberſtwachtmeiſter, nah⸗ 
mens Normann mit 2000 Mann, daß er aufhielte 
das Reichsheer, damit es nicht nachfegte dem Huͤl⸗ 
fen, der ſich rettete zu kommen nach Jeſſen. 

23. Der Herzog von Zweybruͤck war feinem 
Feind wachſam und behende, und eilete, nun aud) 
zu befommen die Stade Torgau felbft, und bie 
Preuſſen muften fich ergeben ploͤtzlich zu Kriegsges 
fangenen mit allen ihren. Gefchüge und groffem 
Vorrath, auch 16 Fahnen, und war der Verluſt 
auf Seiten des Relchsheers 100 Mann, Da mu- 
Ken die Preufien weg aus ihrem feften $ager, wel⸗ 
ches ſtaͤrcker war durch Abſchnitte und Winkel, Ir 
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die Aazırı Lee Simmern, die ñch arbzum zer v 
Gr: =, ea > u. Seiten une ib arte em. 


4 Ach worte Der Kart sertelgr aufden Zure, ; 


e3 es zul. möge, En sencichneder von Tiıc 
tenberz, un Per iten dahia segoger mur und 
fh zelager Are Im Tee, DaR er bedece Vie 
Er: *. und dein Ssıe war tete ur Bi; % 
wurs Sch 2er Hetje; ea Jrateif, mer ce 
fe ltz öerkammen. 
=:. User die Dre fen user: Wr wunder ih 
ni&e 23er unlera ° m md die Cum? uniers Ferd⸗ 
ke: des Gre:s Hoͤlſen. Siehe! ihre 22⸗ 
she it auf iu verderben den Zeug bes Köniz, 
—* unferer mom 3220 Mann, mb £enncı 
Feten wi: ia Narr gemalt tale Heer ven 
a wann: zt, de ie ung mesgeremmen 
asrz reise wie he feizten setzen, 2gcc Mann. 
zi. Se Seren fie dec anjmmenden alle ihre 
Stieks, und muater nertzuten Die Ehen, su ver⸗ 
d. 22322 der Kainen Dzuren mir vtelem Diut, und 
ve erden daran zeder?en, mas idnen gekoſtet hat 
ergreifen bie Preunen Sen Wirtenberg. 
=7. Es mar zder die She se: Es hatte Hil- 
fen Een dieſer Stadte ein Yzger. .e ze Ih am ſicher⸗ 
ſten zu ſeya hieite, das wer bedeckt mir Medouten, 
‚Baterien, und men werihanzen Dörfern; und Der 
Harz won Zverrifn Yaın Darauf, wie er ihn 
beraustreibe, und zugleich abichneiden mögte von 
Berlin 
28. Denn wire lieber Leſer! um diefe Zeit wo 
ren die Ruſſen auf Dem Wege nach ‘Berlin, und 
d.e 
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‚die Schweden waren auch hervorgeruͤckt, daß fie 
fommen mögten burch die Ucker⸗Mark indie Bran- 
denburgifchen Sande, und man harte desgleichen im 
Sinne bey dem Neichsheer, daß man erleichtern 
mögte, die Unternehmungen der Ruſſen, auf daß 
diefe eintretten Fönnten in die ande von Brandens 
burg, und den König deſto bag zwingen. 
29. Und den 22 Tifri (den 2 Der.) an dem Feſt 
der Sauberhütten, zog das Meichsheer hervor, und 
Lucinsky machte den Vorderzug zur linken Seite bes 
Heers, und Gen. Kleefeld zur Rechten, und jener 
griff an die Borpoften und jagte fie zurüde Der 
General Buafco aber nahm ein mit allen feinen 
Grenadiers die Anhöhen, und ihn unterflügte der 
General Habdi mit aller Reutherey. 

30. Das: Fuß. Volk aber ftellte ber Herzog von 
Zweybruͤck in Schlachtorbnung, und rückte hervor 
unter dem General Maquire, um zu unferflügen 
die verfchiebenen Anfälle. Da fieng das euer aus 
den Canonen in der zweyten Stunde bes Tags an, 
und es wurden zurücfgetrieben die Angreiffende 
aus ihrer Stellung, und die Preuflen hatten ben 
Bortheil von den vielen Gräben und Moräften, 
daß man nicht näher an fie fommen fonnte, und 
aus der Stadt Wittenberg feuerte man auch auf 
die Reichs. Voͤlker. , | 

31. Da dachte Lucinsky einen Fund aus, ber. 
ihme gerierhe. Denn er gieng dem Feind in be 
Ruͤcken, und zugleic) zog ſich das Reichsheer rech⸗ 
ter Hand, um den Feind zu fallen in die Seite. 
Und die Preuffen thaten Widerftand aufs heftigſte, 

/ | | 


alfo, 


238 ax DO 


alfo, baf ber Abend hereinbrach, und fie noch nick 


gewichen find, bis endlid die Uebermacht ihnen 
zu groß war, und fie ziehen muflen nach Coswig, 
auf der Straffe nach Magdeburg. 

32. Da fagen die Preufien, daß wenigſtens ger 
blieben wären bey die 800 Mann des Reichs. Volke, 
und fie fich hätten ſchlagen müflen mit affen Hau 
fen und mit dem ganzen Heer ihrer Feinde, wie 
Dann auch ber Herzog von Würtenberg, und ve 
Oberſte Zettwitz mit ihren Haufen auf fie angegan- 
gen wäre. 

35. Und der erfte ließ goo Reuther durch di 
Elbe jegen, die den feindlichen Reuthern in dba 
Ruͤcken fielen, und viele cödeten, desgleichen auch 
thaten 4co Croaten, und vielen Schaben brachten 
dem Feind. Es hatte aber Lucinsky groſſen Theil 
an dieſem Sieg, wiewohl eine game Reihe ange: 
führer wird von den Generals Die ſich dabey reblich 
verhalten haben; und wie will ichs alle erzehlen, 
fo doch die Chroniken, die mancher Schreiber in 
der Canzley ſtellet, alfo gefaßt find, als wäre er 
bedungen, einen jeden mit Nahmen zu melden, fo 
dabey aewefen wäre. 

34. Aber aus allem ift abzunehmen, daß bie Ur 
bermacht alleine ausgerichtet babe dieſes alles. 
Und wiewohl Hülfen fchon begriffen war auf dem 
Zug nad) Coswig, und verfolger wurde wie ich erft 
angelühret habe: Eo erzehlet die Chronick doch, 
daß auch der, General Lanthiery nachgefolger feye 
mit 2 Dragoner Regimentern, und der Gen. We 
zen mit 2 Regimentern Huſaren; eben fo, ale mi 


rw. 
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re ber Hinterzug ber Preufien beftanben aus etli- 
chen 1000 Mann. 

35. Alfo war das Reichs⸗Heer Meifter von ber 
ganzen Gegend von Wittenberg daſelbſt lag mit 
1500 Mann Befagungser Gen. Major von Salen- 
mon, nicht Salomon, wie ihn nennen die Sprach. 


- Berberber, ein rüftiger Mann, den man fennet allent« 


halben um feines Muths/ den er erwieſen in diefen 


Krieg eben fo, als wenn er gerathen iſt ins Handge⸗ 


menge mit Einzelnen, die da Helden find, wenn fie 
fih rauffen einer gegen ben andern. 

36. Er ließ ihn auffordern, daß er fich ergeben 
fellte. Aber das wollte er nicht, und fein Herz 
mar unverzagt; denn er dachte, daß fein Selnd 
vorher verderben müfte Die Stade, ehe er ihn zwin⸗ 
gen fönnte zur Uebergabe. Und warum follte man 
aud) fihonen des Dres, da es ber legte war, wo 
noch Preuflen waren, und nun in einem Huy koͤnn⸗ 
ven vollends ausgetrieben. werden aus Sachfen diefe 

eute. 

37. Dahero beſchloſſe der Herzog, zu belagern 
die Stadt, fo es auch koſten moͤgte etliche Häufer, 
denn mit Gewalt müfte hinausgetrieben werden, 
der ſich mit Gewalt darinnen fegen follte. Und ven 
4 Scheſchvan (den 14 Det.) wurde Die Stadt bes 
fchoflen von allen Baterien, und es kam Feuer aus 
in berfelben, daß viele Häufer in Brand und 
Schutt verfallen waren, 

38. Und währenden Brands wurde beunruhigee 
die Beſatzung auf ı das graufamfte, und erobert 
ber bedeckte Weg, alfo, daß nichts naͤhers war, 
| als 
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43. Da nun der Herzog von Zweybruͤcken gänz« 
lich befreyen wollte ganz Sachſen von dem uner⸗ 

träglichen Joch der Preuflen, und auch Leipzig vers 
laſſen war von ihnen feit dem 24 Tiſri (4 October) 
weil fi) der Commendante nicht halten fonnte das 
felbft darum, weil Torgau auch war in den Haͤn⸗ 
Den des Reichs. Heers. 

4 Alſo fhickte er auch den General Kleefeld 
mit einem Haufen in das Halliſche ‚ und gab ihm 
Befehl zu bedecken Leipzig, und weiters einzutreis 
ben Brandfehazung, und der Herzog von Würs 
temberg war auch dahin gezogen, und machte es 
ärger zu Halle, als vorhin; Er felbft aber lie 
auch nicht ftatt finden das Winfeln und Klagen ber 
Einwohner, daß er ſich ihrer erbarmet hätte, wie 
dann die Geſchichte Davon voll if. 

45. Und dehnte fein Bolf aus ins Sand von 
Deflau und in die Gränzen von Magdeburg, auch 
war die Reiche: Armee zur Seite in dem Lager von 
Prattau ohnweit Wittenberg, und gab Acht auf 
die Bewegungen ber. Preuffen, welche gefuͤh⸗ 
ret hatte der Koͤnig ſelbſt in groſſer Zahl aus Schle⸗ 
ſien, wie ich bald beſchreiben werde. 

46. Aber nun ruͤſte dich ſelbſt, lieber Leſer! daß 
du uͤberdenkeſt den Wechſel der Dinge: denn ſiehe! 
wer haͤtte es geglaubet, daß die da waren mit ſol⸗ 
cher Gewalt ausgetrieben aus Sachſen, daß auch 
die Staͤdte nicht verſchonet wurden, die kamen 
wieder ploͤtzlich, und fiengen an, nach und nach 
wieder in ihre Gewalt zu uͤberkommen ganz Sach⸗ 
fen, und. das. Reichs⸗Heer maſt uͤberall weichen, 

Viertes Buch. und 
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Schweidnitzer Bach, ließ er einfallen in den Sin : 
terzug bes General Nauendorf, und man bradye 
von daher viele Gefangene,. darunter auch viek 
Hfficiers waren, 

8. Das Heer bes Grafen von Dhaun aber 
fegte fich auf ben Anhöhen von Boggenborf; und 
wollte es hindern, daß der König niche einnehmen 
follte ven Poften von Arnsdorf bey Yauernik, und 
der General Bed Fam dorthin, und obfchga 3 Re 
gimenter und ein Freybataillon bes Königs vera 
ten ihn wegzutreiben, und hiebey brauchten viele 
ı2pfündige Sanonen und aud) Haubigen. 

9. So bielte ſich doch Be männlich mit den 
Schleſiſchen Volontairs und 100 Warasbienern, 
die thaten ſehr groſſen Widerſtand, bis auch der 
Graf Dhaun noch nachſchickte 3 Batail. Grena⸗ 
diers, Die vereitelten das Vorhaben des Teindes 
völlig; daß dieſer ſich nicht mehr getrauete, anzuſetzen. 

10. Die Preuſſen aber erzehlen es ganz anders, 
und ſcheinet faſt, daß ſie wahr haͤtten; wie ſie 
dann Jauernick einbekamen, und Meiſter blieben 
von den Anhoͤhen bey Bunzelwitz, auch den ı Tiſri 
(11 Sept.) ſich zogen nad) Striegau, weldyes für- 
wahr nicht harte gefchehen mögen, wenn der Ge⸗ 
neral ‘Beck folches verhindert hätte, 

11. Diefen Zug that der König, ob er nicht her- 
umgehen fünnte das Lager feines Feinde. Dieſer 
aber veränderte feine Stellung, als wenn er erwar⸗ 
ten wolle eine Schlacht, und breitere fich aus vom 
Zeisfenberg gegen Wilfchendorf; indem er nun ei⸗ 
nen fürzern Weg zu thun hatte, fo gewann er an 

. eh, 
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Zeit, einen Haufen noch zu ftellen in die Abſchnit⸗ 


te von: Harthe, und dadurch zu hindern, daß die 


Preuffen nicht erreichen mogten Landshut. 

- 12. Denn der General Laudohn mar mit feinem 
Haufen vorgerücket aus der Gegend von Freyburg 
gegen Hohenfriebberg, und Laſcy zog ſich nad) 
Landshut. Das Heer aber brach auf gegen Reis 
chenau, und in diefer Gegend bafte Laudohn ſchon 


eingehohlet den Feind, dem er anbängte eine grofle 


Schlappe. 

13. Aber die Preußen melden; Laudohn Habe 
den Rückweg genommen, und ber König habe ſich 
fiher gelagert zwiſchen Gismannsdorf und Hohen- 
Petersdorf, und der Feldm. Dhaun habe fich gea 
z0gen weiter in das Gebürge zwifchen Freyberg 
und Sandshut. Da feye nun gefolget der General 
Bed dem Hinterheer des Königs, und wollte ein« 


nehmen den Poften von Hohenfriedberg, den ver⸗ 


laſſen hatte Laudohn. 

14. Dieſen grif an der linke Fluͤgel der Preuſſen, 
und trieb ihn von allen Bergen, und legten an 
Baterien auf denſelben, dadurch das Fußvolk der 
Oeſterreicher gezwungen wurde ſich zu werfen in 
die Defileen nach Freyburg. Und der General 
Ziethen ſchnitte ab, 2 Bataillons Panduren, die 

alle Rriegs-Gefangene werden muffen. 

1. Mehr als 400 Todte muften die Defterreia 
cher zuruͤcke laſſen; und 16 Officlers und 800 Ges 
fangene, auch alles Geraͤthe. Aber es iſt auch 
wahr, daß der Feldm. Dhaun nad) feiner Klug⸗ 
heit, die abzumeſſen we ie Umftände, den Fr 
thei 
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eheil erlanget, daß er feinen Feind vorkommen 
fonnte auf allen Seiten, und ſtunde faft in dem 
Mittelpunct, alfo, daß, welche Bewegungen aud : 
machen wollten die Preuflen, fie doch allemahl 
muften berühren ben Umfreiß. 

16. Gleichwohl beſchloß der König, ſich herum⸗ 
zuziehen um den rechten Flügel bes Feinde, daß 
er noch vor ihme erreichen mögte die Poſten von 
Waldenburg und Oottesberg im Gebürge, und 
fein Heer zog fich zu dem Ende linker Hand vurh 
Hohenfriedberg in die Ebene. Der Feldmarſchall 
Dhaun aber gieng ihnen zur Seite, und auf ber 
den heilen ſchonete man es nicht, auf einander zu 
canoniren. 

17. Auch verfuchten bie Reuther der Defterreis 
cher einen Angriff auf das Eentrum des Königs, 
aber mit ſolchem Unglüf, daß ihrer etliche 100 
geritten find in das Thal des Todes, und das Vor⸗ 
derheer der Preuffen kam in die Defileenvon Pohl⸗ 
niſch⸗Weiſtriz; mo fie aufraumen muften einen 
groffen Verhack, und verderben viele Zeit un 
Mühe, j 

18. Doc) befegte der General von Neuwied bie 
Ebenen auf den Anhöhen von Gersdorf mit 2 Bas 
£aillons und verjagte die Defterreiher; und indem 
er auf einen Haufen Grenadiers und Fußvolf ge 
ftoffen mar, welches wider ihn angieng, warf er 
felbige über den Haufen in dem Grund von Sei⸗ 
fersdorf, und nahm ihnen hinweg 16 Canonen, und 
400 M, Gefangene, 

19. Und 
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19. Und ein Theil des Heers folgte dem Gene. 
ral Neuwied nach, und bezog das Lager bey Dies 
tersbach, und die ganze Gegend kam ünter ihre 
Gewalt. Alfo ftunden nun die beeden Heere gegen⸗ 
einander über, jedoch alfo, daß es fir ein jebes ges 
fährlid) war etwas zu unternehmen, und den Arts 
griff zu thun auf ben andern. 

20. Es berichte auch in beeben Laͤgern eine ſol⸗ 

che Ruhe, als wenn Sicherheit und Friede zwiſchen 
ihnen wohnte. Aber es wurbe auch zu lange dem 
Feldm. Dhaun, alfo länger zu bleiben, indem er 
wohl fahe, daß es ihm übte Folgen bringen wuͤrde; 
und fonnte doch nichts tum, wie er gerne mollte; 
da war noch ein Mittel übrig, fih herauszuzichen 
aus biefer Gefahr. 
. 21. Siehe! das muften die Ruffen thun, daß fie 
einen Einfall verfuchen muften in das fand Bran⸗ 
Denburg, und damit ihnen ſolches deſto leichter 
würde, auch fie defto baß Luſt kriegten, ſandte ber 
Sm. Dhaun ab den Öeneralgafey mit UGooo Mann, 
in diefe Gegenden durch Die Kausnig, und er nahm 
feinen Weg über Sagan; und die Ruſſen zogen 
bey Beuthen · und Chriſtian⸗Stadt dahin. 

22. Da ſich nun bewegte das ganze Rußlſche 
Heer, mufte zufehen mit gelaffenen Augen der Ben. 
Golze, der allzumenig Leute bey fich hatte, um fich 
zu widerfegen dem Unternehmen. Dies bewog ben 
König, daß er verließ Schlefien und zu Hülfe ellte 
feinen bebrängten Sande, und noch hinderte die 
Abfichren der Defterreicher und Ruflen, und brady 
zu dem Ende auf den 29. Tifri (9 Oct.) an dem 

Q4 Tag, 
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mioften Feinde, und bezahlen mufteft mit deiner 
Gebäude Verderben und mit fchwerem Gelbe, 


was er ausgerichtet, und wie er es gemacht hat dem 
König von Pohlen, an feiner Wohnſtadt Dres« 


ben Die Wette wurde mit dir geſpielet, und du 
ſollteſt empfinden, wie eitel Jammer einziehe in 
die Thote, und die Schloͤſſer der Könige auch ein 
Raub werden.der Feinde, und die Gefahr dich ſelbſt 
treffen koͤnne. 

3. Das war den 23 Tiſri (den 3 Octobr.) daran 
wir Juden feyern die Geſetz- Freude, weil wir in 
unſern Schulen zu Ende bringen die Leſung des Ge⸗ 
feßes, und es wieder anfangen von vornen, als 
des morgens um die 10 Stunde anzog der General 
Tottleben mit einem. ftarfen Haufen Ruffen, und 
dich Ber heimfuchte, und Gelege vorfchrieb, dem 
vorhin dein König vieles Gute erzeiget, und du ihm 
‚geworden wareſt die Stätte feiner Zuflucht, als 
ihn die Holländer verfolge hatten um feines Weibs 
willen, die er entführet Hatte ven Bormünden 
und ihren Freyern. 

4. Und die Ruflen waren vor den-Thoren, ehe 
man es in der Stade merfte, und Tottleben er. 
ließ an fie eine Ermahnung, daß fie annehmen 
follten den Schug, den er ihnen anbörhe im Nah⸗ 
men der Rußifchen Kaiferin noch in der Zeit ihrer 
Gnade. 

5. Es waren aber in ber Stadt ber. Feldmar⸗ 
ſchall des KKoͤnigs, Lehwald, und. die Generale 
Seidib und Kroblau, und Rochow war Com⸗ 
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menbanfe, unb hatten bey fi) 1500 M. Solbam,' 
und etliche 100 Friſchgeworbene, unb man achtet. 
des Haufens der Ruffen nicht, daß man fich fe. 
gleich ergeben wollte, und verwarf den Vortrag: 
des Feindes, daß er fid) vertragen wollte mit Ihnen 
in der Güte. 

6. Dazu rechnete man, daß bald ferbenfen- 
men fönnte ber Prinz Friederich von Miintemberg, | 
dem der König übertragen hatte den Beſch ih 
das Heer in Pommern, und niemand währt, 
daß die Ruffen noch hätten einen Hinterhalt. Das 
verdroß nun den General Tottleben ins Innerſt 
dag man fich ihme widerfeßte, und fieng an zu 
fehieffen in derfelben Nacht auf bie Stabe aus 6 
Canonen und etlichen Haubizen. 

7. Da anfmworteten die zu Berlin aud) aus ib⸗ 
rem Geſchuͤtz, und das Feuer ward fo groß, daß 
aud) in einer Minute die Ruſſen mehr-als 15 Schufle 
ehaten mit Haubig » Granaten und glühenden Rus 
geln, welche hatten an fich lange Pech - und Schwe⸗ 
fels Rränze, und zündeten ſehr an, wo fie bin 
traffen. | 

8. Und an den Thoren, aus been man gehef 
nad) Halle und Cotbuß thaten fie einen Haupt⸗ 
fturm; und die Befagung bielte fih männlich allo, 
daß fie abfehlugen ven Feind dreymal hintereinam 
der, daß er ſich zurüdesog in fein verfchanztes u | 
ger auf den Anhöhen von Tempelhof. Da fam 
nun die Hälfe unter dem Prinzen von Würtemberg 
mit 8ooo Mann, und der Feind, der davon Pad» 
richt erhielte, war gewichen rückwärts nach Eipemt 
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9. Da glaubten bie zu Berlin, daß bie Gefahr 
überhin wäre, und jauchzten fehr, und ihre Män- 
ner brachten zurück etliche Gefangene von den Ruſ⸗ 
fen; Es war aud), ein groß Danken und Loben in 
ber Stadt in allen Tempeln, denn es war dieler 
Tag der Ehriften Sonntag, wo ſichs ziemet, den 
HErrn zu loben. Ä | | 
. 10, Über ver General Tottleben ſetzte fich feſte 
zu Coͤpenick, daß er alldort an fich zöge eine Ver⸗ 
ftärfung, und der General Ezernichef zog an mit 
einem gewaltigen Haufen, und fandte ihme Hülfe. 

Man befchloß aber zu Berlin, daß man fi) nun 

wehren wollte aufs hefftigfte. | | 

- 2% Und Tottleben rücte heran ben 26 Tifri 
(6 Oct.) abermal vor Berlin, und die Cofacen 
Hatten fchon ausgeplündert das Luſt⸗Schloß Frieden 
tichsfelde. Die aber in der Stadt theilten fich In 
ziveen Haufen, einer gieng zu dem Thor von Halle, 
und ber andere zu den Thor nach Frankfurth, und 
rückten beede aus, um den Feind aufzuhalten. 

12. Es zogen fich auch die Ruffen zurück nad) 
Coͤpenick, als von dem Halliſchen Thor ausgeruͤcket 
waren die Preuflen, und diefe blieben des Nachts 
auſſen vor den Thoren; und der Haufen bey dem 
Thor nad) Frankf. hatte ziemliche Scharmüzel mit 
dem Vorderheer des Generals Ezernichef ben dem 
Buſch Sichtenberg, aber ein Regen verhinderte ee, 
daß fie nicht zufammentraffen. 

13. As nun der Tag anbrah, den 27 Tiſri 
(7 Det.) befchloß der Feind, In Meifter zu mas 
chen von Berlin, und aufzureiben die Preuflen, 

| von 
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25. Da’ arbeitete ver Commendante und Rath, 
wie fie die Sache zu Ende braͤchten, die ganze 
Nacht, und frühe um 4 Uhr wurde der Bertrag 
befiegelt von ihnen und dem General Tottleben; 
der Prinz von Würtemberg aber, und der Gene⸗ 
ral Hälfen, und mit ihnen die andern Gene⸗ 
rale biß auf den Gommendanten, von Rochow, 30 
gen fich von “Berlin hinweg in der Nacht nach 
Spandau. | W 

26. Es beſchreiben aber die Ruſſen den Abzug 
der Preuſſen mit der Kunſt der Redner, und ich 
weiß nicht, ob es der Wahrheit gemaͤß ſeye, was 
ſie angefuͤhret, und begehre es nicht zu verneinen 
an meinem Ort, wiewohl kein Buchſtabe davon 
ſich findet in den Erzehlungen der Preuſſen, die doch 
ſolches wohl angefuͤhret haben moͤgten, wenn ſie es 
auch verſtellet Hätten birch gleiche Kuͤnſte. 

27. Und es heiſſet alfo: da verſicherte ſich der 
Graf Czernichew, daß weil der Feind, nemlich die 
Preuſſen herbeygeeilet fo fchnell und bebenbe vor 
allen Seiten zur Vertheidigung der Hauptſtadt, 
und ein Heer zufammengezogen hatten von 20060 
Mann, er audy alles anwenden würde ſich zu ver- 


theidigen bis auf das legte. 


28. Aber fiehe!. die Preuflen dachten anders, 
und die Sinfternig der Nacht war ihnen zum Gluͤck 
und mufte fie führen, daß fie ficher fliehen konnten 
vor den Rufen, und biefe hatten nicht ehe erfah⸗ 
ren, daß fie weg waren, als da man gegeben harte 


. das Loſungs⸗Zeichen zu einem Hauptſturm, und 


man mag nicht: befchreiben, welch Eifer ee 
.£ ade 
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4. Dabey mufte es auch bleiben, und bie Oe— 
fterreicher befegten fonft nichtz, als das Thor nad) 
Brandenburg, und legten ihre Leute unter Die Lin⸗ 
den der Stadt, aber fie hielten die Sinnmohner fürs 
baß härter, als biefe lagen fonnten über die Rufe 
fen. Aber der Schaden, an dem, was des Koͤ⸗ 
nigs war, ift unfäglih. Denn, ob er gleich ver⸗ 
ſchonen laflen das Königliche Schloß zu. Berlin 
und das ut - Schloß Monbiiun; 

5. Sp wurden doch ausgeleeret alle Vorrathe- 
Cammern des Königs, und das Zeughauß, und 
das Gieshauß mit allen feinen Defen und Machi⸗ 
nen, und abgenommen alles Tuch zur Kleidung 
bes Heers, und alles Kriegs. Geraͤthe; auch wur⸗ 
den zerftöhree die Königlichen Münzen , und ges 
fprenget die Pulvermüblen, und hundert edle Arta«. 
ben von dem Haufen der Knaben, die man nennet 
Cadets, wurden gefangen weggeführet, wie auch 
alle Königliche Wagen und Pferde. 

6. Eben alfo wurde gethan an dem Luſt⸗Schloß 
der Königin, . Schönhaufen und Charlottenburg, 
welches verheeret Die Dragoner von denr Regiment 
des Grafen von Brühl, die da waren bey bem 
Saufen bes Generals Lafıy , wiewohl man. von 
ihnen abgefaufee hatte vorher die Plünderung mit 
groſſem Gelbe. 

7. Dies alles gefchahe in dreyen Tagen, ben 
29 Tiſri und am Roſchhod auf den 1 Schefchvan 
(9.10.17 Oct.) Denn am folgenden Tag zogen 
ab der General Safen nach Sachfen und die Ruſſen 
nach Frankfurth an der Oder, wiewohl nahe 

W . re 





254 ai x 5% 


neh Viehe kommen meotm von de: Stelle, und 
habe jurefen müner, BcH cuch Wittenberg, welches 
er nech hatte in jener Gewalt ſich auch ergeben 
mitten, mo man Beute gefunden Gabe, deren 
men ſich tuͤhmen koͤnne. 

12. Und jene hoͤchlich zu bedauren, daß num nice 
zugebe weiters bie wate juhrszeit, höher zu treis 
Ben, alle dieſe greien Vertheile, und annoch in 
biefen Jahe dem Krieg ein volliges Ende zu ma⸗ 
den; tech wolle man ſich Damit troͤſten, Daß ber 
Feldm. Dhaun, niche aus ben Händen laſſen wer: 
be, was genommen worden von ihm, und daß er 
dem König nun näher fommer werde zu Leibe. 


13. Dos fen ferne von mir, lieber $efer! daß 
ich auch lachen ſellte mit denen, bie da ſpotten über 
feiherir Nachrichten, und fagen. Siehe! die 
Eieger und Helden haben ihren Feind mürbe ges 
macht, und haben in ihren Händen jtaft des Sie: 
ges eitel Wind und leere Hofnung; denn ein jebes, 
was fie angeben, ift anders, fo man es hält gegen 
die Wahrheit. 

14. Doch merfe darauf, wie verlohren gehe affer 
Wunſch und vernichtet werde, die Hofnung, wenn 
ber Herr Im Himmel herfähret, und mit feinem 
Singer auslöfchet hier eine groffe Zahl, und dort ei. 
ne Menge der Abfichten, fo die Menfchen wider 
einander führen, und ich berede dich deflen nicht, 
onbern laſſe felbft reden, was ba iſt offenbar am 
Tage. | 

Das 
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15. Das müffen fie felbft geftehen, daß, indem 
‚bee König näher fam feinen $anden, die Ruffen 
ſich wieder aufgemacht auf den Ruͤckweg, wie, die 
Defterreicher gezogen find nach) Torgau, und in ber 
Chur» Marc ſich nicht weiters befunden habe ein 
Feind, auch fich gänzlich verändert habe der Schau⸗ 
plag des Kriegs, und eine Zeit von wenig Tagen 
dasjenige zumege gebracht, was bet Königs Feinde 
vermiedet haben ein ganzes Jahr, und der Krieg 
fi da mieder angelaflen, wo er vom Anfang feiner 
Unruhen geroefen. 


Das drey und dreyfigfte Capitel. 

Bon den Bewegungen der Sranzoien im Monath Se 
ptember und Dctober, 

x eoglio, der wachſame und Eluge Feldherr 
bat vieles und grofles gethan, wenn er 
auch) nichts ausrichten fonnte gegen den Ferdinand, 
deffen Murh und Weißheit fich täglich vermehret, . 
und zum Ruhme wird unter allen Völkern. 
. 2% Er ließ fich nicht verdrängen aus Heffen, und 
wuſte Rath dazu, daß er den Alliirten gleichwohl 
zu fchaffen machte, denn fie muften täglich dafür 
ſorgen, daß die Franzoſen rechter Hand nicht durch⸗ 
brachen durch das Land Göttingen ins Hannoͤveri⸗ 

fibe, und linker Hand in Weftphalen. . 

3. Es geriech aber den Alliirten auch, daß fie 
ihrem Feind alfo die Gränzen fegten, und er konn⸗ 
te nicht fommen über die Wefer; und der Erbpring 
von Braunſchweig war beftändig hinter dem Send, 
und fuchte ihm zu ſhade im Ruͤcken, und * 

3 n 


abs BR 2a 

fein Wer wunderbarlich, alfo, daß Broglio auf 
ihn eben fo merfen mufte, als hätte er vor fich einen 
befondern Feind. 

4. Es war diefem Prinzen zugebacht ein fehr 
mislicher Streich. Denn es hatte ber Ritter 
Muy und der Graf von Stainville und der Graf 
von Chabot 18000 M. zufammen gezogen und wolle 
een in der Nacht des 19 Elul (13 Aug.) überfallen 
den Erbpringen, und ihn angreifen von vornen 
und auf der rechten Seite in feinem $ager bey 
Breune. | 

5. Aber fein Schugengel. fagte es ihm heimlich, 
und er zog noch weg benfelben Tag über die Dymel, 
und fam wieder zum Hauptheer der Alliirten. Das 
fuchte er wieder zu vergelten, und die That mar 
ſchoͤne. Der Haufe der Feinde, von bem ich erft 
geredet habe, war bey Zieremberg, und in dem Dre 
felbft war eine ftarfe Beſatzung. 

6. Wie nun bereintrat die Macht zmifchen dem 
—— und Sabbath den 25 Elul (4. 556 

ept.) nahm er zu ſich 6 Bataillons und y Eſcadr. 
und gieng uͤber die Dymel dahin; und ließ ſtehen 
den mehrſten Theil ſeiner Leute an den Paͤſſen, wo 
man ihm abſchneiden koͤnnte. Er ſelbſt aber gieng 
mit den uͤbrigen an den Ort, und verboth ihnen 
daß keiner ſchieſſen ſollte, damit ſie ſich nicht ſelbſt 
ſchadeten im Finſtern. 

7. Und er ruͤckte in groͤſter Stille an vor Zierem⸗ 
berg, und ließ die Wachen der Franzoſen, die nur 
200 Schritte vor der Stadt waren, angreiffen und 
niederſtoſſen mit den Bajonetten, und fein Haufe 
u: Drang 
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te. Bat sr in Nie Stadt ichieſen mellte mit gluͤhen⸗ 
re Ss. Ne nid: würder fiuzs abjieben bie 

Acım Do bare er aus der Acht gelaſſen, 

wes ju fun gerelen wire gleich im Antang. 

12. Denn de Majer ven Buͤlew mantte bie 
Zeit an, bis ibm Kemedo wirten liele Die Antwert, 
des er dernideete die Decker der Franzoſen, und 
nm gersngen, fe, fo dazu gehörten, aud) 18 
Deriiere zad der ı2c andere Seldaten. 

ı2. Mir Mieten zeg er fort, und lieg ſtreiffen in 

te Wereren un) gegen Dillenburg und Weslar, 
und felen idm2 untermess in Die Haͤnde 62 Och⸗ 
fer, 12:2 Shore, 15 Fuder Wein, und hielt ei« 
nen Sharmögel über Den andern mit den Franzo⸗ 
fer, sa > tzine Leute naͤberten ſich der Stade Frank⸗ 
Famed amd Ersten ein ielches Schrefen unter bie 
Rrrreien, des der Commendante Dalelbit Thor 
ur Wil: beresen lie$ mit Canonen, und fein Ma» 
gr adaerAret wurde nach Ceblenz. 

12. N: ſo sus mard es dech nicht Dem Oberſten 
pen Kern, els er wieder zurüdfe gieng. Denn 
der Graf Stainville ſchnitt ibm ab den Ruͤckzug, 
und zerſtrenete ſeine Mannſchaft, und zwang ihn 
zur Suter dis nach Perlenburg. Dies geſchahe 
in der Gegend von Frankenberg, und die Alliirten 
fochten befftiz: aber der Feinde waren zuviel, und 
12 Bataillens und 15 Eſcadrons machen mehr aus, 
ale 5 Bataillens und 8 Eſcadrons, ſo dieſer Oberſte 
ber ſich hatte. 

15. Das mar auch ein Ungluͤck, daß der Erbs 
prinz; zu fpate anfam mit feinem Haufen, Den 
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ob er ſchon hinterlegt hatte den Weg bis nady dem 
Cloſter Schaden, und vermennte anzutecfien ben 
General Steinville; fo war doch ſchon vorüber ber 
‚Scarmüzel, und mufte beforgen, baß von dem 
Hauptheer der Franzofen ihn abfchneiden Fennte 
ein gröflerer Haufe, und nahm alfo feinen Ruͤckweg 
nach Landau. 

16. Was nun gemeldet wird, daß bie Franzo⸗ 
fen gehalten haͤtten groffe Fouragirung int Angeficht 
der Alllirten, die es nicht hindern Fonnten, laſſe 
id) auf feinem Werth und Unwerth, denn die leß- 
‚tern widerfprechen den erftern mannigfaltig. Aber 
dies war auch gewiß, daß der Mangel ben ihnen 
anhieb, taͤglich gröfler zu werden, und Moth mar 
für- Menſchen und Viehe zur Fuͤtterung und 
Nahrung. 

17. Wie fi) dann auch näher zog an Caſſel 
Broglio mit dem ganzen Heer, alfo, daß fein rech⸗ 
ter Flügel fic) Iagerte nahe an die Stadt, und ber 
linfe bey dem Weiffen. Stein; und damit Broglio 
defto baß ficher wäre, ‚daß nichts angefangen würde 
mider ihn, und dem Feind nicht gegeben mürde 
eine Nachricht: | 

18. Nahm er von den Landſtaͤnden 4 Männer, 
und 3 Näthe bes Fürften in feiner Regierung als 
Geiſeln, und fuchte, wie er es möglich machte, 
Daß das Heer des Hinterhalts unter Prinz Taver 
von Sachſen ja fi offen bielte Die Wege nach 
Göttingen, und an dem Fluß Werra, daß man 
daher beziehen mögte wenigſtens den Unterhalt für 


das Heer. 
| R5 19. Es 
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23. Das war für ihn beſchwerlich, zu vollziehen 
ben Willen feines Königs, zu verfuchen alles, was 
moͤglich wäre, um fich zu erhalten in Heflen, und 
weiter nicht anzugehen den Feind in einer Schlacht, 
ſoondern felbft zu erwarten einen Angriff. Und wie 
es gleichwohl erfordert eine grofle Kunft zu behau⸗ 
pten feinen Poften, wo es mangelt an der Noth⸗ 
durft, alfo mufte Broglio machen mancherley Wens 

dungen bald dahin, bald daher. 

24. Dagegen fann Ferdinand darauf, mie er 
noch feinem Feind in den Rüden fommen und, ihn 
- abfchneiden mögte von Frankfurth, ober daß er 

ihn nöthigee, fich zu ziehen nach Franken, wenn er 
anderft wieder gewinnen wollte den Mayn. Aber, 
da war Broglio wohl wachſam, und man fahe 
au), daß es nicht angehen würde, fo lange Mar» 
burg, ©ieflen und Dilfenburg nicht bemeiftert 
- werden fönnten von den Alllirten. 

25. Inzwiſchen feyerte aud) Broglio nicht, ums 
ter einem Geheimniß auszuführen eine andere That, 
Dadurch Prinz Ferdinand gezwungen würde, die 
Dymel zu verlaffen, und ber Krieg auch wol vers 
feget werden mögte in eine andere Gegend, 

26. Der König In Frankreich wollte noch ein 
neues Heer ziehen laflen nach dem Nieder. Rhein, 
welches einfallen follte in Weltphalen , und fich 
bemächtigen des Fuͤrſtenthums Oftfriesland, damit 
es von dort aus felbft den Alliirten in den Rüden 

fallen koͤnnte, oder auch hemn moͤgte, daß vie . 
Engelaͤnder nicht mehr ausſchiffeten einig Volk zum 
Heer derſelben. 2 
| 27. Da 
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feld, und richtete feinen Zug über Luͤhnen und 
Dortmund näher an den Rhein. | 

31. Und bey Ruͤhort zwifchen Duysburg und 
Düffeldorf, und bey Sobich unter Emerif, und . 
ben Rees gefchahe der Uebergang über den Rhein, 
ten 20 Tifri, und waren ehender über diefen Stern, 
ehe rioch die Sranzofen da waren, und fchloffen ſo⸗ 
gleic) ein die Stabt Welel, und bemächtigten ſich 
der Stade Cleve, wo fie gefangen nahmen bie: 
franzöfifche Befagung von 600 Mann. | 

32. Auch thaten fie groffen Schaden an den 
Magazins der Franzofen zu Arzen, Eanten, Ruͤ⸗ 
remond, und verbrennten biefelbe, und die Bela⸗ 
‚gerung von Wefel wurde angefengen gleich in ben 
erften Tagen, alfo daß von Ihnen bedrohet war ber 
ganze Nieder- Rhein, und es fich.anließ, daß alle 

Orte an diefem Strom in ihre Hände fallen würden. 
33. Daran dachte das Herz des Marfchalls. von 
Broglio nicht, daß ihme würden zuvprfommen in 
dieſer Gegend die Alftirten, indeme Ferdinand fich 
nicht ſchwaͤchen durffte, damit er allemahl gewach⸗ 
fen wäre den Sranzofen, fo fie auf Ihn losgehen 
würden, und war fehr enfrüfter, als er ſahe, daß 
es anderft gienge, und daß in der Gefahr nun flüns: 
den alle Magazins am Mieder- Rhein, daß dafelbft 
meber etwas fanden das neue Heer, noch die Mann» 
fchafft, fo er dahin ſchicken mufte. 

34. Und war gesmungen faft eben ſoviel von 
feinem Hauptheer hinunter zu fenden. an ben Mies 
ber- Rhein, als Franfreich dorthin gefchickt hätte, 
und, indem er ſoviel Männer hinwegthat von ſei⸗ 
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nem Heer, fo mar es wieder einerley mit ihme in 
Anfehung feiner Stellung wider den Prinz Ferdi⸗ 
nand, alfo, daß er eben fo wenig wider ihn unter⸗ 
nehmen fönnte. Und beede Felbherrn gleichen . 
bierinn den Schadhfpielern, wo der eine mit allen 
Wig einen Laufer vorausftellet, und der andere den⸗ 
felben wieder weg jaget. 

35. Da eilte das Speer, das Broglio abgehen 
ließ mit groffem Fleiß, und die Roffe rannten und 
trabeten fort, und war Noth, indem fie nicht gehen 
Fonnten die gerade Strafle, wie er anfangs im Sinn 
hatte, ſondern muften fich lenken gegen Coͤlln, und 
von dort erft trachten, wie fie kommen fönnten naͤ⸗ 
ber an Weſel. Da Fanft bu betrachten, lieber $e= 
fer! welche Sorge gehabt haben müfle der Mar. 
quis von Caſtris, bis er zufammen ziehen fonnte 
fein Heer, welches er nicht konnte ausruhen laſſen 
von ihrer Müde von dem weiten Wege. 

36. Wie es nun gelungen ben Alliierten, daß die 
Engeländer auch hatten gelandet in den Niederlan⸗ 
den mit einer anfehnlichen Flotte, wie e8 ins Werf. 
mar, baß fie es thun follten zu gleicher Zeit, fo wuͤr⸗ 
de der Streich noch volllommener geweſen ſeyn, 
den die Alliierten hier ausgeführee hätten, und es 
wäre nicht fo widrig ergangen, als es gleichwohl 
gefchehen ift wenige Tage hernach. Aber das bleibt 
unfern Augen verborgen, warum die Engelaͤnder 
haben fahren laffen die günftige Gelegenheit, fo fich 
ihnen darborh mit offenen Händen. 

37. Weſel wurde nun belagert von den Afllirten, 
und der General Planta, ein Schweizer, NR 
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achtet ber Erborinz verlohren hatte ein Pierb um. 
ter bem $eibe, und am linfen Fuß gequetfcht wurde, 
feste er fi) Doch aufs neue an bie Spitze der Reu« 
ter, und jagte die Franzoſen zurüd ins Holtz mit 
ihrem groſſem Verluſt, und das Fußvolk rüdte 
auch in den Wald; aber die Menge der Feinde 
uͤberwaͤltigte ſie wieder. 

42. Da wollte der Engl. General Howard mr 
3 Reg. eindringen auf Das neue ins Holz, aber der 
Erbpring nahm den Ruͤckweg, und fie bedeckten 
fein Heer auf dem Rückzug nad) der Alpenifchen 
Heide, und von bar nad) Buͤderich. Den folgen» 
ben Tag aber griff der Graf von Chabot den Erb» 
prinz aufs neue an bey dem Damm, und weil die 
Alliierten nicht fonnten kommen über ben Rhein, 
da das Waſſer, fo da aufgelauffen war, die Bruͤcke 
verborben harte; fo muſten fieabermal hervorruͤcken 
in Schlachtordneung. 

43. Doc aber verzögerte ber Marquis von Ca⸗ 
firies ben Angriff; der Erbprinz aber hatte zu 
Stande bringen laflen die Bruͤcke über den Rhein, 
und obwohl die Franzoſen nochmalen angreifen 
wollten: fo fam doch Das Fußvolk gluͤcklich hinüber, 
und der Oberſt⸗Lieutenant Jeanneret bielte bey 
bem NHinterzug mit feinen Reuthern den Feind 
ſtark ab. 

44. Der Berluft aber, den die Alliirten hatten 
ben Cloſter Campen und den folgenden Tag, waren 
1500 Mann Tobte und Bermundete, und die Fran⸗ 
zoſen geftehen es felbft ein, daß fie eingebuͤſſet hats 
ten 3,4000 Mann, und ein einiges Negiment von. 

ihnen 
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43. Und die Helfte des rare Ehefdiean 
vergieng, ohne EuS auf Liefer oder jener Eeite ch 
zuzetragen hette etm:s merfimürtiges, und bie 
Seanzeien blieben in Seiten, und legten aufs neue 

an ſtarke Mage zu Teefurt, Eſchwege, Bun 
* und das Haustheer lagerte ch um und um 
ben Cañel, wo es ſchwer Bielte, ihnen benzufern 
u 

g. Aber das war ein Dommerihlag der Mr⸗ 
im, "ie fie hörten, daß der Rönig von Sreßbri⸗ 
tannien, der weiſe, gerechte, grorte und tarfere 
König Gecrg II. himpeggerüchet werden aus Dieter 
Zeiclickkeit in tie Ewigkeit, im 77 Jahr feines 
Aters, ju einer Zeit, mo er noch fdheffen feflte 
feinen Landen Di » und jenfeits bes Meers die Ruhe 
und den Frieden. Und es traf ihn ein plöglicher 


It. 
so. Doch änderte er nichts in der Hauvtſache, 
und > fein Enfel und Nachfolger, Georg IIT. ein 
junger aber edelmuͤthiger König rat in Lie Zuf 
tapten feines roßpatters, und nahms wohl zu Ser» 
sen, und griff des Werk an mit ſonderbahrem 
Much und Kraft. 


Das vier und dresfigfte Capitel 
Dom der durch die Rufen unternommenen Bel 
der ra Colberg, und den Dperatioaen der 
Armee in der —— uud bis Ende 
des Monathe Octobr 


as war noch niche alles, 1as wir Geffrie 
ven faben, Daß de Jane Des Sönke 
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Preuſſen fo ſtark heimgefuchet waren: fondern es 
‘hatten aud) die Ruflen allen Fleiß angewandt, daß 
fie gewinnen mögten einen haltbaren Drt in Poms 
mern, wo fie'anlegen fönnten ein beftändiges Ma⸗ 
gain, und einen Waffenplag hätten, auflerdeme 
fie nicht wohl bleiben koͤnnten den Winter hindurch 
in den Brandenburgifchen Landen. 

2. Und zogen hin vor die Feſtung Colberg, 
gleich als id) oben beithrieben habe, daß fie es nun . 
erzwingen mögten, und es famen aud) auf ber Sei⸗ 
te gegen die See zwey Flotten der Rußifchen Kai⸗ 

ferin, eine von Reval und die andere von Cronſtadt, 
desgleichen 8 Schiffe ber Schweden, die fi) mit 
ihe vereinbarten, und zu Sande waren auch wohl 
"10120600 Mann, Und wer follte zweiflen daran, 
daß nun niche follte erobert werden diefe Stadt. a) 
3. Es lag aber darinn der Dberfte des Königs, 
von Herden, als Commendante, der ſchon einmahl 
ausgehalten harte die Belagerung, ein alter, aber 
ehrlicher Mann, welcher fich verjünget in feinem 
grauen Haaren um feiner herrlichen Thaten willen, 
darum ihn der König fo hoch fchäger und ruͤhmet 
vor Jedermann. 
4 Die Rußiſche Flotte beſtund aus 26 Orlog⸗ 
Schiffen, 3 Bombardier Prahmen, 10 Gallioten, 
6 Jagden, und 40 Eſping, und ruͤckte an vor Col⸗ 
berg den 14 Elul (den 26 Auguſt) und vor der 
Münder-Schanzge, und griffen ſolche an, ohne fie 
63 auf. 
rl an Sn 
swanjl. 17600. 
bas 28 —X im Ende, ” | 
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9. Da fiengen die Belagerer aufs neue an, zu 

ängftigen bie. Stadt, und dies bauerte bis den 8 

Tiſri (18 Sept.) Als es nun gegen Mittag Fam, 

fahe der Dherfte Heyden herkommen auf dem Wege‘ 

von Schivelbein einen Haufen jenfeit dem Dorf 
Selnom, der ihm zu Hülfe eilte. 

"10. Dies war der General. Major Werner, 
welchen ber König hatte abgehen Iaflen von Glos 
gau, daß er fein Heil verfuchen follte zum Beſten 
der. Stadt. Diefer wor aufgebrochen den 24 Elul 
mit einem Regiment Hufaren, und 3 Bataillons 
Fußvolk, und that diefen Zug von 40 Meilen in 
fo wenig Tagen. _ 


11€ wuſte aber der Commendante nicht, daß 
ihme fo nahe wäre die Hülfe, und die Feinde auch 
nicht, was für ein Haufe angezogen Fame. Wer— 
ner aber feurig und fchnelle in inem Thun, und 
machte fih Bahn durch einen feindlichen Haufen, 
von 300 Mann, die da ftunden zwifchen Sellnow 
: und dem Kauzenberg nahe bey der Brüde, und 
brachte die Ruſſen zur Flucht, und machte Gefan⸗ 
gene 210 Mann, darunter waren 4 Dfficlere, u und 
eroberte ı Canone, 


12. Alsdenn zog Werner durch die Stadt, und 
nahm das Sager vor. dem Lauenburger Thor auf 
. den Hachenberg; während deflen bombardirte der 
Feind auf der See und von den Batterien. Als 
aber Werner ſelbſt ausfundfchaftete Das Rußiſche 
Lager, und befunden hatte, daß ſolches ſtark waͤre 
an n die 8, 10000 Mann, aud) es ſchwer fiel folches 
3 anzu⸗ 
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anzuareiffen, ba es gedeckt war auf allen Geiten | 


mit Moräften und Defileen. 


13. Da auch die Feinde noch) Meifter waren von | 


der Münder-Schanze und dem Hafen, wo fie auf 
beyden Seiten angeleger hatten ftarfe “Batterien; 
deſſelben gleichen audy in der See noch waren 60 
Schiffe; alſo die Ruffen überlegen waren und im 
Bortheil ftunden: fo befchloß er doch einen Angriff 
zu thun auf diefelbe, und verjagte nach denfelbigen 
Abend die Rußiſchen Reuther am- Stadtwalde, 
die fich flüchteten nach Coͤslin. 

14. Und den folgenden Tag, da er vollenbs ver. 
teeiben wollte den Feind, fand er, daß folcher felbft 
verlaifen hatte tie Minder- Schanze und alle Bat: 
terien, und ziruͤckgelaſſen 9 Ganonen, und die 
meiften Zelter, ba er die Flucht nahm über Olden⸗ 
hagen, länge dem Strande. 

15. Die Flotte der Schweden war aber auch 
verſchwunden, und obgleich die Rußiſche ſich nod) 
fehen ließ etliche Tage lang : fo war fie doch bald 
gegangen in bie See; und Colberg mar befrenet 
von feinem Feinde, ber fie harte hielte 3 Wochen 
lang, und es foftete Diefe groffe That dem General 
Werner nicht mehr In allem, dann 20 Mann, 
Die Sache aber verdiente um ihrer Wichtigkeit, 
und deß dem Feind entriffen worben ein Dre, den 
er fehr brauchte, um fich zu behaupten in Poms 
mern, daß man anftellte Sreudenfefte und einen 

ag zum $eben und Danfen. ⸗ 

16. Und der General Werner gieng voller Ehre 
und Ruhm nach Stettin, daß er von borsaus In 

| jiehen 
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durch Las Ther, durch welches man gehre nach 
Prenel 


ew. 

20. Der General Ehrenſchwerd aber ſtand an 
dem Innern Thor ben den Canonen, und gab Be⸗ 
fehle den Seinen, daß fie rechtſchaffen chun ſollten; 
ſiehe! da kam eine Kugel aus ber Buͤchſe eines 
Preuiichen Tigers, der auf ihn gezielet Harte mit 
einem ſcharfen Auge, und zerfchmetterte den Stern 
mitten innen, den er auf der Bruſt hatte; bem : 
er it Ritter des Schwerd⸗Ordens. | 

a1. Und die Kugel blieb ihme ſtecken an bem 
Brust: Knochen feſte. Als nun die Schweden ei- 
ne Verſtaͤrkung erhielten aus dem Lager, und bes 
rer aufgeführer hatten, etliche Mörfer, auf daß 
fie Die Stadt anziinderen und im Grund verbrenne» 
ten, ſo jichs ergäbe, Laß ihre Leute herausgetrieben 
würden von den Preuſſen, that der General Wer⸗ 
nee fo chriſtlich, dab er zurudigieng mit feinen 
Männern, der Statt zu ſchonen, und zu bewahren 
die Bürger ver Unglüd. 

22. Ader der General Ehrenſchwerd war entruͤ⸗ 
ſtet im Geiſt, und ſchrey mit lauter Stimme: 
Schenet nicht, und zuͤndet an, was brennen kan, 
denn man hat meiner auch nicht geſchonet, und ſo 
wurden angezündet die Scheunen und Kornboͤden 
ver tem Prenzlauer Thor. 

3. Dies iſt geichehen tes Nachmittags, und er 
lieg ii bringen in das Lager, Daß er fich befichtis 
gen liefle von den Wund-Aerzten, und übergab fels 
ne Stelle zu verfehen den General Stadelberg. 
Weil nun aber noch ftehen geblieben ſind tie 

cheu⸗ 
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28. Er chat auch gleich ſchwere Anforberung, 
daß > ihme fchaffen follten binnen 24 Stunden 
3ooco Nationen, und 50000 Portionen (denn ich 
Fan dies nicht kuͤrzer melden, wenn ichs alfo nenne, 
und in diefem Krieg bat auch ein Bauer gelernet 
mit ſtarkem $ehrgelde, mas bie fateiner fagen wol⸗ 
len durch Rationes und Portiones.) 

29. Und so Ichfen und 3co Hammeln, und 
befahl ihnen zu fchaffen in einer Eurzen Friſt 8oooco 
Rthlr. Brandfchagung, und 2c00 Pferde. Das 
machte dem Herzog bange, und mufte von meiten 
anfehen den Jammer feines Landes. Denn er mar 
zu Luͤbeck, wohin er fidh begeben hatte mit allen 


Koſtbarkeiten, und feiner Münze, daß fie niche fie 


le in der Feinde Hände. 

30. Eo man nun fragen wollte, was har ber 
König an dieſem Sande, daß er es alfo feindlich 
halten mag? fo antworten die Preuffen: Siehe! 
Es habe der König der Franzofen, und die K. K. 
Gewaͤhrſchafft geleiſtet der Kaiferin der Ruſſen, 
daß ſie fortan behalten und innen haben ſollte als 
ihr Eigenthum das Königreich Preuſſen, und behal⸗ 
ten, weil ſie es erobert hat; und mit welchem Recht 
ſie nun dahin geben koͤnnen unſerm Koͤnige das 
Seine, mit ſolchem Recht nimmt er jetzt einem an⸗ 
dern das Seine, daß er fich feines Schadens erhoh⸗ 
le, und es auch behalten, bis ihm wieder werde, 
was ihm genommen iſt. 

31. Zwar faumete der General ber Schweden 
aud) nicht einen Brief gehen zu laffen ins Sand, 
in welchem er widerſprach mit groffem Eifer deme, 
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ziehen .mögfe gegen. die Schweden, und verftärfte 
die Völker , welche allzugeringe waren gegen fie, 
und es that noth, denn der General Lantinghauſen, 
der die Schweden führte, war fchon angerüde im 
die Ukermark, und hatte ſich bemächtiget der Stadt 
Prenslow. 


17. Sie ſtunden aber zwiſchen Prenslow und 
Paſewalk in ihrem Lager, und. der Preußiſche Ges 
neral von Stutterheim bey Zehdenick, und ber 
Oberſte Belling zu Templin. Dieſer hat groffe 
Ehre eingeleget an feinen Feinden, und man wird 
in.den Gefchichten wenig leſen, daß ein Mann fel« 
nes gfeichen fo vieles ausgerichtet habe in ben 
Scharmüzeln. | 

18. Nach etlichen Tagen aber rückten bie Schwe⸗ 
den von Prenslom ruͤckwaͤrts nad) Paſewalk, weil 
fie befürchteten, daß fie mögten angegriffen werden 
auf 2 Seifen von dem Gen. Stutterheim und Ges 
-neral Werner, und. diefe legtern nahmen wieder 
ein Prenslom. Und den 23 Tifei (3 Det.) welches 
ift der grofle Bußtag in allen $anden , die dem 
König von Schweden gehören, und auch war ber 
Tag, da die Ruſſen famen vor Berlin, fam der 
General Werner vor Paſewalk an, und hatte uns 
terwegens verheeret eine ganze Freyparthie der 
Schweden zu Lockenitz. 


19. Darauf ließ er einnehmen bie Batterien und 
2 Schanzen vor Paſewalk mit Sturm, und machte 
fehr viele Gefangene, verfolgte aud) die, fo ſich 

flüchteten in die Stadt, und drang ein in diefelbe 
6 0.64 durch 
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s. Dazu hatte er mitgenemmen, ehe denn er 
meggieng von Meflenburg, viel Geld, und Seimein 
und zurvᷣckzelaſſen den Dberiten von Belling mit 
feiren Hufkıren: und tie Schmeten nn ſeibſt 
auf ihree Hut fern, und kamen niche mehe wach 
Preugich. Dommen, auch fonnten fe nicht abe 
treiden den Oderſten Bellina. 

Und dieſer war im Angeſicht ihrer gegangen 
na Bismar und hutte daſelbſt eingersieben greiie 
und viele Brandſchatzung, und als ſich fo Bin und 
wieder ;ogen die fleinen Haufen, und gegeneinans 
der gehalten harten viele Scharmüzel, fiehe! d 
brachen die Schweden auf aus ihrem Lager bey 
Anclam, und zegen ſich prüde über den Peenes 
Fluß rad Pemmern. 

37. Da tego fie ſich zu Greiffswalde, und 
meiten beyieren die Winterquertiere, und Ruhe 
haben ver ihren ‚Seinten. Aber, Deflen geneſſen 
Keniche lange. Denn ſiehe! auf einmal kem Prinz 
Friederich ven Wuͤrtemberg, m.lher ausgeſchickt 
mesten it vem König, daß er vertreiben ſollte die 
Ruden, und hatte fie auch hinüber gebracht über 
die Groͤnze gluͤcklich, und fie getrieben bis an Die 
Gränzen von Pohlen. 

38. Und richtete feinen Zug nach Mecklenburg, 
und kam nach Ratte, und chat im Lande als Ues 
berwinder, und Esnncen ihr nicht hindern Die Schwe⸗ 
den, die da Bechuͤtzer fenn wollten von Mediens 
burg 3; wie fie Dann auch sogen näher an Stralfund. 

39. Wiewohl es hieffe, es fere Befehl gekom⸗ 
men aus Schweden, daß dus Heer niche faumen 

ſollte 
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was fich die Preuffen anmafleten, als wenn fie eros 
bert hätten Mecklenburg und feine Sande, und ers 
mahnete die Unterthanen zur Treue gegen ihren 
Sürften, von der fie nicht weichen follten; 


32. So wenig als der General Werner im Stan« 
de fene aufzuheben das Geſetz, fo fie verbindet mie 
ihrem Seren; auch wäre diefe That, fo bie Preufs 
fen begiengen an ihnen foviel, als eine Kriegs⸗Er⸗ 
Märung ımd-ein Eingriff in den Weftphälifchen 
Srieden; wie er Dann auch den Meckienburg ver⸗ 
hieß, daß er fie in Schuß nehmen mwollte gegen bie 
Preuffen, und ein gleiches ausüben in dem ande 
der Könige von Preuffen, mas ihnen wiederfahren 
würde, x. 


33. Es gefehahe aber nad) diefem, daß die Rufa 
fen anfiengen wieder zu fommen in die Neue Mark 
und lieſſen fich finden bey Pprig, Königsberg 
und Sue, und thäten groffen Schaden, und war 
noth, daß Werner umfehrte mit feinen Haufen, 
daß er fich ihnen entgegen ſtellte: 

34. Da waren die Schweden bes frohe, und 
gieng durch fie aus die. Rede, ats hätten die Preufs 
fen befürchtet allerley Böfes, daß ihnen wiederfah⸗ 
ren möge, und feyen zurueck gegangen. Aber deme 
- war nicht alfo, denn Werner hatte vieles zu fchaffen 
mit den Ruſſen, und fein Arm durfte nicht ruben, 
darum, daß fie einfielen allenthalben; und er mufte 
viel Fleiß anwenden, daß er nur verhindern fonnte 
das gröfte Uebel; ſo doch genug Arges von ihnen 
ausgeuͤbet worden. 

— 35. Da⸗ 
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follte Hervorzurücken , fondern follte angreiffen die 
Preuſſen, ob fie diefelbe nicht ıwegbringen mögten 
aus Pommern. Doch ich weiß nicht davon zu 


fchreiben; daß es gefchehen wäre; und fo es gefche- \ 


ben wäre, fo halten e8 die Schweden verborgen. : 


Das fünf und dreyſigſte Capitel. 
Von dem Zug des Königs von Preuffen aus Sch! 
nach Sao, und der —E ſu A 
Armee, auch von deme, was bey der Reichs» 
Armee gefcheben war, 0 
1, SF)" König von Preuffen aber: Hat die Gabe 
unter ben Königen auf Erben, daß bey 
ihm iſt Rath und Wis in groſſer Staͤrcke, und ers 
ſchrickt nicht vor irgend einer Gefahr, ſo größ fie if, 
fondern findet bald aus bie Mitteln, wie er fich 
‚berausreiflen möge, und, wenn er ſtehet mitten uns 
ter den Fluten, und. fie fih zufammen thürmen 


über ihn, fo it er wie ein Felß, an den fie anprel⸗ 


len, und bleibt doch unbemeglich. 

2. Seines gleichen habe ich nicht funben in den 
Geſchichten der alten Könige, wiewohl auch unter 
ihnen waren trefliche Leute, und nun glaube ich 
wohl, daß er die Weißheit babe, wie Salomo, 
und noch mehr, als er, denn Salomon war meis« 
lich in Zeit der Ruhe und des tiefen Friedens ; 
aber er hatte nicht gehabt einen Krieg, und ward 
dennoch neachtet, daß er der weiſeſte wäre. 

3. Denn fiehe doch an: Er bat durch bie 
‚Schlacht bey Liegnitz zurücfgetrieben in Schlefien 
alle Anfchläge feiner Feinde, ob fie ihn. gleich um 

N geben 
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aeber Ester, Das und $akr, und Laudohn und 
uf, Der vernehmmiie unter Den Feldherrn Der Kai⸗ 
fer Kèorigin, und die Frrglien und eriabrenften, 
ter Daun zur Seite ſtunden, die nicht härten 
Fönnen auserleien werden beiier, und die unter ih⸗ 
non unten, varen auch Maͤnner, die werth ſind 
ver den Augen ver K. K. und mögen leicht auch 
einlesen gresie Ehre, wenn an fie fommen wird die 
Reise, Das fie fiepen an Der Gpiße der groffen 
Suter. 

4. Sie waren ser feiben Zeit ſtarck in allem bey 
Die g:coc Mann, und mo du noch hinzuthuft bie 
Kuren, reiche anführte der Graf Cjernichef, fo 
wirſt bu zeolen fönnen, ein Heer von mehr, als 
95227 Mann, und jeder Heer Haufen follte unter. 
ſtuͤzen den andern, und wenn der eine an ihn kom⸗ 
men, teilten Die andern auf ihn zufchlagen waidlich. 
Ars Härte unterliegen muͤſſen Alerander der Groffe, 
wenn er wire ange’aflen morden von fo vielen. 

5. Denn, jo der Preuſſen ihre Schlacht zwar 
nur geweſen ijt mit Dem Laudehn alleine, und man 
fagen msflte, daß diefer fene überwunden morden 
durch die Menge feiner Feinde, fo war doch weder 
Daun, noch Laſch, noch Bed, noch Erernichef 
weiters aufgebrochen wider die Preuflen, fo fie doch 
zufammen fo gewaltig waren, daß fie ihn hätten 
unterdrucken mögen. 

6. Und lieilen ihn gehen nad) Breslau, und für 
ter fi) ſammlen in feinen Kräften, und zu ſich zie⸗ 
hen das Heer feines “Bruders, des Prinzen Hein 

rich, und alsdann machte er aus in allem, —* 
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hoch kommt 60000 Mann; wiewohl viele ſind, die 
daran zweiflen, und ſie zweiflen wahrſcheinlich. 

7. Als er nun ausgeraſtet hatte mit ſeinem Heer, 
war er wieder ausgezogen gegen den Feldmarſchall 
Dhaun; er ließ einen kleinen Haufen wider die 
Ruſſen unter den General Golze, einem ruͤſtigen 
Mann; denn ſo auch dieſer nicht halten konnte eine 
Schlacht mit dieſem, weil er nicht mehr unter fich 
hatte, als 20000 Mann; fo hat er doch ein grofles 
gethan; daß die groſſe Menge der Ruſſen nichts 
thun konnte ihme, und fich nicht mehr wagten in 
Schleſien, fondern den Rücken frey hielten dem 
Knie 

8. Dhaun aber hatte im Werd, nunmehro zu 
belagern Schweidnitz, und ſich fefte zu fegen an 
diefem Ort, darhit es nicht möglich wäre dem Koͤ⸗ 
nig, fich zu Halten in Schleften, und, fo er dann 
weiter zöge, er ihm folgen fönne hinten nach, und 
fo er etwan fich lenken würde gegen feine eigene 
Sande, auch die Ruſſen hinter ihme drein wären. 
Das überdachte der König, und wollte hindern 
fürbaß die Belagerung von Schweidnitz. . 
9 Ich Habe auch oben ausgeſuͤhret, mas ber 

König gethan hatte, nach der Schlacht bey Liegnitz, 

und wie er gezogen ft, mider feinen Feind mit 
groffem Muthe, alfo, daß ſich diefeg ſelbſt wundern 
muüfte deflen, und es find vorüber gegangen wohl 
in die 5; Wochen, daß weder Schweidnig belagert 
wurde, noch fonften wäre unternommen worden 
etwas wichtiges. 


10; Dazu gehörte Klugheit und reifes Heberben. 
Ä en 
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14. Alfo hat ſich die Menge der Feinde gethuͤr⸗ 
met wider den-König, und alfenthalben both einer 
dem andern die Hand, unb es fehlte wenig, baß 
“fie alle hätten zugefchlagen in einem Tag, auf daß. 
fie ihn hätten aufgerieben auf einmapl. u 
15. Es hat ſich aber zugetragen folgendes, wie 
ich erzehlen will in einer Kürze, Der König war 
bervorgeruct biß Zobten, 0 da finde der General 
$afcn mit feinem Heer, und Dhaun hatte fein Lager 
bey Würben; und die Preuffen fchlugen das ihrige 
„auf bey Pſchidernitz; und, als es Nachts wurden, 
zogen fie fih herum um den Zobtenberg, nd ftß« 
ten fich auf die Anhöhen von Pfaffendorf, bey 
Schweidnig. Ä | Ä 
16. Da fahe Dhaun fich genoͤthiget, zu verlaſſen 
feine Stellung, und verzeihete fichs, zu belagern 
Schweidnitz, und lagerte fi) auf die “Berge von 
Pohlniſch Weiftrig an, bis über Freyburg hinaus⸗ 
wärts. ‘Der König aber fagerte fi) bey Puls, 
nahe vor der Stabt Schweidnitz, von dort er feinen 
Zug weiter richtete zur rechten Hand... Ä 
17. Und fein Vorderheer, welches anführte der 
Gen. Ziehen begegnete bey Striegau den Haufen 
ber Defterreicher, welche anführte der General 
Nauendorf, und flritte mit ihm, und brachte ihm 
zum Weichen, und machte viele Gefangene. 
ı8. Den ı Tifri aber (11 Sept.) wollte der Kös 
nig herumgehen um feiner Feinds Lager, und kam 
über Baumgarten bis an das Gebürge, und nahm 
fein Lager bey Reichenau. Da zog Dhaun flugs 
aus feinem alten Lager, und ftellte ſich in Schlacht 
Viertes Such. T ord⸗ 
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zur Seite, und die Canonen ftunden nicht ſtille auf: 
beeden Seiten, fonbern fchoflen gewaltig. , 


24. Auch verfuchten die Defterreichiiche Reuther 
einen Angriff auf das Heer der Preuffen, welches“ 
da gienge in der Mitte zwifchen dem Border. und 
dem Hinterheer, und wird genennet das Centrum; 
doch es gelang ihnen fo übel, daß fie etliche Hundert 
Mann verliehren muften; Und das Borderheer der 
Preuffen kam doch nad) Pohlniſch Weiſtriʒ. Das 
felbt fanden fie einen groffen Berhau, mo es Zeit 
brauchte und viele Mühe, denſelben wegzuraumen, 
ob er ſchon nicht befegt war, 


25. Da bezog ber General des Königs, der Graf - 
von Neuwied die Ebenen auf den Anhöhen von 
Gersdorf mit 2 Batalilons, und verjagte von dans 
nen etliche Eſeadrons Defterreicher, und fließ auch 
auf etliche Bataillons ihrer Grenadiers und Fuße, 
volfs, welches gegen ihn anrücte, und verjagte 
und zerftreuete fie, und nahm ihnen hinweg 16 
Canonen, und machte 300 Mann Gefangene, 
Und ſolches gefchahe in der Gegend von Seifers⸗ 
dorf, das im Grunde lieger. 


26. Ein Theil aber des Heers Meß der König. 
nachfolgen dem Vorderheer unter dem Grafen von 
. Meumied, und fie nahmen ihr Lager bey Dieters⸗ 
bach, und befegten Königsberg, Tannhaufen und 
Barsdorfe Siehe! alfo ftunden das Heer ber 
Nreuffen und das Heer der Defterreicher, beede ges 
geneinander über; und fein Theil konnte den an⸗ 
dern angreiffen, weil es ein jeder für ſich ſchwer 
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| 
achtete, und wäre uͤberdieß nicht möglich geweſen, 


folhes zu verfuchen. 

27. Da war in beeden Laͤgern eine folhe Ruhe, 
als man noch nicht gehabt hatte. in diefem Krieg, 
und war eben, als wenn fie genieffen mollten der 
Winter- Duartiere. Aber! das gieng dem Feld⸗ 
marfchall Dhaun zu Sinne, was da werden wuͤrde 
in die Sänge, fo er doch nicht ewig würde ftehen 
bleiben dafelbften. 

28. Und er fann einen kuͤhnen Streich aus, wie 
er fich retten mögte aus Der Gefahr. Denn, fo 
er hätte angegriffen den König, fo mogte es ihm 
mislingen, und zuruͤckzugehen nad) Böhmen, mar 
auch nicht raͤthlich, denn es war noch hohe Zeit, 
daß noch nicht befchloffen merden durfte der Feld⸗ 
zug, und man würde es ihm fehr verarger haben. 

29. Dazu hätte der König freye Wege gehabt, 
fein Seer zu heilen, und zu —* ein Theil durch 
die Grafſchaft Glatz in Maͤhren, und mit einem 
Theil haͤtte er moͤgen gehen nach Landshut, und 
wuͤrde uͤbel ergangen ſeyn den Oeſterreichern. 

30. Da ließ er Werbung thun bey den Ruſſen; 
weil ſie ſtark waͤren, und er alles thun wollte, daß 
er den Koͤnig aufhielte, und machen wollte ſolche 
Bewegungen, daß derſelbe ſich gefaſt halten muͤſte 
auf ihn; ſo ſollten ſie aufbrechen mit einem anſehn⸗ 
lichen Haufen nach Berlin in der Stille, und an⸗ 

greiffen die Wohnſtadt des Koͤnigs. 
30 Und er wollte ihnen zuſenden den General 
V aufben er vieles hielte, mit 14000 Mann, 
J wenn num ihr Hauptheer fich zieben wire nad 
rank⸗ 
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Sranffurf an ber Ober, und bey Berlin wäre mit 
den Defterreichern und ihnen ein Heer von ‚mehr, 
ale 40000 Mann: | 

32. Auch auf der einen Seite immer näher her. 
verrückten die Schweden in das Sand Brandenburg 
und das Heer der Reichs. Voͤlker auch vertreiben 
würden durch Ihre Menge und mit Hülfe der Würs 
temberger den General Hülfen, und ihn abfchnei« . 
. ben, daß eh niche kommen Fönnte zum Beyſtand 
ber Wohnftade des Königs: — 

33. So wuͤrde dieſer zwar aufbrechen aus Schle⸗ 
ſien; aber zu feinem Ungluͤck, und er wolle ſelbſt 
nachgehen mit dem gröften Theil feines Sheers dem 
felben. Da würden fie ihn bringen fönnen in bie 
- Mitte, und fobann wuͤrde mit ihm geſpielet mers 
den fünnen das. Ende feiner Dinge, falt, wie es 
ergangen wäre bey Pultawa dem König von Schwe⸗ 
den Carl XII, Denn bie Defterreicher haben oft 
verglichen dem König von Schweden, den. König - 
von Preuſſen. 

34. Siehe! dies war fein ausgebacht, und wer 
ſollte glauben, daß es mißrathen follte ein fold) 
kuͤnſtlicher Anſchlag. Den Ruſſen aber deuchtete 
es bequem zu feyn, benn fie murden gelockt Durch 
die Beuthe, die fie finden würden zu Berlin, und 
mogte ihnen auch verheiffen feyn, fo fie alfo chäten, 
Daß alles, mas Ihnen in die Hände fiele, werden 
follte zum Eigenthum. 

35. Dies war wieder wiewol auf eine andere Art, _ 
eben der Anfchlag , wie er geweſen war bey ber 
Schlacht bey Liegnitz, ben König zu fällen dur 

3 . 
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die Menge feiner Feinde. Und ber General Laſcy 
gieng dahin den 18 Tifri (28 Sept.) durch Die Saus- 
nig über Sagan, Die Ruffen aber zogen bey Beu⸗ 
then über Die Oder, und rückten hervor ben Chri- 
ſtianſtadt, von dannen der Gen. Tottleben abgieng 
mit etlichen 1000 M. nad) Berlin. 

36. Es gieng auch der Zug der Ruſſen ganz 
fiher; denn der General» $ieutenant Golze Fonnte 
fich nicht widerfegen mit feinen 20000 Mann, und 
mufte deme zufehen, was gefehahe, und verdroß 
ihn ing Herze; Denn wer wird aufhalten mit einem 
Damm, den man feßet gegen einen Bach, bie 
Flut des Stroms , der da einbriche mit ftarfen 
Suchen ? 

. 37. Das bewog den König, daß er fich vorfegte, 
nunmehro zu eilen, daß er veräntern möge die 
Sache auf diefe oder eine andere Weife, und-brad 
auf aus feinem Lager erft den 29 Tifri (9 Oct.). 
Er hatte aber alles vorausgefehen, wie es etwann 
gehen mögte nach dem Sinn feiner Feinde. | 

38. Und machte foldye Anftalten, daß Dhaun 
ſich nicht getrauete ihn zu verfolgen auf dem Wege, 
denn der König war bey dem Sinterheer, daß er 
gleich) anordnete, wenn es nöthig wäre, falls man 
ihn angreifen wollte. Sein Herz aber wallete im 
Seibe für Mitleid gegen feine treue Unterthanen, daß 
fie leiden würden fo mancherley Plagen. | 

39. Und er gieng auf Striegau, und fam an 
zu Buben den 6 Schefchvan. (16 Det.) und hatte 
an fich gesogen unterwegs den General » Lieutenant 
Golze, damit er mit defto ftärferer Kraft begegnen 
u nis 
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Fönnte denen, die vor ihm waren, und die ihm 
nachfolgten. 
40. Es war aber der Öeneral Laſcy ſchon voraus 
um 6 Tage⸗Reiſen, und konnte ihn nicht mehr 
erreichen. Aber er ward gerröftet auf feinem Zug, 
als er vernahm, daß auf das Gefchrey, mie er 
Beranfäme, die Ruffen ſchon hinweggezogen waren, 
und fich entfernet hatten von “Berlin; und ift bes. 
fonbers, daß der Nahme des Königs, wenn er ges 
böret wird von weiten, bey den Ruſſen und den 
Oeſterreichern alſo habe vieles vermoͤgen koͤnnen, 
Daß fie aus einander geſtaͤubet find, und jeder Theil 
ae Wegs zog, ber eine dahin, der andere dort 
in. u 
‚41. Siehe! es war fein Feind mehr in-ber Chur« 
mark; die Schweden waren gegangen über die 
Peene; das Hauptbeer der Ruſſen zog ſich näher - 
an die Pohlnifhen Gränzen; der Feldmarfchall 
Daun zog fich an die Elbe; das Heer des Reichs 
aber ftunde bey Wittenberg; der Herzog von Wuͤr⸗ 
‚temberg aber ftunde bey Deflau, und der General 
$aubohn war geblieben in Schlefien. 
. 42. Der König aber ſandte den General⸗lieute⸗ 
nant Golze mit 24000 Mann wieder in Schleſien, 
und er ſelbſt nahm ſeinen Zuq hin nach Wittenberg. 
Da verließ das Heer des Reichs die Elbe. Als 
nun aber der Koͤnig aufgebrochen war aus Schle⸗ 
ſien, ließ der Feldm. Dhaun auch gehen ſein Heer 
dem Koͤnig nach, und die Oeſterreicher melden in 
ihren Berichten, daß fie wären aufgehalten wor. 
den, lhren Feind zu Sefelgen, durch die een 
er⸗ 
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auch feuert das Feſt des Ordens, den fie geſtifftet 


hat in dieſem Krieg, und war ein Tag der Ehren 
und des Prachts, auch war das Feſt erhoͤhet durch 
die froͤliche Zeitung, daß nun auch Wittenberg er⸗ 
obert worden waͤre von dem Herzog von Pfalz 
Zweybruͤck. | E 
47. Der König aber war diefen Tag zu Guben; . 
und da er vernahm, mas gefchehen wäre bey Ber⸗ 
lin, deuchtete es ihme vergebens zu feyn, fich zu len⸗ 
fen dahin, und hatte gefaft einem andern Rath⸗ 

ſchluß, der am Ende fich offenbahret, wiewohl er 
es getroffen habe als ein Meifter in der Kriegskunſt. 

48. Auch hielt er es nicht für nöthig, daß der 
Gen. tieutenant Golz mit feinem Heer fürters mit 
ihm züge, denn er fand fich im Stande, ſich zu mis 
berfegen allem beme, mas da widrig wäre, und 
ließ ihn gehen nach "Breslau um zu führen Die Aufs 
fiche über die, fo dafelbft ftunden; denn Prinz 
Heinrich war krank. 

49. Dbaun aber wollte fich ziehen näher gegen 
die Elbe; denn da die Ruſſen weg waren von Ber⸗ 
lin, ſahe er wohl, daß ber König fich wenden, und 
wohl gar gehen mögte In Sachſen, welches er zu. 
verhindern fuchte, oder, das er Ihm zuvorfommen 
mögte, fintemahl er errieth alle heimliche Anfchläge 
feines Feinds. 

so. Aber es mar vergebens, denn ber König 
wandte fich bey Dama, und gieng linfer Sand ges 
geg Wittenberg, und Dhaun eilete, daß er nun 
bald kaͤme nach Torgan. | 


T5 Das 
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Das feche und dreyſigſte Capitel, 
Sortfegung bes Vorigen. 


L. De war ein hartes, was da widerfahren 

>» ar dem General Huͤlſen, als er von 
Torgau über Syeffen gezogen mar nad) Wittenberg; 
benn der Herzog von Zweybruͤck hatte feft befchlofs 
fen ihn aufzureiben, und auch Wittenberg zu ‚Des 
kommen in feine Hände, gleich als ich ſchon gemel⸗ 
det habe. | 

2. Denn er mufte fich ziehen nach Coswig, und 
ber General Lanthiery verfolgte ihn auf dem Fuſſe, 
und von dorten gieng er erſt nach Berlin, mo es 
Noth war, daß er bald anfommen follte. Und 
nun fame die Reihe an Wittenberg, welches der 
legte Dre war, den die Preuffen noch innen hatten, 
und von dortaus waren fie hinausgetrieben aus 
ganz Sadıfen. 

3. Als nun indeffen ber Herzez von Zweybruͤck 
vernahm, daß der König immer näher fäme ge 
gen bie Kibe, ſchickte er ein ziemliches Theii feines 
Heers ab nad) Dresden , um biefe Stadt zu bes 
fegen, fo es nun an ber Zeit wäre, daß etwann 
die Preuffen dorthin auch fenden wollten ein Heer, 
Daß es einen Ueberfall hun koͤnnte. 

4. Der Herzog von Würtemberg aber gieng 
hinüber über die Elbe, und nahm fein Lager bey, 
Kemberg, von dar er fi) wandte nach Anhalt, 
und nach Halle, daß er noch ausfchreiben koͤnnte 
Brandſchatzung in der Gegend von Magdeburg. 


5. Es 
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75. Es hatte auch fchon den ı Schefchvan (11 Dct.) 
eroͤfnen laffen der Dberft- $ieutenant der Artillerie 
Voß die Saufgräben von Wittenberg, und den ans 
bern Tag famen zu Stande 3 Batterien, von 
welchen man feuerte auf den Feind. Und der Ges 
neral Salenmon , der dafelbft mar als Commen- 


Dante ließ es nicht fehlen an Widerftand, Es war 
auch) im Anfang fein Feuer ſehr hefftig, das er 


. machte aus der Stadt. 


6, Aber die Kunſt der Conſtabler bey dem Reiche» 
beer gieng höher, und brachten zum Stillſchweigen 
viele Sanonen der Preuſſen, und ihr Feuer hiele 
an mit Macht, dahero auch geriethen in ‘Brand 
die Häufer, fo fehr nahe gelegen waren an dem 
Wal, und der Wind verbreitete das Feuer, 
alfo, daß das ganze Schloß und der obere Theil 
des Thurns, unter welchem das Pulver - Magazin 
war, in Slammen ftunde, | 

7. Das nahm fich der Herzog von Zweybruͤck 
zu Nutzen, und ließ veranftalten, daß er von allen 
Seiten beunruhigen lieg die feindliche Beſatzung, 
daß fie glauben follte, wie nun unternommen wer⸗ 
den würde ein Hauptſturm. Auch machte den Ans 
fang Dazu der General Kleefeld, mit den Eroaten, 
und ihn mufte unterftügen der Graf von Wartens⸗ 
leben, fo diefer auch that mic folhem Much und. 
Tapferfeit, 

8. daß feine Mannfchaft fich bemeifterte des ver« 
deckten Wegs, und darinn gefangen nahm, was 
Preußiſch war; und der Angriff geſchahe mit 120 
Freywilligen; der Preuffen aber darinnen waren 
" a Lieu⸗ 
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ſtattliche Dienfte, und man dich nannte das Aug⸗ 
des Churfuͤrſtens. 

13. Das wird bir zugefchrieben zur Hinberniß, 
ımd, mie du erbauet worden bift in deinen Fe⸗ 
ſtungs· Werdern um bes Lands Beſten willen: fo 
wirft du auch wieder um deſſentwillen niedergerifien. 
Und man liefet in dem Diarium von bem Reichs⸗ 
Heer davon, als von einer Fühnen Unternehmung, 
bie man begonnen hätte faft Im Angeficht des Koͤ⸗ 
nigs von Preuflen. 

14. Damit nun aber ber König, wenn er geben 
wollte über die Elbe, defto mehr gehindert wuͤrde, 
fo wurden angelegt an etlichen Orten Basterien gu 
ſchweren Canonen und Haubitzen, bie ihn beſtrei⸗ 
chen konnten, wenn fein Heer vorüber gienge. 

15. Und, gleidywie ber Herzog von Würtemberg 
in dem Magdeburgl. alles in Unruhe feste, und 
bis Bernburg fein Volk ausgedehnet hatte, alfo 
fchichte auch der Herzog von Zweybruͤck aus einige 
Mannfchafft nach Dellau, Daß es beobachten follte, 
was bafelbft vorgienge; Denn ber General Huͤlſen 
und ber Prinz Friederich von Würtemberg waren 
zufammengeftoffen, und hatten ſich begeben nahe 
an Magdeburg, daß fie einmahl fehen liefen ihre 
Krafft den Herzog von Würtemberg, von beme fie 
fagten, daß er bloß ba wäre, bas Land zu verwuͤ⸗ 

en. 


' 16. Das Reiche- Speer felbit aber mar abgegogen 
von Wittenberg, und batte ſich gelagert bey Brai⸗ 
tau; und der Feldmarfhall Dhaun hatte auch) 
fegen laffen fein Heer über den Strom bey Torgau, 


und 
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ſtunden, und todete viele, und nahme auch gefan⸗ 
gen in bie 4000 Mann; Und je näher er kam, je 
mehr gieng zurlick der Feldm. Dhaun, daß er fid) 
fegte bey Torgau, und er fegte fid) mit feinem grofs 
fen Heer in das nemliche Sager, welches vorhin ine 
nen gehabt hatte der General Hülfen, und von 
daraus er ſich gehalten hatte fo lange Zeit wider 
die Menge feiner Feinde. 

21. Der König aber richtete feinen Zug nach Eis 
lenburg, und bfieb auf dem rechten Ufer der Mule 
da, und auf dem linfen war der General Hilfen 
und der Prinz von Wuͤrtemberg, und ruckte hervor 
bis Taucha. 

22. Das Reiche-Heer, hatte fich anfangs gela- 
gert-zwifchen dem: alfo genannten Kohlgärten und 
St. Thecla Capelfen bey Seipzig, und der General 
Kleefeld feßte ſich bey Seckenditz, und der General 
Meczen bey Delitſch, und fie verſchanzten fich 
überall. 

23. Als nun aber das Heer der Preuflen herbey⸗ 
rückte von Düben, fchickte ver Herzog von Zwey⸗ 
bruͤck nad) Eilenburg erlihe Mannſchafft, daß er 
in Erfahrung brächte, wohin feine gröfte Macht 
ſich wenden würde, und er erfuhr, wie er damie 
umgienge, dem Keichsheer zukommen in die Seite 
und auf ben Rüden, 

24. Es waren auch 24000 Mann von Düben 
im Marfch gerad nach Leipzig gegen Lindnau und 
Taucha. Das brachte zumege, daß fi nun än« 
derte die Stelluhg des Reichsheers, alfo, daß der 
rechte Flügel gegen *Brunsdorf, der linke hm 

ia 
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Schönfeld ſich verbreitet, baburch aber verlohren 
gieng der Vortheil, daß man nicht mehr hatte die 
bequeme Stellung gegen den Feind, ſo es nun mit 
ihme kaͤme zu einer Schlacht. 

25. Und, da alſo ſtunde bag Heer, kam der 
Feind in 3 Colonnen von der Straſſe von Duͤben 
und Eilenburg, und ein Theil deſſelben wandte ſich 
nach Taucha, und links gegen die Wurzner Straſſe. 
Der Herzog von Zweybruͤck aber ließ ziehen ſein 
Heer hinter die Pleiſſe, und zum Theil auf die 
Hoͤhe von Steteriz. 

26. Leipzig ober murbe befegt mit 3 Bataillong, 
und die Stadt wurde noch ferner bedeckt von den 
General Kleefeld bey dem Thor nach Halle, und 
auf der Wurzner Straffe von dem General Wecs 
zay, und auf den Anhöhen von Steteriz ftunden 
alle Grenadiers des Heers, aber an der “Brücke 
über die Pleiffe waren 6 Bataillons und 3 Regl 
menter Cavallerie. Ä 

27. Das war den 2ı Scheſchvan (ar Het.) daß 
man alſo erwartete den Feind, und das Heer hatte 
Muth zu ſtreiten. In der Nacht aber rückte der 
Feind an auf Leipzig von 3 Selten, und. die vor 
ausgiengen, griffen das Reichsvolk an Morgens 
mit groflem Feuer und vieler Stärfe, Und es war 
ein groſſer Mebel,-ber dauerte bis gegen Mittag, 
daß man faft nichts erfennen mogte, 

38. Somit konnte man nicht wahrnehmen die 
Bewegung des Feindes, noch wie viel waͤre ſeine 
Staͤrke. Der General Huͤlſen aber ruͤckte immer 
vorwaͤrts, und auch unter die Stadt, und ſandte 

an 
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an ben General Kleefeld einen Major mit einem 
Trompeter, der verlangte von ihm, daß die, fo 
ln fid) ergeben follten zu Kriegs. Gefangenen 
an ihm. 

29. Zu gleicher Zeit: aber zog heran ein anderer 
Haufe der Preuflen bey Steteriz wider die Grena⸗ 
diers des Reichsheer, und griff an deren Vorpo⸗ 
ften, Es fuchte aber der General Kieefeld die Zeit 
zu gewinnen, daß die Befagung aus Leipzig fönne 
ausziehen, und ließ fagen dem General Hülfen, 
wie ihm übergeben werden follte gleichwol die Stadt 
Leipzig, wo er zugeflehen würde der Beſatzung ein 
nen freyen und ehrlichen Abzug. 

30.. Aber in geheim ließ er melden der Befagung, 
baß fie ellen follte mit aller Macht, wie fie kom⸗ 
men mögte aus der Stadt; Und es rüftete fid) als 
des, und war ſchon begriffen im Sortzug, als bey 
ihm mwieber anlangte bie Antwort des General Hille 
. Sen, wie er Befehl babe von feinem Heren, dem 
- König, wegzunehmen Leipzig, und zu Kriegs» 
Gefangenen zu machen die Befagung;; 

31. Und wo dieſe fichs weigern würde, folte er 
anzuͤnden $eipzig; aber er wolle noch einräumen, 
daß bie Hfficiers behalten follten ihr’ Gepäde und 
Gerärhe, fo ihnen eigen wäre. Da verlangte der 
General Kieefeld noch eine Stunde Zeit, daß er 
ſich bedenken fünnte. Weil aber der Nebel auch 
günftig war der Befagung, daß fie ausgezogen war 
mit allen ihren Stücken, ohne, daß fie waͤre wahr⸗ 
genommen worden von dem Feind, und ſich ange« 
fhloflen hatte an den Saufen der Grenadiers; 

Viertes Buch. U 32. Au 
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vider Ihn felbft, und eu war vorſichtig, und zog fich 
vieder zurück von Eilenburg nad) Torgau, Ä 

2, Und nahm fein Lager aljo, daß der rechte Fluͤ⸗ 
jel an Zinna, und ber linfe auf der Anhöhe von 
Siptig, und das Heer des Hinterhalts auf den. 
Anhoͤhen von Groswich, und alle feine Grenadiers 
yey Weidenhayn zu ftehen kamen. 

3. Der Graf kafın aber feßte fich ben Mokrehna. 
Der König von Preuffen aber hatte den 2aſten 
Schefchvan (2 Nov.) fein Lager genommen bey 
Schilda, daher ließ auch Dhaun wieder ändern: 
fein Heer feine Stellung, alfo, daß ber rechte Flügel. 
auf die Höhen von Siptig, und der linke fich bey 
Zinna feste, das. Heer des Hinterhalts aber mit 
allen Grenabiers verblieben bey Groswig, und 
waren nur 3 Grenadiers. Bataillons mit dem Regis 
ment Bathiany Dragoner geftellt nac) Vogelſang; 
kafcy aber ſetzte fidy) mit feinem Heer vor demr 
Damm bey Laßwig bey dem groffen Teich von 
Zora | 
. 4 Der König aber hatte fich vorgenommen 
anzugehen wider den Feind, und zu verſuchen fein 
Heil dur eine Schlacht, die einmal entſcheiden 
follte feine Sache, und die Sache feiner Feinde, 
und den 24 Schefchvan (3 Pop.) brach er. zu dem 
Ende auf aus dem Lager by Schilda vor Anbruch 
des Tags, nachdem er ben Tag vorher an ſich gezo⸗ 
gen hatte den General Hülfen mit. einem Theil 
feines Heers. nn 

5. Den Tag merke dir, o Sachſenland! denn 
an demfelben Hat div der Herr gezeiget die Wunder 

ua feiner 
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halts mit dem: Haufen der Grenadiers fteflte fich 
rückwärts diefes linken Flügels, daß es denfelben 
unterſtuͤtzte. | 
18. Da zog ber König daher aus bem Walde 
mit groffer Krafft, und fieng an zu ftreiten mit dem 
Fußvolk der Defterreicher in der erften Ordnung, 
und alsdann mit deme auf. beeben Flügeln. Aber 
es mißlung ihm der erfte Angriff, und er wurde. 
getrieben bis an den Wald, Da verfammlete er 
wieder die Seinigen, und fie brachten zum Weichen 
etliche Bataillons von dem Heer des Hinterhalts 
der Defterreicher. 
19., Alshnun aber der Feldm. Dhaun fich ſtellte 
an die Spige des Fußvolks, und es unterftügte mit 
etlihen Regimentern Reuthern, und es anführte. 
in eigener Perfohn, auch anruͤcken ließ fein Heer - 
des Hinterhalts nebft dem Haufen der Grenadiers 
und Carabiniers; wurde das Fußvolf Des Königs 
- getrieben in die Flucht. 
20. Und’ der König mit feinem Heer wurde ges 
trieben bis in den Wald. Aber fiehe! tie feind« 
lichen Reuther drangen ein in etliche Regimenter 
des Fußvolks des rechten Flügels der Deiterreicher, 
und weil diefe nicht ſtellen Fonnten ein zweytes 
Treffen aus Mangel des Bodens in derfelbigen 
Gegend, fo hatte bey nahe die Uebermacht erhalten 
der Haufe der feindlichen Reuther, wenn nicht die 
Reuther des Deiterreich!. rechten Flügels ſich erman« 
net hätten, 
21. Und fie zurückgetrieben hätten in die Flucht, 
wodurch frey geworden war das Fußvoll. Da 
U 4 war 
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ciers; in der Nacht aber unmoͤglich war, ihnen zu 
ſchicken friſch Volk und friſche Munition: 

24. So muſten ſie ſich zuruͤcke ziehen von den 
aͤuſſerſten Anhoͤhen bey Siptiß. Bas ſahe der: 
General Ziethen, und nahm zuſammen alle ſeine 
Kraͤfften, und uͤberſtieg dieſe Anhoͤhen, und ſein 

Fußvolk blieb auf denſelbigen die ganze Nacht. 
2.. Dieweilen nun von 2 Uhr Nachmittags bis 
um 8 Uhr in der Macht die Schlacht gebauert hate 
ce, und Mangel war an Munition für den Solda- 
ten und das Geſchuͤtz, auch, man nicht hoffen konn⸗ 
te, zu vertreiben den Seind auf den Anhöhen, von 
melcher man überfehen mogte bie ganze Stellung 
der Defterreicher: 

26. So wurde befchloffen, daß fich ziehen follte 
das Hauptheer über die Elbe, und an dem andern 
Ufer des Stroms gieng der Graf Laſcy über Bel⸗ 
gern, damit es ihm nicht fehlen mögte dem Sol« 
daten zu fchaffen Brod und Unterhalt. 

27. Und fie thaten es in der beiten Ordnung, 
und mit ſolcher Gelaflenheit, daß von allem deme, 
. fo mit der Armee die Elbe paßiret, nicht zuruͤckge⸗ 
blieben war nur ein Rad, und die 3 Bruͤcken, wel» 
che gefchlagen waren über die Elbe bey Torgau, 
wurden abgetragen, ohne, Daß bie Preuflen es ge⸗ 
hindert hätten, ſondern erft, nachbeme gaͤnzlich vor. 
über geweſen die Deft. Armee: fo Tieflen fich fehen 
“einige feindliche Reuther und Huſaren, welche 
alsdann bezogen hatten Torgau. 

28. Das mar alfo das Ende einer Schlacht, die 
fo blutig gewefen war, und in welcher geftritten- 
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worden ift mit gleicher, Sefftigkeit auf beeden Sei⸗ 
ten, und wenn ſolche auch nicht erlanget Die Vortheile, 
auf Die man gehoffet harte: Siehe! fo ift doch 
dadurch nicht verbunfelt, der Ruhm, den bie Heiterr. 
Daben erworben. Es waren aber verwundet, der 
General von Ahrenberg, und der General Buccom, 
und noch andere viele und trefliche Leute. 

29. Aber es haben auch ihren Geift aufgegeben 
neben fo viel muthigen Streitern ber General: Major 
der Artillerie, Walther, und der Gen. Graf Her. 
berftein, und mar erſtaunlich, welch ein Blutbad 
war sugerichtet werden deffelbigen Tags. 


30. Und ich Fönnte hier fehr loben afle bie Gene» 
role ter 8. R. wegen ihrer Tapferkeit, und redli⸗ 
chen Thaten , wie es benn alfo auch that der Scri⸗ 
bente der Naichricht, aus welcher wir genommen 
haben unfere Erzehlung. Aber, dem Beicheidenen 
hut weh, wenn er einerley $ieblein vor ſich findet 
in ten Zeitungen, und ein jeber wird es glauben, 
Daß fie gefhan haben das Ihrige, und bienen um 
Ehre und Belohnung willen. 

31. Daß auch es ziemlich Blut gefofter Habe, 
fan man ſehen aus der Zahl, welche die Oeſterrei⸗ 
cher felbit angeben, nemlidy 10.120006 Mann auf 
ihrer Seite; aber das Heer des Königs in Preuffen 
bat erlitten einen Abgang von 20000 Mann, und 
wel nod) drüber; ſodann aud) ben ıco Ober⸗Offi⸗ 
ciers, und 4000 M. und unter den erftern den 
Gen. tieutenant Örafen von Finfenftein und Bilow, 
und den Oberften der Send’ Armes, Schwerin, 

des· 
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desgleichen auch 39 Fahnen und 2 Standarten, 
auch 8 Canonen. Ä | Ä 

32. Und man fan es aufzeigen, aus gedruckten 
Nachrichten groffer $eute, welche da gezehlt haben 
diefe Gefangene, Mann für Mann; und ift doch 
bie Zahl derfelben nicht gefunden worden über 1500 

ann. | 

33. Wie es nun mohl lautet, was bie Oeſter⸗ 
reicher gefchrieben haben von der Schlacht, und es 
Fünftlich verſtecket, daß die Unerfahrnen wohl niche 
daraus erfennen mögen eine Niederlage, und, wenns 
hoc) fommt, ein Theil gegen den andern ausges 
richtet hat ein gleiches, und die Defterreicher wuͤrk⸗ 
lich haben erhalten Siegszeichen und Kriegs« 
Oefangene. 

34. Alfo muß ich anzeigen, mas die Preuſſen 
davon angeführet haben in ihren Berichten. Als 
ſich der König gelagert hatte bey Lang⸗Reichenbach 
zwiſchen Schilda und Torgau, und der General 
Brentano, der ba gehen follte mit 1000 Pferden 
über Belgern, gefchlagen wurbe von den Preußle 
ſchen Hufaren, und dieſe eingebracht hatten den 
Hberften vom Bathianiſchen Dragoner » Regiment 
nebſt 400 M. als Gefangene: 

35. Da befchloß der König fürter zu ziehen wider 
den Feind, und ließ verrichten den Angriff folgens 
beemaflen: Er felbft nahm zu fid) 30 Bataillons 
vom linken Flügel, und so Eſcadrons, mit denen 
er zog Durch den Torgauifchen Wald auf 3 verfchies 
denen Wegen ; memlich die erfte Linie gieng auf 
Meiden, und auf Elsnich die zweyte, und die beittt, 
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goner des Regiments Bathiany und ein Regiment 
Infanterie, die fich aber gleich zogen nach Torgau. 
40. Und das Heer des Königsi rückte hervor 
durch die Moräfte bey Neiden, und zog fich rech⸗ 
ter Hand in ein Fleines Holz, wo es aufmarchirte in 
3 Linien. Die Reuther ftellten fih auf die Hnfe 
Seite des Fußvolks, und ihr linker Flügel ſtieß arı 
bie Elbe. Als fie fih nun annäherten dem Feind: 
Al. Da ließ der Feldm. Dhaun abfeuern auf. 
einmahl ben die 200 Canonen, unb machen ein 
Feuer mit Krachen, als ftünden die Preuflen vor 
der Vorhoͤlle. Aber biefe wurden nicht erfchreckt 
dadurch, fondern richteren ben Angriff auf das 
zweyte Treffen ber Defterreicher, fo da ftand in ei⸗ 
ner Gegend, welche ſich nach und nad) endigte In 
kleinen abſchoͤßigten Anhoͤhen gegen bie Elbe. 
»42. Es trachteten aber die Preuſſen, daß ba 
fallen ſollte der linke oder der rechte Fluͤgel dem 
Feind in den Ruͤcken, und dergeſtalt denſelben ein⸗ 
ſchloͤſe, daß er nichts ausrichten koͤnnte auf dem 
Platz, auf welchem die Preuffen ausführen wollten 
ihren Angriff. Aber fie wurden zurückgefchlagen 
mit groflem Berluft, und laugnen es nicht, daß die 
Hefterreicher fie bey nahe übermunden hätten. 
43. Denn, da die Carabiniers der Defterreicher 
hineinbrachen auf Die Grenabiers ber Preuffen, da 
richteten fie an unter ihnen ein groſſes Megeln, und 
ein gräuliches Blutbad; und, obfchon die Preuffen 
abermahl anfegten mit dem gröften Eifer, und 
wieder geſammlet hatten den Muth, und ber König 
geordnet harte alles zum zweyten Angriff, fo mu 
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fie doch abermals zuruͤcke meichen, und fonnten. 
nicht beftehen wider die Defterreicher, die ſich wehr⸗ 
ten wie die Loͤwen, mit offenen Rachen. - 

44. Und diefe beeden Angriffe waren fo hißig, 
daß aud) 2 Generals bes Königs, und etliche Of⸗ 
ficiers, und 1500 Gemeine gerieten in bie Gefan- 
genfchafft der Defterreicher, und es waren noch 2 
Dberften ben diefen zweyen Generalen. 

45. Da ermannete der König abermahls feine 
geute, daß fie verfuchen mögten, ob ſichs nun ans 
faflen mögte befler, denn vorhin, und daß fie an. 
geben follten zum brittenmal ; und es rücdten an 
feine Dragoner vom Regiment Bayreuth, und 
brachen ein in die Seinde mit folchem Eifer, daß 
fie gefangen machten den mehrern Theil von dem 
Regiment des Kaifers, und den Regimentern 
Neuperg, Geißrügg, und ein Bataillon vom Re 
giment Bayreuth, zu Kriegs⸗Gefangenen. 

. 46. Auch fegte das Regiment Cuiraßiers des 
Gen. Major Spaen dergeſtalt in das feindliche _ 
Sußvolf, daß es in Unordnung geriefhe, und den 
Preuffen die Oberhand laſſen muſte. Da das 
wahrnahme der Graf Ddonell, der Oberite Feld» 
berr ben den Defterreichern , ließ er anrücken 60 
bis go Efcadrong gegen Torgau , und ihr linker 
She ſtieß an Zinna, der rechte aber gegen die 


47. Es ftellte fich aber ihnen entgegen ber Prinz 
von Holftein mit den Reuthern, und brachte fie 
zum Weichen, wiewohl er aud) weichen mufte. 
Als er nun noch einmal anfegte, und hervorkam 
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zu feiner Unferftügung die dritte Linie des Fußvolks 
und angriff die Weinberge vor Siptitz: da fiel 
auch ein der General Zieshen mit dem rechten Zlü« 
gel des Heers, und Fam i in den Rücken den’ Oeſter⸗ 
reichern. 

48. Dies brachte zumege den Preuffen ben Sieg, 
und ſie ſtuͤrzten die Oeſterreicher in groffe Unords 
nung, und es war ſchon tief in der Nacht um 10 
Uhr, und die Dunkelheit der Nacht ließ es nicht zu, 

daß man verfolgen mogte den Feind. 

49: Aber die Oeſterreicher wandten Fleiß an, 
die ganze Nacht, daß fie ſich zögen über 3 Schiff« 

bruͤcken über die Elbe mit gröfter Eile, und mit. 

Anbruch des Tags rückten die Preuffen ein in Tore - 

gau, und bemächtigten ſich annoch 20 von den 

Schiffbruͤcken. 

- 56, Und die Oeſterreicher harten verlohren 4 Ge- 
nerals, 200 Officiers und ben die gooo Gemeine 
alleine, die da fielen in die Kriegsgefangenſchafft, 
und lieſſen liegen auf dem Wapl.Plag mehr dann 

-8000 Mann, unter den Todten, und.der Verwun. 
beten war noch eine gröffere Anzahl. Auch waren 
daben erobert 29 Fahnen, 1 Stanbarte, 40. Canos 
nen, und 3 Haubißen, welches auch nicht Inugnen 
Fönnen bie Defterreicher. 


Das. acht und dreyßigſte Capitl, 
Noch andere Drerfwürdigkeiten von diefer Schlacht, und 
ihren Solgen. 
L. Sy es war aber fonderbar, daß man in 
Oeſterreich und in Wien glaubte, de 
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Orten geſehen, durch die Staͤdte reiten, und hoͤrte 
ſie blaſen auf ihrem Hoͤrnlein luſtig, und den Sieg 
verkuͤndigen, auch nach 8 Tagen, da fihon alles 
vorüber war. 

6. Und ſtund an etliche Wochen, bis man herz 
vorfriegte eine andere Erzehlung, Die. von derjenie 
gen abroiche, die zuerft hervorgekommen, und big 
dahin widerſprach man allen andern Nachrichtent, 
welche da fagten:., der König Dat gefieget vollfom« 
men über feine Feinde. 

7. Alſo, daß auch die Preuſſen nicht mogten 
aufkommen mit allen ihren Erzehlungen, bis die 
Wahrheit beſtaͤttiget hatte was ſie ſagten, und die 
Erfahrung gelehret hatte, was nun nicht mehr zu 
laͤugnen war, und wie man ſahe, daß der — 
erlanget hatte alle die Vortheile, aus denen man 
ihn nicht ſetzen konnte. 

8. Man ſiehet auch eine Widerlegung der Oeſter⸗ 
reichiſchen Berichte von dieſer Schlacht, und ſie iſt 
lebhaft geſchrieben, alſo, daß man auch noch nicht 
geſehen irgend eine Verantwortung dagegen: Und 
ich beſcheide mich, daß ich nicht guͤnſtig angeſehen 
würde, fo ich eg mittheilen wollte, ſondern vermeife 
dich felbften auf dag, was wuͤrklich am Tage liegt. 

9. Der General Ziethen hatte feiner Seits wohl 
ausgeführet feine Sache, und der König war deflen - 
hdchlich zufrieden; denn.er war der Hild, der ſich 

ſchicken Eonnte in die mißlichiten Umftände und hatte 
vieles ‚beygetragen zu dieſem Sieq, auf welchem bes 
rubet war der ganze Erfolg der Sache. 

Viertes Buch. * 10. Denn 
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Wunder; nad) einem der groͤſten und ‚hartnäctige 
fien Treffen: 

14. Es waren aber bie Oeſterreichiſche Generale, 
die gefallen waren in die Kriegsgefangenſchaft von 
Angern, von St. Ignon, von Bibow und Graf 
von Migazzi, und der König ließ an ben Tag ge» 
ben ein Regifter von allen Staabs „ und andern 
Officiers, darinnen ift genennet ein jeder mit Nah⸗ 
men, daß man alfo nicht zweifeln möge, daß er 
babe bekommen 200 Officiers. 

15. Es ließ aber der Koͤnig auch nicht nbergol⸗ 
ten bie Treue und Tapferkeit feiner Leute, die ſich 
fo ausnehmend erwiefen hatten, wie er- dann ſeibſt 
chriftlih feinen Dank abftattete gnäbig dem 
Commandeur des Spamifchen Euiraßier» Regie 
ments, und das Schreiben, fo er an ihn geftellee 
hatte, war wie Honigfeim und ‘Butter, fo auf der 
Zunge zerflieſſet. 

16, Und ließ ihm auszahlen eine groffe Summa 
Geldes, und einem jeden der Officiers, die unter 
fi) haben eine Efcadron , "wurde auch gegeben 
500 Rthlr. deffelben gleithen that er auch den Dfe 
ficierd der Bayreuthifchen Dragoner, und gab des 
nen, fo fi) am meiften um Ehre und Sieg be 
worben, denn fie haben alle reblich gefochten, ſei⸗ 
nem Ritter- Orden, ben man nennet. den Orden 
ber Verdienftee 

17. Aber nun breitete fid) aus. ber Gieg ins 
Groſſe. Denn nun war ber König Meifter am 
dem einen Ufer der Elbe, und. die Defterreicher 
muften eilen, daß fie 2 erreichen. mögten Dres⸗ 
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Ort, wo man fich ficher bielte, wenn auch ſchon 
die Preuffen in der Nähe ſtunden; denn ſie waren 
au elne Stunde lang von dem Heer der Defterreicher. - 

22. Auch hatten die Preuffen eingenommen bie. 
Anhöhen von Peſtrowitz, Gerbiß und Priesnig, 
jenfeits aber der Eibe bey Zfcheila, gegen Meiflen 
aber deckten 6 Bataillons den Elbitrom; und der- 
König hatte fein Haupfquartier zu Meiflen.. 

23. Das that der König darum, daß er fo nahe 
an Dresden ſich hingezogen hatte, auf daß fein 
Feind ihn nicht Hinderte, auszuführen das andere 
alle in Sachſen, und verbarg feine Abficht meifterlich, 

24. Es rebeten aber die Defterreicher mancherley 
don den Vortheil, den der König erhalten hätte 
über fie, und ſprachen. Siehe! wir neiden Ihn 
nicht darum, wenn er auch noch einmahl davon 
trägef über ung einen folhen Sieg, mie biefer; 
denn alfo wird er allemahl verliehren feine Stärde, 
und wird bald aufgerieben werden. 

25. Denn es foftete ihm 20000 Mann, und 
hat damit doc) weiter nichts ausgerichtet, und wir 
find gleichwohl wieder ftärfer worden, als er; da⸗ 
zu werden ſich bald verftopfen alle feine Quellen; 
die er noch in Sachſen haben mögte, und fein Aufe . - 
enthalt mag doch nicht vor ung beftehen. ° 
26. Denn Sachfenift ausgeleeret in feinen Korn- 
böden, und die Vorraths.Cammern zu Torgau und 
Wittenberg find verſchwunden, und das fand Bran⸗ 
denburg iſt verheeret. Wer will den König geben 
den Vorrath, und wo foll er ihn hernehmen? Auch, 


was iR zu hoffen, daß er noch nehmen Fönnte Vor⸗ 
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Generals Saubohn, und den Haufen des Gerierals 
Be, und den Haufen bes General Campitelli, . 
wie auch herbeyziehen hatte müffen ber Generaf 
Maquire mit dem Volk, fo fonften ſtunde bey dem 
Reichsheer. 

31. Und wollten doch nicht fuͤrter ziehen, ſondern 
Stieben immer in einer Stellung, und hatten Be⸗ 
fehl folche zu behaupten aufs äufferfte, fo fie auch 
ſollten angegriffen werden durch eine Schlacht aber⸗ 
mahlen. 

32. Der Koͤnig aber hatte nun Raum ſein Volk 
auszuſchicken, auf der einen Seite nach Heſſen zu 
den Alliierten, und auf der andern Seite ben Ge⸗ 
neral Hülfen, daß er verhindere das Meichäheer, 
wenn es ftoffen wollte zu dem Heer der Defterrei- 
cher, und es vollends zurücktriebe , entweder nad) 
Sranfen , oder fid) zu wenden nad) den Graͤnzen 
von Vogtland. And es gefchahe alfo, und das 
Meichsbeer mufte ziehen nad) Vogtland. 

33. Denn, als der Herzog von Zweybruͤck ges 
fuͤhret hatte daffelbe nach Chemnig, und vorher das 
Volk der K. K. unter bem General Maquire fich 
abgeſondert hatte von ihme, und fich legen mollte 
in die Duartiere, daß es ausruhete von feinde Ars 
beit und harten Begegniß; ftund es faum an, einen 
oder den aten Tag: fo Fam ein Haufen des Teindeg, 
‘in die 20 Efcadrons ftarf, und vertrieb die Bots 
poften von Döbeln. 

34. Und man achtete e8 nicht; aber bes andern 
Tags wollte der Feind einbredyen bey Sreyberg, ' 
und etliche Mannfchaft von ihm war gegangen über 
-. | 4 die 
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Bafefbft lag es etliche Wochen, bis da kam ein Des 
fehl hervorzuruͤcken gegen den Feind. Ä 

39. Und einen folchen Zug mufte dieſes Heer 
nehmen bis zu den 18 Kislev (25 Nov.) Es war 
aber von demfelben abgegangen fein .Dberfter Feld⸗ 
herr der Herzog von Zweybruͤck nad) Carlsbad, ob 
er etwann bafelbft fände feine Geſundheit beffer, fine. 
temahl fie-fehr geſchwaͤcht war bey der Mühe und 
Menge feiner Arbeit, die er bisher angewendet hats 
te, und an feine Statt führte das Heer, der Gene⸗ 
ral Haddick; belt n Rahme berühmt ift fchon lan⸗ 
ge, und fih noch mehr erhoben hat zu diefer Zeit. 

40. Ehe aber, daß er fortgieng von dem Heer, 
hatte an ihn gefchrieben der Verweſer der: Reichs⸗ 
&anzley, oder wie er fonft genennetmird, ber Reiche“ — 
ice: Eanzler, Graf ven. Coflorebo, im Nahmen 
der Kaiſerin Königin einen herrlichen Brief, wel⸗ 
cher ift ein Zeugniß von feiner Tapferkeit, und der 
Ehre, in welcher er gehalten wird an ihrem Hof, 
und der.ibn groß macht bey feinen Nachkommen. 

41. Denn darinn wird gerühmer feine Klugheit 
und Murh, mit welchem er widerftanden ift den 
Unternehmungen bes Feindes, und nachher ſich zue 
ruͤckgezogen ohne Bırluft im Angefiche des Feindes, 
auch fich wiederum gewendet an die Mulda, daß 
fein Ruhm immer mehrers wachfe, und feine Ehr 
mache zur vollfommenften von ganz Europa. 

42. Daher der Kaifer über dies alles zufrieden 
ſeye befonders, und ihme befehlen, folche: ihn: zu 
bezeugen, auch daß er ein gleiches Vergnügen habe 
mic den übrigen Generals und mit dem gangen Heer. 
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4. Laudohn aber war flärf noch 3oooo Mann, 
und, als Dhaun nach der Lausnig gegangen war, , 
zog er fich zu Ende des Monaths Tiſri zroifchen 
Schweidnitz und Reichenbach, und ließ bleiben ven 
General Wolfersdorff, und unter ihme die Genes 
rale Jahnus und Gourcy bey Kunzendorf mit 10 
Regimentern und einem Saufen Lycaner und Ottola⸗ 


.ner. 


5. Der General Nauendorf aber gieng voraus 
in die Gegend von Breslau mit ben 'leichten Reu⸗ 
ehern, und Defegte die Stabt Liegnitz mit Fußvolk, 
und be General Marduis de Borta ftellte fich bey 

anth. 
6. Laudohn aber ſelbſt gieng den 10 Scheschvan 
(20 Der.) nach Coſel, und ließ berennen dieſe Fe⸗ 
ftung, worinnen war Commenbante, der Gen. fate 
torf, und Das ſchwere Gefchüge ließ er herführen 
aus Mähren, und arbeiten daran, daß er von dem 


Ort Meifter würbe, 


— 


7. Und den 15. that er einen Angriff auf die 
Bruͤcke, und ließ Sturm lauffen, und als ihm die⸗ 
ſes nicht gelingen wollte, ließ er auf die Bruͤcke und 


‚in die Stadt werffen mehr dann 500 Feuer⸗ und 


anbere Kugel, und dag Gefchüge richten vornehm⸗ 
lich auf das Schloß, und die Beckerey, und Korn 
Magazins und auf die Schleuffe. 

8. Während diefem aber fuchte er uͤberſteigen 
zu laffen die Stade mit Sturmileitern, das ihnen 
Foftete viele Todte und Verwundete, denn er wur« 
de abgefchlagen; und er flellte fich, als wen ee 
abermahls thun wollte einen Sturm, aber nur zum -. 
| Schein, 
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und ben Gen. Draskowitz, in bas Sand Glatz, 
daß er befegre alldort die Päfle, und den Gen. Beth⸗ 
lem ließ er bleiben zu Kunzendorf, auf.baf er beob« 
achte die Befazung von Neiffe, und bedecke bie 
Gränzen von Dber-Schlefien. 

14. Er aber gieng mit feinem Heer nach Beides 
nau und Ziegenhals; die Preuffen. hingegen feßten 
fih ein Theil bey Kunzendorf und Hohengersdorf 
auf den Anhöhen, und nöthigten den General Wols 
fersdorf fich zu ziehen: bis Forſt bey Landshut. 

15. Und die Preuflen zogen fürter weiters, und 
obfchon der General Wolfersdorf unterflüger mur« 
de von dem General Draskowitz mit 8 Bataillons 
und ı Regiment Reuthern; denn es fehlene, daß 
die Preuflen ſich einen Weg öffneten nach Boͤh⸗ 
men. Und es war ben zıten des Monarhs Kislev. 
(19 Nov.) daß die Preuffen famen vor. Landshut. 

16. Da wichen zurück und muſten verlaffen 
Landshut und die daſige Gegend , die Generale 
Nauendorf, Wolfergdorf und Jabnus mit ſolcher 
Behendigkeit, daß fie auch zuruͤcke lieflen viele 1008 . 
Portiones gebasfenes Brod ; und der ©en. Lieut. 
von Öolze nahm wieder Beſitz von Landshut; und ein 
Theil der Defterreicher zog fich nach Liebau, daß fie 
bedeckten die Böhmifche Graͤnze; und ein anderer 
Theil zog nach Sachfen, daß fie berten verſtaͤckten 
die Armee des Feldm. Dhauns. 

17. Und in wenig Tagen war völlig zuruͤckge⸗ 
gangen der General Laudohn mit ſeinem Heer aus 
ganz Schleſien, und Landshut mit allen Graͤnz⸗ 
Orten wurden befeßt von den Preuflen, und m 
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Des viersigfte Capitel. 


"Bon den Bewegungen der Zranzofen im Monat No⸗ 


vembris bis zum Ausgang des Fahre. 


I, Sees ber Schlacht bey Cloſter Campen, bie fo 
unglücklich ausgefallen iſt, daß der Erbpring 
von Braunfchweig nicht erreichen Fonnte feinen Endzweck, 
and die den Franzoſen erhalten hatte ihre Etellung am 
Unter: Rhein, flanden die beeden Heere, die Franzoſen 
und die Aliirten gegeneinander, ohne, daß eines wider 
das andere etwas unternommen hätte: ne 
3. Und die Srangofen beichloffen den Feldzug, und 
mollten gehen in die Winterquartiere, und Broglio machte 
Anſtalt, dag befeftiget würde Söttingen, die Stadt, mo 
eine hohe Schule ift, die fich Berühmt macht unter den 
Schrift: Gelehrten, denn der Ort iſt der legte, der halt⸗ 
bar iR, und daß die Srangofen dadurch bedeckt wuͤrden 
in ihren Quartieren. 

3. Es jollte deshalben der rechte Klügel Fommen in 
das Tuldifche, und der linfe nach Coblen,. Aber Prinz 
— ‚von Braunſchweig lauerte darauf, daß feine 

einde noch meiter auseinander giengen, wiewol Broglio 
auch wuſte zu errathen feine Gedanken. Da nun, die 
Aliirten ſich zuſammenzogen bey Nordheim mit Starke, 
auch Broglio vermehren das Heer unter dem 

ringen Zavier von Sachfen, daß es fich zehlen konnte 
auf 30000 Mann, und der Alliirten waren 20000 Mann 
zu Northeim, unter dem General Wangenheim. 


— 


4. — beſetzte der General Luckner Duderſtadt, 


und das Volk war in groſſer Bewegung gegen Goͤttin⸗ 
gen; auch Fam es zu heftigen Scharmäjeln, wo aber 


das Gluͤck fi) neigete bald auf dieſe, bald auf jene 


Seite. 

5. Goͤttingen aber war beſetzt mit 2000 Mann unter 
dem General⸗Lieutenant Marquis de Vaux, einem alten 
erfahrnen Mann, der an ſeinem Leibe traͤget 13 Narben 
von eben ſoviel Wunden, die er empfangen hat im Dienſt 


des Königs, und ſchon oft ausgehalten hatte die ſchwer⸗ 


fien Belngerungen, | ur, 
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12. Aber der Gen. Luckner berennete das Schloß Arn⸗ 
flein zu gleicher Zeit, und beflürmete es mit groffer Ge 
malt zweymal, und fonnte auch nichts ausrichten mit 
aller feiner Gewalt , denn der Eommendante Vertille 
hielt ſich ungemein tapfer. | 

13. Alfo war es auch mit Göttingen , daß die Alliir⸗ 
ten umſonſt ſich bemuͤhet; denn fie muften aufheben ihre 
Anftalten, su belagern, und sogen ſich zurüd den 25 
Kislen, an dem Tag, da wir fenern Kirchweih, und 
Prinz Ferdinand gieng wieder zurück nad) Uslar, 

14. Und er lief ziehen fein Volk in die Eantonirung, 
nachdem es ihm ergangen, ivie im vorigen jahr bey 
Gieſſen. Denn in Göttingen war alles auf der Huth, 
und man lieh es aufs äufferfie anfommen, was die Als 
lürten annoch unternehmen mögten. | 

ı5. Aber, fo man nun dagegen hält, was die Alliir⸗ 
ten dabon fchreiben: fo haben die Sranzofen verlohren 
allenthalben, und därfen ſich nicht rühmen der groffen 
Siege, noch daß fi hätten auf einmal abgetrieben die 
Alliirten. 

16. Und Soͤttingen ward immer enge eingeſchloſſen, 
und fehlte den Franzoſen darinn an Lebensmitteln und 
alkeriey Beduͤrfniß, alfo, daß auch die Fünglinge, fo 
daſelbſt obgelegen haben den guten Kuͤnſten und Wiffen- 
fchaften, abgezogen find mit einem Theil ihrer Echrer, 
meil fie nicht ertragen Tonnten das Ungemach des Kriegs, 

noch ausftehen die übergroffe Theurung, die Fein Menſch 
gedenfen Fan, daß fie jemals geweſen wärc alfo: 


17. Aber es fehlte andy bey den Alliirten an Vorrath 
und 2cheusmitteln, und dieſem Uebel konnte nicht ge⸗ 
Viertes Buch, 9 half 
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daß fie einander beobachten mögten eine zeitlang indem 
es einer fehlen wuͤrde wie der andern. 

23. Und Prinz Ferdinand vergaß es nicht, fein Merk 
daranf zu figfien, daß er, wenn einfiele der Froft und 
beſſere Witterung, mit Ernft angienge gegen Göttingen, 


und hoffte darauf, daß nun bald bey feinem Heer ein» 


treffen würde ein Haufe von 10000 Mann Preufien, 


gleichwie der Erbprinz von Braunſchweig ſchon zuruͤck⸗ 


gekommen war aus Weſiphalen mit einem Theil ſeines 


Heers. 
24. Auch that. er alles, daß ſich ein Theil feines Heers 


halten könnte zwiſchen Münden und Göttingen, um zu 


verhindern, daß nicht zuſammenſtieſſen die. Franzoſen; 
auch hatten fi) ein Haufe Preuffen vereiniget mit dem 


General Luckner bey Nordhauſen, und andere Haufen: 
giengen in Thüringen hin und wieder, daß fie den Frans 
zoſen benaͤhmen die Gelegenheit, anzurichten ferners 


Magazins, auf daß fie ſich zuruͤckeziehen müften und betr 


felbigen Gegend. 
a5. Aber es war. noch ein innerliches Hebel bey den 


Alliirten, daß fie nicht konnten zu allem hinzuthun, wie 


es gedienet hätte zur Sache. Denn die Enalifche Gene 
ralg waren nicht in allem zufrieden, anzunehmen von 


. dem Herzog Ferdinand die Befehle, und wären ihn hin- 


derlich geweſen, fo er eine Sache hätte ausführen wol⸗ 


- len ing Allgemeine, und dies hinderte ſehr; und ließ ſich 


an, ald wenn gar verändert werden jollte feine Stelle, 


als commandirender General mit einem andern, doch, 


1) 
* 
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! Daß fein Ruhm bochgeehret werbe, wie ers verdienet. 
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Ein anderer Hanfe aber der Preufien wandte fich nad 
Naumburg, um einzudringen in Thüringen , und ſich 
auszubreiten allenthalben. 
5. Auch waren alle Voͤlker in ihren Haufen nach Orbs 
nung des Königs in voller Bewegung, und nur allein 
gegen die Seite von dem Werra-Fluß zogen fi bey 
14000 Mann, bie fi theileten, und der General 
Aſchersleben führte einen Theil, und der Oberfle von 
Kottwitz bey der Garde fuͤhrte die andere. 


6. Und ehe ſichs jemand beygehen lieſſe, hatten die 
Preuſſen auch verlaſſen Meiſſen, Freyberg, und niemand 
wuſte, mas Das werden wollte mit feinen Hin⸗ und Her 
sun; Aber, wo das Volk hinfam, hörte man nichs als 
‚Klagen; denn wo fie auszogen aus einer Gegend, nah⸗ 
men fie mit alles Viehe und allen Vorrath, duf daß die 
Defterreicher, wenn fie ihnen nachfämen, nicht bleiben 
Fönnten, fondern müften zuruͤcke geben. 


7. Und war eine Großmuth der K. K. gegen die 
Saͤchſiſchen Lande, daß fie noch ſtehen lieffe ihr Volk in 
der Nähe von Dresden, und jenfeits der Elbe; denn 
fonft würden diefe Lande vollends uͤberſchwemmet worden 
ſeyn von den Preuffen; auch hatte fie der König von 
Pohlen felbft darinn begruͤſſet freundlich, daß fie nicht 
unbedeckt liefle feine Lande. 

8. Daher nahmen die Defterreicher ihre Stellung alſo: 
der Gen. Maquire blieb bey Dippolswalde, und um 
Dresden herum liege der groͤſte Theil des Fußvolks von 
dem Hauptheer 5 und zwiſchen der Stadt und Dippolss 
walde ift Das Heer des Gen. Laſcy; und bey Altenburg 
und Lauenſtein der Gen. Ayafaß, und der Gen. Be u 
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Neudorf, und zu Bauzen der Sen. Voͤgelſang; ber Firt 
Eſterhaſy aber bat unter ich die Poſtirung gegen die 
Preuſſen, wo dieſe cantaniren. 

9.. Die Preuffen aber haften alles diſſeits der Elbe 
durch Thäringen, und festen in Brandichagung alle Orte, 
und jedes muſte ihnen liefern an Getreide und Lebens. 
mitteln erfaunlich vieles, wie fie dann auch forderten 
‚son der Stadt Erfurth 150000 Thaler, und noch andere 
mehr, an Pferden und Lieferung. 

10. Und der König ſelbſt gieng nach Leipzig, wo er 
ſich noch aufhält in dem Haufe eines Kaufmanns Appeld, 
welches ifi das gröfte und fchönfte in der Stadt, bis zum 
Ende des Jahrs,. da ich diefes fchreibe. Es wird viele 
erzehlet, von feinem Aufenthalt, und wie er fid) befchäfl- 
tige daſelbſt, und ſich erweiſe, als ein König, und ein 
Kriegs: Mann, und ein Weifer, der da tief ſitzet in jeinen 
Betrachtungen und forfchet in der Erfenntniß der Dinge, 

ı1. Denn von allen diefen 3 Orten find Proben vor 

handen, die er abbeget täglih. Aber es gieng aud. 
wieder an in Sachfen die Gewohnheit zu fordern mehr, 
denn das Land ertragen Fan. Siehe! der Meiffnifche 
Ereiß fol bezahlen ı Million und 332, 946 Rthlr. Steuer, 
und auffordern noch 11000 Wifpel Mehl, und 12000 
Wiſpel Haber, und 114000 Eentner Heu, und 113000 
Schock Stroh. 
122: Der Erzgebärgl. Creiß wurde angeleget auf 
Tonnen‘ Goldes; und faſi eine jede Stadt muß es büflen 
im Winter, mas den Preuſſen zu Schaden gegangen war 
im Sorimer ;-"und in der ganzen Gegend von Leipꝛig 
muß liefern eine jede Hufe Landes eine Klaffter Hole. 
Das macht eine eriannliche Summe, - 

j 13. Deun 
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izʒ. Denn bey diefem bleibt es nicht alleine, fondern 
auch eine jede Hufe giebt 36 Rthlr. Und alfo geht es 
allenthalben und auch zu Erfurth langten an’ Preußiſche 
Commiſſairs, welche unterfuchen muften, mag von Vieh, 
welches die aöirteapege weggefuͤhret ‚haben ans Halle 
in Saͤchſen, und dajelbft verfauffet worden; ımd wer di⸗ 
nes hatte, mufte es zurückgeben, oder das Geld dafür 
nach dem Werth des Stuͤckes bezahlen. 


14. Deſſelben gleichen hatte der König auch auferleget 
den Kath zu Torgau, wieder aufzubauen die Brücke über 
die Elbe, welche damals abgebrennt worden, als der ST 
neral Hülfen verlaffen mufte diefe Stadt vor dem Reiches 
beer. Und das Holz wurde hergenommen aus den For 
fen des Landesherren; und alle Nachbarn in der Gegend 
muften verrichten die nöthigen Fuhren, und zugleich bes 
sahlen die andern Banfoften, die wurden gerechnet auf 
18000 Thlr. 

18. Der Stadt Leipzig aber geichahe dieätmforderung, 
daß fie bezahlen follte an den König alle Abͤgaben auf 3 
gaͤhre zum Voraus, und der Kath und die vornehmſten 
unter den Kaufleuthen wurden in Arreft ‚gebracht, und 
gefegt auf die Pleiffenburg, daß fie fi ch hequemen muͤſen 
” zu voflgiehen den Willen des Königs, ,.. 


16, Ein gleiches wiederfuhr aud) den Rathsherren zu 
Nauenburg, als ſie ſich entſchuldigen wollten mit der Un⸗ 
moͤglichkeit, daß ſie es nicht abfuͤhren koͤnnten, was ih⸗ 
nen wäre vorgeſchrieben worden. Es mcg auch ſeyn, 
daß viele Ersehlungen find übertrieben worden, und es 
ſich nicht alles fo verhält, gleich, als man liefet in Zei⸗ 
tungen, und was man faget davon auf Seite derer, die 
YA dem 
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a6. Aber der König von Preuffen ließ wohl thun, 
und ſchenkte eine gewaltige Summe Geld den Inwoh⸗ 
“gern nm Berlin, das betrug ſich auf 400000 Zhlr. und - 
etlihe Monden vorher hatte er auch bezahlen laſſen 
zu Breslau, deren Häufer Echaden gelitten hatten, als 
Laudohn gejogen war vor diefe Stadt ç0ooo Thlr. 

21. Und ift fo ferne, dab man Ifagen wollte, wie er 
nichtmehr Fünne aufbringen ſoviel Volk, und müfte mege 
nehmen in feinem Land den Mann vom Weibe, und den 
Barker von den Unmuͤndigen. Denn feine Kräfte waren 
nicht alfo erichöpfft, ſintemahl feine Anftalten geben vor 

ich fehnelle, "und die Quellen find ergiebig, daß er alles - 
eftreiten mag, und hat ungehliche Mittel, wieder zu er⸗ 
gaͤnzen, was da Riſſe bekommen hat. 

22. Auch rechnet man allſchon, daß er abernlahls 
erſcheinen werde im Felde in kuͤnfftigen Jahr mit 200000 
Mann; und ſeine Regimenter Huſaren ſind vollſtaͤndig; 
und die Reuther erhalten friſchen Nachſatz und friſche 
Pferde; auch hat er geſorget, daß ergaͤnzet wuͤrden die 
Grenadier⸗Bataillons und die Regimenter von Fußvolk; 
und an den Geſchuͤtze hat es ihm nicht gefehlet; auch hat 
er vermehret ſeine Freybataillons bis auf 20, aus deme 
gemacht worden 10 Regimenter. 

23. Daneben hatte er untergeben dem Oberſt⸗Wacht⸗ 
meiſter Quintus Icilius einen beſondern Haufen, wel⸗ 
cher beſtehet aus 8 Bataillons und 16 Eſcadrons, und 
den Nahmen führet, der Brandenburgl. Legion. Es 
wird mancherlen erzehlet von dieſem Krieges⸗Mann, und. 
von der Urfache feines Nahmens, der da ift ein Roͤmi⸗ 
ſcher Nahme. Aber es gehöret nicht hieher, aufler, daß 


ich anfuͤhre ſeinen rechten Nahmen. 
24. Die 
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fie auszutbrilen ‚hätten, und es giebt Muth den Hund 

genoſſen anf beeden Seiten, daß fie einander zuruffen: 
— 28, Kommet, laſſet uns ‚nocheinmahl aussichens 
denn’ es wird nicht immer übel ergehen alle, ſondern e4 
wird boch, daran muͤſſen, der ſich mwiberfegt bat fo vie⸗ 
len, und unfer Arm mag doc) etwas ausrichten, fo wis 
ihn aufheben wollen mit Macht. Daher kommt «6 
aber, daB ber Krieg immer befitiger wird, und Pie 
Slamme alles: aufledet, mg es .yaf it, Daß es vera 
wur werde. 

So man nun nachdenket, in welchem Zuflanh 

gewefen iſt der. König von. Preuflen in diefem Jahr, 
und tie er ſtunde mitten im Jahr auch mitten in deu 
Sefahr, und es menig fehlte, daß ihn niedergedruckt 
hätte die Menge feiner Feinde; 
30. Und- mie er fih hatherausgesogen aus den Solin. 
gen, wie der Loͤwe, der überworfen worden iſt yit dem 
Netze, wenn er anfängt ſich aufjurichten, und. indem 
er ſich ausdehnet, alles zerreiffet, daß die Schlingen 
und Bande auseinander fallgn. 

31. So verwundert fih die Welt über feine Weisheit, 
und "über die Weißheit der Feinde des Königs; denn 
fie find beede gleich groß, und muß endlich geflchen: 
Es ift des Herren Werk, und er läffet es gefchehen, daf 
derjenige fiegst am Ende vor denen, die auch angerufen 
haben den Herin um Sieg in ihrer gerechten Sache. 


32. Siebermahthabenfie dag Blut vergoffen um dich, 
du geplagtes Sachſen, deine Freunde, daß fie dich bes 
freyen mögten von deinem Bedränger, und die Ruſſen 
find dersangen mit groſſer Kraft; daß fe es ihnen er⸗ 

leich⸗ 
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Cröbeben am cuſſerſten Ende von Curopa, und ed zogen 
vie Winde dur das Eingeretide der Erde indund» 
bab ganze Portugal zirterte tor Anati, und mar aud) 
leſen Fonute, wie auch in Añicn erſchreckt worden find 
die Menſchen durch gleiches, und ın Deutſchland zog es 
ber Zid Zi, fo, wie dic Belagerer ardeiten, die fe 
kommen an den bedediten Weg. 

37. Hernach aber wurden erichättere durch Krieg die 
Lande, und man eroberte Königreide, und verlohr 
Fuͤrſtenthuͤmer, und je mehr fie Friegen die Gewal⸗ 
tigen, jemebr werben fie erhiget zum Krieg. Und vom 
Morgen bis zum Abend, und von Norden bis zum 
Suͤden ſtehen die Völker in Waſſen, und jedes iſt begiee 
rig auf den Untergang des andern, | 

38. Du, der du ficher bit, du Inwohner des Lands, 
wohin ſich noch nicht gezogen hat die Slamme, fiche 
um did, und der Rauch ſchlaͤgt dir in,die Augen, und 
die Heere begegnen ſich ginander, und die Waffen ſtoſſen 
aufeinander mit fürchterlichen Geraͤuſche; und wer iſt, 
der-fagen- fan; Ich werde wohl bleiben vor beim Zorn 
des Allmächtigen. 

39. Den Schwachen zwinget der Starke, und er muß 
weichen der Fluth, die da einbriche, und fein Land 
offen Iaffen den Heeren, die durchziehen, und laſſen zur 
rüc graufame Spubren, daß fie da geweſen find, wie 
die Fluth, wenn fie ablänflt, den Schlamm, aus dem 
auffteigen viel fehäbliche Dunſte. 

‘40, Da wird gefdet, und ein Fremder erndet e6 und 
der Soldat ſchneidet es ab, che dann es reife iſt; 


and der Künftier wird berunsergehoffen von feiner 
Werk⸗ 





